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Kartei Nr. 11 * Inhalt - Rehburger Kommunales 
1861 - 1897 
Akte: Aborte in Rehburg !861; 1862; 1863; 1865 
Polizei-Verordnung über Reibzündhölzer v. 9. 6.1864 
Bekanntmachung und Überwachung der Gesundheit in Bürgerhäusern 
V. 2.12,1865 
Betr.: Trichinenschau vom 19.12.1865 
Herberge für Dienstmädchen in Hamburg, Hausordnung 
Vr 231271865 
Steueramt nach Bad Rehburg verlegt 
v. 11. 7.1866; 23. 7.1866; 26. 7.1866 
Aus Hannoveranern werden Preußen 1866 
Aufruf an die Beamten gegen eine verräterische Partei 
V.1 304521867 
Genehmigung der Wassermühlen am Meerbach 
Handschrift v. 5. 9.1867 
Akte: Verfassungsstatut für die Stadt Rehburg 1862 
Die Benutzung des Wasserwerkes 1894 = 2 X 
Statuten zur Versicherung von Schweinen 1896, 
Straßenverordnung 1897 
Nachtrag betr.: Wasserwerk 1905 
Betr.: Gratulation an König Georg V. und seiner Gemahlin 
v. 18. 2.1868 
Betr.: Spezialteilung u. Verkoppelung Winzlar v. 20 4.1368 
persönlicher Brief des Königs v. Hannover an E. Busse 
Handschrift v. 23. 6.1869 
Bettelei der Handwerksburschen um 1870, Zahlung von Taschen- 
geld 
Gesetz über Verlust der Bundes und Staatsangehörigkeit 
v. 1. 6.1870 
Akte: Mobilmachung 1870 - Einberufung am 15. 7.1870 etc. 
Widerrechtliche Verpachtung vom 5. + 12. 7.1870 an Löwenberg 
Schriftstück wegen Tollwutverdacht vom 2.11.1871 
. Akte: Einquartierungen 1871 - 1873 
Schriftstück vom 24. 7.1873 betr. Reiheholz 
Aufruf z.d. Errichtung eines Kinderkrankenhauses v. 7. 5.1874 
Schiedsmanns-Ordnung v. 29. 3.-1879 
Akte: Ablösung des Pfarrzehnten 1879 
Schriftstück betr. Ordensträger v. 27. 2.1880 
Akte: Zehntablösung der Pfarre 1880 
Schriftstück betr. Prüfung 2er Brunnen v. 2.10.1886 
. Wassergutachten vom 16.10.1886 
Betr. Siegel der Stadt v. 12. 3.1888 
Betr. Entfernung von Birken an der Straße nach Loccum 
v. 14. 5. 1888 
Zeitungsbericht von 8.1888 
Betr.: Bau der Wasserleitung v. 30. 9. + 15.10.1888 
Statistische Angaben zum Krs. Stolzenau v. 1880-88 
Akte: Namenszüge der Realbürger und Häuslinge 1888/89 
Anweisung für den Wärter des Wasserwerks v. 12. 2.1889 
Betr.: Mühlentorteilung v. 29.12.1891 
Betr. Straßenreinigung v. 3. 9.1892 
Auszug aus der Gewerbeordnung v. 1. 7.1893 
Betr. Benutzung der Wasserpumpen v. 24. 7.1893 
Steueraufkommen Steuerbez. Stolzenau 1893/94 
1870 - Gesetz über Unterstützung von Invaliden 
Trigonometrische Punkte um Rehburg 1894 
Verzeichnis der Lokomobile 1894 
Stolzenauer Wochenblatt v. 12. 2.1895 (Artikel Wasserwerk) 
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Stolzenauer Wochenblätt v. 7. 9.1895 (Ratskellersaal zu klein 
Bezirkskriegerfest in Stadt Rehburg 1897 

Entwurf zur Straßenordnung + Straßenordnung 1897 

Betr. Weideablösung v. 20. 7.1897 

Betr.: Erhebung der Lustbarkeitssteuer v. 8.4.1898 

Betr.: Lokomobile v. 2. 2.1899 

Betr.: Gasbeleuchtung in Rehburg -1890 
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Das Jahr 1865 ein Katastrophenjahr 
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Im Jahr 1865 gab es viele Infektions- 
krankheiten, besonders der Typhus 

ging in Rehburg um. Aber auch in den 
benachbarten Orten war es ähnlich. 

Das Amt Stolzenau berief die Bürger- 
meister von Rehburg, Wiedensahl, Münche- 
hagen, Winzlar, Bad “ehburg und Loccum 
in Loccum zuszaanmen, um mit ihnen abzu- 
sprechen, wie man diese Seuche eindänm- 
men könne. Am 5. Dezember 1865 gaben 

die Bürgermeister diesbezügliche Anord- 
hungen heraus und ließen am 6+7.65 

die. Häuser überprüfen, Wenn man in dem 
Befundbericht nachliest, was - die Leute 
außer Möbeln in der Kammer hatten -dann 
braucht man sich wirklich nicht wundern, 
daß sie typhuskrank wurden. Aus dieser 
Zeit stammt ein alter Schnack. Man sagt 
von einem, der nicht ganz - sauber - 


ist, er habe Enten in der Kammer, Damals 


hatten die Rehburger nur Kartoffeln, Möhren 


oder Runkeln in der Kammer, 
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Lustig, heute zu lesen,war auch eine 
Pekanntmachung des Thierarztes F.l. 
Hagen aus Stolzenau, der sich ein 
Mikroskop in diesem Jahre gekauft 
hatte. Angeregt durch eine sSchauder- 
hafte Trichinenerkrankung in Hedens- 
ben wollte er jetzt Trich@enenschau 


machen. 


Im dahre 1871 war in Leese ein toll- 
wutverdächtiger Hund entlaufen. 

Schon damals hatte man die Gefahr die- 
ser Burchtbaren Krankheit erkannt und 


warnte die benachbarten Gemeinden. 
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1861 —- 1862 mußten 


- Abörter - in Rehburg angelegt werden, 
Aus dem umfangreichen Aktenstück läßt 


sich ersehen wie schwierig das war, 
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1864 


Wer Reibezündhölzer haben durfte 


110064 ° 


Polizeiliche Beftimmungen 
in Betreff des Verkehrens mit Neibzündhölzern, 


mit der Amtsverfammlung berathen und von Königlidher Landdroitei in Hannover 


mitteljt Nejeripts vom 5. Juli 1864 genehmigt. 


u 


Di. Reibzundhölzer zum augenblicklihen Gebrauche müfen in den Häufern in Behältern 
verwahrt werden, welche fo hoch aufgehängt find, daß nur erwachfene Perfonen daran | \ 
reichen Fönnen. 
Größere Vorräthe von Zündhölzern müfen verjchloffen werden. 
Ohne Kapfel dürfen Zündhölzer in den Kleidern nicht geführt werben. | 
Diefe Tafchen- Behälter mit Zündhölzern müffen im Haufe. fo verwahrt werden, dap | 
fie Kindern nicht erreichbar find. 
Hofenhändler dürfen Kindern unter 14 Jahren Zündhölzer nicht verabfolgen. 
Berftöße gegen diefe Beftimmungen werden, mit einer der Armencaffe des betreffenden 


Orts zufallenden Strafe von I0Gr bie geahndet. fl 


Renftadt a, R., den 9. Juni 1864, 


Königlihbes Amt. 
T. Hibbentrop. 


/ BAIZEIG ApnutaH BE LAT, Hr STE 
| IE: DEE mn I e fh fe BR, } 


ud 


DE dB BZ 
FRE pn ME LE | 


edel mail tes 


Te 


za G ara Far Harn 
4 GA a 


Weicel tfche Vuchdruderei in N 3 
94 Kohhbung VE 


| 
| 


oz 


110065 


2 ; n 
BZ er u, FG Lee 1A e P7 RER cr AGZG | 


GG 

<> ee 
BER: 7 u u ui Fri ern, 
G 94 e | 


v7 
_ ni Er 
? irren Oaranerneesiegn he 207 
a 
/ ’ Be". Fa ’ 57 2 
G /E And er Ay ch [2 na AD 
cd x 7 c? A c IR, 
Y f = : £ 
L An un ra aren KRRFEE PEIEBR IE „Ze ( 


Be I DHL 
/ rc EI DR ED FL Gr Le ER 


a = 

I G- 0, me Asnaee u fa laa Se zur, 

; G — ea e4 | 
Ak Jr zrA un ZOG 


/ 
r 
AL: EI fr E22) P; 027 
ÖFEN CA ANZ a SLAZEL 
| | ii z 7 7 
5 % IA 2 


Grace 6 Rear ur ac = 


PETER hf Fysy fe fen H 


„o 
Air, 


E ER 


N x 
N 


N 


Ye 


F 


LU FG IY HA U 


EEE 


ZA 


ur 


110065 


7 


Re 


Ge er ELER t 


—e r A 2 ae la Er 2 


eG FT 4 -£ - A BG IT FG 

GI Zu re 4 Ins ig HE 

sche: Hr SL B 

SL FA Er O- Gehnsr ENGL EBEAR, | 
er 

BE Er Gar LP 220%, WELAZG 
EIER 

I. EIERGRAE BEA Ha 
ea e Er N aa An, 


9:2 He 
223 
P 


ER a Br zer re A A re Tee GRre BT /> 


RG Ay Au RS 
Pia: RS Koss Ar Rt a 


2 
PT Br EDER He 


O0 o 
CH G = ibn? ar Ge 


EEE BEER u. ZA 
4 er innere ur 


Cast re R ya rec FE er tn TA ” | 


Bin ri 


Lan vo Be 45 LE 


a £ rt re Ep Lee eıyare 
IR a Ber 32 


_ Dr RE WIR, As 
= Pa 207 ED Ref 
T ag 


110066 


EIER Acır Mau | 
G .eZ? ee x << ———T - 


. 
_ ao 


a 5 ERS 
K 30 Ger ZA Z. 
Be d 
RE 27 DZ ER 


> ii 
er Gr Wr FIRE IE 
FH u 
EG u: ad 


5 PL G. SEICHOCCHESE G AU SCH D 
EEE BREUER 


Ir FOGEEE GC AG ner Aero RT Du 


<= 
72 DR Gnnersman er rang 


92 Are cd ee a a 


EL EERBBELI —. rar 
EIER Te en NEN 


ae SI EL nee sr ı ) 
es er la, 
EG ES GGF EG Fa; 


SO” pe 2 


Zu GR 0 AG 2 ra 


Au Gran» a 
regen ee 


BE 22 A >>, en gan er Zeh 
G EI 
ae Ge ro Au, 


110067 
ba dt CZ CRA Aha EIG > 5.7. | 


es Heer Ace me AKFLE Se 0 
BE TB 
Fe | 


ce 
GD Ges I c—AAfTo BEE, HT - 


RT 


HE 


92% 47 nn GA GG FENG 
ze G 207 R 
199 Ders Re Tu 
rn ol 
ct 


ER c 


27 —? se. 


2 2 1 
3 . 7 AT BE - 
2 Lee RT > 2 
= P4 a 1 GE BB ae ee 
Lt 
BEE ragen genen GE 


a eier 


nr Br EZ nn ALS EI 
ar a a as WG EDS Bun . ea 
9 Are ar Zn RE. | 


\ 
| 
\ 


PP au ES 


ae Ai IRRE | er EG Gb | 
reg EG ee 19:58 cr 70 ' 
BEE | 


a EN 


N 


5 


h - 


Ne 


I a N Sa 2 Je BER 


TR 


BIER 


Er 


> 110060 


| 2 2 
| 29 Mare FR 
re 


110070 
Dane han 


110071 


.L x 927 35 N 
5 3 EHE IE TG Ar. Ei 
GERN Z 
R 2 En or >, Ah ERLLLE A — ZH 
AHA 


7 GC a er > AH ET - am Le 
A E EL. Gase ER 


na ERGO LS OGER 
FE gr Arm nl, 


vr RE HRS ro Br GI Ee 


Ser RGGÄA Bu CH Gen 
EEE 


0 
rs 


DOG oh Fe EST 
2 - 


‚oa Dr zZ 
SUR Bee, Ec Chem 


RE cr en ee „0 Gr 


Pre: EEE ADS GOES EDEL 

Pe. € De GC G rag: + 

le Tr BR GG AA Gar WIR BEZ? 
GGoran ha ZEHG. ABS 


ar 
7 


110072 


Ber 
Im DI —A ES ee rer 


>, ng - 
nz 


DW er 222.879 Acer? 9 110073 


Reg 70,7 2 Pe Feerrteben, un 


> 
IR rer Hrn cfr) ee Ir ? Pf re en fl BEI 
Anhgr IE EREÄRER fee dufe face GF: uhren) 
Frl me a dececee Z, free lee. Gm eu) 0 Fefafı 
La Var Werra en Lechn Z Hr Frese SW ren 

mr fee, Ley ce EEE 2 N ea = feet 

Fe EEE REITER ec te “eng Fr m 

| u Safe 0 Dh bug a 

Kezefefz DE v Perf net merenfemnen 


“ 
RR EEE 2 ERS dee ef eur Be nf ref weech 


Je ceeneere), Ft Gr lache HaenPaecfe cee we 
Imibein Bo m -UrV, af re Le Her Er Pas dd ef re, ee 


ER r EEE +y I PL 4 den a nn 7 FLuche Lu. =: ae cr rt 


Dr ed CA Iryremmer hg er Yacpfayhte, ac "Tree, 
f* KR 2, <erTcen), 27 Oyrenf ter sea 3 AS ARE Zr 


Sec acer up Lfe Ge Henrreeek z 4 EEE TEN I 
Er PR (SED Sen u nee EN: 


er 2 2 Menfar u 30.3 re cH- eflon 


Pa ME £ < ERS, 2.7 ern 
7 ‚ SS Dre 7 "7 - a Gef; IE re 
wuuf z< IE v Eh BRD, 67 Ic fh Harrer” 
7% EEE IT 
frafl Zw rain. 
un, cr AR 3 ; 


enge ee se eCE Ar 


Ser: SSG Äh Jr weeeheenf een 2 Here Irgfar Drau 
VRR EEE Fer ur 0 ulsnere Feygme 
en ars F freche es A I Ref RE 
D. ae 27 ergaben PER 
en Gapı l ee, I ge farben 


tee 7 a ERS 24 2Rcce 
EEE 2 Ko: Cd Fach e 
AfAga. ID IV rec ‚ 
a Da Cec v/ ar An Huch Qap en 


k a 
freche 


Works ee Terry 
Fr 


Arge, 
RR BLU ee IE re 


al v es > 


Fa, 


No. 13,947, 


DL einer Anzahl angefehener und mwohlhabender Männer in Hamburg ift alldort eine 
Herberge für ankommende Dienftmädchen gegründet, in welcher den Dienftmädchen gutes 
billiges Unterfommen und fittlicher Anhalt geboten wird. 

Da fowohl die Gefahr für Mädchen in Hamburg auf fchlinme Abiwege zu gerathen, 
als die Zahl der aus dem hiefigen Königreiche nad Hamburg veifenden Dienftmädchen 
eine große ift, fo Fan die Gründung der fraglichen Herberge nur freudig begrüßt werben, 

Wir veranlaffen daher, indem Wir den von dem Vorftande der Herberge aus- 
gegangenen Aufruf, md die bezügliche Hausordnung im Nachftehenden mittheilen, die 
Obrigkeiten Unferes Verwaltungsbezirks, dafür Sorge zu tragen, daß die Errichtung ber 
Herberge in den FKreifen, aus welchen bie Dienftmädchen hervorzugehen pflegen, thunlichft 
befannt werde ımd fchliegen eine größere Anzahl diefes Ausfchreibens zur BVertheilung an 

en die DiftrictSvorftände und Drtsvorfteher an, damit auch fie in befannt werdenden Fällen 
fi angelegen fein lafjen wollen, diejenigen Dienftmädchen, deren Abficht es ift, in Hamburg 
einen Dienft zu fuchen, auf die fragliche Herberge aufmerffam zu machen. 

Wir fügen endlich zu gleichem Zwede zur DVertheilung an die Prediger und 

rege den Aufruf 2c, in mehreren Gremplaren bei. 


Hannover, den 23. December 1865. 


Königlih-Hannoverfcde Tanddrofei. 


Bar. 


An 
bie Obrigfeiten de8 Landdrofteibezixts 
Hannover. 
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Hamburg, Datum des Poitfiempels. 


P.P. 


Die ergebenft Unterzeichneten erfuhen die hohen Behörden, 
Geiftlichen und Lehrer der Nachbarftaaten, der von den Eheleuten 
Haffelmann unter Beihülfe eines Woritandes errichteten und 
unter Gontrolle desfelben ftehenden Herberge für Dienfimädden 
freundliche Begünftigung zuwenden zu wollen. Sit es doch jo 
wichtig, daß die in unfere Stadt fommenden Mädchen fogleich ein 
Haus finden, in dem ihnen nicht blos ein gutes und billiges Unter: 
fommen, fondern auch ein auf hriftlihem Grunde ruhender fitt- 
licher Anhalt geboten wird. Wir hoffen daher, daß eö ben 
hohen Behörden, Geiftlihen und Lehrern aefallen werde, unjer 
Beitreben für das Wohl der Dienftmädden nad) beitem Ermejjen 
zu fördern. 

Für den WBoritand: 
Dr. A. Abendroth. 
$. W. Surdard. 
Pastor 8. C. Roosen. 
Senator Sthamer, Dr. 


Hamburg, Datum des Poftfiempels. 


P. P. 


Die Unterzeichneten erlauben fi, den verehrlichen Be: 
wohnern Hamburgs und der Umgegend anzuzeigen, daß fie 
eine Herberge errichtet haben, in mwelder unbejcholtene Dienjt- 
mädchen Logis, Koft und gefelligen Anhalt, legteren namentlich 
auch an den Sonntags-Nahmittagen, finden. Freundliche Be: 
gegmung, Ordnung und Neinlichkeit wird zugelichert. 


Hallelmann und Fran, 
holländifcher Brook 27. 


Geiftlichen und Lehrer ber 
ihülfe eines Vorjtandes er= 
Dienftmädchen freundliche 
daß die im unfere Stadt 
ı nicht blos ein gutes und 
de ruhender fittlicher Anhalt 
en, Geiftlichen und Lehrern 
idchen nad) beiten Ermefjen 


oritand ; 
‚endroth. 
:chard. 

©. Roosen. 
thamer, Dr. 
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Hausordnung. 


Morgens wet der Hausvater vermittelt einer Glode, Die 
Mädchen legen, nachdem fie aufgeftanden find, ihr Bett ab, reinigen 
ihe Wafchgefchier und erhalten dann im gropen Zimmer ihr Früh. 
ftüct, Nad Beendigung defielben Hält der Hausvater Andacht. 

Während de8 Tages bleibt der Schlafjaal verichlojien und 
wird mr auf befonderes Anfuchen von der Hausmutter geöffnet. 

Bon zehn Uhr Morgens an können die Mädchen ihre Ange: 
(egenheiten außerhalb des Haufes beforgen, nachdem fie der Haus- 
mutter davon die Anzeige gemacht haben. 

Um ein Uhr it Eifenszeit, doc; fünmen ausnahmsweife 
Speife-Portionen bis vier Uhr Nachmittags warm gehalten werden. 
Diejenigen, welde kein Mittagsefien im Haufe beanfpruchen, jo wie 
die, welche dafjelbe fir fi warm gehalten wänjcden, haben dies 
heim Morgenfrühftitt anzuzeigen. 

Nachmittag 4 Uhr ift Kaffee und Abends 3 Uhr Thee und 
Abendbrot bereit. Nady dem Abendbrote wird eim Abendjegen ge- 
Iproden. 

Schlag haldzehm Uhr Abends wird die Hausthlre gefchkofjen. 

Wenn ein Mädchen fir ich felbft Feine Arbeit hat, wird die 
Hansmutter ihr Arbeit anzuweifen fuchen, wie andrerfeitg den 
Mädchen gerne Anleitung geben zur Inftandfegung ihrer Kleidung 
und, jo weit ihre Zeit 8 zuläkt, im Nähen, Stopfen u. dgl. fie 
unterweifen. 

Pefebücher, aufer den zu der Hausbibliothet gehörenden, diirfen 
nicht curjiren. 

Die Mädchen haben bei ihrer Ankunft dem Hausvater fogleich 
ihre Aufenthaltsfarte zu produeiven und ihre Namen eintragen zu 
fafjen. Die Hausmutter wird fi fodann von der Neinlichfeit und 
dent Gefundheitszuftande der Anfommenden Überzeugen, 

Die Bezahlung findet nad den feitgefegten Preifen täglic) 
Statt, 


Hamburg, holländifcher Brook 27. 


Hafjfelmann und Frau. 


| 


Hamburg. 


110077 


( P.P 


N. ergebenft Unterzeichneten erfuchen die hohen Behörden, Geiftlichen und Lehrer ber 
Nachbarftaaten, der von den Chelenten Haffelmann unter Beihülfe eines Vorjtandes er- 
richteten und unter Controle defjelben ftehenden Herberge für Dienftmädden freundliche 
Begiinftigung zumenden zu wollen. St e8 doc fo wichtig, daß die in unjere Stadt 
kommenden Mädchen fogleih ein Haus finden, im dem ihnen nicht blos ein gutes und 
billiges Unterfommen, fondern auch ein auf hriftlichem Grunde ruhender fittlicher Anhalt 
geboten wird. Wir hoffen baher, daß e3 den hohen Behörden, Geiftlichen und Lehrern 
gefallen werde, unfer Veftreben fir das Wohl der Dienftmädchen nach beften Ermefjen 
zu fördern. 


Für den Borftand: 
Dr. A. Abendroth. 
Er“. W. Burchard. 
Pastor B. ©. Roosen. 
Senator Sthamer, Dr. 


Hausordnung. 


r SM farmens wect der Hausvater vermittelft einer Glode. Die Mädchen legen, nachdem 
fie aufgeftanden find, ihr Bett ab, reinigen ihre Wafchgefhire md erhalten dan im 
großen Zimmer ihr Frühftüd, Nach Beendigung defjelben Hält der Hausvater Andacht. 

Während des Tages bleibt der Schlaffanl verfehloffen und wird nr auf befonderes 
Anfuchen von der Hausmutter geöffnet. 

Bon 10 Uhr Morgens an können die Mädchen ihre Angelegenheiten außerhalb 
des Haufes beforgen, nachdem fie der Hausmutter davon die Anzeige gemacht haben, 

Um 1 Uhr ift Effenszeit, doch können ausnahmsweife Speifeportionen bis 4 Uhr 
Nachmittags warn gehalten twerden. Diejenigen, welche Fein Mittagseffen im Haufe 
beanfpruchen, fotwie die, welche daffelbe für fi warm gehalten winjchen, haben dies beim 
Morgenfrühfti anzuzeigen. 

Nachmittags 4 Uhr ift Kaffee und Abends 8 Uhr Thee und Abendbrot bereit, 
Nach dem Abendbrote wird ein Abendfegen geiprochen. 

Schlag hafbzehn Uhr Abends wird die Hausthür gejchloffen. 

Wenn ein Mädchen für fich felbft Feine Arbeit Hat, wird die Hausmutter ihr 
Arbeit anzuweifen fuchen, wie andererfeits den Mädchen gerne Anleitung geben zur In- 
ftandfegung ihrer Meidung umd, joweit ihre Zeit e8 zuläßt, im Nähen, Stopfen und der- 
gleichen fie unterweifen. 

Lefebiicher, außer den zır der Hansbibliothef gehörenden, dürfen nicht curfiren. 

Die Mädchen haben bei ihrer Ankunft dem Hausvater fogleich ihre Aufenthalts- 
farte zu produeiven und ihre Namen eintragen zu laffen. Die Hansmutter wird fid) jo- 
dann von der Neinlichkeit und dem Gefundheitszuftande der Ankommenden überzeugen, 

Die Bezahlung findet nach den feitgefegten Preifen täglich ftatt. 


Hamburg, Holländischer Brook 27. 


SHafjelmann und Fran. 
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Aus Hannoveranern werden Preußen 


Eine „Allerhöchste Proclamation’ vom 3. Oktober 1866, unterzeich- 

1866 net vom preußischen König Wilhelm I., tat den „Einwohnern des 

vormaligen Königreiches Hannover” kund, daß sie durch das an 

diesem Tage vollzogene Patent preußische Staatsbürger geworden 

seien. Die Vollannexion des Königreiches Hannover, eines Staates, der seinem 

letzten König Georg V. so gesund und stark erschien, daß er ihn „bis ans Ende 

aller Dinge’ gefestigt glaubte, beendete die 700-jährige Selbständigkeit der wel- 

fischen Lande und machte sie zu einer preußischen Provinz. Wie konnte das ge- 
schehen? 


Das Königreich Hannover wurde ein Opfer des Kampfes um die politische Vor- 
herrschaft in Deutschland. Im Jahre 1866 kam es zum Krieg zwischen den beiden 
Großmächten Preußen und Österreich. Anders als sein Vater Ernst August, der 
ein Bewunderer Preußens war, neigte König Georg V. von Hannover der öster- 
reichischen Politik zu. Er versuchte, seinen Staat aus dem Konflikt der Großen 
herauszuhalten. Im Bundestag stimmte Hannover für den bayerischen Antrag 
auf Mobilmachung der vier nichtpreußischen und nichtösterreichischen Bundes- 
korps. Bereits am 15. Juni erging ein Ultimatum an König Georg, mit Preußen ein 
Bündnis einzugehen sowie seine Truppen dem preußischen Oberbefehl zu unter- 
stellen, sonst werde man Hannover als Feind behandeln. 

Der Ablehnung des Ultimatums folgte die Besetzung des Königreiches auf dem 
Fuße. Die nach Süden ausweichende hannoversche Armee konnte zwar in der 
Schlacht bei Langensalza einen Sieg über die Preußen erringen, wurde jedoch 
danach umzingelt und mußte sich infolge Waffenmangels ergeben. Für Georg V. 
begann nun der Weg ins Exil, aus dem es keine Rückkehr gab. 


In unserer Gegend hatten sich 400 bis 500 Mann des 7. hannoverschen Infan- 
terieregiments in die Holzungen des Uchter Moores zurückgezogen. Im Hinblick 
auf die preußische Übermacht erkannte man jedoch die Sinnlosigkeit eines Wider- 
standes, und man ergab sich den anrückenden Preußen. Die Nienburger sahen 
die Wagen mit den abgegebenen Waffen, von einer preußischen Eskorte beglei- 
tet, durch ihre Stadt rollen. 


Gewalt ging hier offensichtlich vor Recht. Buchdruckereibesitzer Hermann Wei- 
chelt in Nienburg, Herausgeber der,, Hannoverschen Landeszeitung’, brachte 
das unmißverständlich zum Ausdruck. Der antipreußische Kurs seiner Zeitung 
sowie Druck und Vertrieb politischer Kampfschriften wie „‚Rechfertigung hanno- 
verscher Politik’ führten zur Versiegelung seiner Druckpressen. Polizeirat Tiedeke 
aus Hannover war am 27. Juni in Nienburg erschienen, um diese Amtshandlung 
vorzunehmen. Bürgermeister v. Reden verweigerte ihm die Amtshilfe und wollte 
sein Siegel nicht zur Verfügung stellen. Er wurde daraufhin für einige Zeit von 
seinem Amt suspendiert. Weichelt durfte zwar im folgenden Jahr die „Hanno- 
versche Landeszeitung’ wieder herausgeben und erhielt auch wieder die Kon- 
zession zum Betrieb einer Druckerei. Jedoch mußte er noch mehrfach für seine 
welfische Überzeugung Gefängnisstrafen antreten. 


Seine Söhne Dr. Hermann und Meinhard Weichelt gründeten am 5. Juni 1870 die 
bis heute bestehende Nienburger Zeitung „Die Harke'', verkauften sie jedoch am 
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1. Oktober 1871 an Julius Hoffmann und seinen Kompagnon, den Gastwirt Hey- 
denreich, die den Verlag J. Hoffmann & Co. gründeten. 


Dr. Hermann Weichelt übersiedelte nach Hannover und gab dort die „Hannover- 
sche Landeszeitung’ weiterhin heraus; denn das Welfenhaus hatte treue An- 
hänger. 


Hannoversche und preußische Briefmarke (1866) 


Die patriotische Hochstimmung, die das Volk nach dem Sieg über Frankreich 
erfaßte, riß auch die Hannoveraner mit; und der Glanz des neuerstandenen 
Kaiserreiches tat ein übriges. „Partikularisten”’, wie sie der große Spötter Wil- 
helm Busch in seiner ebenso genannten Bildergeschichte auftreten läßt, hatten 
keine Chance; selbst kräftige Flüche, wie „‚Kreuzhimmeltausenddonnerwär, uns’ 
olle König mot weer her!’ halfen nun nicht mehr. 

Faszinierend war die stark voranschreitende industrielle und verkehrswirtschaft- 
liche Entwicklung des neuen Deutschen Reiches. Die Provinz Hannover wurde 
voll einbezogen, und Stadt und Kreis Nienburg hatten daran ohne Zweifel einen 
guten Anteil. 
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Hanuover, den 30, Mai 1867. 


8 Tiegen die Beweife vor, dag in der legten Zeit eine landesverrätherifche Partei 
faft in allen Teilen der Provinz thätig gewejen ift, die Bevölkerung aufzuregen und 
junge, größtentheils noch militatrpflichtige Pete, zum utweichen nad) Holland u. |. w. 
zu veranlaffen, um dort eine Legion zır bilden, welche beftimmt war, bei einem erwarteten 
Kriege mit Frankreich in die Provinz einzubvechen und diejelbe gegen Preußen zu ins 
jurgiren. 

Durd) Berbreitung der nichtswiirdigften Lügen md unter Verwendung bedeuten- 
der Geldmittel ift das Verführungsmwerk Teider vielfach gelungen; insbejondere find Nefer- 
viften und eben ausgehobene Mannfchaften zur Defertion verleitet worden. Bon fehweren 
Strafen bedroht, befinden fi die Opfer der Verführung jenfeit der Grenze, dem Elend 
preisgegeben. | 

Es find nachweistich zahlreiche Werber über die Provinz vertheilt und thätig 
gewejen, welche mit einer Offenheit ihr frehes Spiel trieben, die beweift, wie wenig fie 
die öffentliche Gewalt fürchteten. 

Dem Publicum find diefe Vorgänge nicht umbefannt geblieben, wie ich dies aus 
vielfachen Andeutungen, die mir von wohlgefinnten Einwohnern der Provinz zugegangen 
find, erjehen habe, — Es ift fat undenkbar, jedenfalls aber im hohen Grade beffagens- 
werth, daß die Königlichen Beamten, beifpielsweile die Amtlente umd ihre Organe, die 
Drtsobrigkeiten, Polizei-Beamten und Gendarnen 2c, von folchen Treiben keine Kenntnig 
erhalten haben. 

Dienftliche Anzeigen über jene verbrecherifche Ihätigkeit find mir nur in fehr be- 
Ihränfter Zahl zugegangen. 

IH vermag mic, dehalb zu meinem lebhaften Bedauern der Überzeugung nicht 
zu verfchliegen, dak ein Theil der genannten Beamten entweder den Anforderungen, welche 
an fie geftellt werden mühjen, nicht gewachjen ift, oder daß es ihnen an dem guten 
Willen oder an der Einficht und pflichtmäfigen Energie fehlt, welche die Königliche Staats 
vegierung unter allen Umftänden von ihnen verlangen muß und wird. 

Es ift nicht ausreichend, daß Seitens der Verwaltungs Beamten erhaltene Auf- 
träge pünktlich und gewiffenhaft erledigt und die Laufenden Gefchäfte abgemacht werden, 
jondern 8 muß von demjenigen Staatsdienern, welche, ihren Dienftfunctionen entfprechend, 
mit den Amtseingefeffenen in Communication zu ftehen beftimmt find, unbedingt gefordert 
werden, daß fie fic im Kenntniß deffen zu fegen verftehen, was in politischer Beziehung 
in ihren Amtsbezirken vorgeht, und daß fie die Negierung über folche Vorgänge aufklären, 
wie fie zum Berberben fo vieler umerfahrener und Teichtjinniger junger Peute in lester 
Zeit ftattgefunden haben. 
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Beante, welche im diefer Beziehung ihre Pflichten verfänmen, und welche nicht 
energijch felbft einfchreiten, wo es notwendig ift, find verantwortlich für das Unglüd, 
welches von dem verbrecherifchen Agenten der Agitationspartei über fo viele Familien ge- 
bracht wird, deren Söhne dem Elend in der Fremde überliefert find. 

Die Königliche Staatsregierung wird gegen diejenigen Beamten, die ihre Obliegen- 
heiten in der angebenteten Weife nicht erfüllen, unnachfichtlich einfchreiten umd ihre jofortige 
Befeitigung herbeiführen. Sie ift dies dem Lande jchuldig, deffen Wohl fie als einzige 
Kichtihnu ins Auge zu faffen Hat umd dem jede andere Kückficht untergeordnet 
werben muß. 

Ich fordere namentlich die Herren Beamten der Ämter, fo wie die Polizei- 
behörden auf, ihre Untergebenen zur ftrengften Pflichterfüllung anzuhalten und ein mad 
james Auge auf ihr Thun und Treiben zu richten. Ale Wahrnehnungen bezüglich etwa 
fortgejegter oder bereits erfolgter Werbungen find den vorgefegten Behörden fofort anzu- 
zeigen, damit gegen die Werbe-Agenten eingejchritten werben Tann. Etwa vorkommende 
Pflichtrwidrigkeiten und Säumigkeit der Beamten find von deren Vorgejegten umbedingt 
zu meiner Kenntniß zu bringen, 


Arr General- Gouverneur. 
v. Voigts- Hhetz. 
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Verlallungsflatut 


fir. die 


Stadt Nehburg. 


Nienburg, 
Meibeltibe Bubpruderei. 
1862. 


110092 


Fi. die Stadt wird in Gemäßbeit des Gefeßes, die 
Landgemeinden betreffend, vom 28. April 1859 und der 
Betanntmahung des Königliben Minijteriums des Innern 
von jelben Tage, die Negelung der Berbältniffe der 
Landgemeinden betreffend, das folgende Verfaflungsftatut 
erlajlen: 


I 
Allgemeine Deftimmungen. 


g A. 

Der Gemeindebegzirt der Stadt Nebburg umfaßt 
die Stadt und deren Feldmark, 

Die Grenzen des Gemeindebezirts jind: der Schwar- 
zenbah, die Feldmarten von Scneeren, Dtardorf und 
MWinzlar, die PButtftraße, der Forftort Büchenberg, Die 
Gemeindeforiten von Loccum und Mündehagen, die Loc: 
cumer und Leefer Keldmark, der Meerbacd und die Bro- 
feloher Wiejen. “ 

$ 2 

Die Stadt Nebburg it binfichtlich der öffentlichen 
Verwaltung dem Amte Stolzenau unterworfen. 

Die Berwaltung der Gemeindeangelegenbeiten jtebt 
der Stadt zu. maleichen gebührt der Stadt die in den 
88 69-81 des Gejeges über Landgemeinden bezeichnete 
Theilnahme an der Handhabung der Polizei. r 


> 


di 
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3. 
Die mohnberechtigten Bewohner des Gemeindebezirt? 
bilden die Stadtgemeinde, 
Die Mitglieder der Gemeinde find entweder Bürger 
oder Einwohner, 


oD. 
Yom Bürgerrechte. 


$ A 

In der Stadt Nebburg giebt es nur einerlei Bür- 
gerrecht. 

Unterjchiede binfichtlih der Theilnahme an den [672 
meindenugungen werden jedod nicht aufgehoben. 

Das Bürgerrecht wird durd Verleihung erworben. 

Der Magiitrat verleiht das Bürgerrecht. Die Ertbei- 
lung und Verfagung deilelben bedarf der Zuziehung Der 
Bürgerporjteher (veral. $ 62). 

$ 6. 

Berechtigt zum Erwerbe des Bürgerrechts find alle 
in der Stadt wohnberechtigten Einwohner, jofern jie von 
unbejcholtenem Wandel jind, Perjonen, denen das Wohn: 
recht in der Stadt nicht zufteht, haben außerdem nad) 
zuweifen, daß fie aller Wahrjcheinlichteit nach ihren Un 
terbalt nachhaltig in der Stadt finden können. 

Aus der Verpflichtung zum Erwerbe des Bürger 
vehts ($ Tu. ff.) ‚allein kann ein Necht auf deilen Er- 
theilung wicht abgeleitet werden. 

$7 

Verpflichtet zum Erwerbe des Bürgerrehts find Die- 
jenigen, welde innerhalb des Gemeindebezirts ein Wobhn- 
haus eigenthümlich erwerben, oder behuf der jelbititän- 
digen Ausübung eimer Kunft, einer Wiflenichaft oder 
eines bürgerliben Gewerbes ich dauernd niederlallen, 
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oder ein ftehendes bürgerlihes Gewerbe dort betreiben 
wollen. 

Als bürgerlihe Gewerbe gelten folgende: 

1) das der Maurer, Zimmerleute und Bäder, 
2) der Tiichler und Drechsler, 
3) der Schloffer, Schmiede und Rademader, 
4) der Schuhmacher, 
5) der Schneider. 
Alle jonjtigen Gewerbe gelten nicht als bürgerliche. 
g 8. 

Die binfichtlich einzelner Häufer früher bejtandenen 
Befreiungen von der Verpflichtung zum Erwerbe des Bür- 
gerrechts bleiben aufgehoben, vorbehältlih der durd 5 14 
des VBerfafjungs-Gefeges vom 5. September 1548 be- 
gründeten Ausnahmen. 

g 9. 

Der Erwerber eines Wohnhaufes ift nur dann zur 
Gewinnung des Bürgerrecht3 verbunden, wenn er jenen 
Mohnfis im Stadtbezirke nehmen till. 

$ 10. 

Steht das Eigenthum an einem Haufe mehreren 
PVerjonen ungetheilt zu, jo it mır Einer zur Gewinnung 
des Bürgerrechts verpflichtet. 

Mehrere Theilnehmer einer Handlung oder eines Ge: 
werbs=Unternebmens, welches in der Stadt betrieben 
werden foll, miüfjen, wenn fie in der Stadt wohnen, 
jämmtlich Bürger werden. Für gewerbliche Gejellihaf- 
ten, denen juriftiiche Perfönlichteit zufteht, it der zu bes 
ftellende verantwortliche Geihäfts- oder Werkführer zur 
Gewinnung des Bürgerrechts verpflichtet. 


11. 
Deffentlihe Berwaltungen und juriftiihe Perjonen 
| find zur Gewinnung des Bürgerrechts nicht verbunden. 
ı 


Für die Gewinnung ded Bürgerredts tft folgende 
Gebühr in die Stadtcafje zu zahlen: 


1. bei Erwerbung eines zeiheberechtigten Bürgerbaufes 
1) von jedem verheiratheten Mann 50 Ag. Gold — 
30 36. für den Mann, 
20 3g. für die Frau, 
2) von jedem unverheiratheten Franenzimmer 

20 9. Gold, 

3) von jedem amverbeiratheten Manne 30 Rp: 

Gold. 

. Sn allen anderen Fällen 
von dem verheiratheten Manne 15 Ag Gold incl. 
Ehefrau, 
von dem unverbeiratheten Manne 10 Ag. Gold, 
von dem unverheiratheten Frauenzimmer 5 Ab 

Gold. 

Kinder Nehburger Bürger, mögen dieje das Bir 
gerrecht ererbt oder erfauft haben, find frei vom Bir: 
gergewinnungsgelde und zwar in der Weile, dab aud) 
bei Berheirathung derjelben mit bisherigen Nichtbürgern 
ohne Unterichied des Gejchlechts, Bürgergemwinngelder 
weber von noch für diejelben emtrichtet werden. 

go | 

Die Königlihen Diener, mit Ausnahme der Mili 
tairperionen, jowie jämmtliche Kichen- und Schuldienet 
find zur umentgeltlihen Erwerbung des Bürgerrechts be 
vechtigt, Sofern fie im Stadtbezirke wohnen und danernd 
und ohne Vorbehalt der Kündigung angeftellt find. Wenn 
fie jedoch aus einem der im $ 7 genannten Gründe zum 
Bürgerrechtserwerbe verpflichtet find, oder fpäter in ein 
Verhältmi eintreten, welches fie dazu verpflichtet, oder 
an Gemeindenugungen Theil nehmen wollen, jo haben 
fie das Bürgergewinngeld zu entrichten. 

g 1A. 

Das Bürgerrecht erhalten ferner unentgeltlich die ın 
der Stadt wohnenden Befiter früher eremter Ger 
bände,(8 8), sowie der jonit der Gemeinde anzufchlie- 


— 
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henden Wohnbäufer, infofern jte bereit3 vor Verkündi- 
gung des Berfafiungsgeleges vom 5. September 1848 im 
Befige waren. Das Necht zur Theilnahme an Gemeinde: 
nußungen können fie jedoch nr gegen Erlegung des Bür: 
gergewinngeldes erlangen. 

$ 15. 

Imgleichen ‚erhalten file, ihre Perjon das Bürgerrecht 
unentgeltlich diejenigen am 27. Februar 1854 bereits in 
der Stadt wohnenden, und nad $ 6 berechtigten PBerio 
nen, welchen durch diejes Statut eine Verpflichtung zur 
Birgerrechtsgewwinnung auferlegt wird. 

Wollen fie jedoch ipäter ein Bürgerliches Gewerbe 
beginnen, oder ein Wohnhaus erwerben, oder an Ge 
meindenubungen Theil nehmen, jo haben fie das Bürger 
gewinngeld zu entrichten. 

16; 

Alle Bürger haben vor dem Magiitrate perjönlic 
mittelft Handichlags, oder im Falle der Abwejenbeit dur) 
einen öffentlich brglaubigten Ihriftlichen Nevers, die freute 
Srfüllung der ihnen nah den Gejeßen und der Stabt« 
verfaffung obliegenben Bürgerpflichten anzugeloben. 

g 17. 
Das Bürgerrecht wird verloren 
durch Wegzug aus dem Stadtbezirke, injofern 
eine Anfäffigteit nicht Fortdauert; und durch 
Verzicht. 

Diefer ift jedoch nur zuläflig, wenn eine Berpflich- 
tung zum Erwerbe des Bürgerredhts nicht vorliegt. 

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden außerdem durd 
Verbrechen nad näherer Veftimmung des $ 25 verloren. 

j 18. 

A Falle des Wegzuges aus dem Stadtbezirke ($ 17) 
kann das durch Zahlung des Bürgergewinngeldes erivor- 
bene Bürgerrecht durch Entrichtung einer jährlihen Ab- 
gabe von 1.24, gewahrt werden. 
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Die während eines dreijährigen Zeitraums unter 
lajiene Zahlung der Abgabe berechtigt den Vagiitrat, 
den Berlujt des Bürgerrechts unter Zuziehung der Bürs 
gervoriteher wider den Säumigen auszujprechen. 


II 
Vom Einwohnerrechte. 


$ 19. 

Das Einwohnerrecht wird nach der Gefeggebung über 
das Wohnreht erworben und verloren. 

Bei der freiwilligen Aufnahme neuer Einwohner in 
die Neihe der Gemeindeglieder, oder bei Berfagung des 
Einwohnerrechts, find die Bürgervorfteher vom Magiftrate 
zujuziehen (vergl. $ 62). 

$ 20, 

Die Einwohner nehmen an allen Nechten Theil, 
welche nicht durch den Bejit des Bürgervechts bedingt find. 
$ 21. 

Für die Gewinnung des Einwohnerrechts ift eine 
Gebühr (Einzugsgeld ) nicht zu entrichten. 


IV. 
Dom Stimmrechte. 
22. 

Das Stimmreht in Sachen der. Stadtgemeinde ift 

durch den Bejib des Bürgerrechts bedingt. 
25. 

Stimmberechtigt ift jeder Bürger, welder in der 
Stadt oder deijen Gebiete feinen Wohnfig hat, umd da- 
jelbjt entweder als Hauseigenthümer Häuferfteuer, „oder 
nad) Maßgabe der jegt beitehenden Gefeßgebung an jon- 
ftigen. directen Landesitenern mindeitens 2 Ag 24 Gr 
jährlich zablt. 
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g 2. 
Ausgeichloffen find jedoh Frauenzimmer und Dieje- 
nigen, welche 

noch nicht 25 Jahr alt find, 

in väterlicher Gewalt, 

unter Guratel, 

in Koft und Lohn eines Andern jtehen, 

in Goncurs befangen find, 

öffentliche Armenunterjtügung erhalten, oder 
im legten Jahre erhalten haben, bis 
diefe erjtattet üt, 

zu einer fchweren Strafe (Art. 8 des Crimi- 
nalgejegbuches) verurtbeilt, 

oder endlich wegen eines nach der öffentlichen 
Meinung entehrenden Berbrehens oder 
Vergebens beftraft oder in Unterfuhung 
gezogen find, ohne außer Verfolgung 
gejegt oder freigefprodhen zu fein. 

Yweifel über die entehrende Befchaffenheit eines Ber 
gehens oder Verbrechens haben Magiftrat und Bürger: 
vorfteher zu enticheiden. 

$ 3. 

Außerdem kann folden Perjonen, welde dur an: 
jittliche Handlungen fich der öffentlichen Achtung verluftig 
gemacht haben, oder wegen eines peinlichen, wenn au) 
nicht entehrenden Verbrechens in Unterfuchung geweien 
find, ohne außer Verfolgung gejegt oder völlig frei ge: 
jprochen zu fein, auf Antrag des Magiftvats und der 
Bürgervorjteber das Stimmrecht entzogen werben. 

Das auf diefe Weife entzogene Stimmredt farm auf 
diefelbe Weife wiederbergeftellt werden. 

$ 26, 

Die Verfammlung der Jämmtlichen Stimmberectigten 
tritt ein bei den Wahlen der Bürgervorfteher (vergl. 
$ 49 und $$ 5653). 
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Sr anderen Fällen wird die Stadtgemeinde durch 
die Bürgervoriteber vertreten. 


V. 
Vom Magiftrate. 


1) Einrichtung und Wahl defielben. 
27. 
Die Gemeindebeamten der Stadt jind: 
ein Birgermeifter und 
| zwei Nathsherren. Di 
Der Bürgermeifter und die Nathsberren bilden den 
Magillvat der Stadt Nebburg- 
| $ 8. 
| Daneben wird für die Nechnungsführung der Stadt 
ein Nechnungsführer angeltellt. 
$ 2%. 

Die Mitglieder des Magiitrats werden von den Ma 
giitratsperjonen und den Bürgervorjtebern in vereinigter 
| Verfammlung duch abjolute Stimmenmehrheit erwäblt. 
Die Stimmabgabe kann durch mündliche Abjtimmung 
ie zu Protocol oder durch verfchlojjene Stimmzettel nach der 
| Entfehließung jedes Wählenden geichehen. Ergiebt jic 
| nicht fogleic) eine abjolute Mehrheit, jo it die Wahl in 
| der Art zu wiederholen, daß nur die bei der vworberges 
benden Abjtimmung VBenannten wählbar bleiben, und 
| von diefen derjenige ausicheidet, auf welchen die geringite 
| Stimmenzabl gefallen ift. Sind deren mehrere, jo be 

ftinmt das %008 den Ausjcheidenden. 

Wird auf diefe Weile, auch nach Wiederholung der 
Wahl, eine ablolute Mehrheit nicht erreicht, So werden 
bie beiden zulegt Gemwählten dem Amte zur Auswahl an- 
gezeigt. 


Holliis 10 


B0. 
Der Vorfigende des Magijitrats leitet das Wahlge- 
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Ihäft, wozu ihm ein Gebillfe dur Wahl der Berfammt 
lung beigegeben wird. 
gıBl. 

Der Nehnungsführer ($ 28) wird auf diefelbe Weile, 
wie die Magiftratsmitglieder gewählt. 

Derfelbe bezieht einen Gehalt von 40.44 aus der 
Gämmereicalfe obme alle Nebeneinnahme und bat eine 
Gaution von 600.44. zu beitellen. 

Ss 32. 

Die Wahlen der Magiitratsmitglieder bedürfen Der 
Betätigung des Amts. El 

Hinfichtlich der Gründe, Wegen welcher die Beltätt 
gung zu verjagen it oder verfagt werden kann, gelten 
die Vorfchriften der I 26-30 des Gejehes, die Yand 
aemeinden betr. 

Vor ettivaiger Verfagung der Hoftätigung wegen Be 
icholtenbeit (8 9 tes Sefepes) oder wegen mangelnder 
Befähigung (8 26 2) hat jedod das Amt der Kand 
drostei Bericht zu eritatten. 

$ 38. 

Wegen der Verpflichtung zur Annahme der Wahl, 
der Befugnii zur Ablehnung, und der Befuanib und 
Verpflichtung zur Niederlegung des Amts gelten die Vor 
ichriften der &$ 31-33 des Sefepes, Die gandgemein 
den betr. 

$ 34. 

Die Magiftratsmitglieder werden von dem Amte be 

eidigt und eingeführt. 
$ 30. 

Der Blrgermeiftir wird auf 12 Jabre, 

die Nathsherren auf 6 Jahre gewählt, 

Alle drei Jabre Icheidet einer ber Ratbsberren nad) 
dem Dienftalter aus. 

$ 36. 
Die Ergänzungswahl findet zwei Monate vor Ablauf 
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der Dienftzeit des ansiheidenden Magiftratsmitgliedes 
ftatt. Das legtere hat an der Wahl Theil zu nehmen. 

Die ausjcheidenden Magijtratsmitglieder können vie- 
dergewählt werben. 


37. 

Der Gehalt der Magiftratsmitglieder wird beftimmt : 

a. für den Bürgermeilter auf 150 Ag; 

Außerdem erhält verjelbe 10.94. Vergü- 
gütung für die Schreiberei, die Benubung 
von 2 Morgen Land und eines Mannsticchen 
ftandes, 

b. für den dem Dienjte eventuell dem Lebens- 
alter nad älteften Nathsherın auf 32.R, 
nebjt Mannsticchenjtande ; 

c. für den andern Nathsheren auf 24 34., nebit 
Mannsticchenftande, 

Alle drei geniegen daneben Freiheit von Gemeinde: 
arbeit, jonft aber überall Feine Gebühren von Seiten der 
Stadtgemeinde, es jei denn, daß ihnen oder Einem von 
ihnen ausnahmsweile nad Beihluß von Magijtrat und 
Bürgervorjtehern für außerordentliche Mühmwaltungen oder 
Dienftleiftungen eine außerordentlihe Vergütung unter 
Genehmigung des Ahınts vermilligt werde. 

Bei Dienftreifen über die Grenzen des Amts Stol- 
zenau hinaus werden die baaren Auslagen für den 
Transport vergütet und erhält außerdem ein jedes Ma 
giftratsmitglied Diäten von täglich 2 oder 1 9%, je nad: 
dem bafjelbe außerhalb der Stadt Nebburg zu über: 
nachten genöthigt ift oder nicht. 

38, 

Diejelben haben für Beforgungen in Gemeindeange 
legenheiten Gebühren von den Betheiligten nicht zu be 
ziehen. 

39. 
Als Gemeindediener werden angeftellt: 
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ein Nathsdiener, 
mei Holztnechte, 
zwei Feldhüter, 
zwei Nachtwächter, 
ein Bachaeihmorner. 

Diejelben iverden von Magiitrate md den Bürger 
vorftebern mit Kündiqungsvorbehalt angenommen, 

$ 40. 

Hinfichtlich der Disciplinargewalt über den Magijtrat, 
die Gemeindediener umd fonitigen Angejtellten der Be 
meinde treten die Beftimmungen der SS, 37—39 des Öt- 
jeßes ber Landgemeinden ein. 

2) Dienftführung des Magiftrate. 
g 41. 

Der Magiftrat bat die Verwaltung der Gemeinde: 
angelegenbeiten der Stadt Rebburg,. insbejondere des 
Vermögens der Stadt, Die Veranlagung und Vertheilung 
der Laften und Abgaben, und die Verwaltung und Beauf- 
fühtigung der ftädtiichen Anftalten. 

Inwieweit bderjelbe dabei an die Zuftimmung der 
Bürgervorfteher gebunden iit, bejtimmt dev $ 62. 

42 


Gr bat die der Stadt zuftehende Polizei (vergl. $ 2) 
auszuüben. 
s 4. 
Er hat die Urkunden der Gemeinde zu vollziehen. 
44 


Er hat in der durd) das Gejeh beitimmten oder no) 
zu bejtimmenden Weife bei der Beichreibung und Beitrei- 
dung der Landesiteuer, j0 wie bei der Militairaushebung 
und Bequartierung mitzuwirken. 

> 45 


Die Obmänner der in der Stadt Rehburg beite: 
benden Zünfte (vergl. $ 81 der Gewerbeordnung) find 
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von dem Amte vegelmäßig aus den Mitgliedern des Ma- 
gijtrats zu ernennen. 

Die Lebteren find verpflichtet, diefes Amt zu über- 
nehmen. 

46. 

Der VBorfit und die Leitung der Verhandlungen im 
Magiftrate fteht dem Bürgermeifter zu, 

Im Falle feiner Behinderung tritt der dem Dienit- 
alter, eventuell dem Lebensalter nad ältefte Nathsberr 
an feine Stelle, 

Bei Stimmengleihheit entjcheidet die Stimme des 
Bürgermeilterd oder des feine Stelle vertretenden Naths- 
berrn. 

Derjelbe ift befugt, in eiligen Saden jofort für fi 
zu verfügen, bat aber in diefem Falle die Nathsherren 
ipäteftens im der nächiten Situng von der getroffenen h- 
Verfügung zu benachrichtigen. 

g 4. 

Die Geihäftsvertheilung unter den Mitgliedern des 
Magiftrats ift erforderlihen Falls dur eine bejondere 
Geichäftsordnung näher zu beftimmen. 


VI 
Von den Dürgervorfichern. | 


g 48. 

Die Stadtgemeinde wird durch einen Bemeindeaus- 
ihuß vertreten. Derfelbe bejteht aus 6 Bürgervorftehern. 
$ m. 

Die Bürgervorfteher werden von Jämmtlichen jtimm:- 
berechtigten Bürgern gewählt (vergl. $ 24%). 

Kedodh werden für die Wahlen jechs Bezivksabthei- 
{ungen die bisherigen Notts gebildet, deren jede für fih 
je einen Borfteher zu wählen hat. Diefe Wahlbezirte be: v 


fteben:: 
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I. aus den Häufern AR 1—30, excel. 1,5, 8, 
9, 27, und 104 und 173; 
IL. aus den Häufern AR 31—46 und ferner 1, 
5, 77, 63, 69, 70, 71, 72, 86, 161, 
169, 184, 185; 
II. aus den Häufern AR AT—78, excel. 48, 63, 
69, 70, 71, 72, und JR 8; 
IV. aus den Häufern A 79-111 und E I71, 
172, excl. 86, 87, 88, 104, 110; 
V. aus den Häufern ME 112—138 und 110, 
163, 183, excl. 133; 
VI. aus den Häufern „NE 139—166, excl. 161 
und 163, 
und den jedem Wahlbezirke bejonders zuzutbeilenden Wahl: 
berechtigten in Folge der oben 5 6 p. enthaltenen Be: 
ftinmumgen über Das Bürgerrecht. Der zu Wählende 
braucht jedoch nicht in dem betreffenden Bezirke zu wohnen. 

Die Mitglieder des Magiftrats baben jedoch eine 

Wahljtimme nicht abzugeben. 
50. 

Wählbar zum Bürgervoriteber ift jeder jtimmfäbige 
Bürger; jedoch müfjen jtets mindeftens 4 der Hausbell- 
enden umd dan 2 ber alten Neibeftellen bejigenden 
Birgerichaft angehören. 

Der Verluft der Stimmfäbigfeit hat den Verluft des 
Amts zur Folge, 

Geräth ein Bürgervoriteher wegen eines nah $ 24 
die Stimmfäbigkeit entziebenden Verbrechens in Unterju: 
&hung, jo bat er jich bis zur Freiiprechung der Ausübung 
feines Amtes zu enthalten. 


Die Bürgervorfteher werden auf 3 Jahre gewählt, 

Alle Jahre tritt ein Drittel derjelben aus, und zwar 
fo lange nad dem Loofe, Dis der Austritt nad dem 
Dienftalter erfolgen kann. 
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Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung joll im Mo- 
nate December, der Dienftantritt des Neugewäblten am 
1. Yanuar ftattfinden. 

$ 32. 

Tritt in der Zwifchenzeit ein Exledigungsfall ein, 
fo it — und zwar für die Zeit, für welche der Aus 
jcheidende gewählt war — eine Ergänzungswahl vorzu: 
nehmen. 

$ 58. 

Die ausgetretenen Birgervoriteber können twiederge 
wählt werden. 

S 54. 

„seder Bürger muß die Wahl zum Bürgervoriteber 
annehmen. 

Zur Ablehnung der Wahl jind jedoch befugt: 

die im $ 32 des Gejeges über Landgemeinden 
unter „Ag 1 bis 6 bezeichneten Perjonen, 


und Diejenigen, welche drei Jahre bindurd 
Bürgervorfteber geweien find, fir bie 
nächiten drei Jahre, melde es neun 
Sabre nach einander gewejen find, für 
immer. 


55. 

Das Amt der Bürgervorjteher ift ein Ehrenamt, 
twelches ohne Vergütung verjeben wird. 

Nur nothwendige baare Auslagen werden den Bür- 
gervorftehern aus der Stadtcafje vergütet. 

$ 56. 

Die Wahl der VBürgerporfteber geichieht unter Leitung 
des Vorjigenden des Magiftrats, welcher zwei Bilrger- 
porfteher oder jonftige flimmfähige Bürger als Gehülfen 
zuzugiehen hat. 

Zum Wahltermine find alle ftimmfähigen Vürger, 
unter Angabe des Ztwedls, zu laden. Jeder ftimmfähige 
Bürger ift zur Theilnahme an den Wahlen verpflic- 
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tet. Die Borladiung fann bei Geldbuße bis zu 1.94 er- 
' folgen. 
\ $ 97 
. Der Magijtrat bat eine Yilte der jtimmfäbigen Bür 
ger anfzuftellen. und jolde S Tage lang vor dem Wahl 
termine in der Gemeinde offen zu legen, 

Ueber Einwendungen gegen die Yilte enticheidet der 
Magiitrat unter Zuziehung der Bürgervoriteber. 

Gegen die Enticheidung it Beihwerde an das Amt 
juläjlfig; diejelbe bat jedoc feine auficbiebende Wirkung 

$ 58, 

Nur die in die Kite eingetragenen Wähler baben 
Zutritt zum Wablterntine. 

Zur Gültigkeit der Wabl it die Abgabe von weiig 
tens Y/, der nad der Lite vorhandenen Stimmen er- 
forderlich, 

Es gilt Derjenige als gewählt, welcher die meiften 
Stimmen erhalten bat, wenn dieje auch nicht die Hälfte 
überjchreiten (velative Mebrbeit), Der Gewählte muß 
aber mindeftens Y, der abgegebenen Stimmen in fich ver- 

einigen,  Grgiebt jich nicht jogleih eine Mehrbeit von 

Y; dev Stimmen, jo ijt mit Wiederholung der Wahl in 

der Art zu verfahren, wie binfichtlih des Magiftrats- 

| gliedes im S 29, vorlepter amd legter Sap, vorgeidrie: 

ben ült. Nedoch entjcheidet bei 'Stimmengleichheit das Kos, 
|__m Ss 5. 

| Die Wahl ijt dem Amte anzuzeigen. Einwendungen 

gegen die Gültigkeit derjelben find bei dem Amte binnen 

3 Tagen nad dem Wahltermine einzubringen, umd even- 

| tuell von diejem nach Anhörung des Magiftrats und der 
| Bürgervorfteher zu entjcheiden. 

N Einer Betätigung bedürfen die Gewählten nit. 

| | s 60. 

Die Gewäplten haben im Magiftrate unter Beifein 

der Bürgervoriteber mittelit Handfchlags in die Hand des 


y+ 3 
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Bürgermeifters zu geloben, daß fie das Befte der Ge- 
meinde getreu wahrnehmen wollen. 
61. 

Die Bürgervorfteher jteben nur im Gejchäftsverfehre 
zum Magiftrate. Ausgenommen jind etwaige Bejchwer- 
den über diefen, oder einzelne Mitglieder dejjelben, welche 
dei dem Amte anzubringen jind. 

Die Bürgervorfteher handeln jeder Zeit nach eigener 
pflichtmäßiger Heberzeugung. Sie find an Anmweilungen 
oder Bollmachten nicht gebunden. 

$ 82. 

Die Bürgervorjteher find vom Magiftrate zuzuziehen 
in den im $ 41 des Gejeges über Yandgemeinden aufge- 
führten und außerdem in denjenigen Fällen, in welchen 
dies Verfaffungsitatut ihre Zuziebung Porjcpretot (vergl. 
$$ 5, 19, 57). 

Der Magiftrat it befugt, fie auch in andern Fällen 
uzuzieben, . 

‘68. 

Die Berathung in den Verjammlungen des Magi- 
firats umd der Bürgeroorfteber erfolgt gemeinschaftlich. 
Das vorligende Mitglied des Maagiftrats leitet die Ver- 
bandlungen. 

Jedoch kann vor der Abjtimmung auf Anordnung des 
Vorfigenden, oder des MWortführers (8 68), oder auf 
einen von zwei andern Biirgervorftebern unterjtübten An- 
trag eines Bürgervorftehers eine abgejonderte Beratbung 
des Magiftrats und der Birgervorjteher eintreten. 

g 64. 

Die Abjtimmung geichiebt gejomdert, zuerit erfolgt 
diejenige der VBürgervorfteher, jodanı die des Magiitrats. 

Bei Gleichheit der Stimmen unter den Bürgervor- 
ftehern enti‘heidet die Stimme des Wortführers, 

65. 
An denjenigen Fällen, wo bie Birgervorjteher vom 
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Magiftrate zugezogen werden miülen, oder von demfelben 
freiwillig zugezogen werden (vergl. 862), bedarf es zur 
Herftellung eines gültigen Semeindebeichluffes der Weber- 
einjtimmung des Magiftvats und der Bürgervorjteher. 
Sind die beiderfeitigen. Beihlitffe abweichend und ift 
| eine Einigung aud durd eine weitere, jedod nicht an 
demjelben Tage vorzunehmende Verhandlung nicht zu 
erreichen, jo tritt Entjcheidung des Amts ein, wenn jel: 
bige vom Magijtrate beantragt wird. Der Magiitrat ift 
verpflichtet, folhe Entiheidung zu erwirten, wenn dies 
von den Bürgervorjtehern beantragt wird, oder wenn 
die Angelegenheit nicht beruhen bleiben Taun. Bor Ein- 
bolung der Entjceidung des Amts kann jowohl von 
Magiftrate als von dem Bürgervoriteher - Collegium zur 
Herbeiführung einer Verjtändigung die Einjegung einer 
gemeinichaftlihen Commiljion verlangt werben. 

S 


66, - 
Eine Ausnahme von den Beitimmungen der S5 64, 
| 65 findet jtatt bei den Wahlen der Vagijtratsmitglieder 
| und der Spnditen in Nechtsitreitigkeiten ($ 29 und TI) 
und bei den Bejchlüffen über Erinnerungen zu den jtädti- 
| ichen Rechnungen ($ 75). 

An diefen Fällen jtimmt der Magijtrat mit den Bir- 
gervorjtehern in ungetrennter Berjfammlung ab. Die 
Mehrheit der Stimmen entipeidet. 

Bei Stimmengleihheit giebt die Stimme des Bor- 
jigenden des Magiftrats den Ausichlag. 

$ 61. 

Zur Gültigkeit der Verhandlung des Vlagiftvats umd 
der Bürgervorfteher ift eriorderlih, da; dieje jänmtlid) 
geladen und mehr als die Hälite erichienen ift. 

Bleibt die erite Kadung erfolglos, jo ijt der Magi- 
jtrat befugt, die zweite Yadung unter der Androhung zu 
.n erlaffen, daß mit den Erihienenen ohne Nüdjicht auf 
deren Zahl verhandelt werden jolle. Wenn im jolchem 
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Falle Alle ausbleiben, jo iit das Bürgervorfteher - Colle 
aium für das Mal des Kechts der Mitwirkung in der 
betreffenden Angelegenheit verluftig. 

Die Ladung muß, außer in eiligen Fällen, zeitig 
vor dem Tage der Verhandlung gejcheben und die Gegen: 
ftände der Berathung angeben. 

Si 

Verfammlungen der Bürgevvorfteher aus eigenem 
Antriebe können durch den MWortführer (8 68) berufen 
werden, 

Der Wortführer ift zu einer jolben Berufung ver: 
pflichtet, wern mindejtens drei oder die Hälfte der Bir- 
gervoriteher darauf antragen, 

Zur gültigen Verhandlung mühjen in diejem Falle 
Alle geladen und mebr als die Hälfte anwejend fein. 
| Von der Zufammenberufung ift vorgängig dem Bürger: 

meifter unter Mittheilung der Gegenftände der Berathung 
Anzeige zu machen, und zwar, mit Ausnahme eiliger 
Fälle, zeitig vor dem Tage der Berathung. 
| $ 69. 

Die Bürgevvorfteher erwählen beim Antritt neuer 
Bürgervorfteber ($ 51) aus ihrer Mitte einen Vorfisen 
den (MWortführer) und"einen Stellvertreter für denjelben. 

Diejelben Berfonen können wiedergewählt werden. 

Der Wortführer bat die Verhandlungen zu leiten 
| und die Bejchlüffe aufzuzeichnen. Bei Stimmengleichheit 

it jeine Stimme enticheidend. 
$ 70. 

Die Beichlüffe des Magiftrats und der Biürgervor 
jteher bedürfen zu, ihrer Gültigkeit der Beftätigung der 
Berwaltungsbehörden in den im $ 42 des Gefepes über 
Landgemeinden unter „8 1 bis 9 bezeichneten Fällen. 

Zur Ertheilung der en iit zuftändig: 

ö 1) W; Fällen 1, 2, 7, 8 des angeführten 
42088 Seieges die obere Bermaltungsbehörbe, 
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3) in den Fällen 3 und 9 bie Dbrigfeit, 
3) in den Fällen JE 4, 5, 6 bei einem Gapi: 
talwerthe des Gegenjtandes bis zu einschließ- 
(ih 100.9, die Obrigfeit, bei einem höheren 
die obere Verwaltungsbehörde. ; 
078 
Hinfichtlich der Syndifate in Nechtsangelegenheiten 
der Gemeinden gelten die Beftimmungen des $ 66 über 
gültige Gemeindebejchlüfie. 
Die Berathung des Magütrats und der Bürgervor 
jteher über die Frage, ob ein Rechtsftreit geführt wer 
den foll, und die Wahl der Spmditen erfolgt ımter Lei 
tung des Amts. Die Wahl der Spuditen erfolgt nad) 
den im 8 29 angegebenen Negeln. Iedoch enticeidet bei 
Stimmengleihheit die Stimme des Vorfigenden des Ma- 
aiftrats. . 
Die Vollmacht ift von dem Magiftrate zu unterjchrei- 
ben und von den Amte zu beglaubigen. 
An eiligen Fällen Fam der Magijtrat ohne Errid: 


tung eines Synditats handelt. 


vo. 
Yon dem Ftadtvermögen und den 
Gemeindelaften. 

72. 
Rorjchriften der 88 60—6B8 des Ge 
nden; vorbehältlic der dur die 
über Stimmrecht fich ergeben 
des Schlufiages des 8 6Ö. 
73. 


&8 gelten die 
fees über Landgemei 
vorftehenden Beltimmungen 
den Abweichung binfichtlich 

$ 


Nücjtändige (Hemeindeabgaben find im Verwaltungs: 


wege beizutreiben. . 
4 befugt, jolhe durch den Gemein: 


Der Magiftrat U 
"dediener beitreiben zu faffen. Werden aber Einwendun: 


gen gegen die Schuld oder die Art der Beitreibung vor 
gebracht, Jo ift mit der Beitreibung innezuhalten, und 
die Verfügung des Amts zu veranlafien. 

gr: 

Im legten Viertel eines jeden Nedhnungsjabrrs bat 
der Magiftrat einen Haushaltsplan für das nädite Jahr 
zu entwerfen und mit den Bürgervorftehern zu berathen. 
Der Solchergeftalt fejtgeitellte Haushaltsplan ift Vorihrift 
für die Verwaltung. 

Gr ift dem Amte zur Geltendinadhung des Oberauf- 
fihtsrechts (8 17T des Verfaflungsgejehes vom 5. Sep: 
tember 1848) einzufenden. 

Er ift ferner 4 Wochen lang zu jedes Betheiligten 
Ginficht offen zu legen. 

Später bejhlofiene Abweichungen von dem KHaus- 
haltsplane find dem Amte anzuzeigen. 

$ 7. 

Die ftädtifche Nehnung it vom Rechnungsführer vor 
Ablauf des Monats März dem Magitrate einzureichen. 

Diefer prüft die Nechnung und theilt die dabei auf- 
gejtellten Erinnerungen dem Rehnungsführer zur Erledi- 
gung mit. 

Nach Erledigung der Erinnerungen jind- die jämmt- 
lien Nechnungen mit den Belegen md Erinnerungen 
den Bürgervorftehern zur Prüfung mitzutheilen. 

Die Nehmungen und fänmtliche Erinnerungen wer- 
den im ungetrennter Verfammlung des Magiftrats und 
der Bürgervorfteher geprüft. Weber jede der Erinnern: 
gen wird in folder Verjammlung durd; Stimmenmehr: 
heit Beichluß gefaßt umd darnadh dem Nechnungsführer 
die richtig befundene Nechmungsablage beipeinigt. 

g 76. 

Nach Erledigung der monita it die Nedhmung dem 
Amte in Abichrift zuzuitellen. 

Daffelbe hat gegen etwa fich ergebende Berjtöpe ge 


1101105 


23 110119c 


gen die Vorfchrift des 70 von Amtswegen einzut- 
ihreiten. 

Es bat fih ferner der Meviion der Nechnung Au 
unterziehen, wenn von dem Magiftrate und den Bürger- 
vorjtehern, oder au von (egteren allein, daranf ange= 
tragen wird. 

; 

Die Stadteafie it vegelmähig und mindejtens einmal 
jährlich unerwartet von dem Magiitrate zu unterfirchen , 
wobei ein Bürgerworjteber zunusiehen. 

ı 78 


Alle Beftimmungen über die Verfaflung der Stadt, 
welche mit dem Snhalte pdiefes Statuts nicht übereinftim- 
men, merden aufgehoben. 

Hannover, den 21. Juli 1860. 

Königlid Hannoverjhe Landproftei. 


(1.5) 5. Mehlis. 
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Sfafuf 


betreffend 


die Benubung des Wallerwerkes 


der 


Stadt Viehburg. 


> 


Stolzenan a. W, 
Druf von & 9. Georg Slenewintel, 


1894, 


h 


Durch Berchlug der ftädtifchen Kollegin find für 
die Entnahme des Waller: aus dem ftädtiihen Wafjer- 
werfe die nachfolgenden Beltimmungen feitgefeßt: 


8. 


Die Hädtijhe Warlerleitung hat nad) dem Ge= 
meindebefhluffe vom 15. Dftober 1886 den Ymed, 
den Bervohneen Rehburgs autes Trinte und Kochmafjer 
zu liefern. 


g 2. 


Die Benukung des Waflerverkes ift von ber 
Erlaubnis des Magiitrats abhängig. Der betreffende 
Antrag ift von dem Haugeigentümer oder deijen mit 
Vollmacht verfehenem Vertreter zu ftelen unter Benugung 
eines dom Magiftrate zu verabfolgenden Formulars. 


83. 


Durch unterfchriftlihe Vollziefung des Antrag= 
bogens untertoirft fich der Antragfteller den Beflimmungen 
diejes Statuts, fotwie den don den flädtifchen Koflegie n 
zur Grgänzung oder Abänderung bdesjelben erlafjenen 
Vorföhriften. 

Insbefondere erklärt fi) der Antragiteller duch 
unterfhriftliche Vollziehung des Antragbogens für alle 
Mebertretungen der Vorfchriften diefes Statuts, welche 
duch die in feinem Haushalte fih aufhaltenden Familien 
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mitglieder, Dienfiboten, Sehülfen pp. begangen werben, 
perjönlich Haftbar. 
54. 

Die erleilte Genehmigung kan bei einem Befih- 
tmechjel des Grundtüdes auf den Nachfolger übertragen 
werben; jebod) ift feßterer verpflichtet, das im $ 2 er- 
wähnte Antragformular feinerjeit3 neu zu vollziehen. 


8.5. 
Das Leitungswarler darf zu gewerblichen Zeden 
überhaupt nicht, zum Zränfen des BViehes nur infomeit 
benugt werden, al3 der MWaffervorrat jolches geitattet- 
Gleiher Beichräntung unterliegt die Verwendung de3 
Wafjers zu andern. nicht dem Genuffe der Vemohner 
dienenden häuslichen Sweden. 

In außerordentlichen Fällen bleibt e3 jedoch dem 
Ermefjen des Magiftrat3 überlafen, die Benußung des 
Leitungswaffers zu befonderen Zmeden zu geflatten. 
Jedenfalls ift die vorherige Genehmigung des Magiflvats 
erforderlich. 

S 6. 


Der Regel nad) ift die Wafferleitung täglich ges 
öffnet. Bei Waffermangel fteht dem Magijtrate das 
Necht zu, die Leitung nur zu beftimmten Stunden ganz 
oder teilweile zu Öffnen, und die Benugung des Wallers 
zum ZTränfen des Viehes und zu anderen, nicht dem 
Genufje der Perohner dienenden häuslichen Zweden zu 
unterjagen. 

7 


Die Entnahme des Waffers geichieht aus den 
Öffentlichen Brunnen der Leitung, indem man mit der 
Hand den Hebel langjam Hinunterdrüdt und babucdh) 


2 ya tel 


das Zulaufventif im Brummen öffnet. Nach der Ent: _ 
nahme muß der Hebel mit der Hand in bie Ruhelage 
twieder Hinaufgehoben werden. 

S 8. 

Das unnübe Laufenlaffen des MWaffers ift reg 
unterjagt. Cs it darauf zu achten, daß bei richtiger 
Einftellung des Hebels der Wafjerablauf nad) der Ente 
nahme völlig abgeftellt wird. 


89. 

. Während der Stunden, im weichen die Brunnen 
gerchloifen find, ift das Hantieren am dem Hebeln ber 
Brummen verboten. 

8 10. 

Das Reinigen der Cimer und Ausgießen des 
Wajlers beim Brummen, wie das Auswaichen und 
Spülen von Wälhe umd jonfligen Gegenftänden bei 
den Pfoften ift ebenfalls verboten. 


Ss ıl. 

Wer durch unvorfichtige oder mutroillige Behand« 
lung der Brummen oder jonftiger Teile der ftädtifchen 
Wafferleitung Schaden anichtet, hat die Koflen für die 
Befeitigung folhen Schadens voll zu erjegen. 


8 12. 


Zumiderhandlungen gegen die Vorfhriften biejes 
Statuts unterliegen Konventionalftrafen bi3 zu 30 Mi,, 
welche in ter vom Magiftrate zu bezeichnenden Beift 
in hiefige Kämmerei-Saffe einzuzahlen find. 

Die Strafen, Hinfichtlih) deren Einziehung der 
Magiftrat endgültig entfcheidet, Tönnen im Tale dere 
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‚weigerter Zahlung im Verwaltungs» Zmangspverfahren 
beigetrieben werben. 

Auch fieht dem Magiftrate das Net zu, bei 
Zumwiderhandiungen der Anlieger den betreffenden Pfoften 
ganz zu Ichließen. 

8 13. 


Diefe Vorfhriften treten mit dem Tage der Ver 
Öffentlihung diefer Beltimmungen in Kraft. 
$ 14. 


Abänderungen und Ergänzungen diefes Statut3 
bleiben der übereinftimmenden Beichlußfaffung der bei= 
den ftädtischen Kollegien vorbehalten. 


Rehburg, den 30. Auauft 1894. 


Der Magiftrat: 
Meitwarb. 


Beltätigt: 


Stolzenau, den 10. September 1394. 


Namens des Siveisansfhufes. 
Der DVorfigende: 
(L. S.) Hehe. 


IR 


1 


i 


iu 


8’ 


Pe 
GERT 110116 
| Sefchehen Rehburg, den 50. Auguft 1894. 
| An heutiger Eitung der ftädtijchen Eoflegien wurde 


| von dem Vorfienden die geplante Wafjerordnung betr. 
Benugung des ftädtiichen Mafferwerkes verlefen und 


die Beflimmungen derjelben nad) eingehender Bejprechung 
einflimmig genehmigt. 


Der Magiftrat: 
Mehwarb. E Bıunfhön W. Meyer. 
Die Bürgervorfteher: | 


9. Buffe © Schröder 9. Suer. 
U. Bartels. Ch Suer WU Mof. 
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Gefchehen Rehburg, den 50. Auguft 1894. 


Nachdem im heutiger Situng der fädtijchen Golle= 
gien die Wafferordnung betr. die Benubung des ftädtifchen 
MWafferwerkes einflimmig genehmigt worden WAL, bes 
{hloffen die beiden Goflegien, daß diejenigen, welche, 
ohme fi durch Unterfhrift des Antragformulars ben 
Befliimmungen der Waflerordnung unterworfen zu haben, 
dennoch der Leitung Waller entnähmen, ftrafeechtlich 
wegen unbefugter Entnahme des Woljers belangt werden 
jollen, 


Der Magiftrat: 
Mehwarb. E Brunjhön WB. Meyer 


Die Bürgervorfteher : 


9 Bulfe © Shröder H Suect. 
N. Bartels. Eh. Suer A Moft. 


fa 


m 


——— 


 —— 
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Sfafnfen 


für den Merein 
zue Derfiherung von Schweinen 


in 


der Stadt Rehburag. 


hd 
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Sfafnten 


für den Verein 


sur Derfiherung von Schweinen 


in 


der Stadt Rehburg. 


2 


Stolgenan 4. m, 
Drud von E. %. Georg Slenemwintel, 
1896. 
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81. 

Doved des Vereins if, gemeinfchaftlih, unter 
den in diefen Statuten enthaltenen Bedingungen, dene 
jenigen Schaden zu bergüten, welchen die Mitglieder 
dur Noihiclachten und Krepieren bon Schweinen und 
durch Tricginen oder Finnen bei gejchlachteten Schweinen 
erleiden. 

8 2. 

Jeder Bewohner der Stadt Rehburg kann Mit 
glied des Vereins werben, 

Verftirbt ein Mitglied, jo treten ohne weiteres 
die Erben in feine Rechte und Pflichten. 


8 38. 

Die Mitgliedfchaft wird durch Unterjehrift der 
Statuten und Zahlung des Eintrittsgeldes und ber 
Prämie erworben. 

8 4. 


Der Verein beruft auf dem Orundjage der Ges 
genfeitigteit, fodaß alle nad) diefen Statuten zu gewwähr 
renden Entjhädigungen p. p. don Den Mitgliedern ges 
meinfchaftlich getragen werben. 

85. 

Zur Beihaffung der nöthigen Bereinsmittel hat 

jedes Mitglied zu zahlen: 


Yin Dr har 


1) ein einmaliges Gintrittgeld von 50 Pfennig, 

2) alljährlich 25 Pfennig Prämie für jedes ber 
fiherte Schwein bei der Aufnahme desjelben in 
die Verfiherung, unter Beachtung der Augnahmes 

beftimmung des $ 14. 

Reichen die dadurch erlangten Gelomittel zur 
Dedung der mothmwendigen Entjhädigungen nicht aus, 
fo wird das Fehlende durch fernere Erhebung ber Prö- 
mie (Ziffer 2) bezw. durch THeilbeträge derjelben bee 
Ichafft. 

8 6. 


Yedes Vereinsmitglied ift bei Verluft der Mite 
gliedjhaft verpflichtet, jeine jämmtlihen Schweine, die 
über 8 Wochen alt find, zu verfichern. 

Die Aufnahme der Schweine erfolgt nur, wenn 
fie gefund befunden werden ; auf Berlangen des Dors 
Randes ift hierüber ein thierärztlies Beugniß beizu= 
dringen. Der Vorfland ift nad eingeholtem Gutachten 
eines Thierarztes befugt, die Aufnahme ohne Angabe 
von Gründen zu verweigern. 


87 
Hat ein Mitglied gegen die borftehende Beftims 
mung (8 6) verfloßen, jo verliert «8 den Anfprud) auf. 
Entfhädigung und fan außerdem vom BVereins-Vote 
flande in eine Orbnungsfirafe don I ME. für jebes 
nicht verficherte Thier zu Gunften der Bereinstaffe ger 
nommen werben. 
$ 8. 


Zur Wahrnehmung der laufenden Gejchäfte des 
Vereins wird ein durch Stimmenmehrheit der in einer 
GeneraleBerfommlung anmejenden Mitglieder zu ete 
mwählender Borftand beftellt. 


} apf 
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Derfelbe befteht aus 5 Mitgliedern und wird auf 
3 Jahre gemählt. 
cn6 Der Vorftand wählt unter fih einen Rechnungs- 

ter. 
} Das ältefte Vorftandsmitglied führt ben Borfig. 

Das Amt des Vorftandsmitgliedes ift ein Ehren« 
amt, nur der Nehnungsfügrer erhätt jährlich eine Der= 
gütung von 20 Mt. 

Kedes Mitglied ift bei Verluft der Mitgliedicheft 
verpflichtet, dad Amt, zu welchem «3 gewählt wird, zu 
übernehmen. Diefe Pflicht Hört nad Ablauf der Amts« 
dauer 3 Jahre lang auf. 

At ein Mitglied des Vorftandes duch SKrankdeit, 
Fortzug oder andere Urjachen verhindert, fein Amt 
wahrzunehmen, jo Hat der Vorftand das Recht, fih bis 
zue ordentlihen Neuwahl duch ein ordentliches Mite 
glied des Bereins zu ergänzen. 

89. 

Ajägelih im Monat April findet eine orbent« 
liche General-Berfammlung  ftatt. Sn derfelben mird 
die Rechnung des Vorjahres abgenommen, nachdem fie 
vorher 14 Tage zur Einficht ber Bereinsmitglieder beim 
Rechnungsführer ausgelegen hat, 

8 10. 


Die General:Berfammlung wird durch den Wore 
fand mittelft Sadung der Vereinsmitglieder don Haus 
zu Haus berufen. 

Diefelbe ift befchlußfähig, mern die Hälfte der 

} Mitglieder anmejend ift. 
ft in der erften Verfammlung eine befchlußfähige 
Anzahl Mitglieder nicht erfhienen, jo wird eine zweite 
- Berfammlung anberaumt, welche ohne Nüdjicht auf die 
Zahl der Anmejenden beichlußfähig ift- 
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s ıl. 

Außer der in $ 10 feflgefeßten General-Bet« 
fammlung im Apeil jedes Jahres, im melcher auch et« 
woige Statuten Aenderungen, vorbehältlich höherer Ger 
nehmigung, berathen und beichlofjen werben Fünnen, 
muß. eine außerordentliche General-Berfommlung berufen 
werden, wenn 6 Mitglieder fchriftlich unter Angabe 
des Zmedes darauf antragen. 

Staluten-Aenderungen lönnen auf außerordent« 
lichen General-Berfammlungen nicht bejehlofjen werben. 
8 12. 

Der Vorfland, wmelder ev. durch einen beglaue 
bigten Auszug aus dem Protokolle iiber die Generals 
Berfammlung Iegitimirt wird, vertritt den Verein nach 
innen umd außen, gerichtlich und außergerichtlich. 

Derfeibe ift berechtigt, zu jeder Zeit eine Revifion 
des Schweinebeftandes bei den Bereinsmitgliedern DOT“ 
zunehmen. 

8 13, 


Der Austritt aus dem Vereine Tann nur zum 
1. Aprit jeden Jahres erfolgen, nadhdem dies 4 Wochen 
vorher Sehriftlich dem Vorftande angezeigt worden ill: 

$ 14. 

Das Vereinzjahr ift das Nechnungsjahr. 

An der erften Hälfte des April eines jeden Jade 
te3 findet eine Neuaufnahme jämmtlicher zu verfichern« 
den Schweine flat. Alle diejenigen Schweine, deren 
Berfiherung dann fon dor dem 1. November deö 
vergangenen Jahres beftanden hat, mäfjen unter Zah 
lung der Prämie neu verfihert werben. 

$ 15. 
Der Nehnungsführer ift verpflichtet: 


N 
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1) daS DVerzeichniß der Mitglieder und der bon dere 

felben verficherten Schweine genau zu führen 

i und alljährlich neu aufzuftellen. In diefes Vers 

zeichniß find jämmtliche verficherten Schweine nad 

Geflecht, Alter, Yarbe und jonfligen Kennzeichen 
einzutragen, 

2) Einnahme und AusgabesFournal zu führen und 

3) alljähelih zum 1. April die BVereinsrehnung 
aufzuftellen. 

Der Redhnungsführer ift für die Kaffe verant« 
wortlih. Kaution Tann gefordert werden, wenn der 
Vorftand oder die General-Verfammlung joldhes be« 
fchließt. SIedoch Joll der Rehnungstührer verpflichtet 
fein, Sobald fih die Einnahme auf 30 ME. erhöht hat, 
den Betrag bei Hiefiger Sparlafje file den Verein zu 
belegen. 

Die Höhe der Kaution darf nicht Über die Höhe 
des Bjährigen Durchignittes ar Einnahme feftgejegt 
werden. 

$ 16. 

Der Borftand ift verpflichtet, in jedem Jahre ein« 

mal eine unverhoffte Kafjen-Revijion borzunehmen. 
g 17. 
Paare Auslagen werden aus der Bereins-Kaffe 
bergütet, 
$ 18, 
i Die Entfhädigung für ein frepirtes, nothgefehlache 
tetes oder durch Finnen oder Trihinen unbrauchbar 
| getvordenes Schwein beträgt „Neun Zehntel* des durch 
den Vorftand durch Schäpung oder nad dem Gewichte 
ermittelten Werthes. 

Die Fefljegung der Entjhädigungsfumme foll nach 

folgenden Grundjäßen gejchehen: 
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1) für ein fcepirtes ober noihgefchlachtetes noch 
nicht fettes Schwein oder nicht träcptiges Saut« 
jehmwein wird bon ber Bereinstaffe 9/40 desjenigen 
Betrages vergütet, der bon dem Vereins=-Vorftande 
nad beftem Ermefjen unter AZugrundelegung des 
zeitigen Marktpreifeg berechnet worden ift, 

2) für ein in der Mait befindliches frepirtes oder 
nothgefchladhtetes oder duch Finnen bezw. Tris 
KHinen unbrauchbar gewordenes Schwein mird 
9yo derjenigen Summe bezahlt, welche unter 
Zugrundelegung des Gewichtes nad) folgenden 
Süßen zu berechnen ilt. 

Fir ein Schwein: 

a) bis 2 Gentner [wer pro Gentner Schladt- 
gewicht 48 ME, 

b) über 2 Gentner j_wer pro Centner Säladte 
gewicht 54 ME. 

Für ein jähriges träctigs Saujchwein 
werden bis zu 75 ME, für ein mehrjähriges 
trächtiges Sauf—wein werden 6is zu 100 
ME. vergütet. 

‚.. Perluft durch Brand oder Ueberfchtwemmung wird 
nicht vergütet. 


KATI ee 


8 19. 


Die Verfiherung und fomit die Entihädigungs* 
pflicht Hört für den Verein auf: Da 

1) Sobald das verficherte Thier den Bezirk der 

Stadt Rehburg verläßt oder innerhalb deö« 

jelben den Befiter mechielt. 

Im Falle eines Befitwechfels innerhalb der 

Stadt Rehburg erlifht der Anfpruch auf 

Entjhädigung erfl nah 3 Tagen von Eintritt 

bes Befigwechjels: ab, 


ehe 


2) fobald aus anderen Verfiherungs-Faljen ober 

aus Staald- oder Provinzialfonds Vergülung 
gewährt wird, 
‚ Sm febteren Galle wird bom Verein nur 
infoweit eine Entjhädigung bezahlt, als durch die 
Vergütung aus Staats oder anderen Kafjen 
die im & 18 bezeichneten Vergütungsfäge nicht 
erreicht werden, 

3) wenn aus Staats» oder Probinzialfonds deshalb 
keine Vergütung gezahlt twird, weil der Eigen« 
Ihümer die Vorjchriften der $ 61 und 63 bes 
Reichs Vichjeuchen-Gefehes dom 23. Juni 1880 
verlegt Hat, 

4) wenn der Tod oder die Krankheit des Tieres 
nachweislich durch Fahrläffigleit oder Mißhandlung 
durch den Gigenthlimer oder einen Dritten bere 
urfacht wurde. 

At jedoch von diefem Dritten wegen Unver« 
mögens oder aus fonfligen Gründen die Ent« 
jhädigung nicht zu verlangen und trifft den Ber 
fiherten auch in diejer Beziehung kein Berihule 
den, fo ift der Verein zur Entihädigungsleiftung 
verpflichtet, 

5) wenn das Mitglied bei ber Aufnahme feines 
Viehes Fehler, Gebrechen oder Krankheiten ders 
jelben dem Borjtande wiffentlich verjchwiegen hat 
(8 6) und 

6) wenn die Anzeige einer Grerantung unterlaffen 
($ 22) oder den Anordnungen des zugezogenen 
Thierarztes bezw. des Vorftandes zutoiber gehane 


delt ift. 


Muß ein Schwein wegen einer unheilbaren Vera 
feßung oder Krankheit getödtet werden oder ift dasfelbe 
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gewaltfam umgelommen und ift. in diefen Fällen: das 
Fleiich noch geniekbar, jo hat der Gigenthümer die Wahl, 
das Fleifch gegen Die flatutenmäßige Entjehädigung bem 
Bereine zum Verlaufe zu überlafjen oder e3 zu behalten 
und auf die Entihädigung zu verzichten. 

Gegen Auszahlung der flatutenmäßigen Entjhä« 
digung wird Der Kadaver Eigentfum des Bereins, 
welcher ihm zu Gunften der Bereind-Kaffe unter Beob« 
adtung der fanitätspolizeiligen Borfchriften berwers 
then darf. 

Falls der Kadaver nad) polizeificher Verfügung 
vernichtet werden foll, hat der Verficherte fiir die Aus- 
führung diefer Mafregeln auf jene Koften zu jorgen. 

g 21. 

Wenn ein Schwein an einer anftedenden Kranf« 
heit, Seuche p. p. Trepixt if, jo muß der Eigenthlimer 
desfelben innerhalb einer vom Borflande feftzufegenden 
Frift den Stall, Zuttertrog, Naufen und jonftige ©e= 
räthe nach polizeiliher Vorjchrift oder Angabe des appro= 
bitten Thierarztes im Beijein eines Borftandsmitgliedes 
deöinfiziren. 

Bei einer anftedtenden Krankheit if fofort das 
Tranfe Schwein von dem gejunden zu kennen, widrie 
genfalls für Ießteres von dem Derein Teine Sicherheit 
mehr geleiftet wird. Darüber, ob eine Srantheit anftedend 
ift, entjcheibet der Vorftand event. nach Anhörung eines 
Thierarztes. 

Der Verein leiftet au dann Feine Entjehädigung, 
wenn ein Schwein in einem Stalle erkrankt, im melden 
kurz zubor ein anderes von derjelben anftedenden Krankheit 
ergriffen worden ift, e8 jei denn, daß der Stall, bevor das 
Schwein wiederum in denfelben gebracht wurde, gemäß 


| Merten 
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den Vorfhriften des Vorftandes gründlich gereinigt und 

x von dem Anftelungsfioff möglichit befreit worden ill. 
Kommt der Gejchädigte diefen Vorjerijten nicht 

nad, jo fann er fofort aus der Lifte der Mitglieder 
des Vereins gefttichen werden und verliert jeden fernes 
ren Entihädigungsanjprud. 


8 22. 
Erfrantt ein verfihertes Schwein an einer acuten 
Krankheit, fo ift dies dem PVorftande innerhalb 12 Stuns 
den anzuzeigen und befjen Verfügung einzuholen. 


8 23. 

Falls Mitglieder mit der Bezahlung ber Prämie 
rüdftändig bleiben, hat der Rehnungsführer das Recht 
und die Pflicht, den Bollziehungs- Beamten mit Ein« 
ziedung der Nefte auf Koften der Säumigen zu beaufe 


fragen. 
5 24. 


Verfichert ift jedes Schwein, fobald dasjelbe bei 
dem Vorftande angemeldet, dafür die ftatutenmäßige 
Prämie bezahlt und der Aufnahmejhein ausgehändigt 


morden ift. 
8 25. 


Alle Streitigkeiten, welche in Vereinsfachen zwischen 
dem Vorftande und Mitgliedern des Vereins entftehen, 
! follen in einem Schiedsgericht durch Stimmenmehrheit 
entjchieden werben. Dasjelbe foll beftehen aus dem 
Yürgermeifter der Stadt, welcher den DVorfig hat und 
zwei anderen Schiedsrihtern, bon welchen je einen der 
Bereing-Vorftand und das befehmerbeführende Mitglied 

zu ernennen hat. 
Ueber die Verhandlungen bes Schiedsgerichtes ift 
vom Recpnungsführer des Vereins ein Prototoll zu füh« 
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ren, welches vom Vorfigenden unterfchriftlich zu voll» 
ziegen und zu den Akten des Vereins zu nehmen it. 

Der Bürgermeifter ann fi in allen ihm in 
Sagen diejes Schiedsgerichtes übertragenen Funttionen 
durch einen Rathsheren vertreten laflen. 

Gegen Entiheidung Des Schiedägerichtes findet 
feine Berufung ftatt. Iedes Vereinsmitglied muß fich 
der Entjheidung fügen. 

$ 26. 

Die Statuten jolen auf Soften de3 Vereins ges 
druct werden. Jedes Mitglied erhält ein Cremplar 
gegen Zahlung von 10 Pig. 


Rehburg, den 2. Auguft 1896. 


Der Verein zuc Derfierung von Schweinen 
in dev Sfadt Kehburg. 


— a — 


Genehmigt mit der Maßgabe, daß der $ 8 ergänzt 
wird duch die Worte: „Der Borflano ift bejchlußtähig 
bei Anmejenheit von 3 Mitgliedern“ und der $ 25 am 
Schluffe des vorlegten Abjages durch den Zujah : „Und 
muß fi) vertreten laffen, falls er Mitglied Des Dor« 
ftandes il.“ 


Hannover, den 12. November 1896. 
Der Negierungsd-Präfident. 


A Bertretung : 


(L. S.) 95. v. Funck. 
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Sfreahenordnung 


für. die Stadt 


Hehbburg. 


een 


Stolgenan a. W. 
Drut not © 3. Geora Slenemwinfel,. 
IH? 
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Dolizei-Derordnung 
für Die 


Stadt Yehburg. 


— 


Auf Grund der SS 5 und 6 der Königlichen 
Verordnung vom 20. September 1867 über die 
PBolizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes- 
teilen wird nad) Anhörung Des Magijtrats für den 
Umfang der Stadt Rehburg folgende 


„Straßen:Ordnung“ 


erlajjen: 
s1. 


Bei Aufführung von Gebäuden und Befriedi- 
gungen an einer Straße iit die bejtehende Baus 
jluchtlinie "genau einzuhalten, vorbehaltlich der Be 
timmungen des $ 1 der Baupolizei-Drdnung vom 
98. März 1894 für diejenigen Straßen, an denen 
Baufluchtlinien nicht bejtehen. 

Die Bauzeihmungen Jind vor Beginn Des 
Baues dur; Vermittelung des Magijtrats dem 
Landrathsamte zur Genehmigung einzureichen. 


S2. 


Die Befriedigung offener Brunnen muß min 
deitens eine Höhe von 1 m haben, 

Vertiefungen, welde auf offener Straße ge 
macht find und nicht vor Eintritt der Duntelheit 
wieder geichloffen werden fünnen, jind während der 
Nachtzeit einzufriedigen und durd) aufzujtellende 2a- 
ternen zu beleuchten. 

Der mit der Aufficht über die betreffenden Ar- 
beiten Beauftragte it hierfür verantwortlid). 

} 

Fenfter, Thüren, Läden u. |. w., welche jtraßen- 
wärts aufichlagen, find im geöffneten Zujtande der- 
gejtalt’fejtzulegen, daß fie den Berkehr nicht beengen. 


Ss 4. 

Die fchmalen Zwilchenräume zwijchen den 
Häufern umd die an den Straßen liegenden Höfe 
mühfen jtraßenwärts mit einer wehrbaren Einfriedi- 
gung verjehen jein. Die aus jenen Zwilchenräumen 
und aus den Höfen nach der Straße führenden 
Thüren jind von der Zeit des Duntelwerdens ab 
verichlojfen zu halten. 

SH. 

Sämmtlije Goffen zwijchen den Häufern 
find bis zum 1. Oktober 1897 mit einem He 
fälle mac) der Hinter dem Haufe ‚liegenden 
Düngerjtätte, der Abortsgrube oder Senfgrube zu 
pflaltern. 

S 6. 

Mer eine Dad: oder jonjtige Neparatur at 
der Straßenfeite feines Haujes vorzunehmen hat, 
muß den Fußweg zuvor durch Latten abjperren. 
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Zur Aufitellung ordentlicher YBaugerüjte an der 
Sanditraße ilt die Genehmigung der Randesbauins |) 
peftion, an den übrigen Straßen diejenige des 
Bürgermeilters erforderlid). e 
87. 

Betten, MWäjche, Zeug und dergleichen dürfen 
nad) den Straßen und öffentlichen Pläßen zu nicht 
ausgehängt werden. Ausnahmen davon dürfen 
nur mit Genehmigung des Bürgermeilters zugela)- 
fen werden. 

S 8. 

Bäume, Pähle, feititehende Bänte und der 
gleichen dürfen ohne bejondere Genehmigung des 
Bürgermeifters auf Straßen umd öffentlichen Pläßen 
nicht eingejeßst, bezw. aufgejtellt werden, 

89. 

Materialien aller Art, namentlich Dünger, Erde, 
Steine, Plaggen, Heide, Straßentehriht und Holz 
dürfen nicht länger als 48 Stunden vor den Häur 
jern gelagert werden, aud) nicht neben den Häus 
Ian, falls die betreffende Hausjeite an einer Straße 
iegt. 

Bei Glatteis und bei itarfem Schneefalle Tann 
der Bürgermeijter die Frilt verlängern. uch kan 
das Landrathsamt weitere Befreiungen von Der 
Beltimmung des Abjahes 1 eintreten lafjen. 

Es ijt unterjagt, bei den Häufern nad) der  ;, 
Straße zu jogenannte Schweinehöfe anzulegen. 


$ 10. 


Das Ausgießen von Flüffigfeiten und Das 
Hinauswerfen von Gegenjtänden aus den Wenitern, 
Thüren oder Thorwegen auf die Straße üt ver- 
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boten. Auch haben die Anlieger dafiir Sorge zu 
tragen, dah von ihren Höfen feine Miltjauche oder 
anderes Schmußwajljer auf die Straße flieht. 

Bein Hinausfahren der Mijtjauche nach dem 
Lande find die Tonnen zu bededen und jolhe Bor: 
rihtungen zu treffen, daß fein Werjchütten der 
Sauche möglich it. 

SLT, 


Jede Verunreinigung der Straßen oder öffent- 
lihen Pläße, jowie das Beichmußen der Häufer, 
Brunnen, Einfriedigungen, Laternenpfähle, Maler: 
pfolten, Brüdengeländer u. |. w. ijt verboten. 

Ss 12, 

Es ijt nicht gejtattet, Karren oder Wagen auf 
der Straße und öffentlichen Pläßen jtehen zu Tal 
fen, vorbehältlich der Bejugnis des Bürgermeilters 
an Giellen, wo der Verkehr nicht dadurd beengt 
wird, jolches ausnahnsweile zu gejtatten. Während 
der Nachtzeit ijt jeder jtehengebliebene Karren oder 
Wagen mit einer brennenden Laterne zu verjehen; 
joweit die Deichjel ohne bejondere Schwierigkeiten 
herausgenommen „werden fann, ijt diejelbe zu ent- 
fernen. | 

Sn Unfehung der Iegteren Beltimmungen  ijt 
der Wirt) für das Gejpann feiner Gäjte verant- 
wortlic. 

$ 13. 

Die Zuhwege find nicht zum Fahren (auc) 
mit Hand-, und Hundewagen, Karren und Sclit- 
ten), zum Reiten und Biehtreiben oder zum An: 
binden von Vieh zu benußen. Auf dem Fuwege 
dürfen Gegenftände, welche den freien Verkehr hin- 
dern ımd Borübergehende verlegen (Senjen u. |. w.) 


DE 
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oder beihmußen fönnen (Wafjereimer u. |. w.) nicht 
getragen werden, 


g 14. 


. Die Unlieger der Straße von der Wachtbrüce 
bis zum Friedhofe und der Nebenitragen jind ver: 
pflichtet, die Trottoirs, Golfen (aud) zwilchen den 
Häufern, $ 5) und Fahrjtragen an jedem Mittwoc) 
und Sonnabend vor dem Duntelwerden gehörig zu 
reinigen und den gejammelten Kehricht Jofort zu 
entfernen, 

Die Verpflihtung liegt den Anliegern in der 
ganzen Ausdehnung ihrer Häufer, Nebengebäude, 
Hof- md Gartenbefriedigungen und in Betreff der 
Bahritraße bis zur Mitte ob. 

Bei bebauten Grundftüden, welche von dem 
Eigentümer nicht jelbft bewohnt werden, hat der 
das Erdgeichoß bewohnende Mieter, bei unbebauten 
Grumdftüden, weldhe der Eigentümer nicht jelbjt in 
Benugung hat, der Pächter oder jonjtige Nupnießer 
hierbei als Anlieger für den Eigentümer einzutreten, 
vorbehältlich des Negrefles gegen den Teßteren. 


$ 15. 


Im Winter haben die Anlieger (S$ 14) das 
Trottoir umd die Hoffen, jo ojt es vom Bürger- 
meilter verlangt wird, von Eis und Schnee zu be- 
freien, bei Glatteis reinen Sand zu jtreuen und Die 
entitandenen Schurrbahnen jofort zu zerjtören. 


$ 16. 
Alle diefer Straßenordnung entgegenjtehenden, 


für die Stadt NRehburg bisher erlafjenen Beitim- 
mungen werden aufgehoben. 
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817; 
Zuwiderhandlungen gegen vorjtehende Straßen 
ordnung werden, joweit nicht nad) bejtehenden 
Strafgefegen eine höhere Strafe verwirft ijt, mit 


Geldbuße bis zu 9 ME. oder Haft beitraft. } 
S 18. j 
Diefe Beltimmungen treten mit dem 1. April N 


1897 in Kraft. 


Der Sandrafd. 
Hehe. 
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Rehburg, den 19. April 1905. 


Madden es ji, insbejondere im landwirt- 
Ihaftlihen Interejfe, als nötig herausgeitellt Hat, 
das Leitungswaljer au) für das Tränten des Viehes 
und zu jonitigen, näher zu bezeichnenden Yweden 
freizugeben, jowie unter gewiljen Bedingungen Haus: 
anichlüffe zu geftatten, ijt es erforderlich geworden, 
zur Dedung der Unterhaltungskoften des durch weite- 
ten Ausbau vergrößerten Wafjerwerfes ein og. 
Mallergeld von den Konjumenten zu heben und 
nadjitehend gemäß $ 14 des Gtatuts Über das 
Maflerwert vom 30. Auguft 1894 als Ergänzung 
desjelben erweiterte Bejtimmungen über Benußung 
des Merkes und SHerftellung der Privatanfchlüffe 
fejtzufeßen, 

Mir erlalfen daher unter Zujtimmung des 
Bürgervorjteher-Kollegiums den folgenden 


Nachtrag 
zum Statute beir. dns Wajjerwerk. 


s 1. 
Unter Aufrehterhaltung der im Kalle des 
Mangels an Waller im Statute vom 30, Auguft 
1894 enthaltenen, dur den Magiftrat aufzuer- 
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legenden Beichränfungen im Mafjerverbrauche, wird 
von jegt ab das MWaljer aud) für das Tränten Des 
Viehes und für die nachjtehend bezeichneten gewerb- 
lichen Zwede, jowie für Brivatanjchlüffe unter den 
in den folgenden Paragraphen enthaltenen Be: 
dingungen frei gegeben. 


Privatanjchlüfe. 


S 2. 


Der Anjhluß von bebauten und unbebauten 
Grundjtüden an das jtädtijche Mallerwerk kann mur 
innerhalb der Grenzen des Straßenrohrneßes bean- 
jprucht werden. Die Anmeldung zur Berjorgung 
eines Grundjtüces mit Waller aus dem Wafjerwerfe 
muß jeitens des Eigentümers eines Haujes oder 
Grundjtüdes oder dejlen bevollmächtigten Vertreters 
ichriftlich beim Magiitrate gejchehen. Der Anmel- 
dende hat ji ausdrüdlich zu verpflichten, dab er 
für die Erfüllung und Beobachtung der für die Waller: 
entnahme geitellten Bedingungen auch jeitens jeiner 
Familienmitglieder, Hausgenojien, Dienitboten, Päch- 
ter, Mieter u. |. W., jowie auc für die Entrichtung 
des dafür zu zahlenden Mallergeldes der jtädtijchen 
Kämmerei gegenüber allein haften will. 

Tritt ein Wechfelin ber Verjon des Eigen 
tümers eines mit Waller aus der jtädtiichen Waller: 
leitung verjorgten Grumditüces ein, jo hat der neu® 
Eigentümer dem Magiftrate zu erklären, ob er dent 
Kortbezug des Waljers wünjht, und fi) eintretenden 
Falles jchriftlich allen Bejtimmungen diefes Statuts 
zu unterwerfen. 


Ss 4 

Tritt Waffermangel ein, jo ijt der Magi- 
itrat berechtigt, die Privathausanjchlüfje nach feinem 
Ermefjen für kürzere oder längere Zeit zu jchließen 
und die Wafjerabnehmer auf die ausjchließliche Bes 
nugung der Straßenbrunnen zu verweilen. Wür 
diejen Fall fan der Magijtrat auch) die Verwen- 
dung des Leitungswaflers zu bejtimmten DVerwen- 
dungsarten verbieten. 

Entjhädigungsanjprüche für den Tall des 
Schliefens der Privatanjchlülje bei Wallermangel 
ann der Wafferabnehmer nicht jtellen. 


S5. 

Dem Wafferabnehmer jteht das Necht zu, den 
Maflerbezug aus der jtädtifchen Wafferleitung ein- 
jeitig aufzufündigen. In dielem alle hört 
die Verpflichtung zur Zahlung des Maflergeldes mit 
dem Schlufje des Iaufenden Betriebsjahres auf. Dem 
Magiftrate jteht gleichfalls mit Zuftimmung des 
Bürgervorfteher-Kollegiums ein Kündigungs- 
recht offen, welches jedoch nur aus zwingenden 
Gründen und mindejtens Y/, Jahr vorher geltend 
zu machen it. i 

S 6. 

Die zur Wafjerverjorgung eines Haufes oder 
Grumdftücdes erforderlihen Anlagen werden von 
jeiten des Magijtrats auf Koften Des Antrag- 
jtellers ausgeführt. Die hierzu nötigen Materialien 
(Metallröhren, Abjteller, Zapihähne u. j. w,) werden 
von der Stadt zum Gelbitkojtenpreije geliefert. 


7. 


Der Eigentümer des an die Leitung ange 
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ichloffenen Haufes oder Grumdjtüdes it verpflichtet, 
die Röhrenleitung von der Grenze jeines Grund: 
jtüdes an jtets in gutem, dichten Zuftande zu erhal 
ten. Soweit die Leitung im Bereiche der Straße liegt, 
forgt der Magiitrat auf Koften der Mafjerleitungstalfe 
für die Ausführung der erforderlihen Nepara= 
turarbeiten. Innerhalb des Bereiches der Privat- 
grundftüce Hat diefe Arbeiten der Eigentümer jelbjt 
unter Auffiht der magiltratsfeitig dazu bejtellten 
Verfonen ungefäumt ausführen zu lajjen. Kommt 
der Eigentümer diejer Verpflichtung nicht nach, jo 
iteht dem Magiltrate — neben der Verhängung 
der im $ 14 diefes Nacdhtragjtatuts bezeichneten 
Schadensvergütung gegen den jäumigen Konjumenten 
— noch) das Recht zu, die Ausführung der Arbeiten 
auf Kojten des Eigentümers bewirken zu lafjen. 
S 8. 

Beränderungen oder Erweiterungen an den 
Hausleitungen dürfen nur mit ausdrüdlicher Geneh- 
nehmigung des Magiltrats vorgenommen werden, 
damit derjelbe Jowohl bezüglich der technijchen Aus= 
führung als aud) bezüglich einer entjprechenden Ber- 
änderung des Betrages Des Wafjergeldes Beltim- 
mung treffen Tann. 5 

In Privatleitungen, welche den Beltimmungen 
des Magiftrats nicht entiprechen, wird fein Wajler 
aus dem jtädtijchen Werke gegeben. 

89. 


Bor Benubung eines jeden Privatanjclulies 
ijt derjelbe feitens des Magiltrats oder eines Beauf 
tragten desfelben zu bejichtigen und zu prüfen. 
Mit diefer Prüfung übernimmt jedody Die 
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jtädtiiche Verwaltung Feinerlei Verantwortung für 
die Güte und dauernde Sicherheit der Anlage. 


$ 10. 


Der Berbraud des Wallers darf nur ein 
iparjamer und wirtichaftlicher fein. Die Hähne jind 
nad) jedesmaliger Walferentnahme gehörig wieder 
zu Ichliegen. Eine Vergeudung des Majjers ijt 
jtrajbar und zieht die Nachteile des $ 14 Diefes 
Nachtragitatuts nad) ji. Dede Undicdtigfeit 
in der Leitung (Tropfen der Hähne u. |. w.) ijt 
jofort dem Magiitrate oder dem Waljerwärter anzus 
zeigen. 

An Nihtberehtigte darf aus Privat- 
Teitungen Waller nicht abgegeben werben. 


s 11. 

Alle zu der Privatleitung gehörigen Einrich- 
tungen, jowie der Verbraud an jtädtijchen Mailer 
mittels derfelben, können zu jeder Zeit von den 
dur) den Magiitrat beauftragten Perjonen Tone 
trolliert werden. Die Beliger ind gehalten, die 
für nötig erachtete Vornahme von Unterfuchungen 
über die Dichtigkeit der Rohrleitung, jowie Mejjungen 
u. f. w. unweigerlich zu geitatten. 


g 12. 


Unterbrechungen in der Wafjerzuführung durch 
Reparatur an den jtädtijchen Hauptleitungen bered)- 
tigen die Beliger von Privafleitungen zu irgend 
welchen Entihädigungsanjprüden ober 
Forderungen von Erlaß oder Ermäßigung des Waljer- 
geldes nicht. 
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$ 18. 

Die Koften und ANusführungsweije der 
Privatanjchlüffe werden je nad) Lage der betreffenden 
Berhältnijje vom Magiftrate von Zall zu Fall nad 
allgemeinen, jeitens der jtädtifchen Kollegien bejchlolje- 
nen Grundjäßen fejtgeitellt oder vorgejchrieben. Ein 
Borihup in Höhe der mutmaßlihen Koften it 
beim Magijtrate vor Beginn der Arbeiten zu hinter 
legen. 

g 14. 


Bei Zuwiderhandlungen gegen die 
ihnen in den vorjtehenden Bejtimmungen auferlegten 
Berpflihtungen haben die Bejiger der Privatleitungen 
eine Schadensvergütung von 10 ME. zu zahlen, 
welhe vom Magijtrate erfannt, im Verwaltungs: 
wege (8 90 K. U. ©.) beigetrieben wird und in 
in die Wajferleitungstafje liebt. 

Der Magijtrat ijt befugt, die Wafjerleitung 
zu einem Grumdjtüd jofort abjtellen zu lafjen: 


1. Wenn der Eigentümer feiner Verpflichtung 
zur Injtandhaltung der Röhrenleitung inner 
halb feines Grundjtüces oder zur wirtichaft- 
lichen Benußung des Wallers ungeachtet ergan- 
gener Erinnerung nicht nahlommt; 

2. wenn derjelbe den vom Magijtrate mit der 
Kontrolle der Leitung beauftragten Perjonen 
den Zutritt zu derjelben verweigert, oder An: 
ordnumgen des Magijtrats nicht Folge leiltet; 

3. wenn derjelbe das Waller aus der Leitung 
nad Anficht des Magiltrates vergeudet. 

Im Falle der Abftellung einer Grumdftücs- 

Ieitung ift das Wafjergeld nur bis zum Tage 

der Entziehung des Wafjers zu zahlen. 
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Wafiergeld. 
8 15. 

Die Feitjtellung des zu zahlenden Wafjergeldes 
erfolgt nad) den Säben des $ 20 diefes Nachtrag- 
Itatuts oder unter Benugung eines Wafjermeffers 
unter bejonderen im Tarife bezeichneten Säßen. 


S 16. 

Die Anwendung eines Wajfermeffers, über 
melde der Magijtrat allein enticheidet, findet nur 
bei bejonders jtarfem MWalferverbrauce ftatt, oder 
für den Fall, daß eine Waffervergeudung vermutet 
wird. Der Waljermefjer wird auf Kojten des 
Wajjerabnehmers vom Magiitrate geliefert md 
bleibt Eigentum des Waljerabnehmers. Nötige Aus- 
bejferungen läßt der Magiftrat nad) eigenem Er- 
mejjen auf Kojten des Wafferabnehmers ausführen. 


$ 17. 

Das Waffergeld ijt alljährlich mit der Tehten 
Rate der Kommunaljteuer ohne bejondere Benad)- 
vihtigung auf der GStadtlämmeret zu entrichten, 
Bis dahin nicht bezahlte Beträge werden im An: 
mahnungsverfahren durch einen Unterbeamten des 
Magiltrats eingezogen. Für jeden eingezogenen oder 
angemahnten Pojten hat der Gchuldner eine 
Gebühr von 10 Pig. zu entrichten. Im Anmah: 
nungsverfahren nicht eingehende Nüdjtände werden 
gemäß $ 90 des Kommunal-Abgaben-Gefetes im 
Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben. 


$ 18. 


Das Waljergeld wird von jedem, das MWajler 
benugenden Haushalte erhoben. 


u en 


Auswärtige Eigentümer haben einen Be- 
vollmächtigten in hiejiger Stadt zu bejtellen, an 
welchen der Magijtrat binfichtlic aller durch die 
Borjchriften diejes Statuts berührte Angelegenbeiten 
jich halten Tann. 

$ 19. 


Abänderungen des einmal für jeden Haus- 
halt jejtgejeßten Maljergeldes find im Zaufe Des 
Betriebsjahres unzulällig- Ein Rüdforderungstecht 
für gezahlte Beträge üt ausgeichlojien. Eine Ver- 
änderung in der Gtüdzahl des Piehes ufw. während 
des Betriebsjahres wird nicht berüdjichtigt,; der neue 
Beitand Tommt erjt für das Folgejahr in Betracht. 

Anmeldungen von Veränderungen 
find alljährlid im Monate Februar bei dem Magi- 
itrate jchriftlich anzubringen. 

Sn allen Fällen, in denen Hausanjchlüfe be- 
itehen, wird Das Mafjergeld für alle Ben u Bungs- 
arten, welche auf dem betreffenden Grundftüde 
nad) Lage der Berhältnijle vorkommen Tönnen, be 
rechnet. Ausnahmen darf der Magiitrat genehmigen, 
wenn überzeugend nachgewiejen it, dab zu De 
ftimmten Wirtjchajtszweden durch Privatpumpen ge 
‚ wonnenes Waller verwendet wird. 

Einfprüche gegen die Berechnung des Wajler- 
geldes find binnen 4 Mochen nad) der Heranziehung 
beim Magiftrate Ichriftlih zu erheben ($ 69 8. 
A.6.) Diefer beichließt gemäß $ 70 des Kommunale 
Abgaben-Gejeges. Gegen den Beihluß fteht dem 
Pilichtigen binnen einer mit dem erjten Tage nad) 
erfolgter Zuftellung des Beichlulles beginnenden Brit 
von zwei Wochen die Rage im Berwaltungsftteit 
verfahren (Kreisansfhuß) offen. Durch Einipruc) 
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und Klage wird die Verplihtung zur Zahlung 
oder Leiftung nicht aufgejchoben. ($ 75 R. U. ©.) 


Wafiergeldtarif. 
S$ 20. 

Das Waller des ftädtijchen Werkes darf nur 

zu den nachfolgenden Verwendungsarten gegen Be: 

zahlung der unten jtehenden Za bresgebühren 

benußt werden. Es ijt dabei für die Berechnung 

gleichgültig, ob der betreffende Haushalt das Majler 

den Straßenbrunnen entnimmt, oder auf jeine Kojten 
Privathausanihluß Hat. 

1. Erint: und Kochwafier für menjcl. 
GER ET AR . 0,50 Ms 
Beim Vorhandenfein von mehr 

als 1 Zapfhahn für den Hahn 
jährlidy 20 Pig. mehr. 
II. Wafjer zum Cränten des Viches. 
Pierd oder Rindvieh (übrige Bieh- 
gattungen jind bis auf weiteres - 
frei) für das Stüd . . , . 0,50 A, 
Beim Vorhandenfein von mehr 
als 1 Zapfhahn für den Hahn 
jährlih 20 Pig. mehr. 
IN. Wajjer für gewerblihe Zwede: 


a. Bäder , ., . Ren,  d— che 
b. Gaitwirte . . oo. re 
C..Bleloesen re . DM 


Die Benugung des Wajlers zum 

Speijen von Dampjftejjeln, zum 

| Kalklöfchen und MWagenwajchen 
| it unterjagt. 
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IV. gür ein Wannen: und Braufebad 2,— AM 

Bei größeren Anlagen nah Ein- 
Ihäßung. 

v. $ür die Gartenbeiprengung im 
Somnter, für dasar . . . 0,80 # 
jedoch nicht über 5 ar Gefamtjlädhe, 

VI. Bei Anwendung eines Waffermefiers 
beträgt der Preis für [| cbm Wafjer 
in den Wintermonaten (1. Novem- 
ber bis 30. April) 10 Pig, in 
den Sommermonaten (1. Mai bis 
31. Oftober) 15 Pfg., mindejtens 
jedod; für jeden Inhaber eines 
Maljermejiers 5 ME. für das Jahr. 


Der Magijtrat, 
Mebwarb,. 


ZEN 


‚ Stolzenau, den 10. Zuli 1905. 


Genehmigt. 
Der Sreis-AUusichn. 


gez. Bergmann. 


Drud von €. 3. Georg Glenewinlel, Stolzenau a. I. 


110147 


A 22 ER I I Va 
7 7 34 u £ 7 


Pe Zzz 


Sr Hang. Mae Yen He Ah.) 


by Be AR, Men] 
£ ; A N. / 
ger‘ VCH nf TER 


I$08 


q 


Pe er en Sr: ze 
2% Y, A Hektuurg 


. ” £ 
KR T you 


” „ # 
f nam are Ar ,| 
v a r 


110148 | 


2 Sul IH —- ER RE 
a 74 2 Ye RE | 


BA 2 x v 2 FE . er — Er BIS Pr b 
77" v >£. 4 

en un. ln We Be 7E 
x ? 


| 7 £ - 3 ER 
PER BA . | 
WA Game Anhunbenet ner | 

oe. RR; Be Kap) | 


= 


A fo fe Z LAHM Re MR 
7 2.2, MM - en 2 Eu nes Te 
Au ER Ha 
2 Sal Sammel 4 fr Ha: f.4 
dr Aa YORE H nn 4. MT 


DE Vase ut 


EEE Ale 


VE N mn and 


en Er B7 Gr; 2 Kal £ 2: 3 


"2 
du gute Da Ma, nn A Mauer! = % 
Hay urn Lingen ee eg a | S 
> EEE I A REED NE. 


Aut ER 


2 


[ 
PR ir we u % I ‚ 


um nr ee .. ug o erne DL. 


L [4 
Be AfA ur d Sa wem JE re a tcC | 
ER PA 
5, : ; 

Hr euer? Yarmnermeneemenin ug PREIS md , « 


Lffarr, Aug er Hl Pi ge Bun GP | P 


wem 


Hl far 


zy 0m 


” 110149 


“ 


u 7 u | 


N. 1? (LEE AT 
“A ® % EB 
> | F Srshnmesee 
x 8 0 
ML Hu 
LIEBER 
| WHahlmamn 
äe 77 ER, 


Blase gr 
# 2 


-iB ar efeen 


EZ nr 


AS e ren 


JS Pipe 


| Alma Bun. Mi. 
| | ghchra_ Dagmar 2 $ MW, Lurcat ur 


7 77 MA 


Topf 


5 Pen ra 


7 A 20 


EL, 


VA T; 73 sche EIHLL pr 
3 . Fe Gehen 


€ Bergen 
(RR: 
«- 


9 Wed, IMS 
42 ER, 
Aare 7 K- 
Aeasıh de Wal 
ot: Fr. I EIN 

EC Vpmny 


= A | 110150 
I: OTFILEIEFR 
IR 


Y: I AUEIE 


BI die 
Basen su 0) 
% G_Diebbar 
ze 

ER = 

Doyfii Gpepde Beeael | 

han fhfmanih ABB „ÄaP. ; 
Pill ig 
N iR ER: 

HA May eye, ) 

4 Aug Willen». 
An 


1104531 


£f z 
A} ur —t a. 3758 200 . Ga 
z 


2 DRBRAT Sarnen Grunde - BP 
Handy ar Per Ar FE 


rs 
14 nl 2. Je faul PARSE IR RE f RR 


AM Ag E7 Te a uufer 7 e .- re) 
| 20% Dan Ban Mn 
e Au Se a pP en nn 


FRE WORTEN PA on BR, A: 


ALL. EIER, 
MN DI Re a 


Fark Kir. | | \ 
aA. DET Ai = RE 2 
| KL HÄAS- 7: BE 
| n HAcıt Er 
| YR Sur = 29 WEL ar 


| FR y- 2 Z ER 
| Eau hans 
Fe G ADB, nz Br Verf 


Day ic ARE LEN 
re 2 Gstgr % 


| - 
| 
| 


u 
G, 
LRIL., em POR IE DE 


A, r 
Als I 1 Hr AB LA AH 


En er 
7 A 3 Ur AA 

Br ar 27 Ps 
BE. 

M Dipen 


110152 | 


Ai I Schröde Kiizgee 


ER z2yr:) WR Ba: ar (G, 5 
| ZE %. Bang Bags | Wer ann u 
| Ferthl 4 Kaflıwa, 

er Melle BEE 


Wi | nr 6 | 
FREE al FH Aerat 
Ds Jen Ming Du - FE ; 
Ga ER Rn 3 2% Im, 

Er ee . Br} IH 4 
EL Lu fen RE 
alone Meg nd Hide 

Ay Z han ® 
che 


Artcbl Ko Y \ 
Alla Be Onk.ı 4 G 

Ja Mlume- y GE / Hr r 
Si, bar. Es 2 2 2 


7 Vo olge AU DE RE HL. 939 nen FIR 
TR. 110153 


Pe fe ca Gesell eelesuu Be Van 


Kenplug Aett mer A a Le fa 0 7 


IE mer oaıı dell 2ER DE of 
u 064, Va Gerenal. Auf ne RER 
zteoet dl Gef Er AA EEE ca L BB: 


| a: 
Afegrung 2 da E Ueeleefgfert 


cine PIE nn. Zu A a 


/ 
Yarlsce afenefe ef Ya Aflaeg zu 


EIER ee I BR, ec, | 
hudenderf , Pe AS ah et 


la erflhnenifen ER war Pan 


RR lueececeg, ud A FBF: BL n 
Val 4 28 wer uf e BR. B 
| f De a ar 
In ime chat , a ar chart mim Br; 
dı ce 1A dd ANA BELLA REN WIALLA 
IT, an 


EN EEERTIEN male AALH ERRRE 
PR, 


TAU A Race aM Gin Haha RR 


Hl e Vaue BE 1807 LE by / Cor? ner | 
of. Fri min P PUR AA ka üpech 
= f 7 N Gafalge muicee HERE TSIH 


«cher rs AR 2”. Hectiierir AT7EE 
JE= «cleieugs “ ED u abe ppalaeregb . AT AN 


4 70 
ecteteı team ceuS er RU“ FE 


g 


churı EEE def EN Aal De 


Aa er 


a 


2 
TR Q c 
A La dh < ER nr, ATRCL 7 
0 z - 


c 
/ 3- 2) 
f AARAU AAT via 1ccıdb 


areıLı PPEREN, Tu 
en VOSLApe 


Bra AL ir 0 AA 


PErE ED B2> 7} 


[4 
q Gen 
Ser PPPPET, LMLC-L 


bg Adasecel Zar ct at F 7 


CT et <c+t/ 


WA enfer LB 


WR] ANA MEZ AU. 


u lb, ARE: REISE 


2 


110154 


en 
& Vacınınezz 
| Pr: 
ii: 7A eenldfae, 
7 
ich mr Ada 


Z 
ce er ANALAT, 


Ar PH Haken, 


} A 
haclylec = ® 


na ırH i 


WA 


Gy ah uecererefn 


f' a cars Yerlefrcıne . PPR 75 


| R 
mr Ls38: Ka. 


Pa 7 Ph ) 
; EIN q ? N 4. 
irNAd IR C , mMam Ka 75 [/ 7 UUM AAM 


4 hr KH PP; —_ Ihe 
f u € 


B ı / . 
Gag EL Pe 7 


Q 


q 


7 7 
BERN 1 CA 


LALKAAKLL kafe m ZEBEE LG, a 


pl uch 


HALL farcar 


Mag ee der dan, 


Äfıp IV EDEN bay 
Alva ER mi AA EE, Geh 


Ara BELIER ia ea CALCHL 


Yerlerfrane naeh 


Bo 


0 
Vers BR ae 


/ BB 


RER 
a 


nz 7 7 Arne 4 art 


2 Albany. Al, 


UL AE ca Na. AA ıL 27 Fu yufe ge“ 
) dgL 


al a un, 


gen den ang! L hl IL ua 1%, As, 
Fr beinyen Keaipelal u 


cm (fr pa PB ER 


DEE Ri 


u 
Be 


110155 


3 ) A 
ideer A un £ IHAaHH hy R day 10, ICs, 
/ 7 


dl une Meunschon PR HFE 
/ 


derurar de/dfedat PAR aan 1. a 
7. 


ad ccle /StS EL, IE ce Fe 


24.7 
EB / (de Er 
nemwceetsemle ce fi “ct Fumiii rich Pe) t 


/ yalauyinnefurecee er re 
“ 7 J ni y% ! 7® h TR 
74° % Mi VCH NASE 4 Wen DR ie bae Du 


BPPPPIEPRE, ULM ıLCEH en ae So: Be: 


Aufncdere | ehem Pa Hacı HE 
IE 


#9 BEE 14 


dedeybau / imelifucr 
A 
an FAR Haxı AA ECH 


PT ER 7 e 2 
ya A 7 um < Er ans \ 
IL. 60 77 72 


Heel PPIPFIPRD. # EP AFP PIE LESE Lhh 
2 Eee PB al RE af. 


7 
. c f 
ALL a <cda deyfeay BE er 


AAMAN » 
Werke: ememd we 2 A 20 ey 
Kl baylalil- ey Yalfıer Dach an 


lan 7 ME uf 
dein, Hanf 2% ALLAH Jaxe Pa dx 


£ . = N 4 Y N Pr), 
een fand LEN A CH Ai rt. jicirteih 
) > i N, a N 
« 


unfund um es Ma du ge Vena ‚SVRr “u 
? ' Pl . 


9 
VE Acc dla EEE ib yaıman a<ı 


Ö J r ’ 
{ f ) 
cecrtrcd a aete ER Be: Br 


Togss 

ni F ? ? 27 
a 3 x1ch 8 200.6 a dı hl 
| A EEE 


Pam 4 1 a KM ie 


Ca cceccece/ OL N 7A 


BR, ar A menblacteeed AAA 
4 

So? in ca Aare / Hasler £ LI Wan 

Pr #770 Alirde 7 #1: 2 27) 


AAN KHAAHL SIEBEN. 7 AA U 


vd ic A efleiseyun wuehgeg piedayner 
B Z 
AA Lad rufe weccher Ben feld 


A Bis; RR a fa U hergs 
nurıt ER Gr Less fehns ufampend 


) Dun 
LMAMUÜLCH 2 


. j a AR 2 £ 
le; EEBENT CIE Cuceereeefeaee » 


HH 22 ea En I. [2 
BE Moe) 


7 


ART = 


RE 

Ge Yasle PER 

il “ Kolıkı Cd R ext G € E a Gr L « = & 

Im SIR F 2E « ’ 
7 DE 


9 
AR AAar 


{ 
DEE Wr 


VE) 
Grremyamerenıc har Hoesiet PEPPRPY 
2 4 ir ? uf 
Adıım am le Are 24 


amaın tr 

"hänge ." Geoff lH: Je HM 
AFRACHEA VAFE 

9 


eeidemın Trersfeh ost Vene 


Kangur Lfffeld we 


?' 
gr gina Hanne Lumen. 
' RR Bl, A 9, 


ger GE TER HL. 


ua 


au ZZ z Du FL 


p* AL 2 I GB £ 7.4 G 
Aa Eh Curt nA - LE Let A 77 £ er 


7, iz 
AALAASAUAD ANZ ERAM CH IE ZEIT Y Wr Gr Ga 
a) du - ua ee v , 

a a 5 2 G 


c Fa 
’ ö 4 z “ F semert FAR 
PTR u Be de no yı Paul u sy nt / 
04 # / } 
% x ‚e pt rt 1x 
au ar ZuZ rt Br ran H/ 1 $ - = 
7 
. Pd) . a Zu SE A GB 
3 5 f - . Hr 2 
tr ar phase 24 a , „rn ER 
f 94 F 7 7 
r cc a 


F € at 
ee rt 
28 


P & 49 
Dos. LA. al # 


he 


€ 


Ay ven Per; 


” 


a Er ee 
f a 


Es 
CH 7 BarfH en 


wirt UP Het 
/ 


P74 2 


7 To 2 787 art ed 


7 Gasse 


Pi . 


Fr f 
Gert er. rer 


D 
yrr 


u Mr 


1 
Pace: LE ne 1 AGE 


ie ee u 2 5 2.007) 
$ 


G " ch 


VEPSL 5 
Da Gar tut N var wherr a. 


+ 


” ARE Han 
G 2 


Y. 
Pr Par EP 5077 “zur rr 


d 
et 
A 


UmrAası tt 
+ 


. PIITTEPRRZE LIE Z E BALAAA 


7 
% 


4 - 7 i h 2 
4: Greece Fr doscsed. 4 
Ä 


diesem in der Photokornie ( Orieins] im der Tom} lie 
Busse Rehburg, Schmiedestr,69 ) vorhandenen Brief und in dem 


e) . . x m 5 . B n 
Brief vom 16,.7.,1R60e handelt s eich um den Könir Yenre \Y 
H: nnover., Der Köni wurde am 27 „5.181 je) 


regierte von 1851 - 1R66. Im Krier von 1866 stand 


) 


von 
rehnren nA 
ar auf der 
c ru 2 f .. nı y R) t 

Seite Österreichs und kämpfte gegen Preußen, dessen Sier 


nach sirh or und 47 2 Ver} annune des Köniı 
zur Folere hast iso Der Könrir ei ner nsch ( 


Annay inn Hannovers 


‘ 2 . M_ 4 
miınaer N )Sspren 7 m 
z T Inc u ı Gr i reich 


und verstarb am 12.1.1878 völlir erblindet in Paris, 
Könier Geore der fünfte heiratete am 1R.2.1843 


eine Prinzes- 
sin Altenburg, die im Jahre 1887 varstarh. 


In der Zeit um 1870 nahm die Bettelei durch die 


Handwerksburschen und Durchreisenden, die in den 
Herbergen unterzogen, überhand, 

Man versuchte diesen Mißstand durch die Zahlung 
eines Taschengeldes abzuschaffen. 
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Geleb, 110173 


über die Erwerbung und den VBerluft der Bundes: und Staatdangehorigfeit. 


Vom 1. Juni 1870. (B.-6.-Bl. ©. 355). 1) 
Wir Wilhelm 20. verordnen im Namen des Norddeutichen Bundes, nach 
erfolgter Zujtimmung des Bıumdesrathes und des Neichstages, was folgt: 


$s 1. Die Bımdesangehörigkeit wird durch die Staatsangehörigkeit in einem 
Bundesitaate erivorben md erlischt mit deren Verluft. 

Angehörige des Großherzogthums Helen bejißen die Bundesangehorigfeit 
nur dann, wenn jie in den zum Bunde gehörigen Theilen des Großherzogthums 
heimathsberechtigt Find. 2) 


$ 2. Die Staatsangehörigkeit in einem Bıumndesitante wird fortan nur 
begründet: 

1) duch Abjtammung ($ 3), 

2) durch Legitimation (S 4), 

3) ducch WBerheirathung ($ 5), 

4) für einen Norddeutjchen durch, Aufnahme und | seh 

5) für einen Nusländer dur Naturalijation | 856m. 

Die Adoption hat für fich allein diefe Wirkung nidt. 


$ 3 Dur die Geburt, auch wenn diefe im Auslande erfolgt, eriverben 
eheliche Kinder eines Norddeutjchen die Stuatsangehörigteit des Waters, uneheliche 
Kinder einer Norddeutjchen die Staatsangehörigkeit der Mutter. 

s 4 it der Water eines unehelichen Kindes ein Norddeutjcher und beißt 
die Mutter nicht die Staatsangehörigfeit des Vaters, jo erwirbt das Kind durch 
eine den gejeglichen Bejtimmungen gemäß erfolgte Legitimation die Staatsangehörig 
feit des Vaters. 


$ 5. Die Verheirathung mit einem Norddeutjchen begründet für die Che 
frau die Staatsangehörigleit des Mannes. 


$ 6. Die Aufnahme, jorwie die Naturalijation ($ 2, Nr. 4 und 5) erfolgt 
durch eine von der höheren Berwaltiingsbehörde ausgefertigte Urkunde. 

$ 7. Die Mufnahmenrkunde wird jedem Angehörigen eines anderen Bundes- 
jtaates evtheilt, welcher um diejelbe nachjucht und nachweist, dal; ev in dem Bundes 
itante, in welchem ev die Aufnahme nachjucht, jich niedergelafien habe, jofern fein 
Grund vorliegt, welcher nach den SS 2 bis 5 de Gejepes über die Freiziigigleit 
vom 1. November 1867 (B-Ö.-B ©. 55) die Abweiling eines Neuanziehenden 
oder die VBerfagung der Fortjeßung des Aufenthalts vechtfertigt. 

$ 8. Die Naturalifationsurfunde darf Ausländern nur dann ertheilt werden, 
wenn jie 

1) nach den Gejeben ihrer bisherigen Heimath dispofitionsfähig find, es ei 

denn, daß der’ Mangel der Dispofitionsfähigfeit durch die Yultimmung 
des Vaters, des VBormundes oder Nurators des Aufzinehmenden ergänzt 
wird; 

einen unbejcholtenen Lebensiwandel geführt haben; 

an dem Orte, wo fie jich niederlaffen wollen, eine eigene Wohmutg oder 
ein Unterkommen finden ; 

an diefen Orte nach den dajelbjt bejtehenden VBerhältwifjen Fich und ihre 
Angehörigen zu ernähren im Stande find. 

Nor Ertheilung der Naturalifationsurtunde hat die höhere Weriwaltungs 
behörde die Gemeinde, beziehungsweile den Armenderband desjenigen Orts, vo Der 
Nufzunehmende jich niederlaffen will, in Beziehung auf die Erfordernifjfe tnter 
Nr. 2, 3 md A mit ihrer Erllärung zu hören. 

Bon Angehörigen der Nönigreiche Batern md Witrttenberg umd des Groß 
herzunthums Baden joll, im Falle der Neziprozität, bevor fie natralifirt werden, 
der Nachweis, daß fie die Militärpflicht gegen ihr bisheriges Waterland erfitltt 
haben vder davon befreit worden find, gefordert werden. 9) 

s 9 Kine don der Negierumg oder von einer Bentral- oder höheren Ber 
waltungsbehörde eines Bundesjtaates vollzogene oder bejtätigte Beftallung fir einen 
in den unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienjt oder in den Nirchen-, Schul 
oder Nonmmmtaldienjt aufgenommenen Ausländer oder Angehörigen eines anderen 
Bundesjtaates vertritt die Stelle der Naturaliiationsurtmde, beziehungsweile Muf 
nahmenrkunde, jofern nicht ein entgegenjtehender Vorbehalt in der Beltallung aus 
gedritckt wird, 

Ft die Anftellung eines Ausländers im Bıumdesdienjt erfolgt, jo erwirbt der 
Angejtellte die Stantsangebörigleit in demjenigen VBımndesjtaate, in welchen ev jeinen 
dienstlichen Wohnjib bat. 

s 10, Die Naturaliationsurkunde, besiehungsweile Nufnahmenrkunde, bes 
gründet mit dem Yeitpimkte der Mushändigung alle mit dev Staatsangehörigleit 
verbundenen Nechte und Pflichten. 


1) Auf Srumd des Artifel SO der Neichsverfajiuna vom 30, September 1870, beziehumgs 
weile der Berträge vom 23. und 25. November 1870 in Baden, Sejlen und Wilrtemberg, 
durch Sejeb vom 22. April ISTI MED 83.87) 8 0 als Meichsgejeh in Baiern, ebemo 
durd) Bejep von 8. Rammar 1873 N-6-B 5.51) in Ela Lothringen eingeführt. 

2) Diefe Bejtimmmmg it fir Vater nicht in Mraft getreten. 

3) Dieje Bejtinumumg it fir Batern nicht in MWrajt getreten. 


Befepabdbrüde, briste Zorie Ar, 12. Drud und Derlag von Ärledr, Yuofen, Qunmmersbacd. 


5 MM. Die Verleihung der Etnat3angehörigfeit erjtrekt Sich, infofern nicht 
1 10 174 Dabei eine Ausnahme gemacht wird, zugleich auf die Ehefrau und die noch unter 
väterlicher Gewalt jtchenden minderjährigen Kinder, 
s 12. Der Wohnfik innerhalb eines Bundesitantes begründet für fich allein 
die Stantsangehörigfeit nicht. 
5 13. Die Staatsangehörigkeit geht fortan nur verloren: 
1) durch Eutlajjung auf Antrag (SS 14 ff.); 
2) dur Ausjpruch der Behörde ($$ 20 und 22); 
3) durch zehmjährigen Aufenthalt im Auslande ($ 21) 
4) bei mmehelichen Kindern durch eine den gejeglichen Beftimmungen gemäß 
erfolgte Legitimation, wenn der Vater einem anderen Staate angehört als 
die Mutter; 
5) bei einer Norddeutjchen durch) Verheiratgung mit den Angehörigen eines 
anderen Bundesjtaates oder mit einem Ausländer, 


’ 


s 14. Die Entlafjung wird durch eine von der höheren Berwaltungsbehörde 
des Heimathsitantes ausgefertigte Entlafjungsurfunde ertheilt. 
15. Die Entlafjung wird jedem Staatsangehörigen ertheilt, welcher nacdh- 
weilt, daß er in einem anderen Bundesitaate die StaatSangehörigfeit ertvorben hat. 

sn Ermangelung diejes Nachtweifes darf fie nicht ertheilt werden; 

1) Wehrpflichtigen, welche ji in dem Alter vom vollendeten jiebenzehnten 

bis zum vollendeten fünfundzwanzigften Lebensjahre befinden, bevor fie 

ein Heugnig der Kreis- Erfaßlommiffion darüber beigebracht haben, daß 
jie die Entlaffung nicht blos in der Abjicht nachjuchen, um fich der Dienft- 
pflicht im ftehenden SHeere oder in der Slotte zu entziehen; 
Militärperfonen, welche zum ftehenden Hcere oder zur Flotte gehören, 
Offizieren des Benrlaubtenftandes und Beamten, bevor fie aus dem Dienjte & L 


7 } 


um 


00 
— 


entlajjen jind; 
den zur Nejerve des jtehenden Heeres und zur Landwehr, jorwie den zur 
Nejerve der Flotte und zur Seewehr gehörigen und nicht als Offiziere 
angeftellten Perjonen, nachdem fie zum aktiven Dienfte einberufen worden find. 
$ 16. Norddeutjchen, welche nach dem Nönigreich Baiern, dem Königreich 
Württemberg oder dem Großherzogthum Baden oder nad) den nicht zum Bunde 
gehörigen Theilen des Großherzogthums Hefjen auswandern wollen, ift im Falle 
der Neziprozität die Entlafjung zu verweigern, jo lange fie nicht nachgewiejen haben, 
daß der betreffende Staat fie aufzunehmen bereit it. 1) 


— 


s 17. Mus anderen als aus den in den ss 15 und 16 bezeichneten 
Gründen darf in Zriedenszeiten die Entlaffung nicht verweigert werden. Für Die 
Zeit eines Srieges oder einer Siriegsgefahr bleibt dem Bundespräjidium der Erlaß 
bejonderer Anordnung vorbehalten. 2) 

$ 18. Die Entlafjungsurfunde beivirft mit dem Beitpunkte der Aushändigung 
den DVerlujt der Staatsangehörigteit. 

Die Entlafjung wird umwirkam, wenn der Entlaffene nicht binnen jechs 
Monaten, von Tage der Nushändigung der Entlafjungsurfunde an jeinen Wohnjik 
außerhalb des Bundesgebietes verlegt oder die Staatsangehörigfeit in einem anderen 
Bundesitaate erwirbt. 

s 19. Die Entlafjung evftvedt fich, infofern nicht dabei eine Ausnahme 
gemacht wird, zugleicd) auf die Ehefrau md die noch unter väterlicher Gewalt & L 
jtehenden minderjährigen Kinder, 

$ 20, Norddeutjche, welche ji” im Nuslande aufhalten, Fönnen ihrer 
Staatsangehörigkeit durd, einen Beichluf der Gentralbehörde ihres Heimathsjtaates 
verluftig erklärt twerden, wenn fie im Kalle eines Krieges oder einer Nriegsgefahr 
einer durch das Bundesprüfidium für das ganze Bımdesgebiet anzuordnenden aus- 
drüclichen Aufforderung zur Nüctehr binnen der darin bejtinmten Frijt feine 
Folge leiften. 

$ @L, Norddeutjche, welche das Bundesgebiet verlajfen und fich zehn Jahre 
lang amumterbrochen im Auslande aufhalten, verlieren dadurd) ihre Stantsangehörigleit. 
Die vorbezeichnete Frift wird von dem Beitpumkte des Austritts aus den Bundes- 
gebiete, vder, wenn dev Kustretende Fich im VBefiße eines Neijepapiers oder Heimath- 
jheines befindet, von dem Zeitpumkte des Ablaufs diefer Papiere au gerechnet. Sie 
wird unterbrochen durch die Eintragung in die Miatrikel eines Bundeskonjulats. 
She Lauf beginnt von Neuem mit dem auf die Lölchung in der Matrifel folgen- 
den Tage. 

Der hiernach eingetretene Verluft der Staatsangehörigfeit erjtreckt fich zugleich 
auf die Ehefrau md die amter väterlicher Gewalt  jtehenden minderjährigen 
tinder, joweit jie fich bei dem Ehemanne, beziehungsweile Water befinden. 

Sir Norddentiche, tvelche jich in einem Stante des Aıslandes mindeftens 
fünf Jahre lang ununterbrochen aufhalten und in dennjelben zugleich die Stant$- 
angehörigleit erwerben, kann durch Staatsvertrag die zehnjährige Frijt bis auf eine 
jünfjährige vermindert werden, ohne Unterjchied, ob die Betheiligten fich im Befibe 
eines Neijepapiers oder Heimathicheines befinden oder nicht. 

Norddeutiche, welche ihre Stantsangehörigleit durch zehnjährigen Aufenthalt 
im Auslande verloren und feine andere Staatsangehörigkeit erworben haben, fann 
die Staatsangehörigteit in dem früheren Heimathsitaate wieder verliehen merden, 
auc ohne daj; jie jich dort niederlajjen, 

) ©. jebt Sejeß vom 22, April 1871,88 9 ımd 12, 


. 33 
2) Die SS 17 und 20 waren chen am Zage der Verkündigung des Gejekes vom 


21. Juli 1870 in Kraft getveten. 


11T. 1272. 
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Norddeutjche, welche ihre Staatsangehörigfeit durch zehnjährigen Aufenthalt 
im Auslande verloren haben und demnächit in das Gebiet des Norddeutjchen Bundes 
zurückehren, erwerben die Staatsangehörigfeit in demjenigen Bımdesitaate, in 
welchen fie fich niedergelafjen haben, durch eine von der höheren Verwaltungs- 
behörde ausgefertigte Aufnahmeurkunde, welche auf Nachjuchen ihnen ertheilt 
werden muß. 

s 22, Tritt ein Norddeuticher ohne Erlaubnig jeiner Regierung im rende 
Stantsdienjte, jo kann die Gentralbehörde jeines Heimathsjtaates denjelben durch 
Beichluß feiner Stantsangehörigfeit verlujtig erklären, wenn er einer ausdriclichen 
Aufforderung zum Yustritte binnen der darin bejtinmten Arijt feine Yolge Leijtet. 

s 23. Bemn ein Norddeutjcher mit Erlaubnig jeiner Negierung bei einer 
fremden Macht dient, jo verbleibt ihm jeine Stantsangehörigleit. 

$ 24. Die Ertheilung von Aufnahmeurkunden und in den Fällen des $ 15, 
bl. 1 von Entlafjungsurkuimden erfolgt Kojtenfrei. 

Für die Ertheilung von Entlafjungsurkunden in anderen als den im $ 15, 
Ab. 1 bezeichneten Fällen darf an Stempelabgaben und Ausfertigungsgebühren 
aufammen nicht mehr al3 höcjjtens ein Thaler erhoben werden. 

$ 25. Für die beim Erlafje diejes Gejebes im Nuslande fich aufhaltenden 
Angehörigen derjenigen Bundesjtaaten, nach deren Gejegen die Staatsangehörigkeit 
durd) einen zehnjährigen oder längeren Aufenthalt im NAuslande verloren ging, 
wird der Lauf diejer Frift durch diejes Gejeh nicht unterbrochen. 

Für die Angehörigen der übrigen Bundesjtaaten beginnt der Lauf der im 
$ 21 bejtimmten Frit mit den Tage der Wirkjamfeit diejes Gejekes, 

$ 26, Alle diefen Gejebe zumiderlaufenden Vorjchriften werden aufgehoben. 
$ 27, Diejes Gejeg tritt am 1. Januar 1871 in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem 
Bundessänfiegel. 


Gegeben Schloi; Babelsberg, den 1. Juni 1870, 


(LS) Wilhelm. 


Graf v. Bismard-Schönhaujen. 


Ill. 12/3. 
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die Sewohner der Provinz Hannover. 


Der commandirende General de8 X, Armee-Gorps von Voigts-Rhep hatııan 
den Oberpräfidenten der Provinz telegraphirt: 

„Um gefund bei der Gernirung von Meß zu bleiben, 
find Rum, Ehveolade, ftarfe Weine, bitterer Schnaps, Leib: 
binden, Fußlappen, Schinken wiünfchenswerth. Laft fich Die 
patriotifche Provinz anregen, uns Damit zu verfehen?“ 

Die Provinz wird die Antwort auf diefe Frage nicht fhuldig bleiben. 

Hannoveraner, bereitwillig habt Ihr beigetragen, den Kranken und Verwundeten der 
deutjchen Armee Sinderung und Hülfe zur Wiederheritellung ihrer Gefundheit zu verfchaffen, 
auch Sorge getragen für die Familien der im Felde ftehenden Truppen, Mit Freude werdet 
Ihr jet die Gelegenheit ergreifen, den tapfern Truppen unferes X. Armee-Gorps, welche am. 
16. und 18, die Franzofen fiegreih in die Feltung Me zurüdgeworfen haben, in ihren 
Lagern und Bivouacd vor Mek Cure Liebe und Theilnahme zu bemeifen, indem Ihr ihnen 
beifteht, fich für die weiteren Kämpfe die volle Gefundheit und Nüftigkeit, forvie das Gefühl zu - 
bewahren, daß die Heimath mit treuer Sorge und Dankbarkeit der tapfern Söhne im 
Felde gedenft. 

Was von Vielen längft gewünjcht ward, jegt erft in dem feiten Pager Ded X. Armee- 
Gorps it ed möglich: durch Nachfendungen aus der Heimat einige Grleichterungen unfern 
Truppen bei ihren fortdauernden Anftrengungen und Aufopferungen zu verfhaffen, 

"Wir, die Unterzeichneten, find zu einem Gomite zufammengetreten, welches getrennt 
von den bejtehenden Vereinen für die Pflege verrundeter oder für die Familien der im Felde 
ftehenden Truppen lediglich für diefen beftimmten Zmwed, die außerordentliche Pflege des 
X. (Hannoverfchen) Armee» Corps vor Meb, thätig fein wird. Sendet und aljo raih aus 
allen Theilen der Provinz Hannover folgende Gegenftände: 

I) Portwein, Madeira, Sherry, Rothwein, Rum, Cognac, Arrac, bittere und anbere 
kräftige Spirituojen (mit Ausihlug füßer Liqueure); 
2) Ghocolade, Echinken, geräucherte Fleifhwaaren; 
3) Tabak und Gigarren; 
4) wollene Strümpfe, 
fowwie Gelder, damit wir diefe und andere erforderlichen Sachen faufen. 

Vildet an den einzelnen Orten Gomite's, welche die Sendung an und vermitteln, 
Auch die Heinfte Gabe ift willfommen, 

88 handelt fib um Großed, um die Grauifungen eines Armee: Corpd von etwa 
30,000 Mann. 
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Eile thut Noth! Schon in den näditen Tagen hoffen wir eine befondere 
größere Sendung, von zuverläffigen Perfonen begleitet, nach dem Hauptquartiere de8 X. Armee- 
Gorps abgehen Taffen zu können. Wir werden diefer erften Sendung andere folgen laffen, 
fowie die Gaben aus der Provinz an und eintreffen, 

Gelder bitten wir an unfern Schagmeifter Herin Dr Brande biefelbft, Stiftsftraße 9, 
oder an einen der Unterzeichneten, die oben bezeichneten Gegenftände aber an das unterzeichnete 
Gomite, zu Händen de8 Senators Klein biejelbft, zu jenden. 

Die mit diefer Adreffe und im Frachtbriefe mit der Bezeichnung: „für ausgerücte 
deutfehe Truppen“ verfehene Sendungen werden auf der Cijenbahn frei befördert. 

Naturalgegenftände aus biefiger. Stadt werden von 8 bi8 12 md von 2 bis 6 Uhr 
in der ftädtifchen Padhofshalle in Empfang genontmen. 

Hannover, den 25. Auguft 1870. 


Das Comite für die außerordentliche Pflege des N. (Hanmoverichen) 
Armee Corp2. 


(a33.). Ollo Graf zu Stolberg, Dberpräfident. A. v. Bennigsen, Landesdirector. 

von Kotze, Generalmajor ;. D. Dr. Brande, Brauereibejiger. August Siemering, 

Weinhändler. Hauschild,. Regierungsrath, H. Rasch, Stadtdirector. C. A. Klein, 

Senator. Carl Schultz, Beinhändler. Commerzrath Carl Röhrs. Commerzienrath 
Eichwede. K. Starke, Regierungsrath. 


Drud von Gebr. Jänede in Hannover. 
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I, Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ze. ver= 
ordnen auf Grund des Artifels 68 der VBerfaflung des Norddeutichen 
Bundes im Namen des Bundes, was folgt: 

Die Bezirfe des achten, eilften, zehnten, neunten, zweiten 
und erjten Armee= Corps werden hierdurd in Kriegszuftand 
erflärt. 

Gegenwärtige Berordnung tritt am Tage ihrer Verfüns- 
digung in Kraft. 

Urfundlih unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterjcehrift und 
beigedrüdtem Bundes-Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Juli 1870, 


5) HBilhelm. 


(gegengg.) ©. Bismarck. 


Vorftchende Allerhöchfte Verordnung wird hierdurch zur Kenntnig der Bewohner 
der Provinz Hannover gebracht. 


Hannover, den 22. Juli 1870. 


Der Ober-Präfident der Provinz Hannover. 
(93) Otto Graf zu Stolberg. 
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Nienburg, ven 16. Juli 1870. 


\ 
| 
1 

| 


An 
ven Gemermpererfiete tt Pagplent chr erh 


Mehbung 


Hasen die Mobilmahung dev Armee angeordnet it, fordere ih, unter Hinwer- 
jung auf das Reglement wegen Geftellung 2. der Mobilmahungspferve vom 25. Septem- 
ber 1868 (Amtsblatt von 1869 Seite 17), Sie bierdurd auf, die jämmtlichen in Ihrem 
Gemeindebezirte vorhandenen Pferde, ohne Unterichied ver Größe und des Alters (joweit 
fie nicht im exjten Abjage des $ 8 de8 Neglements ausgenommen find), | 


7 { } 
m nun ha AH A Mg Manzuut SEP 


auf dem Sammelplage zu SE pinctlih vor dem Bezirksvorftande 
zur Mufterung und Auswahl zu jtellen. 
Die Pfervebefiger haben, was venjelben befanmt zu machen ift, bei Vermeidung einer { 
Gelpftrafe ‚bi8 50 AG. und der geeigneten Zwangsmaßregeln fir die Vorführung ihrer 
Pferde zu jorgen, 


Der Kreishauptmann, 


- Geheime: Ober: Regierungsrat) 
A. Idüster. 
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Aufruf 


zu der Grrichtung eines Kinderfranfenhanfes für die Provinz Hannover. 


— ————H 1. _ 


Derenttiche Blätter haben fchon verfündet, daß zur Begrlindung einer Kinderheilanftalt für unjere Provinz der 
Borftand diefer Anftalt und der unter dem Proteftorate Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Albrecht von Preußen 
ftehende DVaterländifche Srauen=Zweigverein fid) zu gemeinfamer Thätigkeit verbunden haben. 

Daß eine Heilftätte für Kinder von allgemeinen Kranfenhäufern getrennt zu halten fei, gilt in der ärztlichen 
Welt ald ausgemacht; Städte felbit von befehränfter Größe haben deshalb allein für Kinder Krankenhäufer errichtet. 

Für die hiefige Stadt beftebt eine foldhe Anftalt mod) nicht, und viele Städte und Zandgemeinden, die gleich 
uns foldhen Mangel tief empfinden, find zu Elein, um Kranfenhäufer überhaupt, gefchtveige denn allein für Kinder 
zu begründen. Unfere Aufgabe foll e8 deshalb fein, für Kinder aus der hiefigen Stadt und allen Theilen der Probinz 
in Fällen ernfter Erkrankung eine Heilftätte zu errichten, worin der Frauenverein unter Leitung de8 dirigirenden Arztes 
für den inneren Haushalt und für Krankenpflege forgt. 

Der Größe und Schwierigkeit diefes Unternehmens find wir uns voll bewußt. 

Sur Zeit verfügen wir außer den fahren gefammelten 6000 Thlr. nur nody über die von dem Prauenverein 
sugefagten 5000. Thlr., und damit ließe fi) eine bleibende Stätte zur Aufnahme einer nur geringen Anzahl von 
Kranken fhaffen, während wir die Errichtung eines dem Vedarfe entjprechenden Krankenhaufes von ungleid; größerer 
Ausdehnung in das Muge farfen, und dafür find jene Summen verfchwindend Fein, 

Wir fennen jedody, zumal wenn e8 fih) um das Wohl und Wehe von Kindern handelt, den hocdhherzigen und 
zum Geben freudig bereiten Sinn der Bewohner unferer Provinz, und in zuverfichtlichem Vertrauen auf ibn geben 
wir muthig an das Merk. Cine höhere Hand wird, fo hoffen wir, e8 fördern und fegnen, 

Nicht wollen mir erft die Anfammlung der Mittel für das Unternehmen in feiner ganzen Ausdehnung abwarten; 
wir beginnen mit der Aufftellung von zwölf Kranfenbetten, wofür das Geld fchyon zugefagt ift, in einem zu miethenden 
oder Fäuflic zu ertverbenden Lokale und Laffen das fo Begonnene fi) weiter enttoideln. 

Der von der hohen Proteftorin de Frauenvereins beranftaltete, von Damen aus nah und fern, wie von 
jonftigen Förderern ausgeftattete Bazar liefert dazu den erften Beitrag. 

Daß die Mittel bald die erwünfchte Höhe erreichen, um uns in den Stand zu fegen, zum Bau des Haufes 
zu fchreiten, dazu wenden wir uns bittend an die Bermohner unferer Provinz. 

Wer jährlich) mindeftens 5 The. zahlt, wird Mitglied der Anftalt und erhält das Recht, Franke Kinder zur 
Aufnahme vorzufchlagen. - 

er 500 Ihle. oder 5 Jahre Tang je 100 Thlr. beifteuert, deffen Name wird in dem Gebäude als Stifter 
bleibend bezeichnet. 

Gorporationen oder Einzelne mit einem Beitrage von 2500 Thle. nehmen Theil an der Berwaltu ng. 
So beftimmt das Statut. 

Do jede Gabe, audy die Feinfte, ift uns willtommen; fie bildet einen Stein, notbtvendig zum Bau des 
SHanzen, 

Mögen in den Städten, in Bezirken de8 Landes, Amtsbezirfen, Gemeinden oder Parodyien Vereine zufammen- 
treten, oder patriotifche Männer und Frauen fih finden, um Gaben zum Bau ded Kinderfrankenbaufes für Stadt 
und Provinz Hannover zu fammeln und mit einem Berzeichniffe der Geber an den Schabmeifter der Anftalt, Herrn 
©. za (am Penenhaufe 4) zu befördern. 

Auch find die Unterzeichneten bereit, Gaben in Empfang zu nehmen, 

Ueber das Eppfangene wird öffentlid) quittict. 


dannover, 7. Mai 1874. 


Der Vorftand der Gannoverfchen Kinder - Heilanftalt. 


v. Linfingen, Kreishauptmann, Vorfikender Rielingerftr, 60). v». Bortticher, Landdroft, ftellvertr. Borfikender (Georaftr. 15), 
Dr. Meyenberg, Sanitätsrath, Director (Briedrichftr. 18). S. Coppel, Schagmeifter (am Neuenhaufe 4). 
Dr. 5. Müller, D.6.-Anwalt, Ausfhußmitgl. (Stiftitr. 15). Oldekop, Geh. Reg.-Rath a. D., Ausfchußmitgl. (Marienftr, 4la), 
Werner, Obergerichte-Anwalt, Schriftführer (Reinftr. 28). Bödeker, Senior (am Markte 16). 
Drande, Senator (Galenbergerftr. 16). Dr. Hüpeden, Medic.-Rath (Meinftr. 6). Hugenberg, Schaprath (Warmbüchenftr, 22), 
Taporte, Obergerihte:Anmwalt (Nieklingerftr. 61). Bertha Hafdı, geb. Wahnfhaffe (Burgftr. 22). 
Dr, med, Auf (Schlofftr. 6). Werken, PBaftor (Kirhftr. 18). 


re De 


zinder- Heilanftalt für Stadt und Prowinz Hanno 
„+ rk y st 
Kinder -Heilanftalt für Stadt und Provinz Hanauer, 110221 

Unter diefer Ueberfchrift brachten die Blätter im Mai d. SD. einen Aufruf, mworim mitgetheilt wurde, daß der 
1865 bier entftandene Verein für die Hannoverfche Kinderheilanftalt nad) Erweiterung feines Statuts mit dem biefigen 
Baterländifchen Frauen = Zweigvereine zu gemeinjamer Thätigkeit fi) verbunden habe, um für Stadt und 
Provinz Hannover ein Kranken baus für Kinder zu begründen. 

Mas ift im den mittlerweile verftrichenen adyt Monaten in diefer Richtung gefhehen? 

Unter dem Proteftorate 3. 8. H. der Frau Prinzeffin Albreht von Preußen, der hohen Beihüßerin unferes 
Frauenvereind, ift im April zum Beften der Anftalt ein Bazar abgehalten, woran Frauen und Jungfrauen in allen 
Theilen DE zahfreidy und lebhaft fidh beteiligten. ‘Der reine Ertrag davon war die anfehnlicde Summe 
von 6500 =P- 

Eine erfte Sammlung für den Bau des Kranfenhaufes wurde im Mai veranftaltet und durd die gütige 
Vermittelung von Hülfs- und Pflegevereinen 2c. auf die ganze Provinz ausgedehnt. Sie hat 3035 „PB eingetragen, 
ift aber nody nicht abgefhloffen. 

Aber nicht allein bei dem Publifum findet das Unternehmen volle Würdigung, aud die Provinzialitände 
haben daran lebhaftes Intereffe genommen, indem fie in der VBoraudfegung ded provinziellen Charakters der 
Anftalt, den diefe beftimmungsgemäß auch befißen fol, auf das eingereichte Gefuc, vorläufig eine einmalige Beihülfe 
von 1000 „B gewährten, zugleid; aber. bei beharrlid, kräftigen Fortfchjreiten auf dem eingefchlagenen Wege zu ferneren 
Unterftügungen Hoffnung gaben. 

Ghbenfo ift von der hiefigen Stadt auf den bei den ftädtifchen Behörden eingebrachten Antrag zum Bau 
de8 Kranfenhaufes ein Plat don angemeffener Größe (biß zu zivei Morgen) als Gefchent in Ausficht geftellt. 

Abgefehen von diefem Bauplaße geftaltet fidy die Vermögenslage der Anftalt jo: 
Das in Staatspapieren und baar vorhandene Vermögen mit Einfluß des Ertrages der erften Sammlung 
TE NN HE EEE 2 a Re ER E50 
Dazu fommen: die von den Provinzialftänden bemilligten 
die von dem Prauenvereine vertragsmäßig zugelicerten . EURE Th Das le BE 3 er BE A: 
für die Ausftattung der Anftalt mit den erften zwölf Kranfenbetten, die von dem Schagmeifter der Anftalt, 


Heren &. Coppel, übernommen ift 1000 „ 


zufammen 22000 P. 
10. Mä en ® N 
Als der Frauenverein durd) Vereinbarung vom a d. I. fid) ‚der Kinderheilanftalt anfchloß, verfügte 


man nur über die von jener und diefer Seite eingefhoffenen 5000 »B und 6000 ,B, zufammen 11,000 .P. 

Nicht ift e8 die Abficht, bis dahin, daß die bedeutenden Mittel für den in entfprechender Größe zu unternehmenden 
Bau gefammelt fein werden, untbhätig zu fein. Um die von dem Herrn &. Coppel zugefagten zwölf Kranfenbetten 
möglichft bald nußbar zu machen, ift zu einer vorübergehend herzuridhtenden Kranfenanftalt ein paffendes Haus 
mit Garten in günftiger Lage für 15,000 „B aus dem vorher angegebenen Beftande der Mittel angekauft, tweldyes 
Kaum zur Aufftellung von 24 bis 30 Krankenbetten bietet. 

Zur Berhaffung der Srauenarbeit bei Ausftattung der Krankenbetten hat unfer Frauenverein feine 
MWerkfftätten wieder eröffnet. x 

Zur Gewinnung einer für die Pflege der Kleinen forgenden Yausmutter find Erfolg verheißende Schritte gefchehen. 

Somit ftehet die Eröffnung des zeitweiligen Kinderfranfenhaufes bald nah DOftern 
1875 in fiherer Ausfidt. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß der Herr Minifter des Innern den Antrag, der Anftalt die Nechte einer 
juriftifhen Perfon zu verleihen, günftig aufgenommen, die Gewährung der Bitte jedod von der Befeitigung ein= 
zelner Anftände, die al unbefiegbar Feinesmegs erfheinen, abhängig gemadıt bat. 

So nimmt denn durd) die mit großem Danfe anzuerkennende Förderung und Unterftüßung von Seiten der 
Öffentlichen WVerwaltungsorgane und von Privaten das Unternehmen einen erfreufichen Fortgang, mobei aud) das 
felbftlofe Verfahren unferer Tageöpreffe bei der Aufnahme von Beröffentlihungen dantend hervorzuheben ift; was nod) 
vor adıt Monaten ein zu einem beftimmten Plane geformter Gedanfe war, gebt, freilich vorerft in einer befcheidenen 
Geftalt, feiner nahen Verwirklichung entgegen. 

Zur Vollendung des Ganzen in feiner vollen Ausdehnung fehlt allerdings nod) viel, recht viel, Mögen 
fi) daher dem fhönen Werke nody mehr edele Herzen zumenden, möge die ihm fhon gefdhenfte 
Theilnahme erhalten bleiben! 

Auch die Feinfte Gabe bildet einen Bauftein zur Vollendung des Ganzen; ein Sahresbeitrag von 5 „PB verleiht 
die Nechte eines Theilnehmers. Bänden fid dody in den verfcdiedenen Theilen der Provinz Einzelne, 
die im Intereffe an dem Unternehmen zu deffen Börderung Gaben fammelten, um fie dem Scyabe 
meifter der Anftalt, Herrn &. Goppel in Hannover (am euenhaufe 4) zu Üüberjenden. 

Hannover, den 1. Ianuar 1875. 


Der Vorfland der Hannoverfchen Kinder - Heilanftalt. 


v. Linfingen, Kreishauptmann, Vorfigender (Niklingerftr. 60). ». Bortticher, Landdroft, ftellvertr. Borfikender (Georgftr. 15). 
Dr. Sleyenberg, Sanitätsrath, Director (Friedrichftr. 18). $. Coppel, Schagmeifter (am Neuenhaufe 4). 
Dr. 5. Müller, D.-.-Anwalt, Ausfhußmitgl. (Stiftftr. 15). Oldekop, Geh. Reg.-Rath a, D«, Ausfhußmitgl. (Marienftr. 41a). 
Werner, Obergerihte:-Anwalt, Schriftführer (Leinftr. 23). Bödeker, Senior (am Markte 16). 
Brande, Senator (Galenbergerftr.16). Dr. Hüpeden, Medic.-Nath (Weinftr.6). Hugenberg, Schagrath (Warmbüchenitr. 22). 
Taporte, Obergerichts- Anwalt (Ridlingerftr, 61), Bertha Kafıı, geb. Wahnshaffe (Burgftr 22), 
Dr, med. Kuft (Schloffr. 6), Werken, Paftor (Kichftr. 18). 


a En en 
Hannober, Drud von Fr. Eulemann, 


Asgentnren: 

€. Fode Chläffelburg; Uhrmaherr W. 

“BLaffe, Loceum; Gaftwirtg Sander, 

Merle; Ghuhmadger Helurih Eh äning, 
q sen; I. Bülcher, Diepenan. 


suuementspreis mit ber Gratiäbeilage „Neue 
} mt. 50 Pig, mit ber Poft 


Berantivortlicer Mebalteur: Beorg Glenewinkel, Stoljenau a. ®. 


ab 
Lefehalle”! wietefjährlih frei? ins Haus 
ı m. 75 Pig. 


A 19, 


W#ropinzielles, 


+ Stolgenan. (Eingefandt) Wie ans N: 15 biejes 
Dlattes erfichtlich, Hat der Stolgenaner Männer-Gefangderein br- 
fhloffen, eine nene Fahne anzufhaffen. Die Fahnenfabrit zu 
Hannovar fell bereits mit Auftrag veriehem fein, Die Anihaffang 
einer menen Fahne bebentet die Weberführung der biäherigen, 
wena auch alten, fo dod fchönen, ehrwüchigen Fahne im die 
Numpelfammer, Dies wird vielfach bebattert. Die jegige Ber- 
einsfahne ift mit großer Mühe und vielen Roften befhafft. Die 
ia Gold ausgeführte Stiderei ift die Arkeit mehrerer Stolzenamer 
Damen. Die Fahne hat nody Heute einem, wirn auch nit reels 
Tem, fo body bedentenden Liebhaberwert und verdient e8, dem 
-  Männer-Gefangverein Ferner als VBanrter voranguflattern. Mn 
 biefe alte ehewürdige Fahne Enüpft fi. die Gefchichte der Ent 


 fehung und Entwidelnng des Vereins. Mit Wblegung der alten 


abe wird deshalb ein Stüd and dem Herzen des Bereins ges 
riffen. Dem Verluft werden vor allen diejenigen fhmerzlich em« 
pfinden, iweldje vor vielen Fahren ımter der jegigen Fahne dem 
Berein angehört Haben. Deshalb wird mohl die Pradht der neuen 
Fahne demnädhft angeflaumnt und beimumndert werben, die neue Fahne 
wird aber auch daran erinnern, daß fie ihre chrwüchige Borgäns 
gerin verdrängt hat und and, dak mit ihrem Dafein das Ber- 
mögen de8 Vereins aufgehört, zu fehr. 

— * Wetter, Die Kälte damert fort, nnd erneuter 
Säterfall Hat fi ige zugefellt. Gefterm Hatte e8 den Anichein, 
als ob ein Wilterumgswedhfel eintreten würde; dad Über Nacht 
fegte der Wind wieder nah Ofen um, und fo waren hente Mors 
gen wieder —12 ®rad zu verzelämen. Unsfiht auf eine Wet 
teränderung, die jest allmälig von den meiften Menichen ber» 
beigejehnet wird, fcheint noch nicht vorhanden zır fein. 

— * Wie gemeldet wird, haben die BPtonierbataillone 
der wefilien Probinzen anf Alerhöchften Befeft Marjhbe» 
reitihaft für Hohmalfer- um Eisganggefahr 
erhalten. 

“* Mienburg, 11. Kebr. Siguag der Häbtifgen Rols 
Aegten am 8, Hebtuar, Berigig der am r. April d. . aut 
Einführung pelangenden Kommunalifierung der Hiefigen Bolts» 
jhnlen wirb nad) einem Mejumsd des Vorfigenden, Hrn. Bürger 
meifter Stahm befchloffen, daß, wenn fi die Hief. Katholiiche 
Gemeinde im Anlaf der die Latholife Schule befuchenden aus- 
wärtigen Finder weigern follte, in die Rommumaliiterung einzit« 
treten, die au leitenden Beiträge an Gemeindefteuern für Bolts: 
fhulzwede am die einzelnen Stenterzahler zurüdzugaßlen und den 
jährlichen Beitrag von 1OO DIE. einzuftellen. Das altive und palfive 
Berimdgen der (tutherifchen) Schulgemeinde geht auf die Stadt: über, 
Zur Reitimg des Schulmefens fol eine Rommijfion eingejegt wer« 
den, weldhe ans 5 Mitgliedern beficht und aus 2 Magiftrats- 
mitgliedern, 2 Bürgervorfichern umd einem flaatlicyen Schulinfpet- 
tor zufammengefegt wird; eo. follen die Hamptiehrer zu den DBe« 
ratumgen hinzugezogen werben. Die Fejegung de8 Gchalts der 
Lehrer fol im einer der nächjten Sigungen vorgenommen werben. 
— 2, Dem Gegenbudrührer der Mäptifchen Spartoffe, Hru. ©. 
Rohfe, welcher feit 1888 ang:ftelit if, wird eine nicht penflons» 
fählge perfönlihe Zulage von 300 ME. pro Unno bewilligt. Die 
Zulage wird vom 1. Zanıar 1895 am gecedhnet. — 3. Die Koften 
der profektierten Pflafterung der Straße „Hinter den Höfen” und 
der fih von diefer mad der menen Bahnhoffirake abzweigenden 
Mittelftcaße find für erfiere Straße auf 22800 WE., für. legtire 
auf 9800 Mt. feftaeiegt. Die Gefamtloften incl. Belruchtung 
flellen fi auf 34200 Dit. Die jegt vorhandenen Aalleger der 
genannten Straßen müffen zu ben Pflafteruingsfoflen per qm 
8 Mt. beitcagen; hierzu den Erlös ans dem Berkauf der 
frädtifchen uhren gerechnet verbleibt ein Betrag von 20 000 Mt, 
welder durch Aufnahme einer Anleihe befpaffe werden fol. Die 
Brage, ob die Bürgerfieige mit Ajde oder Klinkern hergerichtet 
werden follen, erfährt verjchiedene Weurteilung. B-B.W. Lüd- 
dbede fpriht fi aus Iifägriger Erfahrung zu Gunften einer 
Alchendede aus, mmjomehr, da ber qm Slinker 2,75 ME. 
kofte ; als BVergleih führt Mebner an, daß z. B. die vor dem 
Gomnaflum bilegene Kurze Kıinkferbayn über 300 Mi, gefoftet 
habe. BB. Bettels und Müller fliegen fi biefen 
Ausfügrungen au. BB. Sojemwijc äußert, man folle dafür 
lieber die Weferftraße pflafterm, das jet nötiger. BB. Ourle 
und Ernfting erklären dagegen, wenn man die Straße einmal 
ordentlich Herrichte, anch ein Klinkerfteig nötig fe. Bei der Ab» 
flimmung hierüber wird mit allen gegen zwet Stimmen jüc die 
Bürgerfleige der genannten Straßen eine Afchendede beflimmt. 
— 4. Die neue Straße von der Töhhterfhule zum Bahnhofe 
(Rdnigfirafe benannte der Vorfigende diejelde) fol möglihft 
bald regelrecht hergeftellt und mit Bankett und Beleudhtung wer» 
fegenn werden. Bei diejer Gelegenheit entwidette fi eine lebhafte 
Unterhaltung über die endgültige Benennung der jegt mit „Hinter 
ben Höfen" benamften Straße; keine der jegt itbtichen Bezeidhe 
nungen (Blumen-, Mihftraße zc.) fand Bılligung; cs jollem viel 
mehe fpäter die menen Straßennamen feftgefegt werden. — 5. 
Die Kaution des Kämmerers Hrn. von Daaf wicd, da berfelbe 
vom 1. April d. %. ab außer dem ädtifchen au fraatliche Steuern 
vereinzahmt, von 5000 auf 10000 Mt. erhöht. — 6. Als Hüifss 
nadtwädhter wird der Arbeiter Grame beftelt, — 7. Der Bere 
Bauf eines Streifens Land neben dem Korteichen Garten, wofür 
Hr. Scloffermeifter Korte 1,70 Mt. per qm geboten Hat, wird 
abgelehnt. Mad längerer Debatte wicd dagegen der Garten des 
Hrn. Korte, welder eine Größe von 33 a 15 qm Hat, für die 
Summe von OO ME, angekauft, was einem Preije vom 2,70 
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Mt. für den qm entipriät. 5 Aal foll ev, ala Bauplak 
für das fpäter zu erridtende Menue Gymmafialgebände tienen, 
— 17. Dem Motlermeifter Dößpenfchmitt wird der bigherige 
Edsbergihe Garten am Wale für den Betrag von 15 If. 
(disher 750 ME) mit der Bedinaung verpahtet,, benfelben 
mit eimem paffenden Gtadett, fonle gärtnerichen Anlagen zu dere 
fehen. — Beihluffaffung über dE vonden Sanhfuhrlenten 
zu erhebenden Weiträge zu dem Gtraßenunterhaltungstoften. &s 
wird vom Borf. mitgeteilt, dab bon Heine» Lemke rärlih act 
Feen jede 105—110 Bentner [hwer, die Straßen parfteren, die 
Fubren von Müller Scheifinhaufern Hätten 68—7O Zentuer 
Gewicht. Später ein Magiftraldäntrag angenommen, nad) wel- 
em die genannten Eigentümer zu einem freimilfigen Beitrag ber- 
anlaßt werden follen. — Die für den Stadtwachtmeifter Wegner 
sw sahlenden Beiträge zu der Broblnaial- Witwen» und Wallenkaflr, 
10,96 ME, werben auf die Stallaffe übernommen. — Namens 
des Bürgervorftcher-Soflegiums fellt Hr. B-B.-W. Dr. Lild- 
bede ben Mntrag, daß abgefehen von größeren Lieferungen im 
Submifflonsmege, die Vergebung Meinerer Arbeiten nicht einem, fone 
beem allen biefigen Unternegmern der Meige mad jägrlich über 


tragen werden mödhten. Here Blirgermeifter Stahm fagt die - 


Berifichtigung diefes Antrages zit. 

— 1% a der legten Plenarfigung dee Verbener 
Handelsfammer mirde ia. ber bisherige ftellvertretende 
Borfigende, Here Fabrifant ®, Himly in Nienburg, dich) Altla« 
mation wieder gewählt. As Mitglieder des Beziclseifenbahnrats 
zu Hannover wurde Here Ranfmanı Karl Meyer aus Hoya und 
zum Stellvertreter Here Fabrilant W. Himly in Nienburg bes 
Almmt. Der Anteag der Handelslammer für die Kreife Lärrad 
und Waldshut zu Schopfheim, betreffend Unternügung einer Bette 
tion gegen Einführung eines Zoles auf Durcbrahoyolz und andere 
Geroftoffe, fol unterftügt werden — Deehrere andere Bejchlüffe 
find nicht von Belang. 


— * Yun dem Banbfreife Rlnbncg find im verfloffenen Jahre | 


ca. 26000 Dit. an Alterg= und Ynpaliderrenten 
ausgezahlt wörben. 2 

— Bei der am 3, d. Mes. Am Hotel „Stadt London" 
Mattgefundenen Ausihußfigung dad Aller-Wejer-Turn- 
Berbandes famm. m. das im diefem Syahre abzuhaltenbe 
Berbandsturnfeft zur Sptadee Es wurde der 2B. 
April dazır feftgefegt und zwar wich dasfelbe hier in Nienburg 
ftattfinden. Außerdem ift zum 19. Mai eine Berbandsturn 
fahrt nad Heiligenberg geplant, Zum Berfjammlungsort if 
Hoya beftimmt, 

I Steimbte, 9. Februa. Am Mittwoch und Donkersiag 
fand im Jürgens’ jchen Wircshanfe der diesjährige Baftnadhte- 
bad ftatt. Das war eine fercchtefrähliche Abmechjelung füc die 
jungen Leute in unferm font ziemlich fttllen Orte zuc Winterd- 
zeit. (Ein Faftnahtsball, der id Über zwei Tage erficedk, 
dürfte nicht oft vorkommen.) 

* Dudenfen. Die Witwe des Pafors Schlägel, Wırgufte 
geb, Uple zu Hannover, hat durch ein Tejtanent vom 14, Juni 
1894 den Hiefigen Armen 6000 Mt. vermaht mit ber 
Beftimmung, das die Zinfen davon fühelih duch dem Ricchensor- 
ftand vertetlt werden follen. Sie Narb zu Hannever am 5. Ya« 
nıtar 1895. Ehre igrem Angedenten! — Herr Paftor Schlägel 
war allyıer Secljorger von 1841 Bid 1858; die G:meinde King 
mit großer Liebe an ihm. Bon Hier wurde cr zuc Zeit nad 
Nosporf bei Göttingen verjekt. (2. 3.) 

A. Stevorf, 10. Februar. Ya diefem Winter find einem 
hiefigen Shafhalter fümihe 20 Schafe durd Qupi- 
nenfütterung trepiert. 8 dem legten 15 Fahren be» 
deutend zurädgegangen, Kaben es bie Schafhalter in den legten 
trodaen „Fahren wieder mit ber Zupinenfütterung, wenn aud) fehr 
vorfiätig, verfügt, Darnady fEeink die Lupinofe fomohl in trode» 
nen als in naffen Fahren unter den Schafen einzutreten. 

“ Hannover. Provinziallandtag. Die zur Prüfung 
der Vorlage wegen Errichtung einecfandwirtfhaftslam- 
mer in der Provinz Hannover riebergefegte Kommiffton hat mit 
ollen gegen eine Stimme beicloifeh, dem Brovinzlallandtage die 
Ablehnung zu empfehlen. — And bie Rominiiftom, welcher 
die vom Provinzlalansichuffe vorgelegten Sagungen einer zu grüne 
dbenden Haftpflihtsperitderungsanftalt füc die 
Mitglieder der hannoverjchen Landiwirkiaftlichen Berufsgemefien: 
Ihaft zur Vorberatung Überwiejen find, hat ihre Arbeit im Wes 
fentligen {hen vollendet. Der Entmmef ift von der Kammilfton 
dahin abgeändert, daß die Berficherung and auf Haftpflihtsfäle 
weldhe außerhalb des fandwirtichaftlihen Betriebs in Ungelegene 
heiten.deB gewöhnlichen Lebens vorkommen, ausgedehnt ift, wäh« 
tend fie für iyäle, welche ih in jonfigen, mit der Landmwirtigaft 
nicht in Verbindung ftegenden Becken des Landmwirtihaftlichen 
Unterncehmerg ereignen, ansgefhloffen fein fol, Die Haftpflccht 
begrindend: Unfälle anf dec Zaad Mukerliegen Hiecnah allgemein 
der Berfiheruag, mag der Berfiheie die Jagd auf eigenem bezw. 
erpadjtetem oser auf fremden Grund und Boren ausgeübt haben. 

* Winfen u. &. Perhandlung gegen den Wunderdoftor 
AR. Das biefige Schöffengericht Hatte fi wieder mit einer 
Straffahe gegen Andancc At zu Aadbrnd zu befhäfcigen. Aft 
war bekanntlich am 4, Dezember 18% dom Hiefigen Schöffengericht 
wegen Uebertretung d:3 8 367,3 dB Gtrafgefegbuchs zu 150 Mt. 
G:loftrafe verueteilt, welches Uctell vom Landgerichte zu Lüne- 
burg defläcigt wurde. Bom hiefigem Amtsgerigte wurde ferner 
eine Anzahi Strafbefehle üder je 150 Mt. wegen desjelben Ber 
gehend gegen At erlaffen. Drei dirfelben (vom 28. D:ztmber, 
31. Dezemser und 3, YJanmar) Hat ap brzaple, wägrend cr ge» 
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burg vertreten, Derfelbe gab zu, daß die bon Aft abgegebenen 
Mittel bi auf zwei foldhe felen, die me von dem Apotheken 
feitgegalten werben dichten, dab alfo eime Webertretung des I 
367,8 bes GStrafgefegbuchs vorliege, behanptete dann aber, 
daß da8 ganz: Treiben AR eine fortgeiete Handlung wäre 
uud dafer nicht im federn einzelnen Falle fcafbar fel. Da 
nm Art befteaft fe, indem er die erften Strafbefehle bezahlt, 
fo mäfjz er jegt Araffeei ansgegen, zumal eim meıtze Gefichtspunft, 
der eine Strafechöyung bemicke, nicht eingetreten el. Was die 
praftifche Seite bei der Sache beteeffe, fo wäre jenes Ecadıtens 
die Vollzel nicht foharf genmg vorgegangen, ba fie einfach dem 
Ar die Medizinafabaade Hätte verbieten folen. Er felbft hätte 
die Aafchen Wöttel mehrfach unterfichen Laffen und baducd erfah- 
re, baß e8 alle einfah: Hausmittel felen, yan denen der Menfdh, 
wenn utht beffer, fo doc auch nicht fchlechter werben fönne, Der 
ald Zeuge vernommene Apotheler Dr. Meinede von Hier fagte 
aus, dag Aft sicht jedesmal die Weidteln bei ihm beftellt Habe, 
fondern daß er (Dr, Meinede) im Oktober, als ber Budrang 
groß wurde, den Auftrag erhalten habe: „Schaffen Ele fo viel, 
ioie Sie können“; auf Grund blefer Bejtellung babe er dann uns 
unterbroden geliefert. Es mürbe Hiernah auf die Vernehmung 
ber weiteren Zeugen verzichtet. Der Amtsanmwalt jchleß fi der 
Meinung de3 Nechtsanmwalts Heinemann am, daß hier mur.eine 
fortgefegte Handlung vorltege, unterbrochen durd) die Strafbefehle; 
da Aft die Strafbefchle bis einfchließfih 3. Jannar durch Bezahe 
fung erledigt habe, fo feten die Handlungen vor biefer Beit vers 
fallen, und an Stelle der fpäteren vier Steefbefehle habe eine ein« 
malige Strafe von 150 Mt, zu treten. Das Gericht beihloß, deu« 
pemäß umd verurteilte A in eine Grldftrafe won 150 Mt. enent. 
30 Zuge Haft. 

= Stendal, 6. Febr. Einetrene Dienerim. an dem 
Dorfe Wındberge farb diefer Tage die 93 Fahre alte Dienerin 
Elifabet Bierferbe. Diefelbe ftand volle 79 Fahre ununterbroden 
im Dienft bei der Familie Reuter zu Vollenfgler. Ste wurde 
feloftverftändlih als Hamiltenzlted angeieyen und wird audı in 
dem Erbbepräbnis der Ramilie beerdigt, 

* Brannihweig. Der Landtag genegmigte die Meglerungs- 
vorlage betreffend dte einheitliche Megulierung und Erhöhung 
der Gehälter ber Boltsfhullehrer in ben Lands 
gemeinben. 

* Wilfelmöhnnen. Die Witwe des auf der „Elbe“ verun« 
glüdten Schü üderwied deffin Lebengnerfiherungsiumme in 
Höhe von 100000 Mi. den Hinterbliebenen ber Bers 
unglüdten. Bravo! 


Deffentliner Spreihjaal,. 

Nienburg. Der „Hannod, Eour." bradte jüngft fols 
gende Mitteilung aus dem preußiichen Etat: „Naben and bei 
der Baugewertjhule in Nienburg die Emrihtung getcofs 
fen ift, den Schülern das erforderlihe Schreib» und Beichen- 
material zu gewähren, er&öhten fid die Einnafmen um 4670 
Marl. — Angefihts »:8 unleugbar ‚vorhandenen Weftreben, den 
Werttelftand zı kräftigen, ft e8 erlanbt zw fragen, ob bieje 
Maßcegel, den Hier in Wetrabt Fommenden Nienburger 
Sewerbetreibenden die Einnahme von 4670 Mi. zu 
entztegen ad damit ben Etat der Bangewerffhule — melde 
fhon fo der Stadt bedeutende, aber germ gebrachte Dpfer aufs 
erlegt hat — zır erhögen, damit in Einklang zit bringen ift. drür 
das Vorgehen der Könige. Bangewertichule ift ev, mac eim fidh 
haltigee Grund zu finden, die Lieferung ber Schreib» ıc. Mate 
tiatten felbft zw übernegmen, nämlich dag es nicht möglich gemefen 
fet, die betr. Artikel im genügender Dualität Hier Läuflich au 
erwerben. Das ift aber ditchaus nicht anzunehmen. Wir mödje 
tem num iriere verehelihen Herren Birgscvorftcher böflihtt ge= 
beten Hasen, bei dem Magiftcat dahin zu wicten, daB bdiejer an 
maßgebeudee Stelle vorftellig wird, den beie, Mienburger 
Bewerbetceidenden den Verkauf der an den Säulen gebrauchten 
Materlalten wieder zu Überteagen, Wie Haben fchon angedeutet, 
daß die bedentenden pekumtären Opfer jeitend der Stadt gern 
gebracht find; ader mic find der Meinung, daß das oben Fritificte 
Borgehea meder der Zufeledendeit der hiefigen Bürgerichaft noch 
and) der Sräfigung der og. Mittelnandsoewegung förderlich 
fein wied. 


GHerichts-Beitung. 
Shöffengeriht Nenftadta. #. 

1) Großtätner H. DO. zu Wulfelade wird zu einer Beldftrafe von 10 
Mt, ev. 2 Tagen Haft veruteilt, weil er an ben Schladhter 8, in Hannover 
miehrere Schafe gelteferr hat, welche am b. Dezember 1894 auf dem Vıehmarfte 
des Shlachthofes in Hannover für räubig befunden find; von bem Ausbrud) 
der Mände unter dem fraglichen Schafen hat D. die orgefchriebene Aırzeige nicht 
erftattet. — 2. Brintfiger H. ©. und Dienfilneht W. 8. zu Marbarf wer- 
den von der Anklage, a. St. am 8. Dezember 1894 zu Marborf den Dienft> 
Inecht W. ©. vorfüglic Lörperlih mißhandelt zu haben, indem. er benfelben mit 


| der flachen Hand an den Kopf ihlug, ihr am das finte Ohr faßte und mit bem 


©. fi) bei einem Angriff gegen feinen ges 


einen Ständer fließ, b. 
a hr s bezw. eines gefährlichen 


nannten Dienfgerrit eines Bejens, alfo einer Waffe 
Wertzeuges, bedient zu haben, freigefprochen. 
ee ee rn ee 


Brieftaften. 
„Seeihlid“ ift für hiefige Segeub zu euer. 
X. Stolzenau. Der Brief fam erft Freitag Abend zu ii» 


n Händen. Daher zu fpät. 
& y ar Fey, A an Raum. Nähfte Nr. 


Die Frage der Verftantlihung 
der Getreideeinfuhr., 


alas "+ Das berechtigte Beftreben, die ruinierend 
> niedrigen Getreidepreife, weldhe mad) Angabe die» 
ler Landwirte Hinter den Produftionskoften des 
Getreibzbans zurücbleiben, einzudämmen, Hat 
einen Führer der SKonjervativen, den Grafen 
Kanig, unterflügt von der ganzen Lonferpativen 
Partei, veranlaft, für den Meichstag einen Ans 
trag auf die Verftaatlihung der Getreideeinfuhe 
voraubereiten, wonad der wirkliche Bedarf an 
ansländlichen &etreide vom Staate jedes Jake 
eingeführt und dann das Getreide zur einem Ducdh- 
fhnittapreife verfauft werden jol. Unter Bes 
rüdfihtigung der Notlage der Landwirte ift «8 
jeht wünjdenswert, daß am diefem Untrage alle 
feitig eine ruhige Kreitit geübt wird, um keinen 
unfeligen Bankapfel im die politifäje Mcena zu 
werfen. Begründet wird biefer Antrag ded Gras 
fen Ranlg hauptfächlich, wie fon erwähnt, damit, 
daß die gegenwärtigen Getreidepreife um ein Bes 
trähtiiches Hinter den often des. Getreidebaucs 
zurüdbleiben und eine Erhöhung der Getreidezölle 
behufs Hebung diefer Preife für die nächften 9 
Sabre wegen der Hanbelsverträge nicht in Hrage 
‘ Tommen kann, jo müffen alfo zu Erhaltung der 
‚ Zandwirtfchaft andere Hilfsmittel ausfindig He= 
macht werben. Die angeblihe Unvereinbarkeit 
de8 Antrages mit den in dem fahren 1892—94 
abgeihloffenen Handelsverträgen wird berneint, 
benn eine nähere Prüfung des Wortlauts der 
Handelsverträge führe zw dem Ergebnis, daß ein 
folder Widerjprudh nicht beftche, überdi:s ließen 
fih Mittel und Wege finden, um von den in 
Betradst lommend:n benachbarten Staaten, Defter» 
teih-Ungarn und Mußland, jeden aus der vorge« 
T&lagenen Einrihtung etwa zu befürdhtenden 
Nahteil abzuwenden. Beftritten wird ferner, 
baß die Verftantlihung dee Getreideeinfuhr. die 
Brotpreife dauernd verteuern werde, und alles 
aufammen fol die Berftaatlihung ber Betreide- 
einfuhr gegenwärtig das einzig mögliche Deittel 
fein, um ber bedrängten deutichen Landmirtichaft 
durchpreifend umd fchnell genug zu Helfen, fie ift 
ferner wänfdhenswert, um die unberehtigte Böc« 
fenipefulation im Brotgetreide zu beichränfen, 
und fie wird auf die wenig günfiige Finanzlage 
des Reiches bei yortbeftand der jesigen niedrigen 
Ausiandspreife einen mohlchätigen Einfluß üben. 
Die gegen den Antrag am 7. April dv. %. erho= 
denen Bedenken werden, fo weit. ihnen eine Ve- 
rechtigung Üherhaupt zuerlannt werden Fonnte, 
ducd; die vorliegende veränderte Fuffung des Ans 
frages befeitigt, oder erjcheinen mindeflens ben 
bezeichneten Vorteilen gegenüber bedeutungslos. 
Ausgeiprohen muß aber do werden, daß bie 
Berftaatlihung der Getreibeeiniühe mehrere bes 
deutende NRadıtelle mit fh bringen maf. Bus 
nähft wird ducd; diefelbe dod) ein fharfer Eın« 
griff in die Freigeit von Handel und Gewerbe 
gemadt, denn wenn der Staat Getreide einkauft, 
jo muß er e8 and; verfaufen, und werdes Ges 
treide- und Mehlhändler, ferner auch die Müller 
und Bäder famt und fonders fantlich in ifrem 
Gewerde beeinflußt. Auch muß auf diefe Wei: 
da8 Brot entihicden teurer werben, weil ducdh 
die Diafieegel doch der Staat den Getreidepreis 
nah dem Durdfchnitt madt, alfo erhögen foll. 


Bolitiihe Aundihan. 


— Der „Borwärts" ift in ber Rage, eine 
dem Jnbalte nah fon bekannte, im Wortlaut 
aber noch nicht mitgeteilte Kalferlihe Ordre vom 
6. Februar 1890 zu veröffentlichen. Sie lautet : 
„Aus den Mir von den Tommandierenden Gene 


 % 


talen eingereichten Nachweilungen üb:r die Be= 


Um Herz und Sam. 


Roman von Yenny Piorfomsta. 
Nahdrud verboten. 
(Fortfegung.) 


Bald fand fi) auch ein Leilmehmer an ler 
anders Eireihen. Heinrich Gilmer war aus ber 
Kreisicäule, wo er nichts lernte, weggenommen und 
in des neuen Direltors höhere Snabenjchule gebracht 
worden, um zu einem feinen Danne erzogen zu 
werden. Der Müller jGüttelte mit dem Kopfe, wie 
fein Sohn in die Anabenfchule fommen follte. 

„Helene, das ift der erfte faljhe Schritt,“ fagte 
er zu feiner Frau, "als Heinrich die höhere Schule 
bejudhen follte. Aber des Müllers Vorftellungen 
nupten nichts, feine Grau jeßte es durch, dab Hein- 
ri auf die Schule Fam. 

Er wurde nur der befondere Freund bon Nler- 
ander und ein Siörenfried mie biefer. 


Zwölftes Kapitel. 
Die Schlange. 


„Wie wirft Du Di denn Heiden?” fragte 
Ella, al3 fie jpät am Nachmittag mit ihrer Lieben 
Freundin‘ Quife duch den Garten des Schulfaufes 
jchlenderte. 

„Ih Habe feine Fdee," meinte diefe-und büdte 
fih, um ein Seliotrop zu pflüden. „Zum Bazar 
meinft Du?” 


„Ja gewiß, was follte ich jonft meinen, nadj= 
dem ich in ber Iehten halben Stunde von nichts 
Anderem gefprochen Habe? Allecdings fcheint e3 mir, 
daß Du fein Wort davon gehört haft.“ 

»DH doch,” fagte Luife zögernd, denn im 
Mohrheit war fie jehr geiftegabmwejend gemwejen, und 
ein leicher Schatten lag auf ihrem Geficht. 


rafungen 
Untergebener babe Ich entnommen, wie 
die Fälle von Mißgandlungen in Meiner Armee 
in der legten Zeit fich erheblich gefteigert Haben. 
Mit Mißfallen Habe Jh au vom der vorjchrift- 
wibdrigen Behandlung einiger, zur Erfüllung igrer 
Dienfipflicht einbernfenen Boltsfchullehrer Kennt« 
nis erjalten, an der fogar mehrere Difisiere be= 
teiligt waren nnd bie zu einer Bffentlichen Bes 
Iprehung den Anlaß gegeben hat. ch versieteile 
biefe Ausichreitungen, melde das Sypntereffe des 
Dienftes und das Unfehen der Armee jchäbigen, 
auf das fchäckfte und will folde Zumwiderhand« 
lungen gegen die gegebenen Befchle auf das 
ftcengfte beftraft wifien. 
fortgejegte Belehrung und Erinnerung, fomnie 
ducd fcharfe Uebermwahung derartigen Ausjchreis 
fingen vorgebeugt und denfelben, falls fie dennod) 
fatıfindem, durch energijches und unnachfichtliches 
Eingreifen entgegengeireten wird. 
ift Mic aber aufgefallen, daß im mehrfacm 
Unterfuhungen 
einzelnen Vorgefegten dur) lange Zeit fortge: 
feßte 
Duälereien ausgeübt worden find, melde zum 
Zeil Schwere Nachteile, für die Gefundhiit her 
Beireffenden Herbeigeführt haben. Dieje Erjchele 
nung weift darauf hin, daß es bei der Wahl dı8 
Ausbildungsperfonats für die Mekruten an bet 
duch die Drdre vom 1, fyebritar 1843 zur bee 
fonderen Pflicht gemachten Sorgfalt fowie an ber 
erforderlichen Uerberwachung jeltens der Vorgefchr 
ten gefehlt hat. Ych mache in 'diefer Nichtung 
aunähft die Rompagnie-, Esfadrons» und Batterie 
Chefs verantwortlih, weil c8 ihnen bei 
Bertranensftelung, ihrem unmittelbaren Einmit: 
fungsieht und den ihmen zu Gebote ftehenden 
reihen Erziehungs: nad Strafmitteln unter ges 
mwiffenhajter Mitwirkung 
fhwer werden fann, die Unteroffiziere im richtie 
gem Geifte heranzubilden und bie widerfirebenden 
und nicht ferner zu dulden Elemente rechtzeitig 
zu exrlennen, 
höheren Borgefegten die Pflicht 05, darüber mit 
Eruft zu wachen, daf Dlein ansgeiprohener Will 
genau zur Ausführung gelangt, und habe daher 
in Meiner weiteren Ordre vom heutigen Tage 
beftimmt, daß Mir in Zutunft von den fommane 
dierenden Generalen bei Eirreihutag ber dur 
bie DOrdre vom 1, Februar 1843 befohlenen 
Nahmweilung berichtet wird, mweldyen Borgejegten 
in Fällen gewohnheitsmäßiger und fyflematijcher 
Mißhandlung von Uutergebenen die Berantwors. 
tung mangelhafter Beanjfihtigung teifft und was 
gegen benjelben veranlaßt worden ift.* 
* 


Sebrnar eine Mädtiihe Mborbnung Berlins cent 


wegen Mißhbandlung 


Ich ecwarte, daß duch 


Namentiih 


fi beransgeftelt Hat, wie vom 


Mißhandlungen und gemohnheitdmäßige 


ihrer 
ihrer Dffiziere nidt 


Nicht minder Liegt aber auch dem 


— Der Ralfjer hatte hefonntlid am 3, 


piangen, welihe pelommen ivar, ihm für das 8r- 
fchent der in der Stegesallee zuc Nufftelung 
fommenbden SHerricherftatuen zu banken. Der 
Kaifer fagte, e8 Liege ihm fehr viel daran, daf 
die Erinnerung an bie glorreihen, vor 25 Yah- 
ren durcchlebten Beiten, namentlih auch im der 
Bürgerfhaft wah erbalten mürde. Deshalb 
habe er den Plan gefaßt, die Staubbilder der 
Fürften des Landes im der Hauptrtadt Berlin 
aufftellen zu laffen. Nachdem dann nod bon 
verjähtedenen Mädtifchen Angelegenheiten die Aede 
gewefen war, äußerte der Salfer, er hoffe, daß 
die gefamte Bevölkerung ohne Unterjchted des 
Belenntnifje8 und der politiichen Parteien auch 
in fegweren Beiten einmütig und treu zu 
igrem ZFürften halten umdb «8 ihm erleichtern 
werde, feine jchmere Frist au erfüllen. 


— da Gemeinfhaft mit dem „Bentralver- 
band denticher Rauflente* fagten am Diensteg in 


„sh Habe nd nie ein Mädchen gefehen, 


die fi) aus dergleichen Dinge jo wenig macht, wie 
Du," fuhr Ella mit einiger Wärme fort. „Ich 
denfe manchmal, toir haben doch wenig mit einan- 
der gemein. Was macht Dich fo anders? Hältft 
Du e3 für Unrecht, an Deine Toilette zu denten?“ 

„Nein, ich denke auch daran. ch sehe im- 
mer, mas Undere tragen und möchte eben fo gut 
ausfehen; das meißt Du audh,* fagte Luife und 
bemühte fi, „Interefje an der Unterhaltung zu 
nehmen. „Nun fage mir, mas twirft Du zum Ba- 
jar anziehen?” 

„Ih werde mein Hellrotes Organfinlleid tra- 
gen und den Granatjhmud, den Raymund mir 
borigen Monat fchidte. — Dir will ich e3 im Ver- 
irauen jagen, ich mache ein Ende mit dem Heinen 
neuen Schuldirelior. ZH till ihm aus feinen 
Yanımer befreien; er wird bor Liebe vergehen, menn 
er mich in diefem Schmud fieht.* 

„Du follteft Did Shämen, Ella," fagte Qutje 
entrüftet und band ein Paar Stengel Heliokop 
zufammen. 

„Mic Ihämen? — Nein. — Doh emnfllich, 
Zuife, glaubft Du nicht, daß Granaten mir gut 
fiehen werben?“ 

„Nur über die Farbe meiner Handfhuhe habe 
ih mich noch nicht entfhiedın,” fuhr dann Ella 
fort, als fie von Luife feine Antwort erhielt, „Es 
it fo fhwer, zu dem Hellroten Seide eine paffende 
Yarbe zu finden. Grau mit roten Nähten würbe mir 
am beiten gefallen; ich werde fie aber fÄinerlich 
befommern. Ach, könnte ih meine Handfduhe doc) 
immer aus Paris beziehen!“ 

„Wenn Du den Echuldirekior heirateft, wirft 
Du das fchwerlich Fünnen.“ 

„Den Direktor Heiraten! Ad, Du bil zu 
naiv. Stefle Tir mich alß feine Frau vor, die 
den Wohlthätigkeitsvereinen im grauen Glncehanb- 


Brannihmweig Vertreter 
Braunfhweig, Hannover, Osnabrüd, Göttingen 
und Minden, um über bie Stellungnahmen der 
Hanbelsfammern und der Raufmannihaft 
zum Hanufter- und Detallgamdel zw vera 
handeln, 
der Reichäregiering ergriffenen Maßregelm nicht 
weitgehend genug feien. 
ihmeiger Handelstammer Hatte fih zuoor mit 
dem Gegenftand befhäftigt und ausgefprocden, e# 
fei notwendig, eine Trennung zwilchen Hanflerern 
und Detalleeifenden einzuräßeen und für Haufle- 
rec die Altersgrenze mit 21 Yuahren feftaufegen, 
um die Gefahren, die für jugendliche Retjende 
buch Detailteifen entftchen, abzuwenden. 
“ 


‘ 
% 


ber Handelstammern 


Die Konferenz erklärte, daß bie von 
Die Braun- 


— Der Gefeßentwurf Über bie Ronfums 


Bereine (Abänderung de8 Gejeges ber die 
Erwerbs« und Wirtjchaftsgenoffenijchaften vom 1. 
Mat 1889) welcher dem Bundesrat zur Beihluß- 
foffung vorliegt, beftimmt, daß Konfumpereine 
nur nod Waaren an ihre Mitglieder oder deren 
Bertreter verkaufen dürfen. 
mit einem offenen Laden müffen vom Borftand 
Beltionmungen getroffen- werden, wie fd bie 
Bereindmitglieber oder berem Vertreter auszumeilen 
Habeıt. 
isre Zuftimmung zu der Met diefer Beftimmungen 
geben. 
beftraft werden, wer an Nichtvereindmitglieder 
Waren verkauft, wer einem Nichtvereinsmitglied 
fein Ausweisyapier giebt und wer von biefem 
Ausweispapier Gebrand mad. 


Bei Ronfuimdereinen 


Die hHögere Verwaltuagsbehdide muß 
mit Geldfirafe bi3 zu 150 Mi. kann 


Das Gejeg foll 
om 1. Juli 1895 in Kraft treten. 
%* 


Deuticher Reichstag. 


Anterpellation tee Abg. His: (Er) und 
Genoffen, betreffend die gefegliche Anerkennung 
der Berufspereine und die Errichtung von Ar= 
beiterfammern Mbg.Hige (Er): Wir 
dürfen ftols fein auf unfere Sozialgejeßgebung, 
müßten aber auf dem befchrittenen Wege mweiter- 
pehen mit berfelben Energie und Weisheit, mie 
bisher, Die Berfiherungsgefege entiprähen nicht 
allen Bebürfniffen. Die Ürbeiter follen nicht 
blos auf bie SYnitiotive des Stanted und der Utz 
beitgeber rechnen, fondern and zur Selbfihülfe 
beranlaßt werden. Gefeglicd anerkannte Beruis« 
bereine fowte Mrbeiterfammern würden in biefer 
Hinfigt viel Nugen bringen. Der Reihd« 
tanzler beantwortet die Synterpellation dahin, 
baß diefe Frage generell nod nicht im Bundes- 
rate behandelt worden fel; indeffen fei die preit» 
Eiche Regierung, Über deren Auffaffung allein zur 
Zeit Auskunft gegeben werden Lönne, entihlofien, 
die Ralferliden Erlafi: vom 4. Yebınar 1890 
zur Durbführung zu bringen; eine balbige 
Vorlage über bie gefeglihe Anerkennung der 
Berufspereine und die Errichtung von Arbeiter- 
fammern fei nicht möglich, weil die Vorarbeiten 
nod nit weit genug vorgefchritten feien., Mbp. 
Möller (natlib.): Unfere fozialpolitiihe ®r« 
feggebung und DOrganifatlon werde im Auslande 
fehr anerfannt. Das Programm bed Mbg. Hike 
aber würde einerfeits zur Herrichaft der Parteien 
führen, weldhe die Acbeiter beherrjchen, anderer» 
felts zue Beherrfbung der Arbeitgeber. Syusbe 
fondere fet im der gejeglichen Bevorzugung der 
Gewerkvereine kein Segen zu finden. Die Urs 
beiterverfiherung belafte die Anduftrie jehr be 
deutend; mic könnten auf diefem Gebiete nicht 
ungemeffen ins Weite gehen. Ab. Fiidher 
(fozd.): Die Kaiferlihen Erlaffe vom 4, Febr. 
1890 felen von der Regierung nicht verwirkiicht 
worden, und aud in Zukunft fei Leine Beriirke 
(hung zu erhoffen. Die Negierung habe nur 


I fohugen und Granatjchmud vorfteht. Da jählägt es 


vier Uhr! Lauf’ umd Hole mir meinen Hut, wir 
wollen gleich durch den Garten gehen. Die Schule 
ift jet aus. ch werde hier am Thore auf Di 
warten.“ 

Und mährend Luife nach ihrem Hute ging, 
erwartete Ella fie an der Thüre, die den Kirchhof 
von des Eduldirefiors Garten ireunte. Der Gin- 
fterbufch, der darliber King, fland jet in voller 
Ylüte, und das Thor war ziemlich niedrig, jo daß 
der junge Direktor, als er langjam und gedanfen: 
voll über den Kirhof auf den Garten zufchritt, 
Zemanden fa, der ihm die böfen Echulfnaben und 
die mühevollen Stunden vergeffen machte. Und 
wer war der Jemand? Seine Andere als die Lofette 
Ella, welche dort an der Gartenthüre fand. 

Ella begegnete des Direltors Bit Halb Ihüch- 
tern, halb erfreut. Sie war fo jchön, daß fie jedem 
Mann den Kopf hätte verdrehen fönuen und troß 
ihrer chnippifcen Spöttereien empfand fie doch eine 
gewiffe Zuneigung, die ihr ihm gegenüber etwas 
Sanftes gab, was ihr im Verkehr mit anderen 
Berfonen fehlte. Rai Tam er auf [fie zu und 
erfakte ihre Hand, die auf der Thür rubte; die 
andere hielt den Sonnenjhirm, Ellas Gefiht vor 
dein Sonnenftrahl zu jhüßen, der gerade durch den 
Ginfter auf fie fie. 

„Sie fommen doch zur Konzeriprobe?* frayte 
er, ohne eigentlich xecht zu wiffen, was er Ifat, als 
er ihre-Hand berührie. 

„a, fagte fie, jehr gleichgültig, worüber er 
fprad), wenn er nur an der Thür flehen blieb, bis 
Zuife ‚ zurütfam. 

Das waren in der That die rechten Worte, 
die ihm nichts fagten und ifn zu meiteren ragen 
aufforderte. 

„Am Eonnlage waren Sie 


nit in der 
Kirche?” Frug der Direktor, 


110223. 


das Yutereffe der Arbeitgeber im Uuge. Die 
Soztaldzmofratie glaube weder am bie ehrlide 
Ai noch am die Mählzelt der Kerrichenden 
Aaffen, die Soplalreform durchyuführen ; bie bis. 
berigen Maßnahmen feien für fie nur ein Mittel, 
die Arbeiter vom wahren Wepe abzulenken. Preu« 
Bifcher Handeldminifter SFreigere v. Berlepid 
hebt Hervor, daß eine große Zahl von Streitig« 
feiten zmwiichen Ürbeitern und Urbeitgebern auf 
Beranlaffung fozieldemokcatifher Maltatoren ent« 
ftanden fei. Die fozialpolitiichen Gejege erfchie= 
nen den Soztaldbemokcaten müglich, nicht weil 
diefe Gefege dem Mebeitern zum Wohle gereichten, 
fondern weil die Sorlaldemokratie bie gefhaffenen 
Hanftitutionen zuc Stärlung ihrer Agitation miß» 
brauche. Doß in der völligen BVermicklihung 
ber Kalferlichen Erlaffe eine Verzögerung eiuges 
treten, fei nicht, wie ber Vorredner behauptet 
babe, dem Umflande zusufhreiben, daß fi die 
Neniernug in den Dienft der Unternehmer ftelle; 
die Verzögerung erfläre fih vielmehr aus dem 
Gebot der Borfiht, nicht ein Gefeh zu machen, 
ehe e8 nad der Michtung neprüft fei, ob dadurch 
nicht etwa die fozlaldemokratifche Apitation ge« 
feäftigt werde. Abe. dv, Rarborff (Meihsp.) 
fpriht fich gegen die interpellanten aus, weil 
daduchh dee fozlalbemokratifhen Agitation Bors 
fhub geleiftet werben würde. 

Abg. Schneider (frf. Bollep.) würde bi: 
Förderung der freien Berufsvereine durch gejeg- 
liche Negelung lieber fehen, ala eine zmangss 
weile Organifatton der Üchbeiter. Abg. Mettidh 
(konf.) bezeichnet die Fnterpellation ald den Aus: 
fluß eines ‚bebenklichen Doltrinarigmus. Seine 
Bartei Lönne nur einer foldhen Drganifatior zu» 
ftimmen, bei welcher Mcheitgeber md Mebeit: 
nehmer, deren Syntereffen gemeinfam feich, ber= 
einigt würden. bg. Röfide fd. E.F.) Ipridht 
fi im Gegenfag zu anderen Ürbeitgebirn für 
die Borfchläge der Ynterpeflanten aus. Die So« 
zialdemokratie fei bereits organifiert und brauche 
daher die geiegliche Megelung der Ürbeiterver« 
teetungen für ihce Parteizwede nicht; dagegen 
bedürfe es einer gejeglichen Grundlage für die 
Drganifatlon jener Arbeiter, die nicht der Sos 
zialdemokcatie angehören. Ag. Lieber (Btr.) 
wendet fi; insbefondere gegen die geftcigen Aus- 
führungen de8 fozialdemnfeatiihen Abg. Fifcher, 
ber von einem Umfall des Zentrums in der Ume 
fturzlommilfton ge'proden hade. Das Zentrum 
nehme in der Umfiurzlommilfion benjelben Stanb- 
punkt ein, ben der Mög. Größer bei der erften 
Refung der Umfturgvorlage im Plenum gelenn- 
zeichnet habe. Er, Meduer, fei zu der Erflä: 
rung ermächtigt, daß fi feine Partei in allen 
grundlegenden fragen von ihrem Gewiffen, nicht 
aber von takilfchen, am allerweniaften bon partel- 
taktifchen Nüdfichten  Teiten Lafje. Brenßiicher 
BHandelsminifter Freigerr vo, Berlepid tritt 
ber Auffaffung entjchieden entgegen, daß zwilchen 
der Erklärung de3 Meichslanzlers und feinen 
gefteigen Ausiührungen  infofern ein Widerfprucd 
beflehe, als der Meihälanzler die Fortführung 
ber Sozialeeform in Ausfiht geftellt, er, ber 
Diinifter, dagegen von einer Siftterung dieler 
Reform gefprohen habe. Die Ralferlihen Er« 
loffe vom 4. Februar 1890 fetem noch nid 
durchgeführt, und die preußische Negierung be= 
halte fi die Entjcheidung darüber vor, zit wele 
her Zeit und wie fie die Frage ber Ürbeiter» 
vertretungen ldjen wolle. Darans- dilrfe man. aber 
nicht fchlteßen, daß die preußifche Mepierung einen 
Stilftand in ber Ausführung der Kaiferlichen 
Erlaffe plane, Die Ausführung müjje jedoch 
vorfihtig erwogen merden, bamit der Unfug, ben 
die Sozialdemokratie jrgt fon im dem burdh die 
Sozialgefeßgefegebung geihaffenen Yauftitutionen 
anrichte, nicht. nod verNärkt werde, Eine Siftie- 


„Nein. Es regnete jo fehr und Mama wollte 
mich nicht gehen laffen, denn wir haben einen jehr 
weiten Weg." 

„Hürchten ie fich bei Fhren Ausgängen im: 
mer fo vor dem Pegen,“ frug er mit leifem Spott 
und mandte fih zum Gehen. Mber Ella hatte fich 
vorgenommen, daß er bleiben mäffe, bis Laie zus 
tüd jei; fie bot daher Alles auf, ihn zu feffeln, 
und jo nahm fie einen glüdlihen Zufall wahr und 
tief aus: 

„DH, jehen Sie meinen Sonnenjhirm,: Herr 
Direftocr — tie foll ich den wieder Io& befommen!* 
Sie Hatte, als diefer auf fie zurlidfam, mit dem 
Schirme gefpielt und war mit defjen ranje in 
der Rofendede, die neben dem Ginfterbufche ftand, 
hängen geblieben. Der Direltor bog fi über den 
Bufd, um den Schirm zu befreien und Ella ta 
fi heftig mit einem Dom in den Finger, daß er 
blutete; bei diefem NAublik vergab der Direktor 
Schirm und Franfe, twidelte fein eigenes Talhentud) 
um Eflas zarte Hand umd beugte ficy aufgeregt 
auf diefelbe herab. 

Mit einem boshaften Gefühl des Triumphes 
plauberte Ella munter weiter über ihren Finger, 
gab zu, daß er ihr jchmerze, obgleich «3 durchaus 
nicht der Fall var. 

„Aber mein Schiem,“ rief fie dann eim wenig 
erjhredt, als fie Luifen den Pfad herbeieilen jah 
und eine Dame, Frau van Ryper, gemahr wurde, 
die unbeweglich auf dem Wege ftehen geblieben war 
und fie beobachtete. 

„Wie,“ jagte Luile, „Du bifl no, da, Ella? 
Warum mwarteft Du no auf mich? Wlerander 
hielt mid) auf.“ 

Der junge Direftor wurde von Quijens Wor« 
ten förmlich aufgejhredi; di: Farbe wich aus fei- 
nem ‚Gefiht, er jah aus, wie Jemand, der plößlich 
eine [hlimme Nachricht empfängt, Mit einem eilie 


a Zu 


tung ber Sozlalteferm mürbe bas Gegenteit 
feines, de8 Mebners, Programm bedeuten, und 


und eine folche Politit würde er fidherlih am 


wenigftan milmachen.. Abp. Freiherrv. Stumm 
(Reihap ) : Kein Unbefangener Pönne leugnen, daf 
das Wohlergehen der Lohnarbeiter erheblich ge= 
Niegen jet. Der hauptjädlidfte Schaden‘ der 
jegigen Berbältniffe liege darin, daf dur 
verkehrte Organifationen die Mrbeiter in die Fa« 
brifen getrieben worden fein. Die Interpellan« 
ten würden mit ihren Borfhlägen das Gegen: 
teil vom bem erreichen, was fie beabfictigten ; 
denn die forialdemofratifchen Führer würden fich 
der geplanten Inflitutionen fehe bald zu bemädh- 
tigen wiffen. Adg. Möller. Waldenburg (foz.) 
beftreitet, daß die Sozlalgefeggebung das SYnter- 
effe der Mrbeiter wahrnehme, fie hätte vielmehr 
lediglich da8 Ynterffe der Arbeitgeber im Auge. 


Aus dem Beide. 


Reipzig. Ja einer meuerlih vom Landes= 
fonfiftortum netroffenen Entjheldung wird, in 
Gemäßgeit frügerer Befchläff:, daran feftgehalten, 
doß die Belfegung von Urmen mit bee Hide 
von Perfonen, die fich duch Feuer beftatten ließen, 
auf dem biefigen SriedGöfen nicht zum geftatten if, 
weil eine folde Beifegung mit dem fkirdlichen 
Eharükter der Friedhöfe nicht im Einllange fiche. 

Braunfhweig. Das Befte vom Tas 
bal, a unjersm Landtage trat Staatsminifter 
Dito für die Tabalfleuer -ein und fagte u. a.: 
Das Befle, mas man vom Tabak jagen kann, ift 
body das, baß er, in frhr vernünftigem Maße 
gemoffen, einem fräftigen Marne nichts fchabet. 
Der Minifter fol übrigens Nichtrauder fein. 

Breslau. Der Dr. med, Ebftein murde 
wegen Berbrediens nah 8 219 des St.-B.-8. 
zu 4 Yayren Zuhihans und 4 Zahren Eprverluft 
berurteilt. ©; 


Der Untergang des Lloyd: 
Dampfers „Elbe. 


Der Obermafhinift der „Elbe, Heer 
Nenffel, der am Sonnabend in Bremerhaven an- 
tom, erzählt nodh, daß er vor Befteigen be 
Booies auf die Kommanbobıüide geftiegen fei, um 
fih beim Kapitän zu verabfchieben, der in voller 
Nuhe feines Amtes gemaltet hätte. WUls das 
Nettungsboot abfieß, rief der engliiche Lootie 
Sreenham. dem Kapitän eim Lebewohl zu und 
fügte hinzu: „Yhr Ferbt wie ein Held.” 
Dankend Tepte Kapitän v. Gdffel die Hand an 
die Müg:. Den Rettungsgüctel, der ihm ger 
reiht wurde, Hat er zurldgewiefen ; er mollte 
nicht eher von Bord, als bis ale Paffagiere ge» 
rettet wären. — Bei dem Schiffsuntergang Hat 
au ein in Hrantiurt a, Dt, verküted Bere 
brechen feine Sühne gefunden. Ein gewiffer 
Henne; im einer Malzfabrit am der Höcfter- 
fteoße befchäftigt, der vor 14 Tagen den Banl- 
beamtn, Hexen Hahn, einen Schwager: bed Wir» 
tes vom Sacfenhäuier Felfenleller am Hainer- 
weg, burdy einen Mefferftih in den Unterleib 
bedentlidy verlegt Hatte, wollte nad) Amerika ent. 
fliegen, bevor Haftbefehl gegen ihm erlaffen were 
den fonnte, Er ping an Bord der „Eibe* und 
fand bei ber Ratacopge den Tod. 


Dan fchreibt der „Nat. Bi: ° 

er keliacn ‚Beriimgen beipredyen Im 
Alpemeifen das entjegliche Unglüd, mweldies die 
deutjhe Handeldmarine betroffen bat, mit. dere 
jenigen Zellnahme, melde man von einer zivtlie 
flerten Nation verwarten darf. Ym Höhften Grade 
anffallend muß bei einem Volle, weldies - in 
allen das ‚Sermeien betreffenden Wirarlegenheiten 


bie erfte Autorität für fih in Anipruch nimmt, 
die in vielen englifhen Zeitungen ousgelprochene 
Bewunderung darüber erieinen, do in dem 
einzigen vom der „Elbe abgelommenen Nettungs- 
boote fih muc 5 Paffagiere, dagegen 13 Ger 
leute und 2 Rootjen befunden Gaben; au in 
beutfhen Zeitungen ift mehr oder weniger ver- 
fiedt aus diefer Thatfahe der Bemannung ber 
„Elbe* ein Bormurf gemadt. Durdhaus mil 
Unreät ! 

Die thatfählihen Berhältniife Liegen fole 
gendermaßen: Die gefamte Mannfchaft eines 


jeden Poffagierdampfers ift im verichtedene „Nol-‘ 


len" eingeteilt; insbefonbere, abgefchen vom den 
„Wachen", in die fFeuerrolfe und in die Bootd« 


‚rolle. Die Bootsrolle weift jedem Difizter, jedem, 
Mafchiniften, Matrojen und Heizer für den Fall 


der Gefahr feinen beftiimmten Piay bei einem 
beftimmten Boote an. Bei dem Aommando 
„Ale Dann an Ded", ein Kommando, weldies 
nur in Fälen äußerfter Gefahr gegeben mich, 
bat die gefamte Bemannung fi nach den Bor- 
fhriften der Bootsrofle bei dem betieffenden Boo» 
ten zu verfammeln md biefelben, fobald das 
Kommando „Boote zu Wafjer* ertönt, zu Ee 
mannen. Die großen Retiungsboote der Schnelle 
bampfer foffen bis zu SO und mehr Perfonen, 
fie find befonders bei Rürmiihem Wetter gar 
nicht zu regieren, wenn nicht die gefamte, ihnen 
ta der Bootsrolfe zugemwiefene Bemannung 
darin it. Die „Elbe befoß at Nettungsboote 
und im Ganzen 149 Mann Bemannung. Nah 
der Bootsrolle würden Lemgemäß nad mehr 
Rente von der Bejagung in das gereitete Boot 
gehört haben, als thatjählidh darin gewejen find. 
An eine Möglichkeit, erft Paflagiere einaufchiffen 
und ıbann die Bemannimg folgen zu lofizm, wird 
wohl kein Sahlundiger denken. 

Daß nicht mehr Poffagtere in dem Boote 
gerettet worden find, Liegt in keinem Yale an 
der Belapung, fondern lediglih am ber furdte 
baren Schnelligkeit, mit welcher bie „Elbe" ges 
junten ift und welche für das gerettete Boot ein 
Abfofen vom Ghiffe nötig machte. Die 
Schnelligkeit de Sintens if aud) die Urfadhe bar 
für, doß aller Wahrfcheinlickeit nach, ein Zeil, 
der Boffaglere gar niht an Ded gelangt if, 
fondern unter Del davon ereilt wurde. Die 
„Eibe" befand fi erft 18 Stunden unterwegs, 
und bie Poffagiere, insbefondere bie Bwiihen« 
dedspaffagiere, find zweifellos mit den Räum« 
lichkeiten 0:3 Schiffes zu wenig vertrant gewefen, 
als daß biefelben nad der Kollifion die zahle 
reihen Ausgänge und Treppen gefunden. hätten, 
bie erflärlihe Kopflofigkeit ift auch die Urfadhe 
dafür, daß mir gung vereinzelt von ben Nettungd- 
gürteln Gebraud; gemadt worden ift. 

Zu jeder Kofe licgt am Fußenbe vorfärifts- 
mäßig ein Nettumgsgürtel, oder richtiger Met 
tungswefte, beftehend aus einer Meihe in leichtes 
Segeltuch eingenähter, je ein Zub langer und 
1,5 Bol bier Rorkftüde; am denfelben befinden 
fih Acfelbänder und Bänder zum Bubinden der 
Wfte über der Bruft. Die Reltungswehten find 
fo farf, daß fie and dem jhmwerften Mann bis 
unter die Adfel Über Waffer Halten. Fur 
Hmifhendel Liegen außerdem im jedem Abteil 
Nettungsweiten in großen Stapeln in leichten 
Kattenverichlägen. Das Vorhandenjein biejer 
Rettungsgürtel am den genannten Stelien wird 
vor Abgang jeden Dampfers dur den Reichs» 
Yormtfjar (für Bremen: Nopttänz. S. a. D. 
dv. Leo:som) amtlich fonftatiert. ES fcheinen fi) 
aber, wie gefagt, in der fehreklihen Verwirrung 
des Augenblids nuc wenige. der Baflagiere der 
Nettungsgürtel erinnert zu haben." 

Lomwefoft. (England) Bei Southwold 
wurde die Reiche einen Dame und vier Poftbentel 


an den Stcand geworfen. Die Leiche Ifi. nod 
bicht vefognosziert. Seit Diontag find dort zu« 
jufammen adt Rettungsbojen „Elbe" gezeichnet, 
ein großes Faß Del und 26 hölzerne Boftbeutel- 
[hilder gefunden worden, Ein ftarker Notdoft 
treibt zahlreiche Trümmer ans Land, und tie 
delamıte Küftenbevdlkerung widmet- fid) den eifrig» 
ften Nachforidhungen. . _ 

Drei Rettungsboote mit ber Auf 
Ihrife „Elbe*, cines mit der Auffchrift „Hapre*, 
wurden bei Walton om the Naze anfgefliht und 


tief im Schlamm fledlend, ebendafelbft gefunden. 

L2omestoft. Hier wircden zwei weitere 
Leihen von ben mit der „Elbe Berunglüd« 
ten gelandet. Nach bei demfelten vorgefundenen 
Bifitenfarten nimmt man am, daG e8 die Leichen 
des Dr. Zulins Ditteih) uns Newyork und de 
Rouls Kurt Kleinihmidt aus Helena-Montana 
find, Much das Mettingsboot Ne. 5 der’, Elbe“ 
wurde Heute eingebracht. 
tine Ruftlammer war geplagt. 

Brüffel. Zahlceihe halbverwefte Leichen 
bon Frauen und Rindern, wahricheinlich von der 
berunglüdten „Elbe Herrährend, wurden an ber 
belgiihen Küfe angefhwemmt; au eim Paket 
mit 350 Geldbriefen wurde gefunden. 


Gemeinnügiges, 


Der ärtfte Babnfhmerz fol bei 
Anwendung folgenden Mittels augenblidlld ver 
Ihmwinden: Dean giehe fih etwas Rum in die 
flache Hand, nachdem man zuvor ein wenig ge« 
Ihabte Kreide Hineingethan. Bon bdiefer Löfung 


‚stehe man — noch ehe zu viel Kohlenfänre aus 


der gejchabten Kreide entweichen fanı — mög 
lichft niel im die Nafe. Zt letere gefüllt, fo 
halte man die Nafe !/,—!/,; Minute lang au, 
damit das Eingefongte nicht fofort wieder her 
auslaufen kann. Waft im demielben Ungenblide, 
in dem man die Flüffigkeit einfaugt, verfhwin- 
den die Zahnjchmerzen, gleichviel welder Art 
diejelben find. Es tft natüclich fein Mittel, das 
den Zahnfhmerz für die, Dauer bejeltige — eit 
folches giebt e8 ja befatintlich nit — 8 Hat 
aber vor allen andern den Vorzug, daß e8fehr 
ig ziR und babei ausnahmslos ganz fidjer 
tirkt. 

— Hammeltalg alsHellmittel, 
Unter den Hausmitteln ift der Hamtmeltaly einch 
ber wirffamfien. Er wird nur äußerlich ange 
wandt umd erweift fi, auf Leitewand gefteichen, 
fewohl heilend als ermweichend. Bel allem ober« 
flädplichen, duch; Drud oder kalte 2uft erikitans 
denen Berwundungen der Haut wendet man 
Hammeltafg mit beftem Erfolge an. Aufgefprune 

ene Hände reibt man allabendlid damit Ein, 
k felbft erfrorene Etieder find durch fortgeiehte, 
konjrquente Einreibungen mit Hammeltalg gränd« 
lidy geheilt worden. benjo mohlthätig ift das» 
jelbe für wurde, Füße, ; 


DVermifcßtes. 


— Nedalteurg Leiden Die Hlei- 
nen Leiden eins: Nedakteurs fchildert ein preit- 
Btiches Provinzialblatt folgendermaßen: "Eine 
Beltung Heransgeben ift felten ein Vergnügen. 
Falls das Blatt zu viele Annoncen enthält, bes 


ftoff drin ift® Hat es feine Annoncen, datt 
beißt 68: „Die Beilung ift umbeliebt und nichts 

Le Nimmt der Medakteur cine’ Einladung‘ 
at, dann sit er mie eingeladen, damit das yeft 
in bie Zeitung Lommt.*. Nimmt er fie nichtian, 
dann ift er „Hodhnafig". Kauit er keine Eintritt« 
karten. zu irgend eimem fyerte, fo if er „ihäbig". 


gen Gruß, verlieh er. die Damen. und fehritt im die 


Kirche, wo bie Konzertprobe flattfand. 

Auch. Ella; fühlte ih eitvas unbehaglih und 
wünfchte,xi fie» Häktesihrt » nicht zurfidgehalten. Uber 
a3 warsesidenit im Grunde jo Schlimmes? Kein 
Menfchr witrbel e3 'gemwußf haben, wenn die Abjcheu= 
liche fienmidht: an der „Gartenthlie gejehen hätte. 

„oh, Buife,” flüifterte Ella und erfakte der Freuns 
din Arm, „.al& fie im die Kirche eilten, „wie lange, 
denfft Du, mag Frau von Nyper uns beobachtet 
haben? Zh geftehe, ich bin zu Tode erfchroden. 
€3 follte mich’ nicht wundern, ‘wenn diefe giftige 
Shlange 3 durchfeht, dab der Direftor toegen 
diefer Sache mit mir ins Gerede fommt," 

Ela fühlte fih wirklich unbehaglich, fie war= 
tete nach dem Kirchenkonzerte mit Luife, ein paar 
Minuten an der Kirhthüre in der Hoffnung, ein 
Mort mit dem Direltor. mwechleln' zu Lönnen — 
ein Wort, das ihm fagen follte, wie nihtsfagend 
Frau von Rypers Zorn im DVergleih zu einem 
Lächeln von ihr fei, aber fie wurde enttäufht. 

Mit der feifften Verbeugung ging der junge 
Direktor rajh an ihnen vorüber; und während zehn 
Zagen fuchte Ella vergebens nad) Gelegenheit, einen 
Blick, geihiweige ein Wort mit ihm twechjeln zu Iön» 
nen. Nie. fam er in die Nähe ifrer Wohnung 
und auf der „Höhe“ in den Gejellichaften bei der 
Frau Kommerzienrat Sherman vermied er fie mit 
großer Beharrlichkeit. 

Dreizehntes Kapitel. 
Der Bozar. 


Die eigenilihe Veranlafjung des Verlaufsbazars 
war die Anfhaffung einer Orgel, bie momentane 
Abficht, Belohnung für Frau Kommerzienrat_Sher- 
mans edeldenfende Thätigfeit und das Amiifement 
der jungen Damen im Orte; ein Vergnägen in 
großer Zoilette, das nur einen Sommernadhmittag 


dauern und am Nbend mit einer. Heinen Gefell- 
fchaft oben auf der „Höhe“ für bie jungen Damen 
beihlofjen werden jollte. 

Das Zelt war an einer jehönen, wenn auch 
entlegenen Stelle auf den Sherman’fchen Belgun- 
gen errichtet; während des ganzen Tages tmaren 
Wagen zur Bequemlichkeit der Teilnehmenden in 
der. . Stadt umfergefahren; die Sherman’jche 
Küche lieferte den größten Zeil der Erfrifhungen und 
die meiften Gegenflände, die gearbeiteh und verfauft 
wırden, waren bon Sherman’s Gelde angeichafft ; 
e3 mar bei näherer Befichtigung ziemlich ar, daß 
de3 GCommerzienrats Tafchen weniger gelitten haben 
mürben, wenn fie die Orgel gefchentt hätten — 
une würde der Frau Commerzienrat die Beichäf- 
tigung gefehlt haben. 

&3 ift wohl Thatjahe, dak die jungen Leute 
oft eine Abneigung gegen folche Verfaufsbazare 
haben und daß fie oft zu unehrlichen Liften ihre 
Zuflucht nehmen, fie zu vermeiden. Aber glüdli= 
herweile Hatte Frau Sherman eine Anzahl junger 
Herren um fi, die nicht wagten, ihre Einladung 
abzufchlagen, die ihe fo jehr für ihre Gaftfreund- 
ichaft ‚verpflichtet waren, daß fie, als ber Tag ihres 
Bozars Heranfam, nicht mit guter Manier ander 
twärts gebunden fein fonnten. So fan es, Daß 
mit dem Dreier Zug ein Dußend Herren in 
Uniform und dreisoder bier dornehme Civiliften 
angelangten, und dagıum vier Uhr, nachdem fie 
dinirt umd fidh erfrifcht hatten und nad dem male= 
rifchen,. "fchön defotirtem  Zelfe wanderten, die Her= 
zen der jungen Damen dafelbft freudig Hopften. 

Die Stadt zählte viele hübfche Gefichter; das 
Zelt gli, einem. Garten voll der hertlichiten Rojen- 
nofpen jünger Mädchen, aber des alten Werner! 
Zöhterlein Buife war wieder die hübichefte von 
allen, la Hatte in der That den Traum ihrer 
Zoileite verwirklicht; fie mar tadellos gekleidet und 


auffakend fchön don Geliht. und "Geftalt> Uber 
Zuife war mehr malerisch als modern, mehr reis 
zeond als elegant, ihre Wangen etwas tiefer gefärbt 
als gewöhnlich, aber fie röteten fich nie jo flark, 
daß fie ihre zarte Schönheit: beeinträchtigt hätten; 


Frau Herrmann hatte recht geihan, biefe jun 
gen Mädchen zufammen zu ftellen; diefe zwei_neben« 
einander zu jehen, war allein jchen ‘das Eintritte= 
geb und all? die darauf folgenden Erpreffungen 
toert, 

Der Ziih, den die beiden jungen Mädchen 
umler Nufficht Hatten, war der am beften gelegene 
ded ganzen Zeltes. Luife Hatle Blumen und Kon« 
fett zu verfaufen, Slla fagte für jchrweres Geld wahr 
umd Hielt eine Urt Poltamt; Blumen und Bonbons 
mourben natürlich viel verlangt ‚und ‚das Boftam:t 
war don Herren belagert. - Ellas Augen frahlfen 
vot Freude, fie Fatte mehr Geld als irgend Jemand 
im Zelle eingenommen umd die andern jungen Da« 
men warfen bon ihren weniger belagerten Zijchen 
neidiihe Blide herüber. 


Gegen fünf Uhr kam aud; Doktor Lucius in 
den Bazar; Vuife fah ihm hereinfommen und bes 
obadtete ihn, jo gut fie bei al’ den Fragen, bie 
ihre Yufmerkfamteit forderten,. vermochte. Nur 
langfam fam er auf fie zu; 
andern Zi, und dann nahm ihn Frau Sherntan 
in Anfprud) und wanderte gewiß eine halbe Stunde 
amfeinem Arme einher. nplich fieß fie ihn Ios, 
und da fam er auf den Zijch zu, wo Blumen, und 
Bondona verkauft wurden. 

In dem Nugenblide, als er. Hinzutrat, fand 
Kapitän Stoll an Luifens Seite und \oar ihr beim 
Abreönen mit einem jungen Offizier, der den gan- 
zenNahmittag Blumen und Bonbons gekauft hatte, 
behülftich, daneben ftand ein anderer junger: Herr 
und wählte zroifchen zwei Bonbonnieren und nah 


ein großes weißes Boot, mit dem Kiel nach oben; 


Dasjelbe war leer; 


Elogeib fich die Abonnenten; „dog Juwenig) Leis) 
% ED , 150, Behnttstage zu feinen Bäften: 


erft trat er an jedem 


110224 


Räßt er fih viel anf der Straße jeher, dan 
beißt e3: „Ec bummelt herum*, Mrbeitet er 
fleißig, dann madht man ihm den Vorwurf, daß 
er nicht „felber nad Neuigkeiten ausgeht." 
Nimmt er ein langatımiges „Eingefandt" nicht 
auf, dann verliert er Abonnenten, Nimmt er 
e8 auf, danm-heißt es: „Na, ber bringt aber 
Fand Alles." Unterdrüct er eine peinliche Neuige 
keit aus outmütigem Herzen, dann heißt e8: 
„Er ift feige umd bevorzugt gewiffe Klaffen.* 
Bringt er die Nenigkeit aber, dann jegt e8 Fras 
Small don der. betecffenden Familie und allen 
ihren Freunden. Macht er einen Wit, den jemand 
auf fi bezi:gen könnte, dann ift er „bilfig, ars 
rogant und gemein“. Bleibt er mit feiner Schrei« 
bereit fer „im Schatten lühlee Denkungsart", 
dann ift er „lederm und Langftielig“. Bleibt er 
underbeiratet, «dann Heißt es: „Gr thus, weil 
er keine Fran ernähren ann“, ober au „der 
ift wähleriih“. Hat er fi verheiratet, dann 
märe er „ein ganz allerliebfter Menjd, wenn er 
nicht verheiratet wäre." Bahnt er fidh dur 
die Dornen des Lebens, dann „Hat er mehr 
Süd als Verftand“. Geht er dabei unter, dann 
wäre e8 „beffer für ihm gemefen, er wäre fonft 
etiva8 geworden, mir fein Beitungsichreiber”. 
Doc; ber wahre Beitungsmann vergißt nie den 
tiefften aller Weisheitsiprüdhe, älter nld bie 
Arneide, älter ald Homer und mweifer benn alle 
Lehren des Korans: „Menfch, ärgere Dich 
nicht 1" 

* Folgende nette Geihihte wird 
aus Rentudy, dem Lande bes Whisky und des 
Revolvers, berichtet. Willtem Cor, der, nahdem 
er fi zweimal jcheiden ließ, eine dritte Grau 
genommen bat, gab am Nenjahrstage ein großes 
Feftipiel zu Ehren feiner . . „ drei Weiber; die 
beiden erften Franen waren in Gejellihaft ihrer 
Rinder und ihrer gegemmärtigen Gatten erjäjienen. 
&or lebt mit feinen Er-frouen ftets im beften 
Einvernehmen nnd war der intimfte Freund ihrer 
jegigen Männer; deshalb darf man es nicht 
fonderbar finden, daß die freundliche Einladung 
auch freundlih aufgenommen wide, Während 
des Effens herefchte eine zwanglofe Tröglichkeit, 
und’es fehlte auch nicht an heiteren nnd rühren- 
den Trinffprüchen, Am Abend fühten Cor frä» 
here Weiber ihre junge Nachfolgerin und den 
Er Batten und zogen glüdlicdh und zufrieden von 
dannen, fo daß fie jagen konnten: „Beffer hätte 
das Fahr nicht anfangen können !* a, die Ume- 
tifaner find und doch über. 

— Borfihtig „Ad, Minna, fegen 
Sie doc; morgen das Zimmer Hhrrs Fränleins 
recht fanber aus, ic mödte um ihre Hand ans 
haften und dabei einen Rniefall riskieren!" 

—Traurige®rfagrung. Kaufmann: 
„Sie’Haben fi) um bie Stelle als Hauskfnedht 
beworben, wie fleht ed denn mit Yhren Militär 
verhältnifien ?* — Hanstneht (zögernd): ua, 
von den janzen If mich bloß die Kathi trem ge» 
blieben I" 

_ Immobilien Ein in Milwantee 
erfheinendes Blatt bringt folgende originelle 
Notiz: „Eine junge Dame von Oswego verlor, 
während fie in dem Konzertjaal trat, eine Angen- 
brame.|| Der junge Mann, der fie begleitete, er= 
blite Tehtere am Boden und fiel in Ohnmadıt 
er plambte nämlich, das Ding, das anf dem 
Teppich lag, fei fein Schnurtbart !* 
Fr Eafelredeblfüte Hausherr am 
„Dieine 
Damen und Herren! ALS id; heute vor 50 Yahs 


ren hm — das Licht der Welt erblidte — 


Hm, Bm — da konnte ich nicht hoffen — hm 
eine fo zahfreige Gefellfpaft um mid ver» 
fammelt zu fegen . . „!" 


dabei’ gang befonders Fräulein Wern ers Ürtell und 
Rat in Anfprug). 

„Oh, wie jpät Sie fommen! ch glaubte, Sie 
wiirde gar nicht fommen,“ fagte dieje, als Doktor 
Lıreius zu ie herantrat. Ihr Gefiht ftraflte bei 
dem Willtommen fo, daß der Kapitän wahrhaft be- 
troffen dreinfchaute. Sie jhien erfreut und glüd» 
lich bei feinem Anblid, daß man Hätte meinen fönnen, 
fie betoillfommme einen Bender oder Vater. Doc) 
Doktor Quchus gehörte nicht zu der Art Männer, 
die, einjunges Mädchen wie einen Vater oder Bru= 
den begräßt. Der Doktor jah heute Hubich, jehr 
hübfch zwifchen den jüngeren eleganten Herren aus; 
er hatte dieruhige, gleihmäßige Art, die, mie Kapi= 
tn Stoll wohl wußte, die Damen am meiflen 
bewundern. Sein Herantreten erfreute Luife jichte 
fich mehr, als die Galanterien der anderen Herren. 

„Hier ift eim Bontquet, das ih) den ganzen 
Nachmittag hindurch für Sie aufbewahrt habe", 
fegte fie hinzu und reichte e8 ihm+hin.„Sp Kein 
esı ift, hat e3 doch, Federmann haben tollen,“ 

„DO, Fräulein! Ih Habe Ihnen einen fo hoben 
Preis dafür'geboten! Das nenne ih Vegünftigung. 
Doktor Qucus wird Zhnen nicht die Hälfte ge 
ben“, fagte Kapitän Stoll. 

| (Fortfegung folgt) 


Woheniprud. 
Was au die Zeiten bringen, 
Es nimmt’3 mit fich die Zeit, 
63 währet ewig feine Wonne 
Und ewig auch fein Leid. 


Und Dir au) wird gefunden 
Das franfe, bange Herz — 
Die Zeit Heilt alle Wunden, 
Sie heilt au deinen Schmerz. 


' beliebiger Meterzahl franco in’s Haus 
Versandtgeschäft Osttinger & Co., Frankfurt a. M. ! 
| — Hufter umgehend, france, —— 


amtliger Ebetl 


Bekanntmachung, 


Duch Beichluß der ftädtifhen Kollegin find für die Ente 
kahme des Waffers ans dem Aädtijhen Waflerwerke die nachfol- 
genden Beftimmungen feftgeiegt ü | 


Die Aädtifche Wafferleitung hat nady dem Gemeindebefchluffe 
vom 15, Dftober 1886 den Zwed, den Bewohnern Rehburgs gutes 
Zrint- und Rohwafler zu Ynlezu: 


Die Benukung des Waffermerkes ift von der Erlaubniß des 
Magiftrats abhängig. Der betreffende Antrag ift von dem Haus 
eigenthämer oder defjen mit Vollmacht verjehenem Vertreter zu 


hellen unter Benugung eines vom Magiftrate zu verabfolgenden 


Formulars, 


83. 

Durch unterfchriftliche Bollziehung des Antragbogens unter- 
wirft fi) der Antragftılier den Beftimmungen biejes Statuts, jowie 
den von dem ftädtifchen Stollegien zur Ergänzung oder Abänderung 
desjelben erlaffenen Borjährijten. 

Hnsbefondere ertlärt fich der Antragfteler durch unterjährift- 
lie Bolziehung des Antragbogens für alle Webertretungen der 
Borfchriften diejes Statuts, welche durch die im feinem Haushalte 
fih aufgaltenden Bamilienmitglieder, Dienftboten, Gehülfen pp. 
begangen werden, perjönlid 


Die ertgeilte Genehmigung lanıı bei einem BVefigwechiel bes 
Grundfüdes auf den Nachfolger übertragen werben; jedody ift 
legterer verpflichtet, das Im $ 2 erwähnte Antragsformular jeiner- 
feit8 nei zu vollziehen. AR: 


Das Leitungswaffer darf zu gewerblichen Zweden überhaupt 
wicht, zum Tränten des Biches nur infoweit benugt werben, als 
ber Waffervorrath folches geftattet, &leicher Befchräntung unter 
Liegt die Verwendung des Waflers zu andern nicht dem @enuffe 
der Bewohner dienenden häuslichen Bweden. 

Zu auferordentlichen Fälen bleibt e8 jedody dem Ermeffen 
des Weagifirats überlafjen,- die Benugung bes Leitungswaflers zu 
bejonderen Bmweden zu geftatten, Jedenfalls Ift die vorherige 
Genehmigung de Magiftrats Free 


Der Regel nad) ift die Wafferleitung täglich geöffnet. Wei 
Waffermangel fteht dem Magiftrate das Mecht zu, bie 
une zu beftimmten Stunden gang oder theilmeife zu öffnen, und 
die Benugung ded Waflerd zum Tränfen des Biches und zu ars 
deren , mat dem Genufle der Bewohner dienenden häuslichen 
Hweden zu mnterjagen. 


87 
Die Entuagme des Waflers gefdicht aus den öffentlichen 
Brunnen der Leitung, indem man mit ber Hand dem Hebel langfam 
binunterdrudt und dadurd das BZulaufventil im Brunnen öffnet. 
Nacdy der Entnahme muß der Hebel mit der Hand in die Auhes 
Lage wieder binaufgehoben re 


Das unnäge Laufenlaffen des Waflers if ireng unterfagt. 
Es ift daranf zu achten, daß bei richtiger des Hebels 
der Waflerablauf nad) der Senne völlig abgeftelit wird. 


Mährend der Stunden, in welden die Brummen gefchloffen 
find, it das Hantieren am dem kl der Brummen verboten. 


Dos Meinigen der Eimer und Ausgießen des Waflers beim 
Brunnen, wie das Auswaihen und Spülen von Wäjdhe und 
jonfligen @egenfländen bei . a ift ebenfalls verboten. 


Wer durch unvorfichtige oder muthwillige Behandlung der 
Brunnen oder jonfiiger Theile der ftäbtifdhen Waflerleitung Scha- 
den anrichtet, hat die Koften für die Befeitigung foldhen Schabens 
voll zu erjegen, 


8 12, 

Zumiderhandfungen gegen bie BVorfcriften diefes Statuts 
unterliegen Komventionalfirafen bis zu 30 Mt., weldye in ber vom 
Magiftrate zu bezeichnenden Frift im Hiefige Kämmeret-Kaffe ein- 
zazahlen Find. 

Die Strafen, binfichtlich derem Einziehung der Magiftrat 
endgütiig entfcheidet, Lönnen im alle verweigerter Zahlung im 
Bermwaltungs-Zwangsverfahren beigetrieben werben. 

Auch Hebt dem Magiftrate das Recht zu, bei Zumwiberhand- 
(ungen der Anlieger den ihr ap Bfoften ganz zu jchließen. 


8 * 
Diefe Borfäriften treten mit dem Tage ber Beräffentlichung 
diefer Beftimmungen in Er. + 


Abänderumgen und Ergänzungen biejes Statuts bleiben der 
übereinftimmenden Befchlußfaffung ber beiden fäbtifchen Kollegien 
vorbehalten. 

Nehburg, den 30. Auguft 1894. 


Der Maoifirat. 


Messwarb. 


Berätigt: 
Stolzenan, ben 10. September 189. 
Namens des Kreisausfduffes. 
Der Borfigende: 
(L. 8.) Heye. 
Geftgehen Rehbure, den 30. Ansnit 1894. 


Im Grutiger Sigung der fädtifchen Rollegien wurde vom dem 
Korfienden die geplante Waffer - Ordnung, betr. Benugung des 


III.GrosseLotterie5000 Gewinn 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mär; 189% 
za zu MEININGEN. Bm 
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Uohte, den 10. Sebruar 1895, 

Nah Gottes unerforjchlichem Rathichluffe ent- | 
fchlief Heute Vormittag 111/, Uhr nah Langer, 
fhwerer Krankheit mein Üecber Mann nnd meines 
d Kindes guter Vater, der ! 


Rentier Carl Bauch 


d im Alter von 40 Fahren und 5 Dicnaten, tief beirauert F 
von mir und meiner Tochter, von zwei Schweitern mb! 
berem Rindern, einem Schwager und eitem Schwiegervater. | 


Die Beerdigung findet ftatt am Donwerftag, ben 14. 
db. Mts., nachmittags 3 Uhr. l: 


Die trauernden Hinterbliebenen 


frädtifchen Wafferwerfes verfeien und die Beftimmungen berfelben - Be 
nad) eingehender Beiprechung einflimmig genehmigt, 


Der Masifral. 
Messwarb. E. Brunsohön. W. Meyer. 
Die Bürgervorficher. 

H. Busss. E. Schröder. H. Suer. 
A. Bartels. Ch. Suer. A. Mast. 


Gejächen NRehburg, den 30. Anguft 1894. 


Nachdem im Hentiger Sigung der Mädtifchen Kollegien bie 
Bafferorduung, betr. die Benugung bes fädtifchen Waflerwerkes 
einftinmig genehmigt worden war, beichloffen die beiden Kolfegien, 
daß diejenigen, welche, ohne ih durdy Unterjchrift de Antrag- 
formulars den Beftimmungen ber Wafferordnung unterworfen zu | BB 
haben, dennoch der Zeitung Wafjer entnähmen, firafrechtlih wee|} 
gen unbeiugter Entnahme de4 Waflers belangt werden follen. 


Der Masifral. 


“un 


. 


e7 
ad ac 


We} uud = - 
a en TEE 


BebeUED. Eee nn Bpar Mina Rauch, geb. Dörgeloh 
Die Biürgemorfeher. onhrth TI 
EX a Ha Mi Su Eiisabeth. Rauch, 
. Bartels. Ch. Suer, A. Mos org are PERETT SER 
Rehburg/(Bad), deu 9. Februar 1896, nenn nm men —_ mann una nnng 
Zitarımadhung. eige! 


Als abhandengelommen ift angemeldet: eine am 27. Septem- 


ierh ih zur Rennnig, dag Ben 
ber 1894 Hierfelot eingelieferie Boftammelfung über 4 Mark 5 Dierbucd bringe id zur Reuntutf, baß ich jeit urgems ben 
Bf, Berimmungsort Hambırtg, 


— us ® 2Q 
Der unbelannte Mbfender blefer Boftanweifung wird Hierdurch W ölpinghäuser Dteinbr uoh. 


aufgefordert, fid innerha'b 4 Wochen zu melden, und nad erfolg | — früher von den Herren Spörl und Pod au Berabol 6, \ 
tem Nachweije feiner Berichtigung den Beirag dir Poftanmeifung | Mebburg in Anpahtung — wieder in Betrieb geiekt Y. -. 
in Empfang zu nehmen, bezw. ben Empfänger mambaft zu machen, | Lieferung von Wege, Pflafter: und Bruchfteinen iu) 
widrigenfals die Poftanmweiiumg nah Wolanf der Frit an dielallen jonftigen bearbeiteten Sanditein:Sortimenten. 
Raiferliche Ober-Portdirektion In Hannover zum weiteren Berfah- Das gute, dauerhafte Weaterial wird Fedem bekannt. fein 
ren eingejandt werden muß. Bitte bei Bedarf mm gemeiaten Zulprud). 

Katjerliches Poftamt, Wölpinghanjen b. Bad Rehburg, 


Waljen, 


Holzverkauf 


in der Königlichen Oberförfterei Binnen. Rogsen- und Weizenbackme!: | 
Rittwoh, den 20. Februar 1895, vormittags 


10 Uhr, im Schäfer’jhen Geithanje zu Bühren. 
. Schugbezirf Binnen. Binnerholz, Jagen 3. Eichen: 
36 Sıd. Kımdyols ı /5. 8. = 60 im, 2 ım Nug-Scheit 

1. M, 60 ım Schrit, 8 rm Snüppel, 90 m Reifig 3. 
Liebenaner Kiefern, Jagen 37 und 39. Kiefern: 60 


rm Scheit und Rnüppel, 200 rm Reifig 4. zur Selbnwerbung, 
en ee 


Sistamtiiger Theil 


Am Freitag, den 15. d. Mits,, 
morgens 10 Uhr, 
Äindet' der zweite Termin zum Verlauf des 


Apotheker Behrefchen 


Gartens md der Wiefe 


im Riefemann’ichen Hole ftatt. 
Berfammlung prärife. Der Bufchlag kann erteilt werden. 


Stolzenan, den 7. febttar 1895. 
Strassburg, 


Am ’ 
Freitag, den 15. U. Ms, 


morgens 10 Ubr 
läßt der Köthner Wilhelm 
Wehrfe oder Block hierjelbit 


ca. 250 Nummern 


Fubhren, 


zu Dielen, Sparten, Schwaben, 
Ratten, Schleten und Brennholz 


pafiend, 
öffentlich meiftbietend verkaufen. 
Berfammlung der Käufer bei 
Kap Brofnteyer in der 


e& 
Nendorf, den 6. Febritar 1895 


ee Ferd, Dreyer, 
BERRARH 
Abreißkalender 


+ für 1895 


in ganz nemen, febr fhönen Muflern 
(irater Gebenfiprüche zc. ıc. 


Borberfeite) empflehl! 
Rein 


&.%. Georg Glenewinfel, 
Buchtrudere. 


Sausnverkauf, 
Sonnabend den 


morgens 10 


aus Kirchdorf etwa 


Saunen 


öffentlich meiftbietend bei Gaft 


Fr. Schurlle, 
Auktionator. 


fonbern berm 
ficher wir« 
tenben 


a 1 Mt. und 60 Pig. erhältlich bei 
C. Krüger, Steyerberg. 


Schöne friide 


PAUL ROSENDORF, 
Stolzenatt. 


08% 


Binnin 


— Reparaturen und Stimmen — 
— prompt unb bitLigf. — 


Piano: 


darunter 


Werthe von 


giebt bie Liebenauer Kapelle im 
Saale bes Unterzeichneten ein 


laden witb. 
Konzert Tanzkrängden. 


Anker-Cicherlen ist der besto| 


16. Fehrusr 
ea) WERKRERKRERR 


(äßt der Biehhändler Kolfmann 


10 bis 12 Hodjiragende 


wirth SHlo in Uchte verlaufen 


Nendorf, den 10. Februar 1895. „Trowigichh’s Verbefferter und 


["Papne lufteirter Fanirien 

FangenSiekeineRattenn.Mänse | 3reptan's „Danmoserier SOSE 
ichten Sie biefelben mit dem 

Heleolin um 

Menfchen und Hausthiere. Im Dofen j 

„Weftfälifcher Hans-Ralender für 


„Hildesheimer Kalender“ 

Delkluchhen &. 3. Georg Slenetwintel 
empfiehlt Buchdruderei in Stolzenan. 

AURRRRIERKARN| 


Pe De De nn 

ter Firmen, al3: Jullus Blüthner, Ernst n 
Eh bach, Th. Steinweg Nachf. :c. :c., wenig Wodjen war daB kei ı 
owie unsere elgenen 
nei; Hiefert bilkigft, unter günftigen Bab- 
un (ngabedingungen, bei lanojägriger Garantie 


Brinkmann & Bevenitz, 


her Franz Brinkmann), 
| Minden gReiif.), Ranpftrafe 20. 


„5, OOOMarkLooseilMar': 


Glonewinkel, Birhdriderei. 


den 6. Februar 1895, 


L. Türnau. 


Futterkorn 
Futterkuchen, Yuttermeb: 


Roggen- und Weizenkleie 


Kunst-Dünger aller Art 
unter Kontrolle der landwirtbichaftlichen VBerfuchsftationen. 


Kalk, Ienient, Solinger Steine 
Slein-Kohlen. 


Hal Mosendorl, Gtolzenau, 


EEE 


Als ganz vorzüglidhes i 
Wascı- und, Reinigungsmittel 
Salmial-Terpentin 
Seifenpnlber. 


Infirumenlal- | 
Kamel ee 


den Hiermit freumbf, einge | Anker-Clchorian ist der beste 
Nah dem Mey’sche 


Stoll- Wäsche, 


als: 
lopp= und Stehfrägen, 
Ranidetten 
offerire zu bilfigen Brekfer. 


j f. 
Empfehle zum Schlachtea! 


Hafergrüte, 
in beiter lität, 


Anfang 7 Uhr. 


Leere, E. Conrades, 


afiwirtd. 


Halender 


w b. ’ 
| 1895 Silverline Wenns 


Salpeter, Wurftband. 

Meine vorzütgl. gehende Fils: 5» 
badmafchine fowie Gewürgmi ie 
ftelfe ich bereitwilligft umentacit- 
ch zu Verfügung. 


_ Indwig Reinhardi. 
Banksanunr. 


Mein Ajähriges Mädchen tt 
jeher am Bettnäffen. Nicht e- 
Stadt ımd Land" . . D,4O Niger als 6 Werzte ging ich in 
0,251 Rath au, aber die empfohl. 1 

Hunger-, Humbdepeitjches und I 11« 
wafferwafchkiren fruchteten ni (9, 
Da wandte ih mih am Yon 
Herrn Dr. med. Hape, bau’ 
bathtigen Yrzt in Röln vs 
Rhein, Sahienring 66. “ır 


als: 


Alter Kalender" . . 0,50 
Ralender" . » 


Kalender" . » er. 0; 
Hansfraien » Kalen- 
0,50 


Hält auf Lager und empfiehlt 


geihwunden, und das Kind Ni 
auch Tonft jet viel gefünd:r. 
Mit Vertrauen wende filh davınz 
jeder liebende Vater at den vor« 
aenannten Herrn Hope. 
[ae3.] Bilh. Göddel, Kehrıv, 
Hadenbad a. Glan. 
Anksr-Cichorlen ist der be ı'» 


vorzüglichen Fabrikate 


bie 
eilt and Handlung 


953 *. fie die Rinberheitftätte ini ı haben in allen & efchäften a. in 
Lonse A 1 Mark 45 (5a0 mut oa su: 25 2% Yormaltang dar Lottarla ©" 33 Saunen cn MEILÄIEN. Ben Yet) Ylatae temtt. Selen 
m Stolzanau zu baten bei: &. I Georu 
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hiedsmanns-Drdnung 


vom 29, März 1879. 


Belt, Motive und Ausführungsverfügungen 


mit 


einer Geihäftsanweifung und Mujftern zum Gebraude 
für die Schiedsmänner verjehen 


von 


p. Sloribüg 
Geh. Zuftizrath und vortragenden Rath im Suftiz-Minifterium. 


Dritte unveränderte Auflage, 


Berlin. 
Carl Heymann’s Berlag. 
1879. 


Inhalt. 


Kinleitung . . » » 
Schied&mannsordnung. 
Erler Abfdınitt. Das Amt der Schiedsmänner ($$. 1—11) 
Zweiter Abfhnit. Die re über bürgerliche 
Rechtöftreitigkeiten (SS. 12—32) . . 
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Allgemeine Verfügung des Suftiz-Minifterd, — betreffend die Be 
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Allgemeine Verfügung der Minifter der Zuftiz und des Innern, — 
betreffend bie Ausführung der SENT, 
Gejhäftsanweifung für die Schiedemänner 
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I. Ein mündlich zu Brotofoll gegebener Antrag ul Fähre 
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Sadhregifter ee a ER 


pn 


Einleitung. 


(Aus der dem Regierungs-» Entwurfe der Schiedsmann&ordnung 
beigefügten Begründung.) 


Dos Inftitut der Schiedsmänner befteht feit dem Jahre 1827, 
Bereits im Jahre 1808 ftellten die auf dem Dftpreußifchen 
Generallandtage verfammelten Stände der Provinz Preußen 
den Antrag: 
Sriedensrichter aus der Klafje der Butsbefiger für 
bejtimmte Bezirke zu ernennen, welche in allen Rechts: 
ftreitigfeiten, bevor diefelben an die Gerichte gebracht 
würden, den DVergleichsverfuh vorzunehmen hätten, 
Diefer Antrag hatte jedoch nur den Erfolg, daß derjelbe 
durch die Kabinetsordre vom 16. Juni 1808 unter An- 
erfennung der Nüglichkeit der in Vorichlag gebrachten Ein- 
richtung dem Kanzler Freiherrn von Schrötter zur Berüd- 
fichtigung bei der ihm aufgetragenen Ausarbeitung eines 
Planes zur Bereinfahung der Auftizgverwaltung übermwiejen 
wurde, Als aber diejelben Stände auf dem erjten Provin- 
ziallandtagedes Königreichs Preußen im Jahre 1824 die Bitteum 
Einführung von Schiedsrichtern wiederholten und der damalige 
Dberpräfident der Provinz, von Schoen, unter warmer Be 
fürwortung derjelden einen motivirten „Entwurf zu einer 
Verordnung über die Anjtelung von Schiedbsmännern zur 


Shlihtung ftreitiger Angelegenheiten” vorlegte, erging bie : 


Allerhöhfte Entfeheidung unterm 13. Dezember 1826 dahin, 
daß zwar die gründliche Prüfung der in Antrag 
gefommenen Mapßregel an die allgemeine Revilion 
der Gejete md Gerichtsverfaffung vermiejen werde, 
die vorgefhlagene Einrichtung jedoh fo einfach er- 
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icheine, daß mit ihrer Einführung in Preußen ein 
Merfuch zu machen fei. 

Rn derfelben Kabinetsordre erhielt jodann das Staates 
minifterium den Auftrag, den durch den DOberpräfidenten 
von Schoen eingereichten Entwurf näher zu prüfen und jic 
über einen Plan zu einigen, welder demnädhft durch bie 
Minifter des Innern und der Zuftiz in den vier Preußiichen 
Negierungsdepartements verfuchsmeife zur Ausführung zu 
bringen jei. Auf dieje Meife entitand die erite Verordnung 
über das Anftitut der Schiedbsmänner. Diejelbe wurde der 
Allerhöchften Anweifung gemäß durch die Minifter des Innern 
und der Auftiz unterm 7. September 1827 erlaffen und von 
dem Oberpräfidenten von Schoen unterm 13. Oftober defjelben 
Zahres in den Negierungsamtsblättern der Provinz Preußen 
veröffentlicht. 

Wenige Monate nad dem Erfcheinen diejer eriten Wer 
ordnung ftellte der zweite Schlefiihe Provinziallandtag den 
Antrag, eine ähnliche Einrichtung auch Fir die Provinz 
Schlefien zu treffen. Unter dem Hinweis darauf, daß in der 
Provinz Preußen noch feine hinlänglichen Erfahrungen über 
die Zwedtmäßigkeit der ganzen Maßregel gefammelt jeien, er 
ging hierauf zunächft noch ein ablehnender Beiheid. Sobald 
aber der Oberpräfident von Schoen in einer Weberficht des 
Refultats der Ichiedsmännishen Wirkfamkeit aus dem Sahre 
1829 den Nachweis eines günftigen Erfolges erbraht hatte, 
erklärte eine Königliche Orbre vom 20. April 1830 es für 
väthlih, den angeftellten Verfuh auf diejenigen Provinzen 
auszudehnen, im welchen die Stände darauf angetragen hätten. 
Der Bericht des Staatsminifteriums verzögerte fih in Syolge 
der erforderlichen Vorarbeiten bis zum 28. Juli 1832, ums 
faßte nunmehr aber, da inmittel3 aud) die zum vierten SProvine 
ziallandtage verfammelten Stände der Mark Brandenburg 
und des Markgrafenthums Nieerlaufig um Einführung der 
Schiedsmänner petitionirt hatten, die beiden Provinzen Schle- 
fin und Brandenburg und hatte die Kabinetsordre vom 
14. Auguft 1832 zur Folge, durch welche das Staatsminifte- 
rium autorifirt wurde, 

die bereits in der Provinz Preußen beftehende Eins 
richtung zur gütlichen Schlihtung ftreitiger Ange 
legenheiten aud in den Provinzen Schlefien und 
Brandenburg in ihrer provinzalftändiichen Begrenz 
zung, mithin auch in der Altmark und den Kreijen 


— nen - _— 
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Dramburg und Schievelbein, dur eine von den 
- Miniftern des Innern und der Juftiz zu vollziehende 
| Kerordnung einzuführen. 
DiePerordrnung felbit erging darauf unterm 26. Septem: 
ber 1832. 

Auf Schlefien und Brandenburg folgten die Provinzen 
Sachen und Pommern, deren Stände am 22. Februar 1833 
bezw. 24. Februar 1834 den Antrag auf Einführung der 
Schiedsmänner ftellten. Die Kabinetsorbres, durch welche 
dieje Anträge genehmigt wurden, ergingen unterm 15. es 
pruar und 7, Juni 1834; die Verordnungen, mit denen für 
Säleften und Brandenburg im Wejentlihen übereinitimmend, 
mwurben unterm 11. April und 13. Zuni 1834 erlaffen. 

An der Provinz PWojen begegnete die Einführung ber 
Schiedsmänner größeren Schwierigkeiten. Hier hatte bereits 
früher in den durch die Verordnung vom 9. Februar 1817 
nah Franzöfiihem Mufter gebildeten Friebensrihtern eine 
ähnliche Einrichtung beftanden; diefelbe Hatte ji jedoch nicht 
bewährt und war bereits im Jahre 1825 durch die Kabinets- 
ordre vom 8. Mai wieder aufgehoben worden. Als daher 
im Jahre 1834 die Provinzialftände die Einführung Des 
Shiedsmannsinftituts beantragten, wurde es anfänglich für 
bedenklich erachtet, mit einer ähnlichen, dem Anjcheine nad) 
unvolltommeneren Einrichtung jobald jchon einen neuen Ver 
fuch zu machen. Auch bier erfolgte daher, wie in Schlefien, 
anfänglih ein ausmweichender Bejcheid in dem Landtags: 
abihiede vom 29. Juni 1835. Der im Jahre 1837 ein 
berufene vierte Provinziallandtag wiederholte jedoch. ben 
früheren Antrag, und da nunmehr auch der Oberpräfident der 
Provinz demfelben feine Unterftügung lieh, jo traten bie bis: 
herigen Bedenken zurüd und es wurde in dem Landtags: 
abjchiede vom 7. November 1837 bie Einführung bes In: 
ftituts mit dem Gröffnen zugejagt, daß die betreffenden Mi: 
nifterien angewiefen jeien, nad) Maßgabe der für die anderen 
Provinzen erlaflenen Verordnungen eine den bejonderen Ber- 
hältniffen ber Provinz Pofen angepaßte Verordnung zu ers 
laffen. Dieje erfehien unterm 7. Jumi 1841 und wurde 
durch die Amtsblätter der Regierungen zu Pofen und Broms 
berg veröffentlicht. 

Einen eigenthümlichen Verlauf nahm die Einführung 
des Inftituts in der. Provinz Weitfalen. Nachdem im Jahre 
1843 der fiebente Provinziallandtag abgelehnt hatte, fih mit 
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einer Bitte um Verleihung dejjelben an den König zu wenden, 
unternahmen e& die Stände des Kreijes Tedlenburg, für 
ihren Kreis allein die Bemühungen zur Erlangung der 
Schiedsmänner fortzufeßen. Cie arbeiteten den Entwurf 
einer Verordnung aus und legten denjelben der Regierung 
zu Münfter mit der Bitte vor, die Allerhöchfte Genehmigung 
dafiir zu vermitteln. Hier zurüdgemwiejen, wendeten fie fich 
unterm 2. Mai 1845 direft an den König und erwirkten die 
Kabinetsorbre vom 28. Januar 1846, welche im Allgemeinen 
die Mllerhöhite Geneigtheit ausiprah, dem Wunjche des 
SKreifes nachzulommen, bezüglich des vorgelegten Entwurfs 
indeffen einzelne namhaft gemachte Abänderungen für er 
forderlich erklärte und die Miniiter des Innern und der Zuftiz 
anmies, hierüber mit den Ständen in Verbindung zu treten, 
Die Kreisitände mobdifizivten ihren eriten Entwurf nad ben 
Vorichlägen, welche ihnen in Folge dejjen zugingen, und es 
erfolgte darauf die Allerhöchite Genehmigung durch Kabinets- 
ordre vom 12. Juli 1847, während die Verordnung jelbit 
unterm 31. Juli dejfelben Zahres erjchien. 

Dem Beijpiele Tedlenburgs folgten im Jahre 1848 die 
Stände des FKreifes Warendorf. Ihre erfte Bitte wurde 
indeffen unter Hinweis auf die damals noch nicht zum Ab- 
Ichluffe gefommene Aenderung der Staatsverfafjung einft- 
weilen abgelehnt. Unterm 28. März 1854 wiederholten fie 
den Antrag, und bdiefer wurde darauf die Veranlaffung zu 
bem Gejeh vom 4. März 1855, mwonad das Inftitut ber 
Schiedsmänner in denjenigen Kreifen der Provinz Weitfalen, 
in welchen die Kreisftände darauf antrugen, durch König: 
lihe Verordnung eingeführt werden fonnte. Nunmehr er: 
ging an jämmtliche Kreisvertretungen unter Vorlegung eines 
Verorbnungsentwurfs die Anfrage, ob fie die Einführung des 
Inftituts nach Maßgabe defjelben wünschten. 

Die Antworten fielen verjchieven aus. Einzelne ver- 
langten Abänberungen, andere lehnten gänzlich ab unter Ver: 
neinung bes Beblrinifjes; ein Kreis wollte die Verordnung 
zur Probe auf 3 Jahre einführen. Schließlih verblieben 
5 Kreife in ablehnender Haltung und für die übrigen ex: 
folgte die Einführung durd die Kabinetsordre vom 28. es 
bruar 1859, in welcher die von den Miniftern des Innern 
und der Zuftiz dem Könige vorgelegte Verordnung mit ber 
Mahgabe genehmigt wurde, dab diefelbe aud im SKreife 
Tedlenburg zur Anwendung zu bringen jei, 
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Ron den wiberjtrebenden Kreifen erhielten jodann bie 
Kreife Arnsberg, Sierlohn, Bedum und Borken das Snititut 
durch den Allerhöchften Erlaß vom 8. September 1865 und 
der Kreis Bochum endlich durch die Kabinetsordre vom 
11. Dezember 1872. 

Eine weitere Ausdehnung hat das Inititut der Schieds: 
männer nicht erfahren. Bmwar wurde in der Verordnung 
vom 26. Zuni 1867, betreffend die Einführung der Gerichts: 
verfaffung im vormaligen Kurfürftenthum Seffen, bejtimmt, 
daß dafjelbe im Wege der Juftizverwaltung eingeführt werden 
fönne, und eine ähnliche Beitimmung ift auch in die Juftig: 
organifationsgejege für die ehemals Bairifchen Gebietstheile, 
für Nafau und die vom Großherzogthum Heffen abgetretenen 
Theile, fowie fir Schleswig Holftein und Lauenburg über: 
gegangen. QIndefjen ift Seitens ber Juftigverwaltung von 
diejer Ermächtigung fein Gebrauch gemacht worden, weil das 
Anftitut in Folge feiner Entjtehung als eine provinzielle Ein- 
richtung betrachtet worden ift, welche nur nad Maßgabe des 
Lokalen Bedürfniffes auf befonderen Antrag der Provinzial: 
vertretung zu gewähren jei. 

Gegenwärtig ift die Frage nad) der allgemeinen Ein- 
führung der Schiedsmänner dadurd in den Vordergrund 
getreten, daß die Deutjche Strafprozekordnung im $. 420 
die Beftimmung getroffen bat, daß bei allen im Wege ber 
Privatklage zu verfolgenden Beleidigungen die Erhebung ber 
Klage zwifchen Parteien, welche in demjelben Gemeindebezirke 
wohnen, exit zuläffig fei, nachdem von einer Vergleihsbehörde 
die Sihne erfolglos verfudht worden. Bei den Vorberathungen 
diefes Gejetes wurde in Erwägung gezogen, ob die Vornahme 
des Sühneverfuchs einer richterlihen Perjon, insbejondere 
dem Amtsrichter allgemein zu übertragen fei. Eine gejepliche 
Yeltimmung hierüber wurde jedoch nicht für rathjam erachtet, 
weil damit eine allzu große Vermehrung der amtsrichterlichen 
Beihhäfte verbunden fein würde. Cs ift daher der Landes« 
juftizverwaltung üiberlafjen worden, die Behörden, welche als 
Vergleichsbehörben wirken follen, zu bezeichnen, beziehungse 
weite folhe Behörden, wo fie noch nicht beftehen, ins Leben 
zu rufen, dabei aber vorausgejeht, daf die Wahl nicht auf 
richterliche Behörden fallen werde. Da nun in dem größeren 
Theile des Staatsgebiets die VWergleichsbehörde im Sinne der 
Strafprozehordnung als Inititut der Schiebsmänner bereits be 
jteht, jo liegt die Ausdehnung des legteren auf diejenigen Theile 
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der Monarchie, welche daffelbe noch entbehren, nahe, Dieje 
Ausdehnung wird aber nit durch Mintfterialverordnung 
erfolgen fünnen, fobald den Schiedsmännern das bisherige 
Gebiet ihrer Thätigkeit unverkürzt erhalten und das bisherige 
Verfahren mit den Anforderungen des neuen Prozebrechts 
in Eintlang gebracht werden fol. 

Wenn nämlich duch die allgemeine Einführung der 
Schiedsmänner als Vergleihsbehörde bei Beleidigungen dem 
näditen Bedürfniffe abgeholfen werden fann, jo wirft fich 
die Frage auf, ob im Webrigen die Beibehaltung oder Aus: 
dehnung des Inftituts, namentlich alfo als Bergleihsbehörbe 
in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten noch wünjchenswerth erfcheint. 
Bisher war in dem größeren Theile der Monarchie die Mög- 
lichkeit einer gütlihen Einigung der Parteien vor dem Richter 
erit nach Einlegung der Klage gegeben, damit aber ein nicht 
unbedeutender Koitenaufwand unvermeidlich, in vielen Fällen 
auch der Vergleich durch die bereits erfolgte Annahme von 
Sahmaltern erjchwert und dur den der mündlichen Ver: 
handlung nothwendig voraufgehenden Schriftwechjel in die 
Ferne gerüdt. Nach Inkrafttreten der Deutichen Eivilprozep- 
ordnung werben diefe Webeljtände nicht mehr empfunden 
werden, da in allen, auch in den zur Kompetenz der Land» 
gerichte gehörenden Sachen, ein Sühneverjuch vor dem Amts- 
gerichte verlangt werben fann, bevor die Klage zur Einleitung 
fonımt. Der Amtsrichter fteht den Parteien binlänglich nahe, 
um ohne große Beihwerde angegangen werben zu Ffönnen. 
Er wird auch naturgemäß zu den Gerichtseingefeflenen in 
eine größere Vertrauensitellung treten als dies bei den Mit: 
gliedern der Kollegialgerichte bisher vielfach der Fall war. Zit 
daher jhon jegt die jchiedsmännifche Thätigfeit auf dem 
Gebiete des bürgerlichen Rechtsftreits eine bejchränkte gemefen, 
fo liegt die Annahme nahe, daß die Bedeutung des Initituts, 
nachdem die Deutjhe Prozekorbnung in Geltung getreten ift, 
no) erheblich verlieren wird. 

Dieje Bedenken genügen jedod nicht, um eine Aufhebung 
des Inftituts für bürgerliche Nechtsftreitigkeiten zu recht: 
fertigen, , da nicht mit Sicherheit zu überjehen it, dab ber 
Erjak durch den richterlihen Sühneverfuh ein vollitändiger 
fein wird. Die Erfahrungen, welde dafür bis jegt haben 
gefammelt werden können, find unzureichend. Im $. 72 der 
Verordnung vom 9, Februar 1817, betreffend die Quftiz« 
verwaltung Im Großherzogthum Pofen, war jeder Partei zur 
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Pflicht gemacht, vor prozeffualiicher Einleitung eines Rechts 
ftreits ihren Gegner zum Verfuch der Sühne vor den Friebens- 
vichter laden ‚zu lafien. Ausgenommen Daten nur jolche 
Saden, welche ihrer bejonderen Beichaffenheit oder der 
notbwendigen Belhleunigung megen zu einer dem Prozefle 
vorhergehenden Vergleihsverhandlung nicht geeignet jhienen. 
Aber diefe Einrihtung gewährte jo geringen Nuten, daß fie 
bereits nach adhtjährigem Beitehen durch bie KRabinetsordre 
vom 8. Februar 1825 wieder aufgehoben wurde. In ber 
Nheinprovinz gift eine ähnliche Vorichrift, indem nad) Art. 
48 bis 58 bes Code de procedure eivile feine Klage bei ben 
Givilgerichten anhängig gemacht werben fannı, wenn nicht 
vorher die Sühne vor dem Friedensrichter verjucht, d. D. der 
Verklagte hierzu vorgeladen worden it. Don jeher find jedoch) 
au in diefer Provinz die Stimmen über bie Rüplichkeit der 
Einrichtung getheilt gewefen und noch bei den Berathungen 
der Quitisfommiffion des Deutichen Neichstages tiber bie 
Givilprozekordnung jprad fih ein dem Auriftenftande ange: 
höriger Nheinifcher Abgeordneter gegen diejelbe aus. Abges 
jehen nun davon, daß ein Theil des Widerfpruchs, welchen diefe 
Rorichriften hervorgerufen haben, auf Nehnnung des Zwangs 
zum Vergleichsverfuche zu jepen, welder in ben neuen Ber 
ftimmungen ber Givilprozehordnung fortgefallen it, jo hängt 
doch fir die erfolgreiche Wirkfamkeit des Richters auf dem 
Bebiete der freiwilligen Einigung Alles davon ab, daß der: 
felbe das volle Vertrauen der Parteien genießt. Sit dies 
der Fall, jo wird allerdings fein anderer Friedensftifter fo 
vollfommen in dem Beige aller Mittel zu einer jegensreichen 
Einwirkung auf die ftreitenden Parteien fein als er, Fehlt 
ihm dagegen das Vertrauen jeiner Serichtseingeieffenen in 
dieiem Punkte oder mangelt bie Fähigkeit und der gute Wille 
zur Streitvermittelung, jo kann auch der Nuten, welcher Durch 
die Worfhrift der Givilprozehorbnung herbeigeführt werden 
fol, nur ein geringer fein. Darum it 08 nicht ohme Werth, 
wenn die Möglichkeit gegeben ift, auch noch) bei andern Perjonen 
außer dem Nichter den Sühneverfuch anzuftellen. Nicht mine 
der fommt bei diefer Frage das Antereffe der Zuftizverwaltung 
an der möglichften Entlajtung des ohnehin fchon der viels 
feitigften amtlichen Thätigfeit anheimgegebenen Amtsrichters 
in Betracht. Wenn daher Die Beibehaltung des Initituts 
der Schiebsmänner und bie Ausdehnung deijelben auf Das 
ganze Staatsgebiet für ben Sühneverfudh in Fällen der itrafs 
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tchtlichen Verfolgung von Beleidigungen als eine Nothwendig- 

feit erkannt wird, jo kann e8 auch nicht bedenklich fein, dem 

jelben im Uebrigen bie bisherige Kompetenz zu belafjen und 

| damit einer Einrichtung, welche fich jeit einem halben Jahr: 

! hundert in einzelnen Provinzen genügend bewährt hat, all: 
| gemeinen Eingang zu verfchaffen. 

Soll aber das Inititut der Schiebsmänner in diejenigen 

\ Provinzen, welche e8 noch entbehren, eingeführt werben, fo 

Icheint der einfachite Weg zur Erreichung biejes Bieles in 


I} einer unveränderten Nebertragung der jegt geltenden er: 
N ordnungen zu bejtehen. Diejer Weg kann jedoch nicht em: 
N pfohlen werden. 


Wie Ihon Eingangs bemerkt, it das Inftitut ber 
Schiedsmänner bisher als eine provinzielle Einrichtung be 
tradhtet worden, obwohl vemjelben an fh der Iofale Charakter 
durchaus fehlt. Es haben in Folge davon, fomwie in Folge 
I ber verjchiedenzeitlichen Einführung auf Grund der Bera- 

thungen und Anträge der Provinzial: und Kreisvertretungen 

| die einzelnen Verordnungen mancherlei Abweihungen von 

einander erfahren, welche tbeils auf provinziellen Eigenthüm: 

licjfeiten, theils auf der fortichreitenden Entwidelung des 

Inftituts beruhen. Schon hieraus geht hervor, daß fich 

teine ber bejtehenden Verordnungen zu einer unveränderten 

Vebertragung auf das bis jegt unbetheiligte Staatsgebiet 

M eignet. Zu diefen verfchiebenen Verordnungen find fodann \ 

M im Laufe der Zeit mancherlei ergänzende und abändernde f 
| Kabinetsorbres, fowie Nefkripte und Sufteuktionen der be: 
) theiligten Minifter ergangen, melde die Handhabung bes 
| Gefeges für Laien, mie bie Schiedsmänner der Negel nad 
| find, fehr erfchweren und dahin geführt haben, daß im Auf: 
| trage des Juftizminifters ein Handbud für Schiedsmänner 
ausgearbeitet worden ift, welches, obgleich ber gejeplichen 
Grundlage entbehrend, doc allgemein als Richtfchnur für die 
| amtliche Thätigleit der Schiebsmänner dient. Diefer Zuftand 
| erjchien bei einer Ausdehnung bes Inftituts unhaltbar und 
| eine anberweite Kobifizirung ber geltenden Vorfehriften un: 


vermeiblich. Diefelbe wird insbefondere auch den wejentlichen 
Veränderungen Nehmung zu tragen haben, welche die Stellung 
und das Verfahren ber Schiedsinänner durch die neue Orga: 
nifation der Gerichtsbehörben und die neuen Prozekordnungen 
| nothwendig erleiden müffen. Die geeignetfte Form einer 
|, jolhen Kodifizivung ift die eines Gefekes, weldhes nicht nur 


— nn 
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für die bisher unbetheiligten Provinzen, jondern für die 
ganze Monardie unter Bejeitigung aller Provinzialverord: 
nungen Gültigkeit erlangt. Dadurch wird die jonit erforder: 
liche Ergänzung der älteren Verordnungen vermieden und 
die wünjchenswerthe Einheit der Landesgejeßgebung bergeitellt, 

Die Verordnung ftellt fih den möglichiten Anjchluß an 
die beitehende Einrichtung zur Aufabe und will. im Wejent- 
lichen nur die provinziellen Eigenthümlichkeiten und veralteten 
Betimmungen bejeitigen. Im lebterer Beziehung hat die 
Reform der inneren Verwaltung Gelegenheit geboten, bie 
Vorjriften für die Wahlen der Schiedsmänner jo umzus 
geitalten, dag mit größerer Sicherheit auf eine geeignete 
Belegung des Amtes zu rechnen ift. Ebenjo hat die Reform 
de8 Prozefrehts und die Aufnahme von Beitinnmungen, 
welde bisher in Initruftionen und Rejkripten zerjtreut waren, 
zu mannigfahen Aenderungen geführt. Obne aljo die be: 
währten Grundlagen des Injtituts zu verlafien, it das Ver: 
fahren durch möglichfte Vereinfahung defielben dahin geitaltet, 
daß e8 allen berechtigten Anforderungen zu entiprechen vermag. 
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verfuchen der Negel nad nicht an den Schiedsmann ihres Bezirks 
gebunden find, fiir die Stellvertretung defjelben im Falle der Ber- 
hinderung auch genügend gejorgt ift, fo liegt feine Beranlaffung 
vor, hiervon abzuweichen. 


2. 

Das Amt des Schiedsmanns ift ein Ehrenamt. Zu 

demjelben ift nicht zu berufen: 

1. wer das dreißigfte Lebensjahr nicht vollendet hat; 

2. wer nicht in dem Sciebsmannsbezirfe wohnt, für 
welhen die Berufung erfolgt; 

3. wer in Folge ftrafgerichtlicher Verurtheilung die Be 
fähigung zur Belleidung öffentlicher Aemter ver 
loren hat; 

4. wer in Folge gerichtlicher Anordnung in ber Ver- 
fügung über jein Vermögen bejchränkt ift. 

Staatsbeamte und bejoldete Beamte der Kommunal- 

oder Kirchenverwaltung bedürfen zur Webernahme des Amts 
der Genehmigung ihrer zunächit vorgejegten Behörde.) 


Zu $. 2. 

Neg.»-Motive: Wie das Amt der Schöffen, Gejchtworenen 
und Handelsrichter (88. 31, 84 ıumd 111 des Deutfchen Gerichts- 
verfaffungsgefeges), jo ift and) das Amt der Schiedsmänner ein 
Ehrenamt, welches unentgeltlich geführt wird, Die nothwendigen 
Bedingungen filr die Berufung zır demfelben find nad) den ber 
ftehenden Berordnungen Unbefcholtenheit, Volljährigkeit und Selbit« 
ftändigfeit. Außerdem wird erforbert, daß der zu Berufende ein 
mit den Gefchäften des birgerlichen Lebens umd der fyertigfeit, 
einen Auffat deutlich schriftlich abzufafjen, vertrauter Einwohner des 
Rezirts fei, fiir welchen er als Schiedemann gewählt werden foll, 
An diefe Erfordernifje war im Wefentlichen anzuichliegen, bei der 
Aufzählung derjelben jedoch von der näheren Bezeichnung der Bil» 
dungsjtufe, welche fir das Amt notäwendig erjcheint, abzujehen, 
da durch die Zufammenfegung des Mahltörper® und dich da® in 
die Sand einer höheren Gerichtsbehörde gelegte Beftätigungsrecht 
eine ansreichende Sicherheit dafitt gegeben ift, daß e8 dem Scieds« 


”) Rehrer am öffentlichen Schulen gehören zu den Gtaatöbenmten 
(Art. 23 der Verf-Urhmde vom 31. Ianuar 1850. — Aktive (und zur 
Diepofition geftellte) Milttärperfonen bedürfen nah_$. 47 deö Reichö- 
Milttärgefeged vom 2. Mat 1874 (Neichägejepblatt ©. 58) ber Geneh- 
migung ihrer Dienftvorgejepten. — Meichöbenmte werden mie Staatd- 
beainte behandelt ($. 16 u. 19 des Gei., betr. die Rechtöverhältnifie der 
Reichsbenmten, v. 31. März 1873 (Reichögejepblatt Geite 64). 
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manne nicht am ber fir jein Amt unerläßlichen Vorbildung fehlen 
wird. Die übrigen Abweihingen beruhen auf folgenden Erwü- 
ungen; 

> ) Nachdem das Alter der Volljährigkeit anf das einumbzwans 
zigfte Lebensjahr Herabgefett worden ift, bietet dafjelbe feinen ge- 
nügenden Ausgangspunkt mehr für die Boransjegung des erfor 
derlichen Anjehens und der nöthigen Kenntnig aller in Frage fonts 
menden Nedht!- und Lebensverhältnifie. Es ift daher nach dem 
Vorgange des Deutjchen Gerichtsverfafjungsgejeges bezüglich der 
Schöffen und Handelsrichter (SS. 33 umd 113) das vollendete 
dreißigfte Jahr zur Bedingung, der Amtsjähigfeit gemacht worden, 

2) DieAnforderung diefes höheren Lebensalters hat den weiteren 
Vorzug, da auf die fernere Bedingung der Selbftftändigfeit ver- 
zichtet werden fann. 

3) Das Erforderniß der Unbefcholtenheit ift im Anfchluß am die 
Bormundichaftsordnung ($. 21) und das Gerichtsverfajjungsgejek 
($. 32) mit den Borfchriften des Strafgefegbuches in nähere 
Uebereinftimmung gebracht worden, 


8.8. 

In denjenigen Gemeinden, welche fir fi Einen Schieds: 
mannsbezirk oder mehrere Schiedsmannsbezirke bilden, erfolgt 
die Wahl der Schiedsmänner duch die Gemeindevertretung 
(Berfammlung der. Stabtverorbneten, der Repräjentanten, 
der Bürgervorfteher, der Gemeindeverorbneten, ber Bürger: 
ausichußmitglieder, der Gemeindeausfhußmitglieder), wo eine 
gewählte Gemeindevertretung nicht beiteht, dur bie Ge: 
meinbeverfammlung, in felbitftändigen Gutsbezivfen dur) 
den Gutsvoriteher. 

Für die aus mehreren Gemeinden zufammengejeßten 
Shiedsmannabezirfe werben bie Schiedsmänner burd bie 
Kreisvertretungen, in der Proving Hannover und in ben 
Hohenzollernichen Landen durch die Amtsvertretungen ge 
wählt. ”) 

i Die Wahl erfolgt auf drei Jahre. Bis zum Amts 
antritte des Neugemählten bleibt der bisherige Schiebsmann 
in Thätigfeit. 


*) Die en fiber die Wahl der Schiedömänner ift durd) 


ben Sandtag auf Beihluß der Kommiifion de3 Abgeorbnnetenhaufes in 
der vorjtehenden Weije geändert worden. Nah dem Regierungsentwurfe 
jollte die Wahl in allen Fällen durch die Kreid- bezw. Amtsvertretungen 
erfolgen, 

Glorfhüp, Schievemanndorbnung, 2 
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1 8. 3. 
‚ „Reg.-Motive: 1) Si Wahl der Schiedemänner hat bisher 
in den verfchiedenen Provinzen auf verjchiedene Weije ftattgefunden, 
In der Provinz Preigen wirrde von den Landräthen umd ftädtifchen 
Volizeibehörden eine Wahllifte angefertigt, in welche die geeigneten 
Verjonen Aufnahme fanden. In den Städten erfolgte alddann 
die Wahl durch die Stadtverordneten-Verfammlung, auf dem Lande 
unmittelbar durch die ftimmberechtigten Eingefejjenen. Im den 
Provinzen Brandenburg, Schleften, Sachen, Pommern und Pofen 
wählten die flimmberechtigten Einwohner eines ftädtiichen Schieds- 
mannsbezirk3 drei Kandidaten und aus diefen die Stadtverordneten 
den Schiedsmann, Auf dem Lande dagegen gejhah die Wahl 
von den Gutöbefigern ımd von Wahlmännern ans den zum Der 
zirke gehörenden Gemeinden. Im der Provinz Weitfalen erfolgte 
die Wahl fowohl in den Städten al8 ‘auf dem Lande durch die 


Gemeindeverordnneten umd, wenn der Schiedsmannsbezirt mehrere . 


Landgemeinden umfaßte, duch die Amtsverfammlung, 

Fär ein allgemeines Geje empfiehlt fich die Beibehaltung 
einer direkten Betheiligung der Eingefejfenen an der Wahl der 
Schiedsmänner nicht, da nad) den gemachten Erfahrungen diefe 
Wahlen das Intereife nur im geringem Maße erregen umd eine 
ungenügende Beteiligung bei denfelben leicht zu verfehlten Des 
tufungen führen kann, 

2) Die Beftimmung der Umtsdauer auf drei Jahre befindet fid) 
in Mebereinftimmung mit den beftehenden Verordnungen. Daß das 
Amt au) Über diefen Zeitabjchnitt fortdauert, bis der Nachfolger 
in Thätigfeit tritt, ift eine fiir die Gültigkeit der im diefe Zwilchen- 
zeit fallenden Sühneverhandlungen wichtige Borfehrift, deren Un- 
entbehrlichleit ans der Erfahrung folgt. 


$. 4 
Die zu Schiedsmännern Gemwählten bedürfen der Ber 
fätigung dur das Präfidium*) des Landgerichts, in defien 
Bezirk fie ihren Wohnfis haben, 


Zu 8. 4, 

Reg.-Motive: Das Erfordernig der Betätigung für die zu 
Schiedsmännern Gewählten ift beftehendes Net, Da die Schieds- 
männer ein öffentliches Amt bekleiven, welches dadurd, daf die 
von ihnen aufgenommenen Vergleiche volljttedbar find und die 
Bollftredungsklaufel der Negel nad von ihmen felbft ertheilt twird 
(8.32), eine erhebliche Bedeutung gewinnt, fo ift die Beltätigung 


*) Der Neglerungsentwitrf wollte die Beftätigung dem Präfidenten 
des Landgericht allein übertragen. 
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derfelbe um fo unerläßlicher, als die Hiernac, fit das Amt er 
forderlichen Cigenichaften nicht füglid unter die Wahlvorjchriften 
in erjhöpfender Weile aufgenommen werden önnen. Das Ber 
ftätigungsrecht umfaßt zugleich das Nedt der formellen Wahl- 
präfung und ift einer Gerichtsbehörde beigelegt, weil die Gefchäfte 
des Schiedemannsamtd zu den gerichtlichen in naher Beziehung 
ftehen (vergleiche auch) die Motive zur $. T). 


$. 5. 

Die Schiebsmänner werden bei dem Amtsgerichte ihres 
Mohnfiges auf die Erfüllung ihrer Obliegenheiten eidlich ver: 
pflitet. Der Eid wird dahin geleiftet: 

„Ih Ichwöre bei Gott dem Almähtigen und Al- 
wiffenden, die Pilichten eines Shiedsmanns getreus 
Lich zu erfüllen, jo wahr mir Gott helfe.“ 

it ein Schiedsmann Mitglied einer Religionsgefellihaft, 
welher das Gejeh den Gebrauch gewiffer Betheuerungs« 
formeln an Stelle des Eides geitattet, fo wird die Abgabe 
einer Erflärung unter der Betheuerungsformel biefer Relis 
gionsgejellfehaft der Eidesleitung gleihgeachtet. 

A Falle der Wiederwahl eines Schiedsmanns genügt 
die Verweifung auf den von ihm bereits geleifteten Eid.”) 


u $. 5. 

Neg.-Motive: Der Birigeit des Amtes entipricht «8, 
daß die Schiedsmänner auf die Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
eidlich verpflichtet werden. Die Gidesleiftung erfolgt bei dem am 
nächften zu erreichenden Amtsgerichte. Der Aufak bezttglich folcher 
BVerjonen, welchen eine andere Betheuerungsformel an Stelle des 
Eides gejeglich geftattet ift, ftiitt fich auf 8. 446 der Deutjchen 
be a und 8. 51 des Dentjchen Gerichtsverfafjungs- 
gejetes. 


$. 6. 
Die Schiebsmänner haben bei Ausübung ihres Amts 
die Nechte der Beamten, 


$. 6. 


Zu $. 
AUnsdemBerihteder dufti; :eKommiflion des Herren» , 


hanfes: Die Diskuffion wendete fic) der Frage zu, ob die Schiede« 
männer als öffentliche Beamte zu betrachten feien oder nicht, Die 
Motive enthalten fich einer Erörterung diefes Punktes, Im der 


*) Der Schlußjap ft von der Kommijfion bes Abgeordnetenhanfes » 


hinzugefügt, 
2 [2 
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Kommiffion machte fi im Allgemeinen die Meinung geltend, daß 
bei den Sühneverhandlungen wegen Beleidigungen die Schieds- 
männer zu den nothiwendigen Drganen der Yuftizverwaltung ge- 
hörten amd infofern ihnen die Beamtengualität auch zugefprochen 
werden miffe. Diefer Meinung jchloß fich auch der Bertreter des 
Iuftizminifteriums an, machte aber darauf aufmerkjan, daß c8 
wohl nicht thunlich fei, befonders PRO daß die Schieds- 
männer öffentliche Beamte feien, weil fie dam unter das Diszie 
plinargejet für die nicht richterlichen Beamten fallen würden. 

Der Kommiifion lag eine Petition mehrerer Schiebsmänner 
zu Berlin (Nr. 16) vor, melche ihre Bitte dahin gerichtet hatten, 
eine Beitimmung: 

daß die Schiedsmänner in und bei Ausitbung ihres Amts 
die Rechte der Beamten haben, 
in die Schiedemannsordnung aufzunehmen, damit e8 vermieden 
werde, daß die Schiedsmänner bei Verfolguug der ihnen in Aus- 
Übung ihres Amts zugefügten Belerdigungen, wie bisher fo oft, 
auf den Weg der PrivateInjurienklage vertiefen wittdert, 

‚ud, innerhalb der Kommifion wurde geltend gemacht, dafı 
ed fich vielmehr darıım handle, dem in der Petition hervorgehobenen 
praftiichen Beditrfniffe Abhilfe zu verichaffen, als mm eine aug« 
drädliche Ansprache im Gefete, daß die Schiedgmänner Beamte 
feien umd welcher befonderen Kategorie vom Beamten fie beizuzählen 
jeien, Dem entfprechend wurde der Antrag geftellt: 

dem $. 5 der Vorlage einen Paragraphen folgenden Ins 
halt8 folgen zu laffen: 
Die Schiedemänner Haben bei Ausübung ihres Amts 
die Nechte der Beamten. 

Die Anwendbarkeit des 8. 196 des Deutjchen Strafgeietsbuchs 
auf die den Schiedbsmännern in AUneitbung ihres Berufs zuge 
fägten Beleidigungen werde Hierdurch anfer Zweifel geftellt, den 
Schiedsmännern ein erhöhter nefetslicher Schuß gewährt, ihre Autorität 
befeftigt und doch) nicht weiter gegangen, als da® praftifche Ver 
dürfnig erheiiche, 


8. 7. 

Das Recht der Auffiht über einen Schiedsmann fteht zu: 

1. dem Juftizminifter Hinfichtlih Jänmtlicher Schiede- 
männer; 

2. dem Oberlandesgerichts -Präfidenten Hinfichtlich der 
in dem Oberlandesgerichtsbezirt mohnenben Schiebs: 
männer; 

3. dem Präfibenten bes Landgerichts Hinfihtlich der 
in dem Landgerichtsbezirk wohnenden Schiebsmänner. 

In dem Rechte der Aufficht Liegt die Befugniß, die 
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ordnungsmidrige Ausführung eines Schiedsmannsgejchäftes 
zu rügen. 

Beichwerden, welche den Gejchäftsbetrieb oder Verzöge: 
zungen betreffen, werden im Auffichtswege erledigt.”) 


us. 7 

Neg.-Motive: Der überträgt das Mecht der Auf: 
ficht über die Schiedemänner zunächt dem Landgerichtspräfidenten 
ihres Wohnfites, während beide Nechte nad) den beftehenden Ber» 
ordnumgen von dem SLandesjuftiztollegium bezw. Uppellationg- 
gerichte ausgetbt wurden. Da diejelben Gründe, welche für die 
Uebertragung des Beftätigungsret3 an eine Gerichtsbehörde an- 
zufthren find, auch fit die Zwecmäßigfeit ber Uebertragung des 
Anffichtsrehts an eine folde Behörde jprechen, fo kann e8 zu 
nädjit feinem Bedenken unterliegen, im Allgemeinen auch hier an 
da8 geltende Necht fi anzufhließen. Dagegen läßt fi) weder 
aus der perjönlichen noch der amtlichen Stellung der Schieds- 
männer ein Grumd entnehmen, welcher e8 rechtfertigen Könnte, bie- 
felben direkt unter die Anffiht einer Provinzialbehörde zur ftellen. 
Die Witrdigung aller in Betracht kommenden Berhältniffe fithrt 
vielmehr zu einer Gleichitellung der Schiedsmänner mit den bei 
einem Landgerichte beichäftigten Beanıten. Im Zufammenhange 
damit fteht die Negelung des Inftanzenzuges für die im Aufs 
fichtswege zu erledigenden Beichwerden und die VBeitimmung der 
für die Anfrechterhaltung eines ordnungsmäßigen Gefchäftsgangs 
nothwendigen Deiugnife der Auffihtsbehörde nah Mafgabe der 
BVorfehriften über die urftizverwaltung. 


8. 8. 

Zur Ablehnung ober Nieberlegung des Amts eines 
Schiedbsmanns vor Ablauf der Wahlperiode berechtigen fol 
gende Entjhuldigungsgrünbde: 

1. das Alter von jehszig Jahren; 

2. die Verwaltung des Schiedsemannsamts während ber 

poraufgegangenen drei Jahre; 

3. anhaltende Krankheit; 


*) Der Negierungdentwurf hatte lediglich auf die $$. TEN. 1-8, 
80 Abf. 1 und 85 des Ausführungsgefepes zum Deutihen Gerichtöver- 
[eiiungageie © Bezug genommen und Damit auch die Verbängung von 
Beruf fenfen gegen Schhiedmänner für zuläffig erklärt. Im der Suftig- 
kommiffion des Herrenbaujed wurde eingewendet, dah die Anwendbarkeit 
folder Strafen dem Ehrenamte und dem Ehrgefühle, weldyes bei ben 
Schiebsmännern vorausgefept werden müffe, nicht entjpreche. Deshalb 
ift der Auffichtöbehörde nur die Befugnig einer Rüge ertheilt, 
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4. Geihäfte, die eine lange oder häufige Abmwefenheit 
vom Wohnorte mit fi bringen; 
9. die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamts; 
6. jonftige befondere Verhältniffe, die nach billigem Er- 
mejjen eine gültige Entihuldigung begründen. 
Ueber die Befugniß zur Ablehnung wird von der Körper: 
Ihaft, welche die Wahl des Schievsmanns bewirkt, und über 
die Befugniß zur Niederlegung vom Präfidium des Lande 
gerichts endgültig entfchieden.*) 


$. 9. 

_ Ein Schiebsmann ift feines Amtes zu entheben, wenn 
Umjtände eintreten oder bekannt werden, bei deren Borhans 
denjein bie Berufung nicht erfolgen jol. Er kann auch aus 
anderen erheblichen Gründen feines Amtes enthoben werben. 

Die Enthebung vom Amte erfolgt durch den Erften 
Eiviljenat des Oberlandesgerichts, in dejjen Bezivk der Schiebg- 
mann jeinen Wohnfig hat, nad Anhörung des Betheiligten. 


Zu 8. 9. 

Neg.eMotive: Der erheblichen Gefahr, welche aus einer 
pflichtwidtigen Amtsverwaltung der Schiedsmänner entipringen 
fann, wird, ahgefehen von der Sorgfalt bei der Auswahl derjelben, 
am ficherften duch ein einfaches umd rafches Verfahren zum Zwede 
der Enthebung vom Amte begegnet, Es bedarf feiner Nechtfertis 
gung, daß die Gritude, welche der Berufung zu dem Amte eines 
Schiedsmanns entgegenftehen, auch zu einer Enthebung von dems 
jelden führen mitijen, wenn fie während der Amtsdaner eintreten 
oder bekannt werden und der Schiedsmann jelbft von dem Rechte 
der Niederlegung feines Amtes feinen Gebraud, macht. Diefe 
Gründe reihen aber nicht aus und find insbefondere unanwendbar 
in allen den Fällen, in welchen die Amtsführung felbft Veran- 
lafjung bietet, gegen den Schtedsmann einzuichreiten, Die Aufe 
zählung der hiernad nothwendigen Entlafjungsgrände ftößt auf 
Schwierigkeiten und wilde kaum in erjchöpfender Weite möglich 
fein. Auch der Anjchlug an die Vorfchriften des Disziplinar- 
gejeges vom 21. Iuli 185% wide dem hier vorliegenden Bedirf- 
niffe nicht genügen, da dafjelbe ein Einfchreiten nr gegen die Bes 
amten ermöglicht, welche Amtspflichten verlett, oder durch ein ums 
wärdiges Berhalten das erforderliche Anfehen umd. Vertrauen ver 


*) Die Faffung des $. 8 beruht auf den Befchlüffen des Landtages, 
während der Regierungsentwurf auf die bei der Ablehnung oder Nieder- 
legung unbejoldeter Aemter in der Wahltörperjchaft zuläfjigen Gründe 
verwied. Die Gründe jelbit find aus $. 8 der Kreidor mung bon 
13, Dezember 1872 entnommen. 
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foren haben, während die Möglichkeit der Entlaffung eines Schied8- 
manns nicht auf die Fälle des eigenen iäuldvollen Berhalteng 
bejchränft werben kann, vielmehr beijpielswerje auch dann gegeben 
fein muß, wenn die Amtsführung eine unzureichende Bildungsftufe 
erkennen läßt. ES empfiehlt fi) daher, nur diejenigen Grilnde 
anzugeben, welche mit Nothmwendigfeit zit einer Amtsenthebung 

Hrem mäfjen, im Uebrigen aber e8 dem freien Ermejjen der zit 
ftändigen Behörde anheimzugeben, ob die fir die Entlafjung eines 
Schiedsmanns fprechenden Umftände erheblich genug find, um eine 
folche Mafregel zu rechtfertigen, Die volle Gewähr gegen den 
Mißbrauch einer fo weit gehenden Befugnig muf in der richtigen 
Mahl des Gerichtshofes gefunden werden, weshalb, analog det 
Vorichrift über die Amntsenthebung der Handelsrichter ($, 117 des 
Dentichen Gerichtsverfaffungsgejeges), die Entjcheidung in die Hand 
des erften Givilfenat8 der Oberlandesgerichte gelegt worden ift, 
Auf diefe Weile wird e8 möglich, die Schiedsmänner dem für nicht» 
tichterliche Beamte anderweit vorgefchriebenen Disziplinarverfahren 
ganz zu entziehen, ohne die Anforderungen, welche der Beruf ihnen 
auferlegt, zu beeinträchtigen. Die VBeftimmung weicht zwar von 
den bisherigen Berordnungen ab, welche in den &8. 36 bis 88 
file die Entfernung eines Schiedemanns vom Amte die Ueberein- 
jtimmung der Kreisverfammlung und des Dberlandesgerichts ver- 
langen. Allein diefe Abweihung wird daducd gerechtfertigt, daß 
das letstere Verfahren weder dem nterejje der Schiedsmänner, 
noch dem der Öffentlichen Dronung entipricht und fchon wegen feiner 
Umftändlichkeit nicht beizubehalten ift. 


$. 10. 

Mer fih ohne einen der im $. 8 enthaltenen Entjchul: 
digungsgründe weigert, das Amt des Schiebsmanns zu über: 
nehmen oder das übernommene Amt während ber vorgejchries 
benen regelmäßigen Amtsdauer zu verjehen, kann für einen 
Beitraum von drei bis jechs Jahren der Ausübung jeines 
Rechtes auf Tbeilnahme an der Vertretung und Verwaltung 
feiner Gemeinde für verluftig erklärt und um 1/; bis '/ı 
ftärker als die übrigen Gemeindeangehörigen zu den Gemeinde: 
abgaben herangezogen werden. Die Beihlußfaffung hierüber 
fieht der Gemeindevertretung ($. 3) zu; der Beichluß bedarf 
der Genehmigung der der Gemeinde vorgejegten Behörde. 

Befitern felbftitändiger Gutsbezirke kann in dem vor- 
gedachten Falle durch ben Kreisausihuß eine Erhöhung der 
Kreisabgabe um 1/s bis Y/, auf drei bis jechs Jahre auf 
erlegt mwerben.”) 


*) Der ganze Paragraph ift aus den Bejchlüffen des Landtages 
hervorgegangen; der Negierungsentwurf enthielt eine jolche Strafbeitinw 
mung nicht. 
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$g. 11. 

Zeder Schiedsmann erhält einen Stellvertreter, Die 
Stellvertretung fann dahin geordnet werden, daß beitimmte 
Schiebsmänner fi wechjeljeitig vertreten, 

Bei vorübergehender Behinderung oder gleichzeitiger Er- 
ledigung des Amtes des Schiedsmanns und des Stellvertres 
ters ijt die Auflichtsbehörde ermächtigt, die einftweilige Wahr: 
nehmung der Gejchäfte einem benachbarten Schiedsmanne 
oder Stellvertreter zu übertragen. 

Auf die Stellvertreter finden die 89. 2 bis 10 ent 
Iprehende Anwendung. 


Zu $. 11. 

Neg-Motive: Für die ununterbrochene Bejekung des 
Schiedsmannsamtes hat bereits der $. 3 die nächte Filrforge ger 
troffen, indem dafeldft angeordnet worden ift, daf der Schiedemann 
jo lange in Thätigfeit bleibt, bi8 fein Nachfolger eintritt. Diefe 
Vorfchrift reicht aber nicht aus, da fie die Fälle der Behinderung 
umd der unvorhergefehenen Erledigung des Amtes nicht umfaßt, 
Es ift deshalb die Anordnung einer Stellvertreting erforderlich), 
Im ausgedehnten und gefchäftsreichen Bezirken wird e8 dem Bedürf- 
niffe am meiften entjprechen, wenn der Stellvertreter aus den dazu 
geeigneten Bewohnern des Schiedsmannsbezicts bejonders gewählt 
wird, Im dichtbevölferten Bezirfen und bei geringer Inanfpruch 
nahme des Schiedemanns genügt e8 dagegen, wenn die zumächft 
wohnenden Schiedsmänner fich wechfelfeitig vertreten. Letsteres kann 
insbefondere au in folhen Bezirken zum Bedirfnig werden, in 
welhen e8 an geeigneten Perfonen zur Uebernahme des Amtes 
mangelt. Es ift dabei vorausgefegt, daf die Anordnung einer 
wechjelfeitigen Bertretung durch die Auffichtsbehörde nach Anhörung 
der in Betracht kommenden Organe der Selbftverwaltung erfolgt. 


Zweiter Abjchnitt. 


Die Sühneverbaudlung über bürgerliche Nechts: 
ftreitigkeiten. 


g. 12. 

In bürgerlichen Nechtsitreitigkeiten findet eine Sühne: 
verhandlung nur über vermögensrechtliche Anfprüche ftatt. 
Der Schiedbsmann hat fi der Sühneverhandlung auf Antrag 
einer oder beider Parteien zu unterziehen. Zur Stellung 
diefes Antrags it feine Partei verpflichtet. 
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A Rechtsftreitigfeiten, deren Entjdeidung den Aus 
einanberjegungsbehörben zufteht, findet eine Sühneverhands 
lung dur Schiedsmänner nicht ftatt. 


Zu $. 12, 

NReg.-Motive: Nicht alle bürgerlichen Nechtsftreitigkeiten 
eignen fi zu einer fchiedsmännifchen Vermittelung ; vielmehr 
fprechen Gründe fowohl öffentlicher als privater Natur daft, 
die Auseinanderfegungsangelegenheiten fowie Streitigkeiten aus dem 
Perfonenterhte — 3. B. Che ımd Statusjahen — von der om- 
petenz der Schiedsmänner auszufhließen. MWenn in einzelnen 
ülteren Verordnungen der Sähneverfuch behufs Yortjeßung einer 
Ehe den Schiedsmännern Überwiefen worden ijt, jo kann derjelbe 
weder nach dem bisherigen Nechte, nod) nad) der Deutjchen Civil 
prozekordnung (Berordn. vom 8. Juni 1844 $$. 10 bis 15 — 
Gef. v. 1. März 1869 88. 10 bis 13 — Deutjche Civilprozeß- 
orbnung 88. 570 bis 573) die Kraft umd Bedeutung des bei 
Klagen auf Trennung der Ehe oder Herftellung des ehelichen 
Lebens vorgefchriebenen geiftlichen oder gerichtlichen Sühneverfuchs 
haben. Dieje Ausdehnung auf das Perjonenrecht ift daher nicht 
beibehalten, Anbdererfeits ift e8 nicht erforderlich, mac) dem Bor: 
ange des $. 14 der Verordnungen bie Konkurd-, Liguidationss, 

ehandlungs-, Subhaftationg-, Werhfels, Arreft«, Bormundichaftse, 
Vrodigalitätse und Blödfinnigkeitserklärungsfachen von ber amıt- 
lichen“ Thätigfeit des Schied&manns ausdrädlih auszuidlichen, 
Denn eim Theil diefer Streitfachen ift fchon bircch die allgemeine 
Beichränfung auf vermögensrechtliche Anfprüche der Säihneverhand- 
lung entzogen und bei dem anderen Theile ftößt die Zulafjung 
eines aufergerichtlichen Vergleihsverfahrens, foweit die Parteien 
überhaupt verflgungsberechtigt bleiben, auf fein Vebenten. Da- 
gegen war an dem allen Verordnungen gemeinfamen Srundfabe 
feitzuhalten, da der Schievdgmann niemals von Amtswegen, jons 
dern mitt an Antrag in Thätigkeit tritt, und daß die Anrufung 
diefer Thätigeit Tediglich auf dem freien Entfchluffe der Parteien 
beruht. Mit einer einzigen fpäter Mi erörternden Ausnahme tft 
jeder Zwang zum Verfuche einer gätlichen Einigung vor Defchreis 
tung des Nechtswegs unftatthaft, 


$. 18. 

Für die Sühneverhandlung ift ber Schiedsmann zus 
ftändig, in befen Bezirk ber Gegner des Antragitellers jeinen 
Wohnfik hat. 

Ein an fi unzuftändiger Schiebsmann wird jedoch durch 
ausdrückliche oder ftilihweigende Vereinbarung der Parteieu 
zujtändig. 
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au $. 13. 
Neg.e Motive: Im Anjhlup daran, daß für Klagen der 
allgemeine Gerichteftand dur den Wohnfit des Verklagten be- 
ftimmt wird (88. 12 ımb 13 der Deutjchen Civilprozeßordnung), 
ift auch) der Schied8mann, in deijen Bezirk der Gegner des Antrag- 
ftellers feinen Wohnfig hat, für den am fich zuftändigen erklärt. > 
Da dieje Vorfchrift die Parteien nicht bindet, vielmehr mırr dazır 
dient, denjenigen Schiedsmann zu bezeichnen, welcher fi der Sühnes 
verhandlung unterziehen muß, wenn ihm feine Ablehnungsgrinde 
zur Seite ftehen, jo tft e8 fir entbehrlich zu erachten, auf die Fälle 
des doppelten ımd des duch Beruf oder Amt beftimmten Wohn: 
fies, des Wohnfiges abhängiger oder jurifticher Perfonen u, |, w, 
näher einzugehen. reift der Schiedemann in diefer Beziehung 
fehl, indem er ich irrthiimlich. file zuftändig hält, fo fann daraus 
nur der Nachtheil erwachien, da er die Strafe filr umentichuldigtes 
Ausbleiben im Termine zu Untecht angedroht oder feftgejegt hat 
($$. 21 md 22), Für die Gültigkeit des abgejchlofjenen Ber 
gleich® ift e8 von feiner Bedeutung, weil dur) die nachfolgende 
Beltimmung der Prorogation ein weiter Spielramm eröffnet md 
danach anzumehmen ift, daß die jachliche Einigung der Parteien 
zugleich aud) die ftilljchweigende tber die Buftändigfeit des Schiede- | 
$ manns enthält, Die Zuläfjigfeit einer joldhen Einigung, jet fie j 
num eine ausdridliche oder ans der beiderfeitigen Einlajjung von 
jelbft fich ergebende, enthebt aber nicht nur den Schiedsnann einer 
näheren Prüfung feiner örtlichen Zuftändigfeit, jondern fie «bietet 
auch den Parteien den Vortheil, daß fie ihren Streit vor denjenigen 
Schiedgmann bringen fnnen, zu dem fie das größte Vertrauen 
Habeıt, 


g. 14. 


Zu einer amtlichen Thätigfeit außerhalb feines Amts- 
bezirts ift der Schiedsmann nur im Falle der Stellvertretung | 
($. 11) befugt. 


Zu $. 14. 

Keg- Motive: Wenn auch in Anfehung ber Parteien feine 
Einschränkung befteht, jo joll eine folche Boch in Anjehung des 
Drtes, vo der Schiedgmann feine Gefchäfte vornimmt, Pla greifen. 
Diefe Beftimmung entjpricht den Borjchriften, welche filt andere 
öffentliche Urkundsperfonen, namentlich auch fir Notare beftehen 
($. 7 Theil III, Titel 7 Allg. Ger.-Orpn,). Sie begegnet der Ge- 
fahr einer mißbräuchlichen Ausdehnung des Amtes und fichert die 
Beanffihtigung. Daß die Negel eine Ausnahme erleiden muR, 
wenn dem Schiedemanne im Wege der eig, die Wahrs 
nehmung der Gefchäfte eines anderen Amtsdezirts Übertragen ift, 
bedarf feiner Nechtfertigung. 


——— no un _— .— 
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8. 15. 
Der Schiebsmann ift von ber Ausübung feines Amtes 
Eraft Gejeges ausgejchlofen: 

1. in Sachen, in welden er jelbft Partei ift oder in 
Anjehung welder er zu einer Partei in dem Der: 
hältniß eines Mitberechtigten, Mitverpflichteten oder 
Regreßpflichtigen fteht; 

2, in Saden feiner Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht 
mehr beiteht; 

3. in Sachen einer Perfon, mit weldher er in gerader 
Linie verwandt, verjchwägert oder durch Adoption 
verbunden, in der Seitenlinie bis zum britten Grabe 
verwandt oder bis zum zweiten Grade verjhmägert 
ift, auch wenn die Ehe, durch welche die Schwäger: 
ihaft begründet ijt, nicht mehr bejteht; 

4. in Saden, in welden er als Prozeßbevollmäghtigter 
oder Beiltand einer Partei beitellt oder als gejeß- 
licher Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt 
ift oder gewejer ift. 


Zu $, 15. 

Reg -Motive: Im dem bisherigen Verordnungen fehlt e8 
an einer Vorfchrift Über die Ansfhliekung des Schiedsmanns von 
der Beurkundung folder Vergleiche, welde entweder fein eigenes 
Interefe berühren, oder bei welchen das Interefje naher Anver- 
wandten umd Klienten in Frage kommt. Diefer Mangel hat eine 
Unficherheit Aber die Giltigkeit derartiger Vergleiche zur Wolge 
gehabt, welche um jo mehr bejeitigt werden muß, al& eine gericht» 
liche Nachprüfung vor ihrer Vollftredung, wie fie früher ftattfand, 
mit dem nenen Zwangsvollftredungsverfahren nicht mehr in Ein« 
Hang zw bringen ft. Soll aber der jchiedsmänntiche Vergleich 
fernerhin vollftredbat bleiben, jo muß er auch allen Erforderniffen 
einer öffentlichen Urhrnde genägen, ımd zur diefen gehört in erfter 
Pinie die duch Abwejenheit jedes eigenen Antereffes bedingte Glaub» 
würdigleit des Ausftellers derfelben. Der Schiedsmann befindet 
fich, Hierbei in gleicher Lage wie der Notar, und die Fälle, in 
welchen diejer eine Verhandlung nicht aufnehmen darf, mitjfen auch 
für jenen maßgebend jein, Die Faffung entjpricht dem $. 41 der 
Deutichen Eivilprozegorbnung, 


g. 16. 
Der Schiedsmann fol die Ausübung jeines Amtes abs 


lehnen: N 
1. wenn er der Sprache der Parteien nicht mächtig ift; 
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2. wenn zur Gültigkeit der Willenserklärung der Par- 
teien dem Gegenftande nad die gerichtliche ober 
notarielle Form ausschließlich erfordert wird; 

3. wenn bie Parteien dem Schiedsmanne nicht befannt 
find umd auch nicht nachweifen können, daß fie bie: 
jenigen find, wofür fie fi ausgeben; 

4. wenn Bedenken gegen die Gejchäfte- ober Per: 
fügungsfähigfeit der Parteien oder gegen die Legis 
timation der gejeglichen Vertreter berjelben beftehen; 

5. wenn eine Partei blind oder taubjtumm ift; 

6. wenn eine Partei taub oder ftumm ijt und mit ber: 
ii eine jchriftlihe Verjtändigung nicht erfolgen 
ann. 


Zu $. 16. 

Reg.:Motive; An die nad) 8.15 in der Berfon des Schieds- 
mannd liegenden Hinderniffe fchließen fi im $. 16 die Hinder: 
nifje an, welche in Anfehung der Parteien und des Gegenftandes 
der Verhandlung erwachjen können. Auch diefe ftimmen zum 
größeren Theile mit den Vorfchriften überein, welche fir Notare 
und Gerichte bei Ausitbung der freiwilligen Gerichtsbarkeit gegeben 
find; zum Eleineren heile ftehen fie in Zufammenhang mit der 
Eigenthämlichfeit des Schiedsmannsinftituts. Zu den Vorfhriften 
diejer legteren Art gehört insbefondere die unter 

1. aufgeführte, wonach der Schiedsmann mir mit folchen 
Parteien verhandeln fol, deren Sprache er mächtig. ift. 
Die Auziehung von Dolmetjchern eignet fich für die 
Sühneverhandlung nicht, weil vereidete Dolmetjcher in 
den von der Gerichtsftelle entfernten Umtsfigen der 
Schiedsmänner felten zur Hand find und die Zulaffıng 
unbeeideter felbft dann bedenklich erjcheint, wenn fie 
mit ausdrüdlicher Zuftimmung der Parteien erfolgt. 
Ueberdies erfordert das Verfahren mit Dolmetfchern eine 
größere Gewandtheit, wie fie bei den Schiedsmännern 
un der Regel angetroffen wird und verfehlt ben ABivedt 
der direften Eimmwirtung auf die Parteien, 

2. (5. 6.) Das bürgerliche Necht kennt Fälle, in welden 
nicht allein der öffentliche Glaube, fondern ausdridlic 
auch die Gitltigkeit ded Nechtsgefchäfts von der gericht 
lichen oder notariellen Form abhängt. Soweit der Grimd 
hierftr in der eingreifenden Bedeutung des Gefchäfts 
oder in der fyirforge zu finden ift, den Betheiligten die 
Mitwirkung und den Kath eines Nechtsverftändigen zır 
fichern, bedarf die Ausfchließung des Schiedemanns von 
der Aufnahme folder Vergleiche um jo weniger einer 

Rechtfertigung, als derartige Sachen auf dem an fid 
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beichräntten Felde feiner Thätigfeit nur felten vorfommen 
werden. Soweit dagegen dieje Form nıtr vorgefchrieben 
ift, um Perfonen, welche des Schreibens und Lejens ums 
kundig oder durch einen Zufall am Schreiben verhindert 
find, die Abjchliegung eines jhriftlichen Vertrags zu er» 
möglichen (8.172 TH. I. Tit. 5 des Ally. Sandrechts), 
unterliegt die Erweiterung jener gefeglichen Vorfchrift zu 
Sunften der Schiedsmänner nicht nur feinen Bedenken, 
fondern ergiebt fi als ein Beditifniß, nachdem die 
Schiedsmänmer unter die Urkendsperjonen, wenn aid) 
nur für beftimmte Nechtsgeihäfte, aufgenommen wor- 
den find, 

Wie jede andere Urkundsperfon muß and) der Schiede» 
mann die Meberzeugumg haben, daß die vor ihm auf 
tretenden Perfonen diejenigen find, woflit. fie fich aus 
geben Wenn ihm diefelben aljo nicht perjönlich bekannt 
find, fo Hat er die Ausübung feines Amtes abzulehnen, 
e8 jei denn, daß ihm ein Überzeugender Beweis fir die 
Berfonenidentität erbracht werde. 8 ift davon Abftand 
genommen, die Art ber Beweisführung in folhem Falle 
vorzitichteiben, insbejondere, wie dies in der Notariate- 
ordnung vom 11. Sırli 1845 geichehen, diefelbe auf den 
Zeigenbeweis zu befchtänfen, weil angenommen werden 
muß, daß dem mit den Verhältniffen feines Amtsbeziehd 
vertrauten Schiedgmanme mancherlei Mittel außerdem zu 
Gebote ftehen, um fi) die erforderliche Ueberzeugung zu 
verfchaffen. Dajfelbe gilt 


. bezitglich des Erfordernifjes der Geihäfts- md Berfits 


gungsfähigfeit der Parteien, fowie der Yegitimation etivniger 
gefetslicher Vertreter handlungsunfähiger Perjonen, E83 
liegt in der Natur der Sade, daß meiftentheils hierfilt 
ein pofitiver Beweis nicht geführt werden Tann umd Die 
Prifung des Schiedsmanns fi mır auf das Borhandenr 
fein derjenigen gefeglichen Bedingungen zu richten Hat, 
aus welchen der Negel nad) die perjönliche Fähigfeit der 
Parteien fowohl im Allgemeinen als and) rädjichtlich der 
vorzunehmenden Handlung folgt. Es konnte daher auch) 
hier in der Boransfegung, dag dem Sctebsmanne die 
geieglichen Borfhriften bekannt find, dabei bewenden, im 

Ugemeinen die Vefeitigung der Bedenken oder die Ab 
lehnumg der Thätigfeit vorzuichreiben. 


$. 17. 


Der Schiedemann kann die Ausübung feines Amtes ; 
ablehnen: 
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1. wenn feine Zuftändigfeit lediglih auf der Berein- 
barung der Parteien beruht; 

2. wenn ihm die ftreitige Angelegenheit zu mweitläufig 
oder zu Schwierig erfcheint. 

Beichwerbde gegen die Ablehnung findet nicht ftatt. 


Zu $. 17. 

Keg.-Motive: So wichtig auch die freie Wahl der Par- 
teien bezilglich der Perfon des Schiedsmanns file die Beförderung 
der gätlihen Einigung erfcheint, jo liegt e8 doch im Intereffe des 
Inftituts, das Amt des Einzelnen nicht in unbilliger Weife zu 
beichweren umd die orbnungsmäßige Erledigung derjenigen Gefchäfte, 
welchen er fi nicht entziehen darf, dadıcd) zur beeinträchtigen. Der 
Schiedsmann ift daher von der Pflicht entbunden, fih mit Sähne- 
verhandlungen, für welche er an fich nicht zuftändig ift, zur befaffen, 
Ebenfo ift e8 dem freien und gewifjenhaften Ermeifen des Schieds- 
manns überlaffen, bei Streitigkeiten, welche in thatfächlicher oder recht. 
licher Beziehung erheblihe Schwierigkeiten bieten, alfo entweder 
einen zur großen Theil der ihm fr feine amtliche Thätigkeit zu 
Gebote ftehenden Zeit in Anspruch nehmen oder feine Kenntnig und 
Faffungsgabe überjchteiten, feine Vermittelung abzulehnen. 

Unverfennbar liegt in einer jo weitgehenden und der Rechte 
fertigung nicht bedätfenden Befugnig die Gefahr einer mißbräud)- 
lichen Anwendung derfelben, Troßdem aber ift der Bejchmerdeweg 
nicht eröffnet, weil die maßgebenden Gritnde individueller Natur 
find. Tritt eine beharrliche und grundloje Verweigerung der amt- 
lichen Thätigfeit zu Tage, fo ift in der Enthebung des Schieds- 
manns von feinem Amte das Mittel der AbHitlfe gegeben. 


$. 18. 
Die Vertretung der Parteien dur Benolmädhtigte ift 
unzuläffig. Gemeinden und Korporationen dürfen fich jedoch 
durch Bevollmächtigte aus ihrer Mitte vertreten Taffen. 


Zu 8. 18. 

Neg.-Motive: Die Schiedsmänner follen durd) jachgemäße 
BVorfcjläge und vertrauengewinnende Crörterung der Streitfache 
eine unmittelbare Gimwirtung auf die Parteien ausüben. In 
Uebereinftimmung hiermit ift daher die Verhandlung mit Bevoll, 
mächtigten ımterjagt, da diefe der Negel nad) an Inftruftionen ger 
bunden find umd dadırcd) eine gütliche Vereinigung erjchweren. Die, 
älteren Verordnungen geftatten hiervon feine Ausnahme. Auf den 
Antrag der Schlefiihen Stände, denen fich fpäter nod Sadfen 
und Brandenburg anichloffen, wurde jedoch durch die Yandtags- 
abjchiede vom 16. Dezember 1843 ımd 27. Dezember 1845 die 
Vertretung von Gemeinden ımd Korporationen dich bevollmäch- 
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tigte Mitglieder derfelben zugelafjen und diefe Ausnahme aud) bei 
Einführung des Inftituts In Weitfalen beibehalten. Das Ableh- 
numgsrecht des Schiedsmanns gewährt genigenden Schuß in Fällen, 
in denen der Legitimationspunft zu große Schwierigteiten bereitet, 


$. 19. 

Beiftände der Parteien, mit Ausnahme der Yeiltände 
von Perfonen, welche des Lejens oder Schreibens nicht mächtig 
find, Können vom Schiebsmanne in jeder Lage der Verband: 
lung zurüdgemiefen werden. 


Zu $. 19. 

Keg.-Motive: File die Ausfchliegung von Beiftänden der 
Barteien fprechen nicht gleich gewichtige Gründe, wie fir die Aus« 
fhliegung von Bevollmächtigten, weil jene den unmittelbaren Bers 
kehrt des Schiedemannsd mit den Parteien nicht verhindern. Immer 
hin Können jie denfelben aber beeinträchtigen und e8 ift daher ge« 
reihtfertigt, dem Schiedemanne in ihrer Zulafjung freie Hand zur 
geben. Daß diefes Necht nicht anf Fälle ausgedehnt werden fanıı, 
welche zur ihrer Gitltigkeit die Zuziehung von Beiftänden erfordern, 
liegt in der Natur der Sadıe, 


8. 20. 

Der Antrag auf Sühneverhandlung fan bei dem 
Schiedsmanne fhriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll 
gegeben werben. Derfelbe muß den Namen, Stand und 
Mohnort der Parteien, eine allgemeine Angabe des Gegen: 
ftandes der Verhandlung und die Unterfchrift des Antrag: 
ftellers enthalten, 


Zu $. 20. 

Reg.eMotiver Suchen die ftreitenden Parteien gemein- 
fchaftlich und in Perfon die VBermittelung des Schiedemanns nad), 
fo wird in der Negel gleich zur Verhandlung gejchritten oder doch 
der Berhandlungstermin mitndlich verabredet werden Fünnen, ohne 
daß e8 einer ae Vorbereitung bedarf. Mangelt e8 dagegen 
an einem folhen Einverftändniffe, jo ift von dem einfeitigen An- 
trage auf Sühneverhandlung nur dann ein Erfolg zu erwarten, 
wenn dem Gegner zugleich mit der Ladung zum Termin eine Be 
nachrihtigung über die Perfon des Untragftellers und den Gegens 
ftand der Verhandlung zugeht. Deshalb verlangt der $. 20 einen 
Ihriftlichen Antrag, jet e8 mim, daß derfelbe jofort eingereicht ober 
nach dem mündlichen Vortrage des Antragftellers vom Schiede- 
manne zu Protofoll genommen wird. Diefer Antrag erfüllt aufer« 
dem den Zwect, dem Schiedemanne die nöthige Kenntniß der Sad) 
lage im Allgemeinen zu verfchaffen, 
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2, 

Der Schievemann vermerkt auf dem Antrage ober einer 
Anlage dejjelben Zeit und Ort des Termins zur Verhandlung 
unter Androhung der Strafe für unentjhuldigtes Ausbleiben 
($. 22) und übergiebt das Schriftitüd dem Antragfteller zur 
Behändigung an den Gegner oder läßt diefem das Schrift: 
Hüd — unter entiprechender VBenahrihtigung des Antrag: 
ftellers — in zuverläffiger Weije zuftellen,*) 


Zu $8. 21. 

Reg. Motive: Der Stra dient nicht allein zur Benachtich- 
tigung des Gegner bezüglich des erhobenen Anspruchs, jondern auch be- 
zäglich des anberanmten Berhandlumgstermins. Im Interefje der 
möglichiten Einfachheit des Verfahrens ift jede aftenmäßige An- 
jammlung vorbereitender Schriftjtücte fern zu halten. Der Schieds- 
mann hat daher auf dem Antrage: jelbft oder einer Anlage de3- 
jelben Zeit und Drt des Termins zır vermerken und die Ladung 
des Gegners im der Regel dem Autragjteller zır überlafjen. Spe- 
zielle Vorfchriften daritber, wie diefe Yadung zu bewirken jei, find 
entbehrlich, da es eines Beweifes derjelben der Regel nach nicht 
bedarf. 

8. 22. 

Eine Partei, welche vor dem zuftändigen Schiedsmanne 
in dem anberaumten Termine nicht ericheinen will oder fann, 
muß jolhes jpäteftens an dem dem Terminstage vorhergehen- 
den Tage bei dem Schiedsmanne anzeigen. 

it eine jolche Anzeige nicht erftattet, fo Kann ber 
Schiedsmann gegen die im Termine ausgebliebene Partei 
eine Gelditrafe von funfzig Pfennigen bis zu einer Mark 
feitjegen. 

Bejchwerbden gegen die Feitfegung werden im Auffichts- 
wege erledigt. 

Zu $, 22, 

RegeMotive: Wenn der Schiedemann eine Partei wegen 

unterlafjener Abmeldung in Strafe nehmen will, muß er fi vor- 


*) Der Regierungdentwurf überließ die Behändigung des Antrags 
und der Ladung ausichlieglich dem Antragfteller. Dagegen wurde in der 
Kommifjton ded Herrenhaufes eingewendet, daß ber Antragiteller viel- 
fach Anjtand nehmen werde, feinen Gegter aufzufuchen, um ihm bie 
Ladung zu behändigen und lieber auf die Thätigkeit des Schieddmannd 
Verzicht leiften würde, als fich diefer Unannehmlichkeit ausiehen. Dem 
Schiedemann fei daher bei der Art der Behändigung ber Ladung mög- 
Kihft freie Hand zu lafen. Auf diefer Erwägung beruht die jepige 
Safjung. 


u 
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her darüber GewißHeit verfhaffen, daß diejelbe von der Termins. 
beftimmung und der Strafandrohung rehtzeitig Kenntniß erlangt 
hat. Im diefem Strafverfahren wird aber der Beweis auf jede 
zuläffige Weile gefthrt werden fünnen. e 

Die Beftrafung einer Partei wegen Nichtwahrnehmung eines 
vom Schiedemanne anberaumten Termins fteht anjcheinend im 
Widerfpruch mit dem Grumdjage der unbedingten Freiwilligkeit der 
Einlafjung. Eine darauf bezügliche VBorjchrift findet fich daher aud) 
in den älteren Verordnungen nicht umd ift erjt in yolge lebhafter 
Klagen der Schiedsmänner Über den Zeitaufwand und die Bes 
läftigung, welche ihnen aus der ergebnißlofen Terminsanberaumung 
erwuch®, durch die Inftruftion vom 14. Juni 1844 (Juft.»Min.- 
BL. ©. 153) mit der VBeichränfung auf die Perfon des Verklagten 
eingeführt. Da fie in der That nicht den Zwedt verfolgt, den 
Sähneverfuch duch Zwangsmittel zu begänftigen, fondern dazır 
dienen fol, das Ehrenamt des Schiedsmanns zu erleichtern und 
in, der allgemeinen Achtung zu befeftigen, jo unterliegt nicht nur 
die Beibehaltung derfelben keinem Bedenken, fondern es rechtfertigt 
fich auch die Ausdehnung auf die Verfon des Antragftellers, wenn 
diefer au vermöge des Interejjes, welches er durch die Erhebung 
des Antrags bekundet Hat, feltener als die Gegenpartet zur Ans 
wendung der Strafoorfchrift Beranlaffung bieten mag. 


8. 23. 

Die Verhandlung der Parteien vor dem Schiebsmanne 
ift eine mündliche. Der Schiedsmann hat Sorge zu tragen, 
daß diejelbe ohne Unterbrehung zu Ende geführt werde; er: 
forberlichenfalls Hat er den Termin zur Fortfegung der Ver: 
handlung jofort zu bejtimmen. 


8. 24. 

Der Schiedbsmann kann im GEinverftändniffe mit ben 
Parteien Zeugen und Sachverftändige, welche freiwillig vor 
ihm erfchienen find, hören. 

Zur BVeeidigung eines Zeugen oder GSachverftändigen 
und zur Abnahme eines Parteieides ift der Schiebsmann 
nicht befugt. 


Bu 8. 24, 

Neg.:Motive: Da der Schiedsmann über die Streitig- 
feiten der Parteien nicht entcheidet, fo ift eine fürmliche Beweis: 
aufnahme bei dem Sühneverfahren felbftredend ausgefchloffen. Mit 
Rüdficht Hierauf geftatteten die früheren Verordnungen nırr die 
Borlegung von Urkunden umd fchriftlihen Zengniffen, unterfagten 
aber die Bernehmung von Zeugen und Sadverftändigen. Infos 

Klorfhäüg, Schievsmannsorbnung. 3 
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fern bierunter eine eidliche Vernehmung zu verftehen it, Teuchtet 
der Grund des Verbots ein. Dagegen liegt feine Beranlafjung 
vor, umbeeidete mündliche Ansagen von Zeugen md Gadpver- 
ftändigen anders zur behandeln, als jchriftlihe Wenn aljo die 
Parteien darüber einverftanden find und Zeugen oder Sachverftän- 
dige freitoillig erfcheinen, fo fteht der Vernehmung derjelben Nichts 
im Wege. Die Vorjegrift ift dem 8. 861 der Deutjchen Civil- 
prozegordnung nachgebildet. 


8. 25. 

Kommt ein Vergleih zu Stande, jo it derjelbe zu Pro- 
tofoll Feftzuftellen. 

Das Protokoll wird in der Sprache der Parteien, und 
wenn nur eine Partei der deutjchen Spradhe "mächtig ift, in 
diefer und der fremden Sprache aufgenommen. 

Das Protokoll enthält: 

1. den Ort und die Zeit der Verhandlung; 

2. die Namen der erjchienenen Parteien, gejeßlichen 
Vertreter, Bevollmächtigten und Beiftände, jowie 
bb Angabe, wie diejelben ihre Legitimation geführt 

aben; 

3. den Gegenftand des Streits; 

4, die Verabredung der Parteien. 

Kommt ein Vergleih nicht zu Stande, fo hat der 
Schiedemann hierüber einen Furzen Vermerk aufzunehmen. 


us. 25. 

Neg.- Motive: Das Protofoll ift in der Sprache der Par: 
teien aufzunehmen. Diefe Beitimmung fließt fih an die Verord- 
nung vom 7. Juni 1841 fir die Provinz Pofen, $. 19, an umd 
dehnt im Hinblid darauf, daß auch noch in anderen Provinzen 
neben der deutfchen eine fremde Sprache als Volksfprache vortommt, 
die finguläre BVorfchrift auf das ganze Staatsgebiet aus, Cs 
faun feine tage fein, daß in allen Fällen, in welchen die Parteien 
der dentjchen Sprache fo weit mächtig find, um fi) von der Nic- 
tigleit des in derjelben aufgenommenen Prototolls jelbjt Hberzengen 
zu Können, die Aufnahme des letteren in der deutjchen Sprache 
erfolgen muß. Denn die allgemeine Landesiprache ift die Sprache 
der Parteien ach dann, wenn die Tetteren eine andere Sprache 
gelänfiger jprechen und fich ihrer im gewöhnlichen Leben zumeift 
bedienen. Sobald aber beide Parteien der deutjchen Sprache in 
dem vorbemerkten Umfange nicht mächtig find, Kamm der erforderliche 
Schutz gegen Irrthum umd Mißverftändnig, ja jelbit gegen ab+ 
fichtliche Fälihung der Willensänßerung von dem auf die einfachiten 
Formen bejchränften Schiedemannsinftitute nur dadurch gewährt 
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werden, daß bei der Protofollirung der abgegebenen Erklärungen 
die den Parteien verftändliche Sprache zur Anwendung kommt, 
In diefer Erfenntniß hat bereit8 das Gejeß vom 28. Auguft 1876 
im $. 11 die Vorfehriften ber das Verfahren vor den Schieds- 
männern unberüht gelaffen umd es bedurfte jomit nur nod) einer 
näheren Erwägung, ob nad) Maßgabe des $. 7 diejes Gejetes, 
des 8. 187 des Dentfchen Gerichtsverfafiungsgeieges md der SS. 24 
und 25 des Gefetses vom 11. Juli 1845 neben der fremden Spradje 
auch mod) ein Prototoll in deuticher Sprache verlangt werden follte, 
Daß diefe doppelte Protokollirung aladann nothwendig wird, wenn 
die eine Partei in der dentjchen, die andere in einer fremden Sprache 
verhandelt, folgt aus dem oben aufgeftellten Grundjate von jelbft. 
In den Fällen aber, wo beide mir ber fremden Sprache mächtig 
find, Kann nach demjelben Grimdfage das in deutjher Sprade 
aufgenommene Nebenprotofoll nicht al8 die eigentliche Erklärung 
der Parteien gelten, fondern als eine Ueberfegmmg derjelben nur 
foweit Werth und Gültigfeit Haben, als es mit dem Hauptprotofolle 
Abereinftimmt. Der Nuten des Nebenprototolls ift daher gering 
und wiegt abgejehen von der dem Schiedsmanne daducd eriwache 
fenden Mehrarbeit den Nachtheil nicht auf, welcher aus einer ums 
richtigen Ueberfegung erwachjen fan, 

Unter 1 bis 4 find die mefentlichen Beftandtheile jedes Ber- 
gleihäprototols aufgeführt, Sie find in fic) verftändlic, und durch 
den Zwect, welchen die Prototollitung verfolgt, geboten, ftimmen 
daher nicht nur mit den BVorjchriften über gerichtliche Protokolle 
($. 145 der Dentjchen Civilprozegorbnung — $. 43 Thl. IL, Tit. 2 
der Allg. Gerichtsordnung), fondern aud) mit den bisherigen An« 
forderungen am die fchiedemännifchen Prototolle überein, 


$. 26. 
Das Protokoll ift den Warteien vorzulefen oder zur 


Durchficht vorzulegen. In dem Protokolle ift zu bemerken, 
daß dies gefchehen und die Genehmigung erfolgt jei. 


$. 27. 

Das Protokoll ift von den Parteien und dem Schieds- 
manne durch Namensunterfchrift zu vollziehen. 

Rede Partei, melde nicht unterfchreiben Fann, muß 
einen Beiftand wählen, welcher für fie die Verhandlung mit 
feiner Namensunterfehrift vollzieht oder die von ihr beis 
gefügten Handzeihen beglaubigt. Der Schiebemann hat 
dabei zu vermerken, von welcher Partei und aus weldem 
Grunde die eigenhändige Unterfcrift unterblieben ift. 


g* 


7 


110259 


36 Schiedsmannssrdnung. 


Zu $ 27. 

Reg.-Motive: Die Unterfchrift der Parteien, dirch welche 
Tpäteren Angriffen auf die Echtheit der Protokolle vorgebeugt wer: 
den joll, erfolgt auf die fiherjte und den Barteien geläufigfte Weife 
duch die Veifügung ihres Namens. Ift diefe direkte Betheiligung 
an der Herjtellung eines Protokolls nicht zu erreichen, fo muß die 
fehlende eigene Unterfchrift durch diejenige eines jelbftgewählten 
Deiftandes ergänzt werden. Hiervon abfehen, hiefe den Schied8« 
männern eine größere Slänbwirdigkeit als deu tichterlichen Beamten 
einräumen (Anhangs-Paragraph 68 zu 8. 19 THl. I. Tit. 10 der 
Algen, Ger, Oror.). 


8. 28. 

Die Protofolle werden der Zeitfolge nach in ein auge 
Ihließlih dazu beitimmtes Buch Protofollduch) eingefchrieben 
und mit einer fortlaufenden Nummer verjehen. 

Vollgefhriebene Protofollbicher find an das Amtsgericht, 
in deifen Bezirk der Schiedamann wohnt, zur Aufbewahrung 
abzugeben. 


Zu $. 28, 

Reg.» Motive: In diefem Paragraphen wird eine Eintich» 
tung aufrecht erhalten, welche fich feit dem Deftehen des Imititts 
bewährt Hat ımd im daifelbe aus ber Verordnung vom 9, Februar 
1817 über die Juftizverwaltung im Großherzogthim Pofen (Gef.- 
Samml. ©. 45) übergegangen ift. 

Ein dem Schiedsmanne amtlich, Überliefertes umd gegen miß- 
bräichliche Benutung gejchiittes Protofollbirch bietet file die mr 
veränderte Erhaltung und Aufbewahrung der urfchriftlichen Ber 
Handlungen größere Sicherheit als deren aktenmäßige Sammlung. 
Ueberdies wird dadurch eine umfafjende Ueberficht md eingehende 
Priifung der jhiedsmännischen Thätigkeit auf die einfachfte Weife 
ermöglicht. Die Numeritung der Protofolle dient zur deftftellung 
der Entjtehungszeit der Verhandlungen und erleichtert die Kontrole 
der Ausfertigungen. 

Bei der Wichtigkeit, welche hiernach die Prototollbiicher haben, 
ift für eine fichere Aufbewahrung und dauernde Zugänglichkeit der- 
jelben Sorge zu tragen Mit Niüdficht auf den Wechfel in der 
Perfon und den Verhältniffen der Schiedemänner enipfiehlt es fich 
daher, in der Hand der leßteren mir das noch in Benutung bes 
findliche Buch zu belaffen, die älteren Bicher dagegen in die Ob- 
Hut einer dircch ihre Organifation allen Anforderungen der Dauer 
und Zuverläffigkeit entiprechenden Behörde zu geben. Demgemäß 
haben bereit8 die JuftizMinifterialreftripte vom 14. Ianırar 1839 
Duft Minift-Bl, ©. 43) umd 22, September 1844 (Iuftiz« 
Minift.-Bl, ©. 222) beftimmt, daf vollgefchriebene Prototollbikcher 
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beim Abgange des Schiedsnianne det Polizeibehörde und von 
diefer an die Gerichte abzugeben feien. Diefe VBoririft ift aus 
Srtnden der Zwecmäßigkeit dahin geöndert, daß nicht der Zeit: 
punkt der Amtsniederlegung, jondern derjenige der Inangriffnahme 
eines neuen Protofolbuchs flir die Abgabe des alten entjcheidet. 
Auch ift im Anfchluffe an die nene Organifation der Gerichte an 
Stelle des Kreisgerihts das Amtsgericht fir bie Aufbewahrung 
beftimmt, weil diefes dem Schiedsmanne umd den Betheiligten am 
nächften fteht. 


. 29. 
Die Parteien oder deren Rechtsnachfolger erhalten auf 
Verlangen Abihrift oder Ausfertigung des Protokolls. 


$. 30, 

Die Ausfertigung befteht aus der mit dem Ausfertigungs 
vermerke verjehenen Abjehrift des Protokolls, 

Der Ausfertigungsvermert muß die Angabe des Drts 
und der Zeit der Ausfertigung und Die Bezeihnung Des: 
jenigen, für welchen bie Ausfertigung ertheilt wird, enthalten 
und mit der Unterfhrift und dem Amtsfiegel des Schiebs- 
manns verjehen fein. 


D 


Die Ausfertigung wird von dem Schievsmanne ertheilt, 
welcher die Urichrift des Protokolls verwahrt. Derjelbe hat 
vor der Aushändigung auf der Urjchrift des Protokolls zu 
vermerken, wann und für wen bie Ausfertigung ertheilt 
worben ift. 

Befindet fih das Protofolbud in der Verwahrung des 
Amtsgerichts (8. 28), jo wird bie Ausfertigung von dem 
Gerihtsfepreiber defjelben ertheilt. 


Zu $. 31. 

Reg. -Motiver Der Schiedsmann, welcher zur Zeit der Er 
theilung der Ausfertigung das Amt verwaltet, ift Für diefelbe zu« 
ftändig, einerlei, ob die Urfehrift von ihm felbft oder von feinent 
Amtsvorgänger Herrähtt. Hieran  ift jedoch mur feitzuhalten, fo 
Lange fi) das Protofolbud, in feiner Verwahrung befindet. Bft 
dafjelbe an das Amtsgericht abgegeben, jo würde e8 eine unnöthige 
Weitlänfigleit enthalten, wenn es blos zum Awede der Ausfertis 


gung jedesmal herausgegeben werden müßte. Im analoger Az « 


wendung der 88. 662 und 705 der Deutjchen Civilprogekorbnung 
fol daher in jolhen Fällen an die Stelle des Schiedsnanns der 
Serichtsfchreiber treten, 


—n]2,-- 


-=« 


| 
| 
| 
| 
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$. 32, 

Aus ben vor einem Schiebsmanne gefhloffenen er: 
gleichen findet die gerichtliche Smangsvollftrefung jtatt. 

Die Vorferiften der Deutjchen Civilprozekordnung über 
die Smangsvollitrefung aus notariellen Urkunden finden 
hierbei entiprechende Anwendung. 

In den Fällen der 88. 664, 665 der Deutjchen Civil: 
prozeßordnung ift die vollftredbare Ausfertigung nur auf 
Anordnung bes Arntsgerichts zu ertheilen, in dejjen Bezirke 
der Schiebsmann den Wohnfis hat, 


Zu $. 32. 
Reg -Motive: Die Zuläffigkeit der Zwangsvollftredung 


Bedingung für die Vebensfühigkeit des Iuftituts, Sg ift daher 
daran feftgehalten, nachdem der $. 706 der Deutjchen Givilprozep- 
ordnung die Möglichkeit dazır eröffnet hat. Anf den erften Blick 
fan e8 zwar beftemmden, daß die Awangsvollftrefung aus jchieds- 
männifchen Urkunden allgemein ftattfinden foll, während den gerichte 
Üich oder notariell aufgenommenen nach $. 702 Nr. 5 der Deut: 
Ichen Civilprozegordnung diefe Wirkung nur dann beigelegt ift, 
wenn fie die Zahlung einer beftimmten Geldfumme oder die Leiftung 
einer beftimmten Oxantität vertretbarer Sachen oder Werthpapiere 
zum Gegenftande haben und der Schuldner fh in der Urkunde 
der jofortigen Zwangsvollfiredung unterworfen hat, Allein bei 
näherer Beleuchtung tritt die größere Berwandtchaft mit den unter 
Nr. 1 und 2 deifelben Paragraphen aufgeführten gerichtlichen Ber- 
Grund der Ausftattung der Tetz- 
teren mit dem echte der BVollftredbarkeit vorzugsweie in der DVe- 
gänftigung einer gütlichen Deilegung der Nechtsjtreitigkeiten gefucht 
werden muß (Motive zu 8. 651 des Entwurfs zur Dentjchen 


gungen der Bollftrecbarfeit vorhanden find, nur dann überlaffen 
werden, wenn fich diefelbe unbedingt aus der Urkunde jeldft ergiebt. 
Eine Prfung anderer Beweismittel wirde die notäwendige Sicher: 
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heit der Entjcheidung gefährden. In den Fällen der $$. 664 und 
665 der Deutjchen Eivilprogekordnung wird daher die Mitwirkung 
des Amtsgerichts, in deifen Bezirk der Schiedsmann wohnt, ge 
fordert, 


Dritter Abjchnitt. 


Die Sühneverhbandlung über Beleidigungen und 
Körperverlegungen. 


$. 33. 
Bei den nur auf Antrag zu verfolgenden Beleidigungen 
und Körperverlegungen ift der Schiedsmann die zum Dwede 
der Sühneverhandlung zuftändige Vergleichsbehörbe. 


o 


u $. 33. 

Neg.:Motive: Abgejehen von dem aus ftrafbaren Hand» 
Lungen hervorgehenden Anfpruche anf Schadenserfag, welcher, joweit 
er auf MWiderjpruch ftößt, unter den Sefichtspumkt eines vermögens- 
rechtlichen Streits ıumd jomit unter die Beftimmungen des zweiten 
Abjchnittes des Entwurfs fällt, ift das Gebiet des Strafrechts der 
ichiedsmännischen Thätigfeit im Allgemeinen entzogen. Eine Aus- 
nahme davon machen nur diejenigen ftrafbaren Handlungen, deren 
Verfolgung im Wege der Privatklage ftattfinden fann, weil hierbei 
in der Kegel die Ausjühnung der Parteien von größerer Exrheblich. 
feit ift, als die Beftrafung des Schuldigen und diejer Erfolg dired) 
Ausihliegung der Privatllage im Wege des Bergleichs fi) errei« 
chen läßt, ohme das Recht der öffentlichen Strafverfolgung anzu 
taften. Cs ift daher, obwohl die Dentiche Strafprozehordnung 
mi in Anfehung der Beleidigungen die Errichtung einer Vergleichs» 
behörde fordert, auch die auf Unteag zur verfolgende Körperverlegung 
in den Bereich der fchied8männijchen Thätigfeit gezogen ıumd hin« 
fihtlich beider der Schtedsmann fir die zuftändige Bergleichsbehörbe 
erklärt, 


8. 34. 

Auf die Sühneverhandlung über Beleidigungen und 
KRörperverlegungen finden Die Rorihriften des zweiten Ab- 
jchnitts mit dem in ben nachfolgenden Paragraphen enthal- 
tenen Abweichungen entiprechende Anwendung. 

8. 35. 
Soweit nad der Vorjchrift des $. 420 der Deutjchen 
Strafprogegordnung vOr Erhebung der Privatklage. wegen 
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Beleidigungen nachgewiejen werben muß, daß die Sühne 
erfolglos verfucht worden, ift für diefen Vergleichsverfuh der 
Schiedsmann, in defjen Bezirk der Beichuldigte wohnt, aus- 
[Öließlich zuftändig. 


Zu 8. 35, . 
Reg.»-Motive: Aus demfelben Stunde, aus welchen bie - 
Anwendbarkeit des 8. 420 darauf bejchränft ift, daß die Parteien 
in demjelben Gemeindebezirke wohnen, muß auch verlangt werden, 
daß nur ein Schiedsmann, und zwar der dem Beichuldigten nächjt- 
ftehende, das Bermittleramt ausitbe, Auch der Artikel XVII. des 
Einführungsgefeges t i 
1851, welcher der ganzen Beftinmung als Grundlage gedient hat, 
enthält dieje Beichränkung, und da fich die Borfchrift in lang« 
jähriger Uebung bewährt Hat, fo liegt fein Gtumd vor, Ddiejelbe 
fallen zu Laffen. 


$. 36. 

Bei der nach $. 420 der Deutjchen Strafprogegordnung 
erforderlichen Sühneverhandlung darf der zuftändige Schiebs- 
mann bie Ausübung feines Amtes aus den in $. 16 
Nr. 3 bis 6 und $, 17 Nr. 2 angegebenen Grünben nicht 
ablehnen, 

Er bat, wenn bei einer Partei einer der im $. 16 
Nr. 3 bis 6 angegebenen Umftände vorliegt, dies in dem 
Protokolle zu vermerken. Gegen eine jolde Partei findet die 


Smangsvollitredung aus einem aufgenommenen Vergleiche 
nicht ftatt. 


u $. 36. 

Reg.eMotive: Die neh des Sühneverfuchs be- 
dingt Einfchränkungen des Ablehmungsrehts. Diefelben rechtfertigen 
fi dadurch, daß der Privatläger, weldem die Einreichung einer 
Veieinigung über die Erfolglofigfeit des Sithneverfuchs zur Pflicht 
gemacht ift, im die Page gefetst werden muß, fich diefe Beicheinigung 
ohne erhebliche Schwierigkeit zu verfchaffen. Dabei kommt in Be 
tracht, daß die PVelheinigung vermöge des negativen Inhalts ihrer 
Yeftftellung den Rechtsftreit felbft unberührt läßt und mithin von 
einzelnen fiir die Aufnahme eines gültigen Vergleich® unerläßlichen 
| Borbedindingen glich abgejehen werden kann. Die Wirkungen 
I der Erleichterung dikrfen indeffen über den beabfichtigten Zwedt nicht 
h hinausgreifen. Wenn daher Parteien zugelaffen worden find, bei 

welchen einer der im $. 16 Ne. 3 his 6 angegebenen Umftände 
vorliegt, jo kann ein von denjelben geichloffener Vergleich nicht die 
volle Kraft Haben, welche jonft den fchiedemännifchen Vergleichen 
beigelegt ift. 
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$. 37. 

Die Ladung zu der nad $. 420 der Deutihen Straf 
prozehorbnung erforberlihen Sühneverhandlung ift den Par: 
teien durch den Schiedsmann oder in anderer zuläffiger Weife 
zuzujtellen. 

Erjeint der Antragiteller in dem Termine nicht, jo 
findet eine Sühneverhandlung nicht ftatt. Erjcheint der Bes 
Ihuldigte nicht, fo wird angenommen, daß er fi auf bie 
Sühneverhandlung nicht einlafien wolle. 


Zu $. 87. 

Reg.- Motive: Der Antragfteller, welcher die Thätigteit des 
Schiedemanns in Anspruch nimmt und fich dadurch die Möglichkeit 
einer gerichtlichen Verfolgung fichern will, darf dur fein Nicht- 
erfcheinen den Berfuch der Sühne nicht vereiteln. Ein einfeitiger 
Sühneverjuch mit dem etwa erichienenen Beichuldigten findet daher 
nicht ftatt, Für dem Befchuldigten liegt ein ziwingender Grund 
zur Wahrnehmung des Termins dagegen nicht vor; vielmehr genitgt 
fein Nichterfcheinen, um bei gehöriger Ladung umd unterlaffener 
Entfchuldigung die Ueberzeugung zu De daß er dem Ber: 
gleiche widerftrebe und die gerichtliche Verfolgung erwarte, 


$ 38. 

Eine Beiheinigung über die Erfolglofigkeit des Sühne: 
verjuhs Fan nur ertheilt werben, wenn der Antragfteller im 
Termine erjhienen ilt. 

Die Beicheinigung muß mit der Unterfehrift und bem 
Amtsfiegel des Schiedsmanns verfehen fein. Sie fol die 
Angabe der Zeit der Beleidigung tumd der Anbringung des 
Aa fowie des Drts und der Zeit der Ausjtellung ent- 
halten. 

Ueber die Verhandlung und die Ausftellung der Befchei- 
nigung hat der Schiedsmann im Protofollbucde einen Vermerk 


aufzunehmen. 
Zu 8. 38, 
Keg-Motive: Die Erfordernifje der Beiheinigung werden 
durch) den amtlichen Charakter und den Awed derjelben genügend 
erechtfertigt. Die Angabe der Zeit der Beleidigung und der An- 
tingung des Sühnegefuchs ift erforderlich, um darnad) feitzuftellen, 
ob die filr den Strafantrag bemefjene Frift ($. 61 des Straf 


gefegbuchs) gewahrt ift. 
. 89. 


$ 
Für Privatklagen gegen Stubirende fann der Yuftiz- 
minister im Einverftändnifje mit dem Minifter der geiftlichen, 


110269 


42 Sciedsmannsordnung. 


Unterrichts: und Medizinal- Angelegenheiten beftimmen, daß 
der nach $. 420 der Deutichen Strafprogeßordnung erforderliche 
Sühneverfuh nit von dem Schiebsmanne, jondern von einer 
anderen Bergleihsbehörde vorzunehmen jei.*) 


Zu $. 39, 

Neg-Motive: Nach Aufhebung der akademischen Gerichts- 
barkeit, welde mit dem Inkrafttreten des Deutjchen Gerichtsver- 
fafjungsgefeßes erfolgt, werden auch die Beleidigungen der Stur- 
direnden mit der Privatllage vor den bitrgerlichen Gerichten verfolgt 
werden können, Diefe Beleidigungen find vielfach jo eigenthänts 
licher Art, daß e8 im Interefje der Studirenden Liegt, den Sähnes 
verfuch duch eine andere Vergleichsbehörde vornehmen zur Lafjen. 
Zudem läßt fih die bei Studentenbeleidigungen in mehrfacher 
Dinficht befonders erwänfchte Ausjöhnung leichter erreichen, wenn 
der DVerjuch dazu von Perjonen ausgeht, welche den Berhältniffen 
näher ftehen und ein erhöhtes Anfehen genießen. Es ift daher fit 
dieje Fälle die im $. 420 der Landesjuftizverwaltung eingeräumte 
Defugniß, die Bergleihsbehörde zu bezeichnen, aufrecht erhalten, 


Bierter Abjehnitt. 
KRoften und Stempel. 


$. 40. 
Die Verfügungen, Verhandlungen und Ausfertigungen 
des Schiedsmanns find foften- und jtempelfrei, 

5 Die Stempelfreiheit der Verhandlungen exftredt fd 

nit: 

1. auf Nechtögefchäfte, welche an fich ftempelpflichtig find 
und als ein Beitandtheil des Vergleichs in den lekteren 
aufgenommen merben; 

2. auf Vergleiche, durch welche ein unter den Parteien 
bisher nicht in ftempelpflichtiger Form zu Stande ge: 
fonumenes Nechtsgejchäft anerkannt oder im Wejent- 
lichen aufrecht erhalten wird, 


Bu 8. 40, 
Reg.» Motive: Un dem Grundfate, daß die Berfilgungen 
und Verhandlungen der Schiedsmänner often» und ftempelfrei fein 
jollen, ift in allen Stadien der Entwidelung des Schiedemanns- 


*) Diefe Beftimmung ift getroffen durch die Verfügung des Zuftiz- 
minifterd vom 22. Auguft 1879 Seite 47 Nr. 1. 


| 
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iuftituts feftgehalten, Nur in Vetrefj der Defteuerung des Rejultats 
diefer Verhandlungen, des gejchlofjenen BVergleihs, find im Laufe 
der Zeit beinerfenswerthe Veränderungen eingetreten, Im der erjten 
Verordnung fir Preußen war der Stempel auf die Hälfte des bei 
Brozefjen vorgefhriebenen Werthftempels bejtummt, Died wurde 
dircch ‚den Landtagsabihied vom 9. Janıtar 1830 dahin abgeändert, 
daft, Im Falle das Objelt des Vergleichs den. ftempelpflichtigen 
Betrag erreiche umd eine Ausfertigung von den Parteien verlangt 
werde, nicht der Halbe Erkenntnißftempel, jondern mr der Aus- 
fertigungsftempel von 15 Silbergrofchen genommen werden jolle; 
außer diefem Walle aber und wenn die Sache mit der Eintragung 
des Vergleichs ins Protofollbuc) abgethan fei, gänzliche Stempel 
freiheit ftattfinde, Ywei Sahre jpäter wurde auch diefer geringe 
Stempel aufgehoben. Die Tragweite der Anfhebung begegnete 
indeffen jehr bald einer verfchieden Auffafjung und filhtte zu Diß- 
bräuchen, “Die Vorausfegung, daß das Sntereffe der Stempel 
verwaltung durch das ertheilte Privilegium nicht erheblich gejchmälert 
werde, ergab fih bei fehranfenlojer Anwendung dejjelben als irtig, 
und es erging die Kabinetsorbre vom 16. Yanıar 1840 (Gel. 
Samml. ©. 18), welde die Stempelfreiheit der Bergleichsakte 
wiederum auf die nach dem dritten Abjake ber Stempeltarifpofition 
„PBrozeffe* zu entrichtenden Stempel befchränfte und die Fälle näher 
bezeichnete, auf welche fie keine Anwendung finden folle, So noth. 
wendig auch diefe Ordre war, um einer Ausartung des mftituts 
vorzubengen, jo hatte fie doc andererfeitS den Uebelftand im Ge 
folge, daß die Thätigfeit der Schievgmänner in bedenklicher Weife 
erichwert wurde, E8 mußte von ihnen die Bekanntjchaft nicht mırr 
mit der rechtlichen Klaffifitation des aufgenommenen Seichäfts und 
der anzuwendenden Tarifpofition, jondern auch mit den Vorschriften 
über die Art und Weife der Kaffation des Stempels verlangt wer- 
den und es Ing nahe, daß ein Theil der Schiedemänner vermöge 
ihrer unzureichenden Kenntniß einer jolden Anforderung Fich nicht 
gerachfen zeigte. Diefem Uebelftande fitchte die Inftrultion vom 
38. April 1840 (Iuft-MinBl, ©. 266) durch) die Anordnung 
zu begegnen, daß Schiedsmänner, welche ji der Mühe und DVer- 
antwortlichteit eigener Stempelverwendung nicht unterziehen wollten, 
den von ihmen aufgenommenen Vergleich in Ansfertigung oder Ub- 
ihrift den Gerichten zur Bejtimmung, Einziehung und Berwendung 
des Stempels Hbereichen durften. Dennoch) tonnten fid) die Scjieds- 
männer mit diefen Vorfchriften zu feiner Zeit befreunden, Schon 
in dem auf Erlaß des Gejeges folgenden Jahre beantragten die 
Schlefifchen Stände die Aufhebung jeder Strafandrohung und den 
Wegfall der Verhaftung fit den gefeglid verfallenen Stempel und 
erwirkten die Zuficherung, daß von der in der Kab,-Ordre vom 
28, Dftober 1836 dem Minijterium ertheilten Befugniß zur Er 
mäßigummg oder Niederfchlagumng der fejtgejegten Stempelftrafen ein 
umfafjender Gebrand gemacht werden jolle, wenn fic) die beganges 


110266 


110267 


a4 Shiedsmannsordnung. 


nen Berftöße als entjchuldbare Berjehen herausftellten. In der 
That fann man fich der eberzeugung nicht verjchließen, daß die 
Pflicht der Stempelverwendung jowohl in Nidtficht auf die Schtwierig- 
feit der Handhabung als auch in Nüdficht auf die damit verbum- 
dene Mühe und Berantwortlichfeit das Ehrenamt der Schieds- 
männer zu jehr belaftet und dadurch einer gedeihlichen Entwigelung 
dejjelben entgegenfteht. Daher der folgende Paragraph. 


8. 4, 
Die Schiedsmänner find nicht verpflichtet, dafür zu forgen, 
| dab die von ihnen aufgenommenen Verhandlungen rechtzeitig 
mit dem tarifmäßigen Stempel verjehen werden. Die Parteien 
haften für die rechtzeitige Verwendung deffelben nad Maßgabe 
der Stempelgefege. Der Stempel ift binnen zwei Wochen, 
vom Tage der Aufnahme der Verhandlung an, zu der Urjchrift 
derjelben beizubringen. Die Ertheilung von Ausfertigungen 
| der Verhandlung ift von der vorgängigen Verwendung des 
| Stempels nicht abhängig. 
' Die Schiedsmänner haben auf jeder von ihnen ertheilten 
Ausfertigung der Verhandlung zu vermerken, ob und welder 
! Stempel zu der Urfchrift verwendet ift. 


Zu 8. 41. 

Reg.-Motive: Die Beichräntung der Stempelfreiheit nad) 
Frl Maßgabe der Kab,»Drdre vom 16, Yanıar 1840 beibehaltend, ift 
| die angeftrebte Entlaftung der Schiedsmänner herbeigeführt, zus 
| | gleich aber davon Abftand genommen, an ihre Stelle die Gerichte 
41 treten zur laffen, weil bdiefelben nicht überall, namentlid) nicht in 
der Nheinprovinz, mit der Einziehung und VBerwending der Stempel 
befaßt werden Fünnen. Naturgemäß find die Parteien felbft nicht 
nur für die Stempelabgabe, fondern auch, fir die rechtzeitige Zah: 
fung derjelben verantwortlich, und da duch die Einrichtung der 
Protofolbücher die Möglichkeit einer fortwährenden Kontrole gegeben 
h ift, jo Tann ihnen auc die ungetheilte Verantwortlichkeit nach 
Maßgabe der Stempelgejege verbleiben, ohne andere zu beridjich- 

tigende Interefjen zu verlegen. 


g. 42. 
Schreibgebühren und baare Auslagen find dem Schiebs: 
| manne jofort zu entrichten. Derjelbe Fann feine Thätigkeit 
von der vorherigen Entrihtung abhängig machen. 


| 
I 
| 
v 
| 
| 


$. 48, 
Die Schreibgebühren find für die Aufnahme der Anträge, 
fomwie für die Ausfertigungen und Abjchriften der Verband: 


| 
I 
| 
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lungen und Bejcheinigungen zu entrichten. Sie betragen 
mindeftens finnfundzwanzig Pfennige und bei Schriftftiiden 
von mehr als zwei Seiten für jede folgende Seite zehn 
Pfennige, Iebe angefangene Seite wird voll berechnet. 


Zu $. 44. 

Neg.-Motive: Obwohl der Schiedsmann fein Amt un 
entgeltlich verfieht, fol er doc) bei Ausitbung dejjelben feinen 
direften Vermögensnachtheil erleiden. Schreibgebithren find ihm 
daher für alle fchriftlichen Arbeiten, welche nicht mit der Siühne- 
verhandlung felbft in unmittelbarem Zujammenhange ftehen, zu 
vergäten, und ebenjo baare Auslagen, welche etwa dureh Einnahme 
des Angenfcheing oder ans fonftiger Veranlaffung erwachjen. Die 
fetsteren jollen in allen Fällen der gemachten Aufwendung ent 
jprechen md bedilrfen daher feiner näheren Veftimmung. Die 
Höhe der Schreibgebähren war dagegen gefeglich zu orbnen. 


$. 44. 


Die Schreibgebühren und baaren Auslagen fallen ber 
Partei zur Laft, welche diefelbe veranlaßt hat. It jedoch 
ein Vergleich zu Stande gefommen oder die VBermittelung des 
Schiedsmanns von beiden Parteien nahgejucht, jo haftet für 
die Schreibgebühren und baaren Auslagen, welche bis zum 
Shluffe der Verhandlung entitanden find, jede Partei, 

Griorderlichenfallse werden diefe Gebühren umd Aus: 
lagen auf Antrag des Schiedsmanns von ben Betheiligten 
ebenjo beigetrieben, wie die Gemeindeabgaben, 


$. 45. 


Die fählichen Koften des Schiedsmannsamts fallen ber 


Gemeinde zur Lait, 

‘Ar Bezirken, melde aus mehreren Gemeinden beftehen, 
werben die fächlihen Koften auf die betheiligten Gemeinden 
nach dem Maßitabe der Seelenzahl vertheilt. Den Gemeinden 


7 


werben die felbftftändigen Gutsbezirke gleichgeachtet. 


8. 46. 
Die Geldftrafen, welche in Gemäßheit diejes Gefehes zur 
Erhebung gelangen, fließen ben Gemeinden zu, welche bie 
fächlichen Koiten zu tragen haben. 


| 
| 
| 
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Hünfter Abjchnitt, 
Schlupbeftimmungen. 


$. 41. 

Die Vorfehriften biefes Gefetes, welche fich auf die Aus: 
fertigung und MVollitredung der abgejhloffenen Vergleiche 
beziehen, finden auch auf joldhe Vergleiche Anwendung, welde 
vor dem Inkrafttreten diejes Gefeßes von einem Schiede: 
manne zu Protokoll genommen worden find. 


$. 48. 

Die auf Grund der bisherigen Vorfhriften berufenen 
Schiedsmänner haben bis zum Ablaufe ihrer Amtsperiode ihre 
Thätigkeit in Gemäßheit des gegenwärtigen Gefehes fortzu- 
feßen. 

In denjenigen Zandestheilen, in weldhen das Inftitut 
der Schiebsmänner bisher nicht eingeführt worden ift, haben 
bis zum Amtsantritte der in Folge Diejes Gejehes zu be 
tufenden Schiedsmänner die: Amtsgerichte die Gejchäfte der 
Bergleichebehörbe bei Beleidigungen ($. 420 der Strafprozeß- 
ordnung) wahrzunehmen. 


$. 49. 

Diefes Gejeh tritt gleichzeitig mit dem Deutfchen Gerichts: 
verfaffungsgejege in Kraft. Mit der Ausführung werden ber 
Auftizminifter und der Minifter des Innern beauftragt. 

3 9. 

Neg-Motive: Da das Inftitut der Schiedsmänner in allen 
Beziehungen ne geordnet wird, jo folgt daraus die Aufhebung 
der in den einzelnen Provinzen bisher in Kraft beftehenden Ber- 
orduungen von felbft. 


| 
| 


Ausführungsverfügungen. 


1. Allgemeine Verfügung vom 22. Anguft 1879, — betreffend 
die Vornahme des Sühneverfuds vor Privatklagen gegen 
Studirende wegen Beleidigungen. 


Km Einverftändniffe mit dem Heren Minifter ber geift: 
fichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenbeiten beftimme ich 
auf Grund bes $. 39 der Schiedsmannsorbnung vom 29. März 
1879 (Gej.-Samml. ©. 321), daß für Privatllagen gegen 
Studirende wegen Beleidigungen ber nach $. 420 ber deut: 
fchen Strafprozehordnung erforderlihe Sühneverfuh von dem 
Rektor (Prorektor) und in bejfen Vertretung von dem Uni- 
verfitätsrichter (Synbifus) ber betreffenden KHohihule vorzu: 
nehmen ift. 

Die Landgerichtspräfidenten haben hiervon Die Schieds- 
männer der betreffenden Bezirke in Kenntniß zu jegen. 

Berlin, den 22. Auguft 1879, 

Der Quftiz-Minifter. 


9%, Allgemeine Verfügung der Minifter der Inftiz und des 
Innern vom 27. Anguft 1879, — betreffend die Ausführung 
der Schiedsmannsordnung vom 29. März 187). 


$. 1. 

Sobald die Wahlen der Schiedsmänner und Gtellver: 
treter vollzogen und die etwa geltend gemachten Ablehnungs- 
gründe erledigt find, hat der Wahlvorfteher die Wahlver- 
bandlungen dem Präfidium des Landgerichts, in beijen Be 
zirke die Gemählten ihren Mohnfik haben, zu überjenden und 
alle auf deren Perfon bezüglicen, für die Beftätigung er: 
heblihen Mittheilungen beizufügen. 
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Im laufenden Zahre findet Diefe Weberjendung amt 
1. Dftober ftatt. \ 


Bar2% 

Verfagt das Landgerichtspräfidium die Betätigung, To 
ift der Gewählte und ber Voritcher des Mahlförpers, Iehterer 
behufs Vornahme einer Neuwahl, zu benachrichtigen. Erfolgt 
die Beftätigung, fo veranlaßt der Landgerichtspräfident die 


Vereidigung der Neugewählten duch das Amtsgericht ihres 
Wohnfikes, 


$. 3. 

Die erfolgte Qereidigung der in den Stadtbezirken ges 
wählten Schiedsmänner wird dem betreffenden Magiftrate 
bezw. Bürgermeifter, der in den ländlichen Bezirken gewählten 
dem Landrathe bezw. Anntshauptmann oder Oberamtmann 
behufs Ausantwortung der Dienftfiegel und Protofollbücher 
an die Schiedemänner angezeigt. Vor der Ausantwortung 
find die Protofollbiicher auf der eriten Seite mit folgendem 
Vermerke zu verjehen: 

Prototollbuh des Schiedsmanns, weldes aus 
... Seiten befteht. 
Dem Schiedemanne — — zu — zum amt: 
lien Gebraude übergeben. 
(Ort und Datum.) 
(Siegel und Unterfchrift des Bürgermeifters, Landraths 2c.) 

Der zweite Sat des Vermerks it hinter der legten Ein- 

tragung eines im Gebraudhe befindlichen SProtofolbuchs zu 


wiederholen, jo oft bafjelbe auf einen neuen Schiedsmann 
übergeht. 


$. 4. 

Der Landgerichtspräfident hat von Zeit zu Zeit entweber 
in Perfon oder durch einen beauftragten Richter die gefammte 
Antsverwaltung der Schiedsmänner jeines Bezirks einer Ne 
vifton zu unterziehen. 

Das Amtsgericht hat dagegen alljährlich in den erften 
drei Monaten des Kalenderjahres die Protofollbücher der 
Shiebsmänner und die befonderen Verzeichnifje der nicht 
verglichenen Sachen behufs Ermittelung ihrer ordnungsmäßigen 
Führung einzujehen. Weber das Ergebnif ift eine Verband: 
lung aufzunehmen, welhe von dem Schiebsmanne mit unter: 


| 
I 
i 
| 
| 
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Ihrieben und dem Landgerichtspräfidenten eingereicht wird. 
In dem Protokolle it zu bemerken, wie viele Sadhen im 
Laufe des verfloffenen Kalenderjahres an bürgerlichen Nechts- 
Itreitigfeiten, an Beleidigungen und an Körperverlegungen 4 
anhängig gewejen und wie viele davon duch Vergleich erle- 
digt worden find. 


Eine Zufammenftellung bes Ergebniffes diefer Exmittes 


9 

lungen wird nach Eingang fämmtlicher Protokolle dem Prä- (14 

fibenten des Oberlandesgerichts eingereicht. | 

Berlin, den 27. Auguft 1879. x 
Der Zujtiz:Minifter, Der Minifter des Innern. 


Glorfhüpg, Schiedsmanndordnung. 4 


A un nn 


110273 


| Gefduäftsanweifung für die Sciedsmänner. 


| Mit dem 1, Oktober 1879 tritt die Schiedsmannsordnung 

vom 29. März 1879 an die Stelle der Verordnumgen für die 

| Schiedsmänner vom 7. September 1827 für die Provinz Preußen, 

\ vom 26. September 1832 für die Provinzen Schlefien und Bran- 
denburg, vom 11. April 1834 filr die Provinz Sadjen, vom 
13. Juni 1834 für die Provinz Pommern, vom 7. Juni 1841 
für die Provinz Pofen, jowie an die Stelle der auf Grund des 
Gefeges vom 4. März 1855 für die Provinz Weftfalen erlaffenen 
Verordnungen. 

Mit demfelben Zeitpumfte treten die zu diefen Verordnungen 
erjhienenen Minifterialinftruktionen, insbefondere die vom 28, April 
1840, 1. Mai 1841, 14. Jumi und 22. September 1844 außer 
Wirkfamkeit. Diefe Inftruktionen können fortan für die Thätigfeit 
der Schied8mänmer mir noch) infofern zur Nichtfchnur dienen, als 
die früheren VBorfchriften, auf welde fie fic beziehen, durch die 
neue Schiedsmannsordnung und die gleichzeitig mit derfelben in 
Kraft tretenden, die Gerichtsverfafjung umd das Prozeßverfahren 
neu tegelnden Gejege und Ausführungsbeftimmungen feine Aen- 
derung erlitten haben, 

Anger der im vorhergehenden Abjchnitte diefes Handbuchs 
mitgetheilten Verfügung der Minifter der Juftiz und des Innern 
vom 27. Auguft 1879, welde da8 Verhältnig der eingreifenden 
Drgane der allgemeinen md der Suftizverwaltung zu dem Schieds- 
mannsinftitute betreffen, find 6iß jet amtliche Anweifingen zur 
Regelung des neuen Verfahrens nicht erfchienen*) und es läßt 


*) Die Anweifung an die Oberpräfidenten von 9. Iuli 1879 ift 
nicht aufgenommen, weil fie nur Anordnungen in Betreff der Wahlen, 
fowie der Beichaffung der Protofollbücher und Siegel enthält. 
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fi nicht erwarten, daß der Erlaß einer umfafjenden Ausfhrungs- 
vorfchrift zur Nachachtung für die Schiedsmänner im der Abficht 
der mafigebenden Gentralinftanzen liegt. 

Der Mehrzahl der Schiedsmänner wird 8 deshalb mill- 
tommen fein, in der nachfolgenden Zufammenftellung eine Ans 
leitung zum. richtigen Verftändniffe der Verordnung umd eine 
Ueberficht über den Gang des Berfahrens, joweit ihn die Verords 
mung jelbft nicht Kar vorzeichnet, zu erhalten. Dieje Zujammen-, 
ftellung fchließt fich den früheren Inftruftionen möglichjt genau an 
und foll dadurch einestheils eine größere Gewähr für ihre prafs 
tische Brauchbarkeit liefern, anderntheils denjenigen Schiedemännern, 
welche nad den alten Vorfchriften ihr Amt bi8 jeßt verwaltet 
haben, die Einficht in die Abweichungen des neuen Verfahrens 
erleichtern. 


&.1. 

Der Schiedsmann hat fein Brotofollbudh mit Sorgfalt 
und Ordnung zu filhren. Im demfelben dürfen nach Abjchluß der 
Protofolle feine Veränderungen mit dent Inhalte der leisteren vors 
genommen und feine Blätter daraus entfernt werden, Ebenjo muß 
der Schiedsmann fein Amtsfiegel forgfältig aufbewahren md 
daffelbe nur zu amtlichen Angelegenheiten gebrauchen, 

Sobald fein Amt aufhört, muß er Siegel und Prototollbirh 
derjenigen Behörde, von welder er beides empfangen hat, zuritd« 
geben. An diefelbe Behörde hat er ein vollgejhriebenes oder 
anf andere Weife unbrauchbar gewordenes Prototollbirch abzuliefern 
und dafiir ein menes in Empfang zu nehmen. 


8.2. 

In das Prototollbud) werden die von dem Schiedsmanne 
anfgenonmenen Verhandlungen nad) ihrer Zeitfolge unter fort« 
laufender Nummer eingefchrieben. 8 gehören dahin nicht blos 
die geichlofjenen Vergleiche, fondern aud) die Bermerke über 
erfolglos gebliebene Sühneverjuche in Wällen der Beleidigung. 
Zu andern Eintragungen darf das Prototollbuch nicht benubt 
werben. 

3. 

Aufer dem Protofolbuche muß der Schiedemann noch einen 

Terminstalender führen, in welchen er Tag md Stunde 
4* 


110274 


- = m er ee ni ZZ 


110275 


52 Geichäftsanweiiung für die Schiedgmänner. 


| des von ihm anberaumten Terming, die Namen ber Parteien 

und den Gegenftand des Streits mit Kurzen Worten einträgt. 

| Der Kalender kann zugleich zur Aufnahme des im $. 25 der 

I Schiedsmannsordnung vorgeichriebenen Bermert3 über einen nicht 
zu Stande gefommmenen Vergleich dienen. 


\ $. 4 
Die Schiedsmänner find zur gätlihen ShHlidtung ftrei- 
tiger Nechtsangelegenheiten beftimmt, Unter leteren werbeıt 
diejenigen Privatftreitigfeiten verftanden, welche beim Mangel einer 
' gätlichen Bereinigung im Wege des Prozefjes duch tihterliden 

Ausspruch entjchieden werden müßten. 

Wo fein Streit unter den Parteien obwaltet, find bie 
\ Schiedsmänner amtlich einzufchreiten nicht befugt, | 


%. 5, 
| Bon ihrem Wirfungskreife find daher ausgefchlofen: 
\ Ale Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, | 
| namentlich die Aufnahme von Schulöverfihreibungen, Bärgicaften, 
| Hypothelen- und Grundihuldbeftelungen, Abtretungserflärungen, | 
| Vollmaghten, Duittungen, Kauf, Taufe, PBacht- und Mieth- | 
| verträgen. 
| | Eine Ausnahme davon findet nur ftatt, wenn dergleichen \ 
Erklärungen oder Verträge den Gegenftand des Streits dergeftalt 
betreffen, daß fie einen wefentlichen Beftandth eil des von 
I dem Schiedsmanne aufzunehmenden Vergleichs ausmachen, oder h 
| wenn fie zur Aufnahme des Vergleichs nothwendig find. | 
Allein auch im diefen Fällen mälfen fih die Schiedsmänner 
der Aufnahme folcher Verträge enthalten, zu deren Rechtsbeftändig- | 
feit eine bloße Beglaubigung micht genügt, zu deren Gültig. | 
feit mit Pücficht auf den Gegenftand der Willenserklärung viel- 
mehr die gerichtliche oder notarielle Form ausihlieglic 
erforderlich if, Welche Rechtsgefchäfte hierhin gehören, ift nad) 
den im Bezirke des Schiedsmanns zur Anwendung kommenden 
Veftimmungen des bürgerlichen Nechts zu beurtheilen. Bei der 
Verschiedenheit derfelben können gemeinfame Vorchriften Hieräber 
nicht gegeben, vielmehr muß e8 den Schiedsmännern überlaffen \ 
werden, bei dem Amtsgerichte ihres Bezirks oder auch bei ber 
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nächftvorgefeßten Auffichtsbehörde fich, über die betreffenden Rechts« 
geichäfte zu umterrichten, 
8. 6. 


Die Schied&männer follen ferner die Ausübung ihres Amtes 
ablehnen, wenn es fid) um Streitigkeiten handelt, welde an» 
dere als vermögensrehtliche Ansprüche betreffen, oder 
wer die Entfcheidung derfelden beim Mangel einer gätlichen Cini» 
gung dit) die Anseinanderjetungsbehörden erfolgen mühte. 
In erfterer Beziehung find namentlich hierhin zu rechnen die 
Streitigkeiten über Eingehung oder Fortjegung der Che und die 
perfönlichen Nechtsverhältniffe unter Cheleuten, über die elterlichen 
Rechte, die Pflichten der Kinder md die Erbfolge, die Streitige 
feiten zwijchen Herrfhaft und Gefinde, zwijchen Urbeitgebern und 
Arbeitnehmern Aber Antritt umd Beendigung des Dienft+ oder 
Arbeitsverhältniffes und dergleichen mehr. Im legterer Beziehung 
gehören hierher die Negulirung der gutsherrlichebäuerlichen Verhält, 
niffe, die Ablöfung von Grundgerehtigfeiten und Neallaften, Ge 


| meinheits-Theilungen und Zufammenlegungen, 

| $7 

| Bon der fehiedsamtlichen Vereinigung find endlich ausge» 
Bergehen oder Berbreden mit Strafe bedroht find, 


fofern e8 fi um die Unterfuchung und Veftrafung derjelben und 
nicht Tediglich mm den Anfpruch auf Schadenserfag handelt. 
Werden dergleichen ftrafbare Handlungen zur Kenntniß der 
Schiedsmänner gebradht, jo miäljen die Ankläger an den Umts- 
ı oder Staatsanwalt vertiefen werden, Im twiefern bei Be» 
leidigungen umd Körperverlegungen eine Ausnahme ftatt- 
finvet, geht ans $$. 24 und 25 näher hervor. 


j fhloffen: alle Handlungen, welde als Webertretungen, 
| 


$. 8. 
Die Schiedsmänner müfjen fi midt mit der Schlichtung 
folder Streitigteiten befaffen, zu deren Beurtheilung eine genauere 
Kenntnifi der Gefege erforderlich ift, oder deren Unterfuchung ihnen 
. zu fehwierig und zu weitläufig wird, Sie dürfen fich nicht durch 
faljches Ehrgefühl oder Ueberihägung ihrer Kräfte verleiten lafjen, 
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Di | ihre amtliche Wirkfamleit auch auf folde Nechtsfälle anszudehnen, 

die ihre Sachfenntnig und Fafjungsgabe überjchreiten, indem fie 

N | jonft den Zweck ihres Berufs verfehlen und duch unbeftimmte und 

I mangelhafte Vergleiche zu um fo verwidelteren Rechtsftreitigkeiten 
Anlaf geben. 


8.9. 


Dem Schiedsmanne fteht fein Kecht der Entfheidung z1; 
K er joll die Parteien, welche fich mit ihren ftreitigen Angelegenheiten 
i an ihm wenden, im Gilte zur vereinigen fuchen und hat fich daher 
'H aller Zwangsmaßregeln gegen diefelben zu enthalten. It er aber 
ber zuftändige Schiedsmann, d. 5. wohnen beide Parteien oder dod) 
'E - der Gegner des Antragftellers in feinem Bezirke, oder wird er von 
auswärtigen Parteien gemeinfam um feine Vermittelung angegans 
gen, jo fann er verlangen, daß diejenige Perjon, welche feiner Vor- 
ladung nicht Folge leiften will oder kann, ihm davon jpäteftens 
am Tage vor dem Termine Anzeige macht. Unterläßt diejelbe 
eine folche Unzeige, jo ift der Schiedsmann befugt, auf Grund 
eines Überzengenden Nachweifes von der tichtig erfolgten Zuftellung 
der Yadıng gegen den Ansgebliebenen eine Geldftrafe feitzujeten, 
welche er je nach der Lage des Falles umd der Verhältniffe des 
Betreffenden zwifchen 50 Pfennigen und einer Mark zır ermejjen Hat. 
Diefe Geldftrafe fließt in die Kafje der zu dem Scieds- 
mannsbezirte gehörenden Gemeinden, weshalb dem Vorftande der 
jelben die mit dem Siegel und der Unterfchrift des Schiedemanns 
verjehene Feftjegungsverfügung zur Behändigung an den 
Schuldigen und zur weiteren DBeranlafjung zu überweifen ift, 


$. 10. 


Mer vor dem Schiedsmanne einen Vergleich abjchließen will, 
muß fich bei demjelben in Perfon einfinden. Mit Bevoll» 
mächtigten darf der Schiedsmann feinen Vergleich aufnehmen. 
Davon machen nur die Stadt» ımd Landgemeinden, jowie 
diejenigen Gejellfchaften, welden vom Staate ausdräd- 
lich Korporationsrechte beigelegt worden find, eine Aus» 
nahme, 

Wenn Gemeinden oder Korporationen fi) duch Bevollmäche 
tigte vertreten laffen wollen, jo muß der Schiedemann forgfältig 


) 
| 
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prüfen, ob der Bevollmächtigte zum Abjchluffe des Vergleiche gehörig h 
legitimirt ift, Er muß fi; zu diefem Behnfe die Bollmadt ! 
vorlegen lafen umd dabei Folgendes beachten: \ 
1. die Bollmaht muß im Original vorgelegt werden. ıf 


Blope Abjhriften derfelben find nicht genügend; 

9, die Vollmacht muß die ausdrädliche Beftimmung ent» 
halten, daß der Vevollmächtigte befugt fein joll, für bie 
Gemeinde oder Korporation einen Vergleich abzıt- 
Ichließen. (@ 

Bon wen und in welcher Form die Vollmacht ausgeftellt fein i 
muß, ift nach den in frage fommenden Städte oder Landgemeindes 
ordnumgen und bei Korporationen nad) den vom Gtaate geneh- | 
migten Statuten zu beurtheilen, 


&.11. 

Der Schiedemann muß fih in allen Fällen davon übers 
zeugen, daß die Parteien, mit denen er verhandelt, auch wirklich 
diejenigen Perfonen find, wofür fie fich ausgeben. Er muß fie 
daher entweder perfönlich fernen oder fc auf andere überzeugende 
Art den Nachweis ihrer Perjon führen laffen. Am Sicerften ge- 
jchieht dies durch befannte Zeugen; bet Nachweis kann aber aud) 
auf andere Weile, namentlich ducc) Fegitimationspapiere ımd | 


ZZ 


\ Urkienden*) erbracht werden. Bei ungenägendem VBeweife muf | 
der Schiebemann den Eintritt in die Verhandlung unbedingt ab» | 
lehnen. 

$. 12. 


Ebenfo muß er fich die Uebergeugung davon verschaffen, daß 
die Barteien Hinfichtlich ihrer Perjon im der Berfägungsbefugniß 
nicht beichränkt find. Wer handlungs- und verfigungsfähig ift, 


mationsführung vor dem Standesamte find: 

Patente, Konzejfionen, Bürger und Meifterbriefe, polizeiliche 

Meldungen, bebörblihe Berfügungen, Zauficheine, Ehelon- 

trafte, Traufcheine und alle ftandesamtlichen Beicheinigungen 
als gültige; dagegen: 

Steuerzettel, Geffionen (fofern fie nicht gerichtlich find), Attefte 

und PBeicheinigungen jeder Art, Miethd- und Dienftfontrafte | 
als ungerügende Legitimationen bezeichnet. | 


| *) In der Verordnung eines Oberpräfidenten bezüglich der Legiti- | 
| 
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beftimmt das bürgerliche Recht. Die zur Anwendung kommenden 
Borfchriften defjelben find aber jo mannigfad; umd je nad) den in 
den einzelnen Zandestheilen geltenden Beftimmungen jo abweichend 
bon einander, daß dem Schtedgmanne eine genaue Kenntniß der 
jelben nicht zugemuthet werden kann. Cr wird fi daher an ein- 
zelne allgemeine Regeln halten müffen umd wo diefe nicht zutreffen 
befjer die Ausitbung feines Amtes ablehnen, als die Parteien det 
Gefahr ausjegen, einen ungältigen Vergleich abzujchlieken. 

In diefer Beziehung kann ihm nur empfohlen werden mit 
Minderjährigen, d. h. mit Perfonen, welche das 21. Lebens- 
jahr noch nicht zurückgelegt haben, fofern fie nicht dur, einen Ber 
Ihluß des VBormumdjchaftsgerichts fir großjährig erklärt worden 
find, ferner mit Geiftestranten, Verf hwendern, Blinden 
oder Taubftummen, Überhaupt mit allen Perfonen, weldhe aus 
irgend einem Grunde unter VBormundfchaft geftellt find, nicht zu 
verhandeln, Erjcheinen. fie aber in Begleitung ihrer Bormänder 
oder treten letstere allein für fie auf, jo muß der Schiedsmann 
fi die Beftallung derjelben vorlegen lafjen und darnad) et» 
mitteln, ob ein Gegenvormund oder Mitvormünder vorhanden, 
oder ein Familienrath eingefeßt if. Mitvormünder mülfen zit 
gezogen werden, wenn fie gemeinjchaftlih mit dem VBormunde das 
Dermögen des Pflegebefohlenen verwalten; Gegenvormünder, 
wenn e8 fich in dem Vergleiche um Verfügungen über Werth. 
papiere und Kapitalien des Miündels oder um die Aufgabe oder 
Minderung einer beftellten Sicherheit Handelt. Der Genehmigung 
des yamilienraths oder in Ermangelung dejjelben des Vor: 
munmdjhaftsgerichts bedarf es zur Wbichliefung von Ber: 
gleichen, wenn deren Gegenftand unjchägbar ift oder die Summe 
von breihundert Mark überfteigt, Eine folhe Genehmigung muß 
in gerichtlicher Ausfertigung vorgelegt werden, bevor der Schiede. 
mann den Vergleich zu Protokoll nehmen kann, 

Minderjährige eheliche Kinder, welche fi) in väter: 
licher Gewalt befinden, werden in der Regel durch den Bater, 
minderjährtige uneheliche Kinder dırcch den mätterlihen Groß» 
vater vertreten. 

Großjährige Söhne, deren Vater noch am Leben ift, 
können ohne Beitritt des legteren Hauptfächlich dann einen gültigen 
Bergleich fchließen, wenn fie entweder duch Erklärung des Vaters, 


om | — 


Gejhäftsanmweijung für bie Sciedömänner. 57 


duch Grrihtung einer von den Eltern gejonderten Wirthichaft, 
durch Uebernahme eines Gewerbes für eigene Keduung oder durch) \ 
Belleidung eines Öffentlichen YAıntes aus der väterlichen Gewalt I 
gejchteden find. j 
Grofjährige Töchter dagegen treten nur dur) ausdrüd- | 
liche Erklärung des Vaters oder durch) Heirath, welche mit Ein (4 
willigung des Vaters oder des Prozefgerichts erfolgt ift, aus der t 
väterlichen Gewalt, i 
Ehefrauen, welche unter den Uugen ihrer Chemänner 
Handel treiben, können ohne Buziehung derjelben in Betreff ihrer 
Handelsgeichäfte Vergleiche abfchliehen, 


pr 


$. 18. 
Außerdem muß der Schiedsmann fi; Überzeugen, daß in 
feiner eigenen Perfon Feines der Hinderniffe befteht, welde ihn | 
nad) $. 15 der Schiedemannsorbnung von der Ausibung jeines | 
Amtes kraft Gejetes ausfchliegen, und endlich prüfen, ob ver 
Gegenftand des Streits der Verfügung der Parteien unters 
liegt. It der Gegenftand eine Sache, fo darf bdiefelbe dem 
Privatverkehr nicht entzogen, betrifft er eine Handlung, jo muf 
diefelde erlaubt fein, d. 5. weder gegen das Öffentliche Interefje, 
noch; gegen die guten Sitten verftoßen; fie muß ferner jo ber 
ftimmt fein, daß ihre Ausführung nicht der Willtiit der Parteien | 
überlafjen ift. 
$. 14, 
Der Schiedsmaun Hat mit den Parteien mündlich zu ver» 
handeln. Eine Ausnahme davon findet nur dann ftatt, \werm N 
taube oder ftumme Perfonen, welche jhreiben und Gefchrie» 
benes lefen können, feine Vermittehrng nachjuchen ft dies der } 
Fall, jo muß der Schiedsmann bei einer Verhandlung mit Par- 
teien, welche taub find, die Vorjcläge und Erklärungen des Seg- 
ners, fowie die Fragen md Bedeutungen, bie er jelöft zum thum 
nöthig findet, wörtlich auffchreiben ıumd zum Lefen geben; bei einer 
Verhandlung mit ftummen Perfonen dagegen miülfjen die legteren 
jelöft ihre Erklärungen, Vorjchläge und Aenferungen auf die An- 
träge des Gegners, forwie bie Antworten anf die Fragen bes Schiedd- 
mann eigenhändig niederfhreiben, Das Prototoll muß ergeben, 
daß diefe Vorjchrift vom dem Schiedsmanne befolgt worden it, 
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Ss. 15. 

Der Schiedsmann hat ferner mit den Barteien unmittelbar 
zu verhandeln. Simd diejelben der deutjchen Sprade nit 
mächtig, fo foll er die Ausübung feines Amtes ablehnen, wenn er 
jelbft der fremden Sprache, deren fich eine oder beide Parteien 
bedienen, nicht fo weit fundig ift, daß er diejelbe reden umd jchreiben 
kann. Dolmetjcher, auch wenn diefelben ein filt allemal geriät- 
lich vereidigt find, ditrfen von ihm nicht zugezogen werden. 


$. 16. 

Die Vorschläge des Schiedsmanns mäffen duch Sadtenntniß 
geleitet fein. Der Schiedemann muß fi dabei Übereilter Ein- 
mifchung im die Angelegenheiten der Parteien enthalten und fi 
bemühen, durch unparteiifche Theilmahme das Vertrauen derjelben 
zu gewinnen. Bei feinen VBorhaltungen und Rathihlägen mir er 
jelbft den Schein eines Zwanges vermeiden. 


$. 17. 

IR die vor den Schiedsmann gebrachte Streitjache von ber 
Art, dan es zur ihrer Aufklärung einer Beweisaufnahme dur 
Einfiht von Urkunden, Einnahme des Augenjcheins, Ab- 
hörung von Zeugen oder Sadhverftändigen u. |. w, bedarf, 
fo kann der Schiedgmann diejelbe vornehmen, wenn beide Par- 
teien damit einverftanden find. Er Hat jedoch nicht das Recht, 
Zeugen oder Sachverftändige vorzuladen, fondern muß die Geftellung 
derjelben den Parteien überlaffen. Auch) darf er weder von ben 
Zeugen oder Sachverftändigen, noch von den Parteien felbft einen 
Eid erheben. 


$. 18. 


Bei Abfaffung des Prototolls ift auf Folgendes zu 
achten: 

1. Die Sprache der Parteien ift maßgebend filt die Ab- 
faffung des Prototolls. Cine Verftändigung der Parteien dahin, 
dak das Protokoll, obwohl fie der deutjchen Sprache nicht mächtig 
find, dennoch im diefer Sprache abgefant werde, ift ungmläffig. 
Sprechen die Parteien verfchiedene Sprachen, jo muß aud das 
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Protofoll vollftändig in jeder derfelben aufgenommen werben. Die 
Abfaffung des Brototolls erfolgt alsdann in der Weile, daß das 
Blatt des Prototollbuchs gebrochen und die ganze Verhandlung in 
beiden Sprachen neben einander niedergejchrieben wird, 

4, Der Ort det Berhandlung und der Aufnahme 
des Prototolle ift nicht mothwendig die Wohnung des Schieds- 
manns oder bdejjen Amtslotal, jedoch it der Schiedsmann dabei 
an die Grenzen feines Amtsbezirk dergeftalt gebunden, daß er an 
einem Drte außerhalb deffelben nur dann eine Verhandlung anf- 
nehmen darf, wenn et in feiner Eigenjchaft als Stellvertreter 
des zuftändigen Schiedsmannd in Anfprch genommen wird. 


3, Sind die bei der Verhandlung betheiligten Perfonen dem 
Schiedgemanne nicht perfönlih befannt, fo muß in dem Pro» 
totolle erfichtlich gemacht werden, anf welche Weife fie fih befannt 
gemacht Haben. Mird diefer Nachweis duch Zeugen gerährt, jo 
Haben letztere emtweder 6lo8 den Anerfennungsvermert oder das 
ganze Protokoll mit zu unterfchreiben, 

4. Im Falle die Betheiligten ‚nicht file fich, fondern ald ges 
fetliche Vertreter oder Bevollmädtigte der Parteien auf 
treten, muß das Protofoll die Angabe enthalten, auf welche Weile 
fie fi als foldhe fegitimirt haben. Bon Urkunden, welche zu 
diefem Behufe vorgelegt werden, ift eine Abfchrift gleich Hinter dem 
Protofolle in das Prototollbuch einzutragen und die Uebereins 
ftimmung mit dem Originale dur) den Schiedemann unter der 
Abfchrift zu bezeugen. 

5. Der Gegenftand des Streits, welcher aus dem Pro- 
totolle hervorgehen muß, umfaßt die Angabe, worin die ftreitige 
‚Forberung befteht, aus welchem Kechtsgeichäfte diefelbe entiprungen 
ift umd welche Einwendungen dagegen vorgebracht worden find, 
In letterer Beziehung genügt e8, wenn erfichtlich gemacht wird, 
daß der erhobene Anspruch ganz oder zum Theil beftritten wird, 

6. Die Verabredung det Parteien enthält die Einigung 
dariiber, was der eine Theil dem amdern zit geben, zu leiten oder 
zu geftatten hat. Dabei ift die genatte Feftftellung des Zeit 
pınktes, wann die Erfüllung geihehen fol, nicht aufer Acht zu 
laffen, 
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8. 19. 
= Der Negel nach ift das Protokoll von dem Schiedsmanne 
N felbft den Parteien vorzulefen. Die eigene Durhiicht fei- 


V tens der letteren kann nur dann an die Stelle des Vorlefens 
treten, wenn der Schiedemann fich davon überzeugt hat, daß die 
Parteien Gefchriebenes zu lefen im Stande find. 


$. 20. 
! Ergiebt fi beim Abichluffe des Prototolls, dak eine Partei 
wegen Schreibensunfunde oder aus einer andern Ver- 
anlafjfung nicht unterfohreiben kann, fo ift eine dem 
Schiedsmanne als glaubhaft bekannte Perfon zuguziehen umd in 
BF deren Gegenwart das Protokoll langfam und deutlich vorzilefen 
O6 diefer Beiftand mit der Partei verwandt ift oder nicht, ift. 
gleihgitftig und nur zu beachten, daft die eine Partei nicht zur Be ı 
glaubigung der Unterfchrift der andern zugelaffen werden Tann, 
Wenn beide Parteien nicht fchreiben Können, fo muß jede einen 
befonderen Beiftand wählen. 

Nach der Borlefung und Genehmigung des Prototolls 
legt der Schiedsmann dafjelbe allen Beteiligten zur Unter: 
Ihrift vor. Mer feinen Namen nicht fchreiben kann, hat wo 
möglich ein Handzeichen (drei Kreize oder drei Nullen) eigen- 
händig hinzuzufügen. 


$. 21. 

Abfhriften und Ausfertigungen des Protololls werden 
auf Verlangen der Partei oder deren Nechtsnachfolger von dem 
Schiedsmanne zu jeder Zeit ertheilt. Die Ausfertigung unter- 
IHeidet fi von der Abfchrift dadurd, daß der legteren mach ge- 
nauer Vergleihung mit der Urfchrift des Prototolls der Vermerk 
hinzugefägt wird: 

„Vorftehende, in dem Protofollbuche unter Nr, ... 
eingetragene Verhandlung wird hiermit für u. f, w. (Be 
zeichnung der Partei) ausgefertigt,* 

(Drt ımd Datum.) 

(Siegel und Unterjchrift des Schiedemanns.) 

Umfaßt die Ausfertigung mehrere Bogen, jo muf das Siegel 
zugleich die Schnur halten, wodurd die Bogen mit einander ver: 
bunden find, 
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8. 22. 

Auer den vorbefchriebenen Ausfertigungen erhalten. die Par- 
teien auf Verlangen aud) volljtretbare Ausfertigungen 
von den im Protofollbiche befindlichen Vergleichen. Wird eine 
folche zum Zwerfe der Amangsvollftrefung verlangt, jo kann ber 
Schiedgmann diefelbe nur dann ertheilen, wenn derjenige, für 
welchen die Ausfertigung erfolgt, fowie derjenige, gegen welchen 
die Zwangsvollftredung gerichtet werden fol — oder mit anderen 
Worten: der Gläubiger und Schulöner noch diejelben Pers 
fonen find, welche den amszufertigenden Vergleich ger 
fhloffen haben, umd wenn außerdem die Zwangsvolls, 
firedung nad dem Inhalte des VBergleihs entweder 
fofort oder dodh nad Ablauf einer beftimmten Zeit 
erfolgen fann, 

Soll dagegen die Zwangsvollftredung für oder gegen eine 
Berfon ftattfinden, welche den Vergleich nicht feldft ge- 
ihlojfen hat, oder hängt die Vollfttedung von einer Thate 
fahe ab, deren Eintritt vorerft durch den Gläubiger 
bewiefen werben muß, fo it die vollittedbare Ausfertigung 
zır verfagen, e8 fei denn, daß die zur beweifende Thatjadhe ediglich 
in einer dem Gläubiger obliegenden Sicherheitsleiftung be 
fteht, in welchem Falle ver Schiedemann die Ansfertigung ertheilen 
tan, ohne daß er fich um die Leiftung der Sicherheit zu befiims 
mern brandt. 


Die vollftrestbare Ausfertigung ift ferner zw verfagen, wenn 
der Vergleich eine Beleidigung betrifft und aus dem Protokolle 
hervorgeht, daß einer der im $. 16 Nr. 3 bis 6 der Gchiedds 
mannsordnung angegebenen Umftände vorgelegen hat, 


8. 23. 


Die vollftrecbare Ausfertigung eines fchiedsmännifchen Ver» 
gleich& befteht in der mit der Bollftredungsflanfel verjehenen 
Ausfertigung des Prototolls. Die Vollftredungsklaufel lautet: 

Borftehende Anfertigung wird bem ır. |. m, (Bezeich- 
nung der Partei) zum Bwede der Ziwangsvollftredung 
ertheilt. 
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Sie ift der Ausfertigung des Protofold am Schluffe beizur- 
fügen, von dem Schiedsmanne zu unterjchreiben und mit feinem 
Anntsfiegel zu verjehen. 

N Bevor der Schiedsmann die vollftredbare Ausfertigung an bie 
IR Partei anshändigt, hat er auf der Urfchrift des Protofolls zu 
| bemerken, fir wen und zu welcher Zeit diefelbe erfolgt ift. 

| ft bereits eine vollftredbare Ausfertigung vorhanden, jo darf 
der Schiedsmann eine weitere vollfttedbare Ausfertigung 
Il ‚nur dann ertheilen, wenn die früher ertheilte Ausfertigung zuräd- 
'I8 gegeben wird. Daß dies gejchehen umd dag, für wen umd zu 
Bi welcher Zeit die weitere Ausfertigung ertheilt worden, ift fodann 
| in derjelben Weife wie bei der erften vollftrebaren Ausfertigung 
auf der Urfchrift des Protokolls zur bemerken. 


\ | Kann der Schiedsmann aus einem der vorbezeichneten Hinbe- 
| tungsgrände die volljtredbare Ausfertigung nicht erteilen, fo hat 
er ben Antragfteller an das Amtsgericht feines Wohnfiges zu 
verweilen, damit diefes die Extheilung anordnet, Der Anordnung 

j des Amtsgerichts Hat er demnächft Folge zu leiften md in der Voll- 


| fireedungsflaufel zum erwähnen, daß die Ausfertigung auf Anord- 
IN nung des Amtsgerichts ertheilt worden fei.*) 
| 
| 
| 


Der Ausfertigungsvermert und die Vollftredungsklaufel find 
ftets in deutfcher Sprache beizufügen, auch wenn das Protokoll 
ansfchließlich in einer fremden Sprache abgefaht ift. 


! 
| 
| 
| N N 24, 
| Befonders wirffam zeigt fich die Thätigfeit des Schiedsmanns 
\ bei Streitigkeiten, welche aus Beleidigungen und Körpers 
| verlegungen entftehen. ie bilden eine Ausnahme von der 
l | Regel, wonach ftrafbare Handlungen einer Sühneverhandlung nicht 
| unterliegen, dund fie Fönnen auch nur infofern in den Bereich der 
| Ichiedsmännifchen Thätigkeit gezogen werden, als dadurch) das Recht 
| N der Verfolgung derjelben vermittel® der Öffentlichen Klage nicht bes 
iu rährt wird. Bon den Beleidigungen find daher diejenigen 


\ *) Soll nad) der Anordnung des Amtögerichts die Zmwangsvoll« 
il tredung für oder gegen andere, ald die im Vergleiche genannten Pers 
| ini itattfinden, jo ind diefe anderen Perfonen in der Bollftretungs- 
\ Haujel namentlicd) zu bezeichnen. 
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ausgenommen, welche gegen eine Behörde, einen Beamten, 
einen Neligionsdiener oder ein Mitglied der bewaff: 
neten Macht begangen find; von den vorsfäglihen Körpers 
verlegungen diejenigen, welche von erfchwerenden Umftäns 
den begleitet, umd von den fahrläffigen Körperverlegungen 
diejenigen, welche mit Mebertretung einer Amts, Berufd« 
oder Gewerbspflicht begangen worden find. 

Der Sühneverfuch bezwedt auf Seiten des Beleidigten oder 
Berlegten die Ausfhliefung der Strafverfolgung im 
Wege der Privatflage, auf Seiten de3 Gegners eine Ge» 
nugthuung fir die erlittene Kränkung. Wenn die Sühne ger 
fingt, jo ift der Vergleich in der gewöhnlichen Weife aufzunehmen. 
68 kann in demfelben eine Entfhädigung an den Beleidigten 
oder Berletten, fowie die Zahlung einer Geldfumme oder eine 
fonftige Leiftung zit Gunften Dritter, namentlich milder &tif- 
tungen, Armen» umd Kranfenanftalten, nicht aber eine Strafe 


feftgejegt werben. 


— m ———— 


$. 25. 

Hat der Streit eine Beleidigung der vorbezeichneten Art 
zum Gegenftande, wohnen beide Parteien in ein md demfelben 
Gemeindebezirte und ift die Sade bei demjenigen Schieds+ 
manne anhängig gemacht, in dejjen Bezirk der Gegner des An 
tragftellers wohnt, jo treten Abweihungen von dem gewöhnlichen 

| Berfahren ein, wenn ber Antragfteller im alle der Er folglofig* 

| feit des Sühmeverfuds die weitere Verfolgung der Beleidi- 
gung im Wege ber gerichtlichen Privatllage beabfichtigt. Diefe 
Abweichungen find folgende: 

1, Der Schiedsmann darf die Ausübung feines Amtes 
nicht ablehnen, auch) wenn ihm die Sache zu weitlänfig 
oder zu chiwierig erfeint. 

9, Er muß mit befonderer Sorgfalt darauf achten, daß bie 
gadung zu dem Sühnetermine rechtzeitig und ficher in 
die Hand der vorzitladenden Partei gelangt. 

3, Er muß mit den Parteien verhandeln, auch wenn fie ihm 
unbetannt bleiben und ihre Gejchäfts: und Berfitgungs- 
fähigkeit gegründeten Bedenken unterliegt. 
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4. Er muß feldft dann jo gut es ihm möglich ift die Sühne 
verjuchen, wenn eine Partei blind, taub oder ftumm 
ift und eine fohriftliche Verftändigung nicht erfolgen kann. 

Kommt ein Vergleich zu Stande, jo muß er denfelben zwar 
zu Protofoll nehmen, in den unter Nr, 3 und 4 bemerften Fällen 
aber in demjelben bemerken, welcher Umftand der Aufnahme eines 
vollgältigen Vergleichs entgegenfteht. Bon einem folden 
Bergleihe darf er eine vollfttelbare Ausfertigung 
nicht ertheilen. 

Kommt eim Vergleich nicht zu Stande, jo hat er darüber 
einen nur von ihm felbft zur umterzeichnenden VBermert im Pro- 
totollbuche aufzunehmen, woraus der Name der Parteien, der 
Gegenftand der Beichuldigung, die Zeit der Beleidigung und 
der Anbringung des Antrags auf Sühneverhandlung, jowie der 
Grund, weshalb der Sühneverfuh erfolglos geblieben ift, her- 
vorgeht. Ein ähnlicher Vermerk ift aufzunehmen, wenn der Ber 
fchuldigte in dem anberaumten Termine nicht erjcheint umd ange 
nommen wird, er wolle fi auf die Sühneverhandlung nicht ein- 
lafjen. 

Die Abichrift diejes Vermerks, verjehen mit der Unterjchrift 
und dem Siegel des Schiedsmanns, fowie mit der Angabe des 
Orts und der Zeit der Ausftellung dient al Bejcheinigung 
über die Erfolglofigkeit des Sühneverfudhs, 


8. 26. 

Liegt einer der Fälle vor, in welchen der Schiedtgmann nach 
8, 15 der Schiedemannsordnung von der Ausübung feines Amtes 
kraft Gefetes ausgejchloffen ift, oder fann er mit den Parteien 
nicht verhandeln, weil er deren Sprache nicht verfteht, jo ift er 
au nicht in der Lage, einen Sühneverfuch anzuftellen ımd eine 
Beicheinigung über die Erfolglofigkeit defjelben zur ertheilen. Er 
muß vielmehr den Antragfteller an feinen Stellvertreter vers 
meifen und wenn aud) diefer verhindert fein follte, das Amt wahr: 
zunehmen, dem Untragfteller Hberlaffen, bei dem Landgerichts. 
präfidenten des Bezirks die Hebertragung der Sähneverhandlung 
an einen geeigneten Stellvertreter nachzufuchen. 

Ift der Antrag auf Sähmeverfuch wegen Beleidigung gegen 
einen Studirenden gerichtet, jo ift der Schiedemann zur Ertheilung 
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der Bejcheinigung über. die Erfolglofigkeit dejjelben nicht befugt. 
An feine Stelle tritt der Rektor (Proreftor) der betreffenden. Uni- 
verfität, 


8. 27. 


Abgefehen von den Schreibgebühren und baaren Auslagen, 
welche dem Schiedsmanne erftattet werden mäljen, find für die ges 
fammte Thätigfeit des Schiedsmannd weder Koften no 
Stempel zu berechnen, felbjt wenn ber aufgenommene Vergleich) 
einen Gegenftand von mehr als 150 Mark betrifft. Eine Aus- 
nahme von diefer Regel machen diejenigen Vergleiche, welche im 
MWefentlihen nur ein bereits unter den Parteien beftehendes, wegen 
Formmangels aber bisher nicht ftempelpflichtiges Gejchäft aufrecht 
erhalten umd ferner diejenigen, welche zugleich ein anderes, an fi) 
ftempelpflichtiges Nechtsgeichäft begründen, wie e8 3. B, der Fall 
ift, wenn zur Sicherftellung der Bergleihsfumme eine Hypothet 
beftellt, eine Bürgjchaft übernommen oder wenn als Gegenleiftung 
fir die Aufgabe ftreitiger Anfprüche eine Sade abgetreten, 
ein Baht oder Miethsreht eingeräumt oder eine Xeib- 
tente verfprodhen wird, 

Hft Hiernach der Vergleich) ausnahmsweife ftempelpflichtig, jo 
ift zwar der Schiedemann feldft nicht verantwortlich dafür, daß 
der tarifmäßige Stempel redtzeitig beigebracht werde; er Hat 
jedoch im Snterefje der Parteien nach) anfgenommenem Protofolle 
daranf anfmerkfam zu machen, daß fie binnen 2 Wochen nad) der 
Aufnahme den etwa erforderlichen Stempel ihm Aberbringen mitffen, 
widrigenfalls fie in die gefetsliche Stempelftrafe verfallen. Sind 
die Parteien im Zweifel über die Höhe der Stempelgebilht oder 
darüber, ob der Vergleich überhaupt ftempelpflichtig ift, jo kann 
der Schiedgmann ihnen eine Abschrift des Vergleichs ertheilen, um 
auf Grumd derjelben bei dem Stempelvertheiler den tarifmäßigen 
Stempel anzufchaffen. Er hat die Parteien zugleich anzuweifen, 
daß fie den Stempel 618 zu dem gefetzlich zuläffigen Vetrage von 
150 Mark in Stempelmarlen beibringen, 


$. 28, 


Die Raffation der Stempelmarten liegt dem Schiebgmanne 
ob. Da diefer zu den Öffentlichen Beamten zır rechnen ift, jo gelten 
Florfhäp, Schiebdmanmdorbnung. 5 
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| fire ihr auch die auf Grund des Gefeges von 3. September 1862 

| erlaffenen Refkripte des Finanzminifterd vom 30. September 

u | deffelben Jahres umd 14. Februar 1865, welde für die Kafjation 
| der Marken folgendes Verfahren vorfäreiben: 

Die Marken find auf der erften Seite deö Prototolls oben 

ints aufzulleben. Auf dem unteren Theile derjelben ift fodann 

da8 Datum der Auftlebung in Zahlen und der Ort, an welchem 

die Verwendung erfolgt, ferner der ausgejchtiebene Name des 

Schiedsmanns bergeftalt zu vermerken, daß die Aufichrift, foweit 

fie nicht anf der Marke felbft Plas findet, anf dem die Marte 

umgebenden Papiere zu ftehen fommt. Der obere Theil der Marke 

ift dagegen mit einem [Warzen oder farbigen Abdrude des 

Amtsfiegels fo zur verfehen, daß diejer Abdrnd zur Hälfte auf der 

Marke und zur andern Hälfte auf dem umgebenden Papiere Haftet. 

Wird ausnahmsweife der Stempel in Form eines oder mehrerer 
Stempelbogen beigebracht, fo ift jeder Bogen durch die Bezeich- 
nung feiner Beftimmung zu einem anderen Gebrauche untauglid 
zu machen, Der Vermerk muß ungefähr wie folgt lauten: 

Kaffirter Stempel zu dem am (Datum) zwifchen A 
NR. und N. N, Seite. . Nummer . . ded Protofoll- 
buchs gefchloffenen Vergleiche, 

N, N. den (Datum und Jahreszahl) 

(Siegel und Unterfchrift des Sciedsmanns.) 

Diefe VBorfchriften find von dem Schiedgmanne gemau zur bes 
achten, weil Stempel, welde nicht in der vorgefhriebenen 
MWeife verwendet find, als night verwendet angefehen 
| werden. 
| Die Kaffation des Stempels erfolgt gleich nach der Ueber: 
| bringung. dejjelben womöglich in Gegenwart der Parteien md zivar 

auch dann, wenn nad) der Anficht des Schiedsmannd der Betrag 

die tarifmäßige Höhe nicht erreicht umd die gefetlich zuläffige Zeit 
| der Beibringung überjchritten ift. 

Eine Mitwirkung des Gerichts bei ber Stempelverwendung 

3 fan der Schiedsmann nicht in Anfpruch nehmen. 
| Stempelbeamten, welche zum Zmwede bet Stempelfontrole 

Einficht des Prototoflbuchs verlangen, ift daffelbe unweigerlich 
\ vorzulegen. 
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$. 29. 
| Der Schievgmann kann von den Parteien die Entridtung 
von Schreibgebähren und die Erftattung feiner baaren 
Auslagen fordern, 

Erftere erwachjen nur fir die U ufnahme der Anträge, die 
Abfchriften und Ausfertigungen der Protokolle und die er- - 
teilten Befheinigungen. 

Für die Protokolle felbft, die Yadung der Parteien umd etiwaige 
Korrefpondenz im Imtereffe derjelben kommen Gebühren nicht zum 
Anfab. 


Zu den baaren Auslagen gehören: 
1, die Beftellungstoften für die Ladung der Parteien, 
wenn diefe nicht dem Antragfteller Aberlafjen wird; 
2. das Briefporto für die Korrejpondenz mit den Par« 
teten oder in deren Interejje; 


3, die Neifetoften, wenn Verhandlungen auf Antrag der 
Barteien außerhalb des Amtslofales vorgenommen worden 
find und ihm die eigene Beförderung von den Parteien 
überlafjen ift. 
Bei jeder gebihrenpflichtigen oder Auslagen verurfachenden 
Amtshandlung kann ber Schiedsmann die Entrichtung der daraus 
erwachienden Gebühren und Auslagen von der Partei, welche dies 
felben veranlaßt, im Borans forden. Er ift jedoch) nicht befugt, 
die Ausitbung feines Amtes von der vorherigen Entrichtung eines 
allgemeinen Koftenvorfhufjes abhängig zu machen, 
Die Gebähren und Auslagen, welche er Hiernach zit erheben 
berechtigt ift, muß der Schiedgmann im Prototollöuche gleich unter 
der aufgenommenen Verhandlung liquibiren, 
Beriweigert eine Partei die Zahlung, jo braucht fi) der je nung 
Schiedemann mit bet eigenen VBeitreibung nicht zu befaifen, jons / B 
dern Tann zu dem Bwede feine Ortsbehörde in Unfprirch nehmen, 
Diefe ift verpflichtet, anf Grund einer von dem Schiedsmanne mit 
feinem Amtsfiegel umd feiner Unterfchrift verjehenen jpezifizirten 
Rehmung die fiquidirten Beträge von den in der Rechnung be, 
zeichneten Perjonen in derfelben Weife wie Gemeindeabgaben beis 


zutreiben, 


5* 
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5. 30. 


Zu den fählichen Koften des Schiedgmannsamtes gehören 
außer den Koften für das Siegel und Brotofollbu ch Haupts 
Tächlich noch diejenigen, welche durch die Beihaffung eines Amts 
lofales erforderlich werden, wenn dem Schtedsmanne in-jeiner 
eigenen Wohnung ein zur Beforgung feiner Antsgefchäfte dien- 
licher Kaum nicht zu Gebote fteht, Diejenigen Gemeinden, welche 
zu dem betreffenden Sciebsmannsbezicke gehören, müffen ein 
jolhes Lolal bejchaffen und fir deffen Ansftattung forgen. 


8. 31. 


Ueber ihre amtlichen Verhandlungen umd die bei Gelegenheit 
derjelben zu ihrer Kenntniß kommenden Verhältniffe der Parteien 
mäfjen die Schiedemänner ein unverbrädlihes Stillfhweigen 
beobachten. 

Sie können daher wider ihren Willen über Thatfachen, auf 
welche fich die Verpflichtung zur Verfchtwiegenheit bezieht, zur Ab- 
legung eines Zeugniffes in Civilprozeffen überhaupt nicht und in 
Strafprozefien nur mit Genehmigung ihrer vorgefeßten Dienft- 
behörde angehalten werden, 


u “ . 
nn wu 


Mufter. 


——- 


I. 
Ein mündlich zu Protokoll gegebener Antrag anf Fühne- 
verhandlung mit Ladung zum Cermine. 
$$. 20 bis 22 der Schiedsm.-D. 
Berlin, den 1, November 1879. 


68 erihien der Schuhmachermeifter Werner Kalb von hier 
und erklärte: 
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Der Lohndiener Gottlieb Mund, wohnhaft Nr. 16 der . 


Hedemannftraße hierjelbft, verjchuldet mir für Schuhmacherarbeiten 
10 Mark 50 Piennige. Er erhebt Einwendungen gegen diefe For- 
derung. Ich will verfuchen, mich mit ihm gütlich zu einigen und 
Bitte um einen Termin zur Sühneverhandlung. 
Borgelefen, genehmigt, unterjchrieben, 
Werner Kalb, 


Termin 
am 15. November d. 9., Vormittags 10 Uhr, 

in der Wohnung des Unterzeichneten, Friedrichitraße Nr. 11, 
wozu die Parteien mit der Eröffnung geladen werden, daß der» 
jenige, welcher im biejem Termine nicht erfheinen will oder fann, 
bei Strafe von 50 Pfennigen 5i8 zu einer Mark jpäteftend nur 
14. Rovember d. 9, dem Unterzeichneten davon  Unzeige 
machen muß. 

Freund, 
Schiedsmann, 


An 
1. den Schuhmachermeifter Werner Kalb Bierjel, 
9. den Lohndiener Gottlieb Mund hierjelbit, 
Die Schreidgebühr ift mit 
25 Pfennigen bezahlt, 
Freund, 


Mufter. 


II. 
j Straffeffehung wegen Lerminsverfänmung. 
# 88. 22 und 46 der Schiedgum.-D. 


Gegen den Tohndiener Gottlieb Mund in Berlin, Hebe- 

mannftraße Nr. 16, wird hiermit auf Grumd des 8.22 der Schieds= 

| mannsordnung eine Strafe von fünfzig Pfennigen feftgeiebt, 
I) | weil er e8 unterlafjen Hat, dem Unterzeichneten davon Nachricht zu 
| 


geben, daß er in dem auf den 15. November d, $., Morgens 
10 Uhr, anberaumten und ihm gehörig bekannt gemachten Termine 
zur Sühneverhandlung mit dem Schuhmacjermeifter Werner 
Kalb von Hier nicht erfcheinen wolle oder fünne, 


Berlin, den 16. November 1879. 


| (Siegel.) Der ee 


| Un 
N den Magiftrat hierfelöft zur gefälligen 
weiteren Veranlaffung. 

Freund, Schiedsmann. 


II. 
Dergleichsprotokoll, eine bürgerliche Rechtsfreitigkeit 
betreffend. 
| 88. 25 bi8 27 der Schiebsm.-D. 
4 


Nr, 12. 
Berlin, den 18, November 1879. 


Bor dem unterzeichneten Schiedsmanne erfchienen: 
}' 1. der Schuhmachermeifter Werner Kalb, 
iM 2. der Lohndiener Gottlieb Mund, 
N beide von hier, perjönlich und als dispofitionsfähig bekannt. 
I Der Erftere legte eine fpezifizirte Rechnung Aber Schuhmadher- 
1) ü arbeiten vor, welche er nach feiner Angabe im Laufe des Jahres 
| dem Petteren auf Beftellung geliefert hat, Er verlangte Zahlung 
IM im Betrage von 10 Dart 50 Pfennigen. 
| Mund betritt den Empfang des zweiten umd dritten Nedh- 
numgspoftens, fowie die Angemeffenheit der berechneten Preife und 
bemerkte, daß er nicht in der Lage fei, dem fchuldigen Betrag jofort 
4 zu entrichten, 
l Die Parteien einigten RE daß Kalb jeine Forderung 
» 
| 
| 


auf 10 Mark ermäßigte und Mund diefelbe mit der Verpflichtung 


im en 
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anerkannte, big zum erjten Dezember diefes Jahres Zahlung zu h 


leiften. 
Kalb bat um Ausfertigung. 
Borgelefen, genehmigt, unterfchrieben. 
Werner Kalb. 
Gottlieb Mund. 


Gejchehen wie oben, 
Freund, 

Schiedsmann. : 

1 


Die Ausfertigung für den Eine vollftredbare Ausfertigung 
Schuhmacermeifter Kalb ifte if dem Schufmadhermeifter Kalb 
fofort ertheilt. ertheilt am 4. Dezember d. D. 

25 Pfennige Schreibgebähren 25 Prennige Schreibgebilhren 


find bezaßlt. erhalten. 
$r., 18./11. 79. $r., 4./12. 79. 


IV. 
Eingang eines Protokolles mit £egitimationsführung. 


88, 16 umd 25 ber Schiedsm.=D, 


Nr. 20. 
Berlin, den 20. November 1879. 


Bor dem unterzeichneten Schiedgmanne erfhienen: 
1. der Kaufmann Friedrich Haafe von hier als geleh- 
licher Bertreter feines 18 Jahre alten Sohnes, des N 
Handlungsdieners Karl Haafe, 
2. der Stenerempfänger Wilhelm Kern von Köpenid, 
als Vormumd der Nätherin Franzista Licht zu | 
Friedrihshagen, 
9, der Sandwirth Johann Belten von Friedricher 
agen, als Bevollmächtigter feiner Ortsgemeinde, } 
Grfterer ijt dem Unterzeichneten perjönlic, befannt; der Steuer 
empfänger Kern legitimmirte ji dur) Dorseigung der an ihn er» 
gangenen Terminsladıng umd einer Verfügung der Königlichen 
SRegierung in Steuerfachen; der Fandiwirth) Velten wurde but) 
den bekannten Barbier Schaum file denjenigen anerkannt, wofilr 


er fich ausgab. 
Schaum unterschrieb wie folgt und entfernte fi: 
Schaum. 
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72 Mufter. 


Daranf überreichte Kern feine Betallung als Bormmd und 
die Genehmigungserklärung des VBormundjchaftsgerichtd zu dem 
beabfichtigten Vergleiche, Belten dagegen die auf ihn arögeftellte 
Bollmadjt feiner Ortsgemeinde, MR. er zur Abichliegung eines 
Bergleichs mit den andern Erfhienenen ermächtigt wird, 

Der Kaufmann Hanje ra fodann: 

vw j m 


v 


Schluß eines Protokolls, wenn einer der Beteiligten wicht 
unterfchreiben kann. 
$. 27 der Schiedgm.-Drdn. 
ıc, x, 

Bor der Vorlefung des Protokolls erklärte der Landwirt) 
Belten, daß er frhreibensuntindig fe. Er wählte den Barbier 
Schaum zı feinem Beiftande, worauf das Protokoll in bdejjen 
Gegenwart den Betheiligten vorgelefen und nad) der Genehmigung 
wie folgt unterjchtieben wurde: 

Friedrich Haafe. Wilhelm Kern. 
Handzeihen X X X des’Landwirthg Velten, 
bejcheinigt durch \ 
Schaum. 2 
Gejchehen ivie oben. 
Freund, 
Schiebsmant, 


1. 
Ansfertigung eines Protokolls. 
8. 30 der Schiedgm..Drdn. 


Borftehende in das Protofollbuch unter Nr. 12 eingetragene 
Berhandlung wird hiermit für den Schuhmachermeifter Werner 
Kald Hierjelbft ausgefertigt, 


Berlin, den 18. November 1879, 


, yreund, 
(Siegel.) Schiedsmann. 


Muiter. 78 


vo. 


Vollftreckbare Ausfertigung. 
$. 32 der Schiedem,-Ordn. 
1. Im en Halle: 
orftehende Ausfertigung wird dem Schuhmacher 
meifter Werner Kalb Hierfelbft zum Awede der Zwang$- 
vollftredung ertheilt, 
Berlin, den 4. Dezember 1879. 


> Freund 
(Siegel.) Schiedsmann. 


2 In den Fällen der $$. 664 und 665 der Deutichen 
Eivilprozeßordnung: 

Borftehende Ausfertigung wird auf Anordnung des 
Amtsgerichts dem Schuhmachermeifter Werner Kalb 
hierfelbft zum Zivede det Ziwangsvollftredung gegen die 
Mittwe des Lohndieners Gottlieb Mund, Karoline 
geborene Bödeder hierfelöft ertheilt. 

Berlin, den 8. Dezember 1879. 


Freund, 
(Siegel,) Schiedgmann, 


VIII 


Vergleihsprotokoll eine Keleidigung betreffend, bei mangel- 
hafter Vertrngsfähigkeit. 
8. 36 ber Schiedem. » Ordn. 


Nr. 18, 
Berlin, den 19. November 1879. 


Bor dem unterzeichneten Schiedsmanne erfehienen: 

1. die Köchin Karoline Braun, 

2, der Büdergefelle Wilhelm Hund, 19 Sahre alt, 
beide von hier; Lebterer dem Unterzeichneten perfönlich bekannt, 
Grftere von ihrer miterfchienenen, dem Schiedsmanne befannten 
Dienftherrin, trau Klempnermeifter Stindt, für diejenige aner- 
kannt, wofite fie fi ausgab. 

Aus dem Vortrage der Parteien ergab fi, daß diefelben am 

6, diefes Monats Nachmittags 4 Uhr im Hofe des gemeinfam 
bewohnten Haufes mit einander in Streit gerathen find, wobei 
Hund bie Karoline Braun eine freche Berfon genannt umd 

mit der Hand ins Gefiht geichlagen Haben fol, Retstere behaup- 

j tet, daß ihe in Wolge des Schlages der Haarkamım entfallen nd 


zerbrochen fei, was vfterer beftreitet. 


Fe 7 nn mn 


74 Mufter. 


Der Sühneverfuch war von Erfolg und es fam nadhftehender 
Bergleich zu Stande: 

Bilhelm Hund bittet Hiermit die Karoline Braun 
wegen ber vorftehenden Veleidigung und Mikhandlung um Ber: 
an und zahlt derfelben 3 Mark filt einen neuen Hantfamm, 
Karoline Braun verzichtet dagegen auf das Recht der gericht- 
lichen Verfolgung der iht zugefägten Beleidigung und Miphand- 
En und erhält eine Ausfertigung des Prototolls auf Koften des 

und, 

Den Barteien ift eröffnet, daß die Awangsvollftredung aus 
dem aufgenommenen Vergleiche nur dann ftattfinden fünne, wenn 
der Vater de8 Hund demfelben beitrete. 

Vorgelefen, genehmigt, unterjchrieben. 

Karoline Braun. Wilhelm Hund, Fran Stindt. 

g. w, 0, 


Freund, 
Schiedsmann. 
Ausfertigung fofort ertheilt. 
25 Pfennige Schreibgebähr erhalten. 
Fr, 19/11. 79, 


IX. 


Ein Vermerk im Protokollbude, wenn der Sühneverfuch 
wegen einer Veleidigung erfolglos gewefen, 
$. 38 der Schiedsm.:D. 


Nr, 21. 

Der Tifchlermeifter Gottfried Xange von hier Hat am 
10. diefe® Monats den Antrag geftellt, zum Zmwede des Sühne: 
verfuchs mit dem Schneider Heinrich Nadel Hierjeldft, welcher 
ihn am 8. diefes Monats in dem Küper’ichen Wirthshaufe einen 
Betrüger geichumpft Habe, einen Termin anzuberaumen, 

Der Termin ift auf den heutigen Tag beftimmnt; die Parteien 
find im demfelben auch erjchienen, der Sühneverfuch blieb indeijen 
erfolglos; 

(oder: Der Termin ift anf den heutigen Tag beftimmt, in 
demfelben ift jedoch mr der Antragfteller erjhienen.) 

Berlin, den 20. Dezember 1879, 

Freund, 
Schiedsmann, 
Beicheinigung den. ©, Tange ertheilt 
anı 3. Januar 1880. 


Sr. 
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X. 
KBefcheinigung über die Erfolglofigkeit eines Sühneverfuchs. 
$. 38 der Schiedem.-D, 
(Der mörtlichen Abfchrift des Vermerts IX. wird Hinzugefitgt:) 


Vorftehender, in dem Protofollbuche unter Nr. 21 eingetragene 
Vermerk wird hiermit für den Tifchlermeifter Gottfried Tange 
hierfelöft als Beiceinigumg über die Srfolglofigkeit des Sühne 


verjchs ausgefertigt. 
Berlin, den 3, Januar 1880, 
5 Freund, 
(Siegel) Schiedemann. 


xl, 

Schema zum Terminskalender des Schiedsmanns. 
$. 3 der Gefch.-Ante, 

Terminstalender für das Jahr 1880. 


Name Segenftand Ergebniß 


En 
52 
.2 des der Sühne- 
55 des Antrag- ' Fan 
\ 30 ftellere. des Gegners. Streits, verhandlung. 
2. Januar. 
9, [Werner Kalb | Gottlieb Mund | Forderung, Vergleich. Pr.:B. 
von hier, von hier, Nr. 12. 
10. [Karl Lange Theodor Wille | Grenzftreit, [neuer Termin: 
von Göpenid, | von hier, 10. Februar, 
11. [&eorg Friede | Heinrich Krug Beleidigung, | ohne Erfolg. 
hier, hier, Pr.eB, Nr. 13. 
' 
12. [Karoline Rafche Wilhelm Kind |Mlimente, Johne Erfolg. 
von Branden: | hier, 
burg, 


10, Februar. 


Theodor Wille Wu | 


von hier, 


10. [Karl Lange 
von Köpenid, 


— 


4, 


Abfafiung ded Prototolld 58. 

Ablöfung von Grundgerechtigkeiten 
und Reallaften 53. 

Abihrift bed Protokolls 37, 60. 

Umt ded Schiedsmanns ijt Ehren 
amt 16. — Berufung zu demjelben 
16. — Wahl; Dauer 17. — Beftäti- 
vun 18. — Bereidigung 19. — Ab- 
ehnung und Nieberlegung 21. — 
Enthebung 22. — Weigerung der 
Uebernahme 23. — Ausichliegun 
von ber Ausübung bed Amtes Fra 
Gejeped 27; Ablehnungsgründe 28 
bie 30, 40. 

Amtsbezirt, Abgrenzung 14. Ber 
handlung außerhalb Beffeiben 26. 

Amtsgericht, Vereidigung der Schiedd- 
männer dur) dafjelbe 19. — Ber 
wahrung bed Protofollbudhe 37. 
— Bwangsvollftresung auf Anord- 
nung bed Amtögerichtd 38, 62. — 
Dad Amtögeriht ald Bergleichd- 
behörde bei Beleidigungen 46. — 
et der Protofollbücher durch) 
daffelbe 48. 

Amtslofal 68. 

Umtsfiegel 37, 41, 54, 60, 62, 64, 
66, 67. 

Amtsnerwaltung 48. 

Amtsnerichtviegenheit 68. 

Androhung der Strafe für umnent- 
ichuldigte Termindverfäumung 32. 

Anertenntniffe 15. 


110299 


Sadıregiiter, 


(Die Zahlen beziehen fi auf die Seiten.) 


Anerkennung unbefannter Parteien 
28, 59 


Anlage ded Antrags 32. 
Anfprüche, vermögendrechtliche 24, 53. 
Antrag, Form und Erforbernifie dej- 
jelben 31. — Vermerk auf den 
jelben 32. — Zuftellung 32. 
Anzeige ber Termindverfiumung 32. \ 
Hugenfhein 58. 
Aufgabe des Schiebsmanns 15. 
Aufnahme ded Prototolld 59. 
Aufficht über die Schiedemänner 20. 
Auseinanderfehungsiahen 25, 53. 
Ausfertigung 37, 46, 60; vollitred« 
bare 38, 61; weitere vollftredbare 62. 
Ausfertigungspermert 37, 60. 
Auslagen der Schiebdmiumer 44, 45, 
67. — Beitreibung  derjelben 45. 
Ausihliepung der Strafverfolgung 63. 


B. 


Beamte, Staatö- und bejoldete ber 
Kommunal» oder Kirchenverwal- 
tung, Reichsbenmte 16. — Schiedd- 
männer haben die Nechte ber Be- 
amten 19. 

Beglaubigung 52. — ber Handzeichen 
35, 60. 

Behändigung der Ladung 32. — ber 

strafverfiigung 54. 

Behinderung ded Schiebdmannd 24. 

nr 63. 

Beiftand 31. — wenn die Partei nicht 
jelbft unterfchreiben kanıı 35, 60, 


Sacdhregifter. 77 


Beitreibung der Gebühren und Aud- 
lagen 45, 67. 

Beleidigungen 39,, 62. 

Berufung zum Sciedsemanndamte 16. 

Bereinigung über die Erfolglofigteit 
des Sühneverjuchd 41. — Bebit- 
gung, Form und Snhalt derjelben | 
41. — Dermert im Protokoll 
buche 41, 

Beirhwerbe, ben Gefchäftsbetrieb und 
Verzögerungen betreffend 21. — 
gegen Auferlegung einer Geldftrafe 
99 


Betätigung ded Schiedsmanns 18. 

Bertellungsfoften 67. 

Bethenerungsformel an Stelle des 
&ides 19, 

Benollmächtigte 30. — ber Gemein- 
den und Korporationen 30, 59. 

Beweisanfnahme 33, 58. 

Blinde 28, 56, 64. 

Briefporto 67. 

Bürgermeifler 14, 48. 

Bürgihaft 65. 


€, 


Givilprogeporduung, deutfde, Bor- 
fchriften für Die Zwangsvollftredung | 
38. 


D. 


Sauer ded Amts 17. 
Disziplinarberfahren 23. 
Dolmetiher 28, 53. 

Burdficht der Protokolle 85, 60. 


©. 


Ghefrauen 57. 

Ghejahen 25. 

Ehrenamt 16- 

Eid der Schiedsmänner 19. — ber 
Parteien, Zeugen, Sacdverftändis 
gen 38, 58. 

Enthebung vom Aınte 22. 

Entfhädigung an ben Beleidigten 
oder Verlepten 63. 

Entfheidung über bie Befugniß zur 


Ablehnung und Niederlegung ded 
Amts 22. 


Erieigtafigteit de3 Gühneverfuchd 


1, 68. 
| Erfüllung der Vergleihe 59. 


R2 


Familienrath 56. 
Feflfeßungsperfügung der Gelditrafe 
54 


BE? 
Finanzminifter 66. 
Form der Verträge 52. 
Fremde Sprade 28, 34, 58, 62. 


©. 


Gebühren der Schtedsmänner 44, 67. 

Gegenfland Des Streits 34, 99. 

Gegendormund 56. 

Geiftesfranfe Parteien 56. 

Gelrftrafen 45, 54 

Gemeinde 14. — Gemeindevorjtand 
14; Vertretung, Berfammlung, 
Ausichuß 17; Bezirk 69. 

Gemeinheitstheilungen und Bufams 
menlegungen 53. 

Genehmigung des Prototolld 35, 60. 

Gerihtsihreiber 37. 

Gläubiger im Zwangsvollftredungd 
verfahren GL. 

Großjährige 56. 

Grundgeredhtigfeiten 53. 

Grundfhudbe ellungen 52. 

Gutsbezirke, jeibjtjtändige 14, 45. 

Gutsporficher 17. 


5. 


Gunbiung als Gegenftand bed Streitd 

57. 

Handlungen der freiwilligen Serichtd- 
barkeit 52. — ftrafbare 62. 

Handzeihen 35, 60. 

Hannover, Provinz 14, 17, 

Hohenzollerniche Lande 14, 17. 

Sppothefbeftellung 52, 69. 


ER 
Infiruftion für bie Schiebsmänner, 
frühere 50 
Zufligderwaltung, Organ derjelben 
21 


21. 
Yuflizminifler 20. 
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Sadıregifter. 


K. 


Kanfberträge 52. 

Kaflation der Stempel 65. 

Körperverlegungen 39, 62. — mit 
erjchwerenden Umftänden 63. — 
fahrläflige 63. 

Korporationen 30, 54. 

Ktoften, jüchliche 45, 68 

Koftenfreiheit 40, 65. 

Koftennorihuß 67. 

Kreispertretung 14, 17. 


®, 

Ladung in bürgerlichen Nechtäftreitig« 
keiten 32_— in Fällen der Be- 
leidigung 41, 63. 

Landgemeinden 14. 

Landgerichtspräfident 20, 48, 64. 

Randgerihtspräfidium 18, 22, 48. 

Landrath 48. 

Regalifation der Protofollbücher 48. 
Legitimation der Parteien 34, 55. 
— der Bevollmächtigten 34, 55. 

Reibrente 65. 

Leitung bei Beleidigungen und 
Körperverlegungen 63. 

Lehrer ald Schiedömänner 16. 
quidation der Gebühren und Aus- 
lagen 67. 


m. 


giftrat 48 

iethberträge 52. 

ifitärperfonen ald Schiedsmänner 
16. 

nderjührige 56. 

itglied der bewaffneten Macht 63. 
ünplichkeit deö Verfahrens 33, 57. 
tbormund 56. 


NR. 
ederlegung de3 Amts 21. 
D. 


berlandesgeriht, eriter Givilfenat 
yraung für die Amtsenthebung 
2. 


Oberlandesgerichtöpräfident 20, 49. 
DOrdnungsitrafen, unzuläffig 21. 
Original der Vollmacht 55. 

Ort der Verhandlung 59. 
Ortöbehörde 67. 


P. 


Padhtverträge 52. 

Berfonen, des Lejens und Schreibens 
unfundige 31, 35, 60. 

Pilegebefohlene 56. 

Privatflage 39, 63. — gegen Stu: 
dirende 41, 47. 

Protokoll, Sprache deffelben 34. — 
Suhalt 34. — Borlefung 35. — 
Unterjchrift 35. — Abichriften und 
Ausfertigungen 37. — Bermert 
auf demjelben 37, 

Protofonbud, Eintragung 36, 41, 
51. — Aufbewahrung 36. 


2. 

Quittungen 52. 
| HM. 
‚Reallaften 53. 
Nerdte ded Schiedsmannd 19. 
Net der Auflicht über die Schieb3- 

männer 20. 
Rechtsangelegenheiten, jtreitige 14, 52. 
Nehtsftreitigkeitem, bürgerliche 24, 53. 
Reifetoften 67. 
Rektor der Univerfität 47, 65. 
Neligionsdiener 63. 
Nevifion der Protofollbücher 48. 
Rüge gegen Schiedsmänner 21. 


©. 


Sadje al3 Gegenftand bed Streitö 57. 

Saden, jchwierige und weitläufige 
30, 53. 

Sachberftändige 33, 58 

Sthreibgebühren 44, 45, 67. 

Schuldnerfhreibungen 15. 

Sprache der Parteien 27, 58. 

' Staatsbeamte ald Schiedömänner 16, 

Stadtberorpnete 17. 

| ip ded Schiedömammnd 24, 

59, 64. 


Sadregifter. 


Stempel 42 bis 44, 65. 

Stempelbogen 66. 

Stempelfreiheit 42, 65. 

Stempelfontrole 66. 

Stempelmarten 65. 

Stempelftrafe 65. 

Stempelbertheiler 65. 

Strafen gegen Schiedgmänner 23. 

gegen Parteien 32, 54. 

nee ($. 420), 39 bis 
42, 


ne Parteien 28, 57, 64. 

Studirende 41, 47, 64. 

Sühneverhandlung über bürgerliche 
Rechtaftreitigkeiten 24 ff. — über 
Beleidigungen und Körperverleguns | 
gen 39 ff. 

Syndikus 47. 


z. 


Taube Parteien 28, 

Taubiiumme Be 58, 

Zaufdhberträge 5 

Termin, Ladung 38, 41. — Folgen 
der Berfaumung 32, 41. | 

re 51. — Schema dazu 
5. 


57, 64, 


u. 


Webertretungen 53. 

Uniberfitätsrichter 47. 

Unterfhrift des Antrags 31. — des 
Prototolls 35, 60. — ded Aus: 
fertigungsvermert3 37, 60. — ber 
Bolljtredungsflaufel 62. der 
Beicheinigung über bie Erfolglofig- 
keit des Sühneverfudhd 41, 64. 


der Strafverfügung 54; der Koften: | 
rechnung 67. 
Urkunden 38, 55, 58, | 
Urfhrift der Betotalte, 3, 44, 60, 
62. 


B, 


BVäterliche Gewalt 56. 
Verabredung der Parteien 59. 


79 


Verbrehen, fein Gegenftand des 
Vergleih® 53 

Vereidigung der Schiedgmänner 19, 
48. h 

Vereinigung mehrerer Gemeinden zu 
einem Sciedsmannsbezirk 14. 

Verfügungsbefugniß der Parteien 55. 

Vergehen, fein Gegenftand des Ber- 
gleichd 53. 

Vergleich, Aufnahme 34, 58. — Aus- 
fertigung 37, 60. — Bollitredtung 
38, 40, 61, 64. 

| Vermert im Prototollbuche 34, 64. 

Verordnungen, frühere 50. 

Verjhwender 56. 

Verichiwiegenheit 68. 

Vertretung der Parteien 30; gejeh- 
liche 56. 

Verfländigung, ichriftliche 28, 64. 

Vermweifung auf den früheren Eid 19. 

Vollmaht 52, 55. 

Vollfirefungsflaufel 61. 

Vorlefung der Protofolle 35, 60. 

Vormund 56. 

Vormundjhaftsgeriht 56. 


8, 


Wahl der Schiedsmänner 17. 
Wahlverhandlungen 47. 
Wahlvorficher 47. 

Weigerung der Amtsführung 23. 
Wiederwahl 19. 

Wirkungstreis der Schieddmänner 52. 


% 

Zahlung bei Beleidigungen und Kör- 
perverlegungen 63. 

Zeit der Erfüllung 59. 

| geugen 83, 58, 59. 

Bufammenflellung Geichäftd: 
ergebnifjes 49. 

Suftöndigkeit des Schiebömannd 25, 
39. — Vereinbarung über diefelbe 
95. — außjcließliche in Fällen der 
Beleidigung 40. 

Buflelung 32, 41. 

Smangsvollfiredung 33, 61. 


deö 
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Carl Heymann’s Verlag in Berlin W. 
Rechtd- uud Staatswiflenjchaftlicher Verlag. 


A 


Ferner halte ich auf Lager: 


Kormulare und Sormularbücher 


für 


Hchieösmänner. 


— je + 
. ’ 


Hr. 1, Termins-Vorladung an die Parteien bei fhriftlichen 


Klogeanträgen (Kanzleipapier 4 Seiten). 
5 Stid = Markt 0,80. 


100 = 3, 
5er Me 
Nr. 2, Cermins-Vorladung an die Parteien bei mündlich zu 


Protokoll gegebenen Klageanträgen (Kanzleipapier 4 Seiten). 
95 Stift = Marl 0,80. 
1000 2 4. y— 
500 va ala, 
Nr. 3, Buftellungs- Aufforderung a den Kläger (KRanzleipapier 
4 Seiten). 
5 Stüd 
100.1, 
50 „. 14: 


Nr. 4. Straffehfeßung wegen Terminsverfäumung (Kanzleipapier 
4 Seiten). 
35 Stüd = Marl 0,80. 


ea: DT 3, 
N En 


Mart 0,80. 


1 FAN 
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Nr. 5. Termin-Kalender für Schiedsmänner; Shemas zum Gin: 
tragen der Termine, In lojen Bogen (Kanzleipapier 


4 Seiten). 
35 Stüd — Mark 0,80. 
10 ww + Im. 
500 m = nn MZz 


—  Derfelbe nebft einer Anleitung zur Benugung des Kalenders. 
50 Seiten Kanzleipapier. In PBappdedel » Umfhlag mit 
Leinwandrüden gebunden. 

Preis Marf 1,50. 
Nr. 6. Protokollbicher für Schiedsmänner. 100 Seiten _beites 
Kanzleipapier, gebunden mit Lederrüden und Leinewand. 
Folio, 
Preis Mark 3. 


Dieje Formulare find Eigenthum der Verlagshandlung und 
wird Nahdrud ftrafrechtlich verfolgt. — Diefelben find vonder 
berufenften Seite ausgearbeitet worden und ift zur Seritellung ber: 
jelben ein ganz gutes und furrogatfreies, zu den Protofollbüchern 
Patent-Kanzleipapier verwendet worden. Bei Beitellungen genügt 
Angabe der Nummer und Quantität; die Ausführung der Beitellung 


erfolgt umgehend. Nenberungen und neue Formulare werben fofort 
angefertigt. 


Zu Beitellungen bitte ich das umftehende Schema benußen zu 
wollen, 


Hohaktungsvoll 


Carl Heymann's Verlag in Berlin W. 


Rects- und Staatswifjenjhaftlicher Derlag. 


Sedrucdt bei Julius Gittenfeld in Berlin W. 


.— 


1 


“ .. a 
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Bücer- Beellkarte. ra 
An Carl Heymann’s Derlag 


Berlin W. 


Mauerfiraße 63. 64. 65. 


Gefl. auszufchneiden. 


U nterzeiösneter beitellt: 


Formulare und Formularbücher für Schiedsmänner, 


| Be; 
\ At. 0. ’ 
| Nr Nr. 2 Nr.3. | Nr.4 | Nr 5. Nr. 6. 
Nr. 1. | Nr.2. | Ar. tr. 4 tr. 5 | (gebb.) tr 
I 
Erempl | | | 


I 
| 
| 
| 


| | 
| | 
Der Betrag folgt anbei per Poftanmweifung. 


Der Betrag erfolgt nad Empfang; ift nachgunehmen, 


Drt: Same: 
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Ablösung des Pfarrzehnten im Jahre 1879 
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1888 


Jahre 1888 hoffte man von 

auf Sonne. Als sie dann nach 

. August 1888 ununterbrochen 
in di Zeitung le- 

t man den 


men will, und wahrlich thut es not wegen 

derEmte...“ 
Fast täglich berichtete „Die Harke“ 
von großen „Wassernöten“. Im De Er. 
c & 


Rehburg hatte natürlich auch sei- 
ne gen, denn die Kurgäste blieben 
weg oder reisten nach ein paar Tagen ab. 
Für die Hotellisten in diesem damals be- 
rühmten Badeort ein schwerer Schlag. 
„Der Druck des schlechten Wetters 
noch für fernere Jahre 
empfunden werden“, heiß es in einem 
Bericht. Tara) [a 

In fast jeder Ausgabe dieser Zeitung 
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Bevölkerungszahlen 


1880-1888 


Aus einer Übersicht des Kreises Stolzenau sind folgende 


statistischen Angaben zu entnehmen: 


Größe des Kreises Stolzenau im Jahre 1858 626 qkm 


Einwohnerzahl des Kreises im Jahre 1883 : e. ,:86.909 
im Jahre 183830 a er 27.009 


das erzibt einen Verlust von 100 
das sind 0,75 % 


(Dieser Bevölkerungsverlust scheint auf die damalige Abwanderung 


in die Industriestädte zurückzuführen zu sein.) 


Die Gemeinden des Kreises sind wie folzt aufgeführt: 


Gemeinde: Bevölkerungszahl Zunahme oder in % 
1338 Abnahme 


mn 


Stolzenau 1483 


+ 31 +02.13 
Uchte 1266 32 - 68 -5,10 
Rehburg 223 -57 - 4,45 
teyerberg 948 : - 4 - 0,42 
Diepenau 454 - 37 - 7,54 
Ohne Zahlenanraben sind noch die folgenden größeren Gemeinden 
genannt: 

Locceunm, Leese, VYiedensahl, Münchehagen, Nenndorf, 


Lavelsloh, Bramkamp, Essern, Osterloh, Warmsen. 


Quelle: Johannes Meyer: Die Provinz llannover 
1888, Hannover, Verlags von Carl Meyer. 
Seite, d.h. Spalte 933. 
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1888 - 1889 


Hier gelebt habende Kealbürger und 


Häuslinge mit ihren Samenszügen. 
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Auszug 


aus der Gewerbeordnung in der Fallung vom 1. Juli 1893, 
betreffend die Sonntagsruhe. 


(N:O.Bl. ©. 177.) 


$ Ala. Soweit nah) den Beltimmmmgen der SS 105b bis 105h Ges 
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im KHandelsgewerbe an Som und Fejttagen micht 
bejchäftigt werden dürfen, darf in offenen Verkaufsstellen ein Gewerbebetrich 
an diejen Tagen nicht ftattfinden, Dieje Bejtimmung findet auf den Gefchäftsbetrieb 
von Konjums und anderen Vereinen entjprechende Anwendung.*) 

Weitergehenden Iandesgejeplichen Bejchränkungen des Gewerbebetrieb! an 
Sonn= und Fejttagen jteht diefe Beltimmung nicht entgegen. 


$ 55a. An Sonne ımd Feittagen ($ 105 a Abjab 2) ift der Gewerbes 
betrichb im Umherziehen, foweit er unter $ 55 Nbjab 1 Biffer 1 bis 3 
fällt, jowie der Gewerbebetrieb der in $ 42 b bezeichneten Perjonen, verboten, 

Aıssahmen künnen von der unteren VBerwwaltungsbehörde zugelafien werden, 
Ter Bundesrath ijt ermächtigt, über die Vorausfeßungen und Bedingungen, unter 
denen Ausnahmen zugelaffen werben dürfen, Beltinnmungen zu erlafjen. 


S55 Abi. 1 Ziffer 1-3. Wer auferhalb des Semeindebezirts jeined Wohnortes 
oder der durch bejondere Anordnung der höheren Berwaltungsbehörde dem Gemeinde: 
bezivte de8 Wohnortes gleichgeftellten nächjten Umgebung dejjelben ohne Begründung 
einer gewerblichen Niederlaffung und ohne vorgängige Bejtellung in eigener PBerjon 

1, Waaren feilbieten, 

2. Waarenbejtellungen aufjıchen oder Waaren bei anderen Perfonen, al& bei 
Kaufleuten, oder an anderen Orten, als in offenen Wertaufsftellen zum 
Wiederverlauf anlaufen, 
gewerbliche Leiltungen anbieten, 


$ 42 b. Dich die höhere Verwaltungsbehörde nad) Anhörung der Gemeinde-- 
behörde oder durd, Beichluß der Gemeindebehörde mit Genehmigung der Höheren Wer- 
waltungsbehörde kann fir einzelne Gemeinden bejtummt werden, dab Perjonen, welche in 
dem Gemeindebezirte einen Wohnfiß oder eine gewerbliche Niederlaffung bejiken 1md 
welche innerhalb des Gemeindebezivts auf öffentlichen Wegen, Strahen, Bläben oder an 
anderen öffentlichen Orten, oder ohne vorgängige Beltellung von Haus sr Haus 

1. Waareı feilbieten, oder 
2. Waaren bei anderen Perfonen, als bei Kaufleuten, oder jolhen Perfonen, 
welche die Waaren produzieren, oder an anderen Orten, al$ in offenen 
Verkaufsitellen zum MWiederverfauf antaufen, oder Waarenbeftellungen bei 
Perionen, in deven Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen Art eine Ber 
wendung finden, aufjucen, oder 
3. gewerbliche Leiftungen, Hinfichtlich deren dies nicht Qandesgebraud) ift, an- 
bieten wollen, 
der Erlaubnii bedürfen. Diefe Beftinmung kan auf einzelne Theile des Geneindebezivts 
jowie auf geiwiffe Gattungen von Waaren und Leiftungen bejchränkt werden. 

Ar die Ertbeilung, Verfagung und Auriiknahme der Erlaubnif finden die Nor 
jchriften der SS 57, 57a, 57b, 58 und 63 Abjab 1, und auf die Ausiibung des Ge 
werbebetricbes die VBorjcrijten der SH C0b, 60c, 60A Abfab 1 und 2 und 63 Abfak 
2 entjprechende Anwendung. 

Sn Betreff dev im S 59 Biffer l umd 2 bezeichneten Erzeugniffe und Waaren, auch 
wenn diejelben nicht zu dei jelbjtgenommenen oder felbjtwerfertigten gehören, ferner in be> 
treff der Drucihriften, anderen Schriften md Bildwerke, injoweit der Gewerbebetrieb 
hiermit von Haus zu Haus ftattfindet, jowie in Betreff der vom Bundesrath in Bemäfz 
heit des $ 44 Abjap 2 gejtatteten Ansnahmen darf der betreffende Gewerbebetrieb in 
dem Semeindebezirte des Wohnfigeh oder der gewerblichen Niederlaffung von einer Er- 
lanbniy nicht abhängig gemacht werden. An Betreff der im $ 59 Ziffer 1 und 2 bes 
zeichneten Erzeugnifie und Waaren lanı jedod) dev Gewerbebetrieb unter den in s 57 
Hiffer 1 bis 4 erwähnten VBorausfepungen unterfagt, forwie nach) Mafigabe des $ 60h 
Abjab 2 und $ 60c Abjag 2 beichränkt und gemäh $ 60h Abfag 3 verboten erden. 
Auf die Unterfagung diejes Gewerbebetriebes finden die Vorfchriften des 8 63 bfap 1, 
auf die Beichränfung defjelben die Vorichriften des $ 63 Abjak 2 entjprechende Anwendung: 
Die höhere Berwaltungsbehörde ift befugt, die vom Bundesrath gemüf Ss 56 d 
getroffenen Beltinmungen auf diejenigen Musländer entiprechend anzınvenden, welche 
innerhalb des Gemeindebezirtd ihres Wohnortes oder ihrer gewerblichen Niederlaffung 
auf öffentlichen Wegen, Strafen, Pläen oder an anderen öffentlichen Orten oder ohne 
borgängige Beftellung von Haus zu Haus eines der mter Ziffer I bis 3 bezeichneten 
Sewerbe betreiben wollen, 

Kinder unter 14 Jahren dürfen, auch wenn eine Veftimmung rad) Mbjab 1 nicht 
getroffen ift, auf öffentlichen Wegen, Strafen, Plägen oder an öffentlichen Orten oder 
ohne vorgänge Beltellung von Haus zu Haus Gegenftände nicht feilbieten, In Orten, 
wo ein derartiges Feilbieten durch Rinder berlönnmlich ijt, darf die Drispoligeibehörde ein 
Jolches fiir beftimmte Heitabjchnitte, welche in einem Stalenderjahr zufammen vier Wochen 
nicht überjchreiten dürfen, gejtatten. 


$ 1050. Bum Mrbeiten an Sonne und Feittagen können die Gewerbe: 
treibenden die Arbeiter nicht verpflichten. Arbeiten, welche nad) den Beftinumumngen 
diejes Gefepes aud) an Sonn» md Fefttagen vorgenommen werden dürfen, fallen 
unter die vorjtehende VBeltimmung nicht. 


Welche Tage als Fejttage gelten, beftimmen unter Berücjichtigung dev rt 
lichen und Eonfejfionellen Verhältniffe die Sandesregierimgen. 


*) Vergl. Gejek don 1896. Met. 6, 


Gefebabdrüde, jiebenzehnte Serie, Nr, 8. — Drud und Verlag don Ariedr. Lupken, Gummersbach. 
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$ 105b. Int Betriebe von Vergwerken, Salinen, Aufbereitungsanftalten, 
Brüchen ımd Grnben, von Hüttemverfen, Fabriken und Merkftätten, von Zimmers 
pläßen amd anderen Bauhöfen, von Werften und Biegefeien, fowie bei Bauten aller 
Art dürfen Arbeiter an Sonn= und Fefttagen nicht befchäftigt werden, Die den 
Arbeitern zur gewährende Nuhe Hat mindeflens für jeden Somm- md Fejttag bier 
undziwanzig, für zwei aufeinander folgende Sonn= und Fejttage fechsunddreißig, 
für das Weihnadhts-, Ofter- und Piingitfet achtundvterzig Stunden zu Dauert, 
Die Ruhezeit ijt von zwölf Uhr Nachts zu vechnen und muß bei zwei aufeinander 
folgenden Sonn= und Feittagen bis fechs Uhr abends des zweiten Tages daueri. 
In Betrieben mit regelmäßiger Tag- md Nachtichicht kann die Nuhezeit frühejtens 
um jechs Uhr Abends des vorhergehenden Werktages, jpätefteng um jechs Uhr 
Morgen? des Somm- oder Felttages beginnen, wenn für die auf den Beginn der 
Nichezeit folgenden bierimdzwanzig Stunden der Betrieb ruht, 

Sn Handelögewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter am erjten 
Weihnachts-, Djters und Pfingittage überhanpt nicht, im Uebrigen an Sonn= 
und Zejttagen nicht länger al3 fünf Stunden beichäftigt werden. Durch ftatrtarifche 
Beltimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Nommumalverbandes (s 142) kann 
dieje Beichäftigung für alfe oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes auf Fürzere 
Zeit eingefchränft oder ganz wterfagt werden. Für die lebten vier Worhen vor 
Weihnachten, jowie für einzelne Somm= und Fejttage, au welchen örtliche Verhält- 
nifje einen erweiterten Gejchäftsverfehr erforderlich machen, kann di Bolizeibehörde 
eine Vermehrung der Stunden, während welcher die Bejchäftigung itattfinden darf, 
bis auf zehn Stunden zulajjen. Die Stunden, während welcher die Bejchäftigung 
jtattfinden darf, twerden wuter Beriickfichtigung der für den öffentlichen Gottesdienit 
bejtimmten Seit, jofern die Bejchäftigumngszeit dircch itatutarijche Beftimmumngen ein= 
gejchränlt worden tt, dDurd) lepteve, im Uebrigen von der Polizeibehörde fejtgeftellt. 
Die Fejtjtellung Fam für verjchiedene Zweige des Handelsgewerbes verjchieden er: 
folgen. 

Die Bejtimmungen des AUbjages 2 finden auf die Beichäftigung bon (He= 
hülfen, Lehrlingen und Irbeitern int Gejchäftsbetriebe von Konfumz umd anderen 
Vereinen entjprechende Anwendung. 


8 105€, Die Bejtinmungen des $ 105b finden feine Anwendung: 
1. auf Arbeiten, welche in Nothfällen oder im öffentlichen Sintevejje uns 

berziiglich vorgenommen werden müljen ; 

2, für einen Sonntag auf Arbeiten zur Durchführung einer gejeßlic) vor 
gejchriebenen Inventur; 

3. anf die VBewachung der Vetriebsanfagen, anf Arbeiten zur Neinigung 
und Suftandhaltung, durch welche der xegelmäßige Kortgang des 
eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt ift, jorwie auf Arbeiten, 
von welchen die Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes 
abhängig ift, jofern nicht diefe Arbeiten an Werktagen vorgenommen 
werden lünnen: 

4. auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens von Nohftoffen 
oder des Miplingens don Arbeitserzeugnifien erforderlich find, jofern 
nicht dieje Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden fönnen ; 

5. auf die Beauffihtigung des Betriebes, foweit er nach Biffer 1 6i8 4 
an Sonn» und Heittanen jtattfindet, 

Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonn: und Fefttagen mit Arbeiten 
der unter Ziffer 1 bi 5 erwähnten Net bejchäftigen, find verpflichtet, ein Ber 
zeichwiß; anzulegen, in welches für jeden einzelnen Sonn» und Seittag die Zahl 
der bejchäftigten Arbeiter, die Daner ihrer BVBelchäftigung fowie die Art der vor= 
genommenen Arbeiten einzutragen md. Das Verzeichnii ift auf Erfordern der 
Ortöpolizeibehörde jowie dem in $ 139b bezeichneten Beamten jederzeit zur Ein- 
jicht vorzulegen, 

Bei den umter Ziffer 3 und 4 bezeifhneten Arbeiten, fofern diefelben länger 
als drei Etunden dauern, oder die Arbeiter am Befuch des Gottesdienftes hindern, 
find die cwwerbetreibenden verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten 
Eonntage volle jechsunddreißig Etunden, oder an jeden zweiten Sonntage mindeflen® 
in der Zeit von jechs Uhr Morgens bis fechs Uhr Abends von der Arbeit frei 
zu lajjen. 

Ausnahmen von den Vorichriften des vorftehenden Abfabes darf die untere 
Berwaltungsbehörde gejlatten, wenn die Arbeiter am Befuche de8 jonntäglichen 
Eottesdienftes nicht gehindert werden und ihnen an Etelle de3 Sonntage eine 
bierundzwanzigjtündige Nuhezeit an einem Wochentage gewährt wird, 


$ 105 d. Bir bejlimmte Gewerbe, tnsbejondere für Betriebe, im denen 
Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur mac) eine Unterbrechung oder einen Aufjchub 
nicht geftatten, jowie für Betriebe, welche ihrer Natur nac auf bejtimmte Sahred« 
zeiten bejchränft find, oder welche in gewijfen Zeiten de8 Kahres zu einer außer: 
pewöhnlid) verftärkten Theilnahme genöthigt find, önnen durch Bejchluß Des Bundess 
vaths Ausnahmen von der Veltinmung des $ 105b Wbj, 1 zugelaffen werden. 

Die Negelung der an Somms und Fejttagen in diejen Betrieben geftatteten 
Arbeiten und der Bedingungen, unter welden fie geftattet find, erfolgt fin alle 
Betriebe derjelben Art gleichmäßig md unter Berüdjichtigung der VBeltimmung 
des $ 105 Abf. 3. 

Die vom Bınrdesrath getroffenen Bejtimmungen find durch das Neichg:Gejeh* 
blatt zu veröffentlichen und dem Neichstag bei feinem nächjten Zufammentritt zur 
Keninignahme vorzulegen. 


XVII 8. 2. 
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S 105e. Für Gewerbe, deren bvollitändige oder theiliweife Musitibung au 
Sonn und Zeittagen zur Befriedigung täglicher oder an diefen Tagen bejonders 
hervortretender Bedürfnifje der Bevölkerung erforderlich ilt, jowie fir Betriebe, 
welche ausjchließlic ober vorwiegend mit durd) Wind oder unregelmäßige Waljers 
Iraft bewegten Friebwerlen arbeiten, lönnen durch Verfügung der höheren DBer- 
waltumgsbehörde Ausnahmen von den im $ 105b aetroffenen Beftinmmmgen zit 
gelafjen werden. Die Negelung diefer Ausnahmen hat unter Berüdjichkigung der 
Beltimmungen des $ 1050 Ab. 3 zu erfolgen. 

Das Verfahren auf Anträge wegen Zulafjung von Ausnahmen für Betriche, 
welche ausjchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder umntegelmäßige Wajjer« 
kraft bewegten Triebwerfen arbeiten, unterliegt den Vorjchriften der SS 20 ımd 21. 


Ss 105f. Wem zur Verhütung eines undberhältnigmäßigen Echadens ein 
nicht vorherzujchendes Bedirfnig der Beichäftigung don Arbeitern an Sonne und 
Fettagen eintritt, jo können durch Die untere Berwaltungsbehörde Ausnahmen 
von der Beltimmung des $ 105 b Ab. 1 für bejtimmte Beit zugelaffen tverden, 

Die Verfügung der unteren Berwaltungsbehörde ijt jchriftlich zu erlafjen md 
muß don dem Unternehmer auf Erjordern dem für die Nevifion zujtändigen Be- 
amten an der Betriebsftelle zur Einficht vorgelegt werden, ine Abjchrijt der 
Verfiigung it innerhalb der Vetrichsjtätte an einer ben Arbeitern leicht zugänge 
lichen Stelle auszihängen. 

—  Bie untere Verwvaltingsbehörde hat über die bon ihr geitatteten Ausnahmen 
ein Verzeichnig zu führen, in welchen die Betriebsjtätte, die nejtatteten Arbeiten, 
die Zahl der in dem Betriebe bejchäftigten und der an den betreffenden Sonne 
und Feittagen thätig gewejenen Arbeiter, die Dauer ihrer Beichäftigung, jowie Die 
Dauer und die Gründe der Erlanbniß einzutragen jind, 


$ 105g. Das Verbot der Beichäftigung von Arbeitern an Sonn und 
Seittagen kann dic) Kaijerlihe Verordnung mit Zullimmung des Bundesraths 
auf andere Serverbe ausgedehnt werden. Dieje Verordnungen find dem Neichdtag 
bei feinem nächjten Zufammtritt zur Nenntnignahme vorzilegen. Muf die don 
dem Verbote zuzulafjenden Ausnahmen finden die Beltimmungen der $$ 105e bis 
105 entjprechende Anwendung. 

$s 105h. Die Bellinmmmgen der $$ 105n bis 105g fichen weiter 
gehenden (andesgejeglichen VBelchränkungen der Arbeit an Sonn» und Bejltagen 
nicht entgegen. 

Den Landes-Gentralbehörden bleibt vorbehalten, für einzelne Bejttage, welche 
nicht auf einen Eomntag fallen, Abweichungen von der Vorjchrift des $ 105 h 
dj. 1 zu geitatten. Auf das Weidnachts-, Neujahrs-, Ofter: Himmelfahrtse und 
PBfingjtfeft findet dieje Beltimmmmg leine Anivendung. 


$ 1051. Die $$ 105a bj. 1, 1055 bis 1058 finden auf Saft» und 
Schantwirthihaftsgemwerbe, Mufilanfführungen, Scanitell« 
ungen, theatralijche VBorjtellungen oder jonjtige Lnjtdbarkeiten, 
jowie auf Verlehrögewerbe feine Anwendung. 

Die Gewerbetreibenden können die Arbeiter im Ddiefen erwerben mur zu 
folchen Arbeiten an Somm- und Beittagen verpflichten, welche nach der Natur des 
Serwerbebetriebes einen Aufjchub oder eine Unterbrechung nicht gejtatten. 


.—. 


$ 136 Abi, 3. Un Sonn md Bejttagen, jotwie während der don deu 
ordentlichen Seeljorger für den Katechumenens und Sonfiemanden-, Beichte und 
Kommmmionunterricht beftimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht 
bejchäftigt werben, 


ri 


XV 8.3. 


RE ER 110399 


GL Bunte Ep Pr gu Buuhuch ARE Pf al Pas, 
Be a a a ee 
Zi eg Fe en fe E a4 7 ut 


a PR, a #2 fe Sage yurfahjen 
Pen Ola ns han er >: ler Ban: 


rind Lama u en yetuft, Auf Ink Q Nlnicfne 
Be Muffe au Mıpee, in dub Mrzsigen der Wera Ab fnttl 
arbolsu 1 
n2 pin 29 Mic, Alpe bi Feinde Se Pa 
un dan ge ekefnfunı, pardan Iia fü 72 Bora 7777 
U u ie hard ihfafe uam liornn 7 
ig Lufuuitleg Sr 2 Keen nefarhun der Artnr und Y 
ne pad, u 7 Jerpfuchl Se rt ul 
ul 1a ne; About 77? duf mou uw a Far 
TR, ER RB nur lub Yofors ei 
Eu Be Nioftupe = ka nerdn . 
der du. EHE Tele Pf 


4. EI 


da tg Huchalin 2ER Ale, BES 7 


re DEN SS 


2 


Stenerzettel für das Rednungsjahr 185. 
Steuertaflendgirt  Stolzenamı. 


Nach 

2-3 

12) 12-1 
2-21]; 


811 
11! 
Ia-12 
la- 
8-12 | 12-1 


Bor 


ZTagesftunden 
mittags 
11-12 12-121) 


S,-10 


Fur Nachricht des Steuerpflichtigen: 

1. Die monatlid mit dem zwölften Teile des Iahresbetrages fällige Grımbs 
und Gebändefteuer, jowie die Domänen-Amortifations- und Rentenbanfrenten — bei biefen 
die Zuftimmung der Rentenzahlungspflichtigen vorausgejest — find in Bierteljahrsbeträgen 
gleichzeitig mit der Einkommen, Gewerbe: und Betricbäftener in der erftien Hälite 
Des zweiten Mounts eines jeden Bierteljahres, jpäteftens aljo am 16. Mai, 16. Auguft, 
15. November, 14. (im Scaltjahre 15.) Februar an die Steuerfafje abzuführen. 

Der Zahlungspflichtige ift befugt, jeine Steuern und Renten auf mehrere Viertel» 
jahre bis zum ganzen SJahresbetrage im Boraus zu zahlen. 

2. Steuer- und Nentenzahlungspflichtige, die es unterlaffen, bis zu dem Fälligkeits- 
termine oder in dem örtlichen Hebungstermine, fofern der lettere fpäter anfteht, ihren 
Bierteljahresbeitrag zu entrichten, find von dem Nentmeifter mit breitägiger Zahlungsfrift 
zu mahnen (8. 6 ber Verordnung vom 7. September 1879, betreffend das Bermwaltungs- 
zwangsverjahren). Abweichend von der Einfommen-, Gewerbe» und Betriebsftener darf 
jedoch mit der Mahnung der übrigen direkten Steuern und der Renten erjt nadı Ablauf 
der erften act Tage des dritten Monats — jalls bis dahin die Zahlung nicht erfolgt 
ift — borgegangen werben. 

Die Abhaltung der örtlichen Hebetermine oder die Steuereinfammlung buch 
Wander-Erheber fan bereits vor der Fälligkeit beginnen. 

3. Nach fruchtlofem Ablauf der Mahnfrift ift zur Zwangsvollftredung nad) den 
Beftimmungen der angeführten Verordnung vom 7. September 1879 und der bazır 
ergangenen Ausführungsvorichriften zu fchreiten. 

Der Pjändungsbejehl muß von der Vollftredungsbehörde ausgefertigt fein umd jtets 
eine Angabe darüber enthalten, daß der Vollziehungsbeamte bei Ausführung der Pfändung 
zur Annahme von Zahlungen ermäditigt ift. 

Im übrigen ift dem Bollziefungsbeamten die Annahme von Zahlungen unterfagt; 
insbefondere darf derjelbe weder bei der Behändigung von Mahnzetteln, nody bei der Zu- 
fiellung von Schriftftüden Geldbeträge entgegennehmen; diejes Verbot erftredt jih aud) auf 
die Gebühren. 

4. Die Zahlung der veranlagten Steuer und der Renten wird durch die Einlegung 
von Necdhtsmittelr nicht aufgehalten, muß vielmehr, mit Vorbehalt fpäterer Erftattung, in 
den vorgejcriebenen Friften erfolgen. 

5. Die an die Steuerkafje zu leiftenden Zahlungen können entweder in den auf ber 
vierten Seite diejes Zettel$ verzeichneten örtlichen Hebeterminen oder im Gejchäftslofale der 
Kaffe bewirkt werden. Diefe ift mit Ausfchluß der zu auswärtigen Hebungen beftimmten, 
fowie der auf der fetten Seite diejes Zettel angegebenen Tage, werktäglid) von morgens 
8 bis nachmittags 1 Uhr geöffnet. Eine etwaige notwendige Abänderung der örtlichen 
Hebetermine im Laufe des Nechnungsjahres wird den betreffenden Gemeinden zeitig befannt 
gemadjt werden. 

6. Diefer Steuerzettel ift bei jeder Zahlung vorzulegen und auch nad) Ablauf des 
Rehmungsjahres forgfältig aufzubewahren. Für einen neuen Steuerzettel find zehn Pfennig 
zu zahlen. 
In den Stenerzetieln darf über Zahlungen an die Steuerfaffe nur von bem Rent- 
meifter oder im deffen eh ug Eag feinem gemäß $. 12 der Geichäftsanweifung für 
die Königlichen Nentmeifter vom 28. Auguft 1877 bevollmädhtigten Kafjengebilfen quittirt 
werden. Die Genehmigung der Bollmacht durd) die Königliche Regierung wird befannt gemadit. 

7. Steuerpflichtige, die im Laufe des Steuerjahres ihren Wohnftg ändern, haben 
fid) zur Vermeidung der im 8.68 Abf. 2 des Einfommenfteuergejetes vom 24. Juni 1891 
vorgejehenen Strafe bei dem Gemeinde- (Guts-)vorftande des Abzugsortes ab- und bei 
dem des Anzugsortes binnen 14 Tagen nad) erfolgtem Anzuge anzumelden, auc) gleichzeitig 
über Ben erfolgte nt zur Sl weRRener auszumeijen. 5 

: H nt are Fri o die polizeifihe Ab- und Anmeldung bei einer anderen Behörde ftattjindet, be- 
Stolzenau, im April 1893. Königlide Stenerkajje darf e8 Kez en Ab- und ans den = Gemeinde- (Guts-)vorftande nicht. 
. r an ie Einftellung eines fteuerpflichtigen Gewerbes ift, au wenn bafjelbe in andere 

Snfjenlofal « Schütte. Hände übergeht, fofort bei der Hebeftelle (Steuerfafje), an welde die Steuer entrichtet 

Allee „ME 251. wird, jdriftlic abzumelden. 
Form. E. Rr. 1. 
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betreffend die Gewährung von Unterftüßungen an Jnvalide aus Den 
Kriegen vor 1870 ımd an deren Ginterbliebene, 


(Bom 14. Sanuar 1894. — R.-6.-Bl. ©. 107) 


Rir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von Preußen zc, 
berordnen im Namen des Neichs, nach erfolgter Zuftimmmmg des Bundesraths und 
des Neichstags, was folgt: 


Ss 1, Denjenigen PVerjonen des Soldatenjtandes und Beamten de3 Heeres 
und der Marine, welche in Folge ihrer Theilmahme au den don deutjchen Stanten 
vor 1870 geführten Kriegen invalide und zur Fortjegung des aktiven Meilitär- 
dienstes beziehungsweife zur Erfüllung ihrer Amtspflichten unfähig geworden, jind 
au den zujtändigen Gebührnifjen fortlaufende Zujchüfje behufs Erreichung derjenigen 
Beträge zu gewähren, welche ihnen nach dem Sejege vom 27. Jumi 1871 Meichs- 
Gejegbl. S. 275) beziehungsweile nach dem Gejeße vom 31. März 1973 (Meichs- 


Sejegbl. S. 61) nebjt Abänderumgen und Ergänzungen zujtehen tmirden. 
D) 


S Die Aulichüffe ($ 1) Stehen den Penfionen gleich, twelche das Gejeh 
vom 27. Iumi 1871 beziehungsweile das Gefeß vom 31. März 1873 nebit 
Abänderungen und Ergänzungen gewährt, ımd unterliegen denjelben gejeßlichen 
Bejtimnmimgen. 


s 3 Den Hinterbliebenen von Theilmehmern an den im $ 1 gedachten 
Kriegen find, jofern dieje leßteren Perjonen im Sriege oder in Folge von Atriegs- 
veriwundingen verjtorben find, fortlaufende Unterjtüßungen oder Yujchüffe zu den 
gejeglichen Bewilligungen — in Grenzen der Süße, welche die im $ 1 angeführten 
gejelichen Bejtimmmmgen vorjehen au gewähren. Den Hinterbliebenen von 
Theilnehmern an-den im $ 1 gedachten Striegen, welche an den ihre Snvalidität 
bedingenden Keiden verjtorben find, Eönnen jolche Unterjtügungen zugewendet \verdei. 


S 4, Die vorjtehenden Beltimmungen finden auch auf die friiheren Wır- 
aehörigen der jchlesiwig = holjteinifchen Armee, jowie auf deren SHinterbliebene 
Anivendung. 

s 5 Eine Nachzahlung fir die vor dem Eintritt der verbindlichen Kraft 
diefes Gejebes liegende Zeit it ausgejchlofien. 

8 6 Die Prüfung und Enticheidung aller auf Grund diejes Gejeßes ge- 
jtellten Anträge erfolgt Durch die Militärbehörden. 

Ueber die Nechtsaniprüche auf Bewilligungen, welche diejes Gejeh gewährt, 
findet der Nechtsiven unter den im dritten Theil des Meilttär-Benfionsgejeßes von 
27. Sumi 1871 (Meichs-Gejegbl. S. 275 FF.) vorgejehenen Maßgaben jtatt. 

s 7 Die Bewilligungen nad Mahgabe diejes Gejehes jmd aus dem 
Neich3=-Invalidenfonds zu bejtreiten. Die für die Jahre 1893/94 und 1894/95 
erforderlichen Deringsmittel dirrfen aus dejjen Kapitalbeftänden bis zum KHöchit- 
betrage von je 1250000 M. flüjlig gemacht werden. 

Ss 8, Dem Nünigreicd; Bayern wird zur Beltreitung der gleichartigen YUus= 
gaben alljährlich eine Summe überwiefen, welche jich) nad) der Höhe des that- 
fächlichen Aufwandes für Angehörige des Neichsheeres und deren Sinterbliebene, 
im Berhältnis der Kopfitärte des Füniglic) bayerischen Militärkontingents zu jener 
der übrigen Theile des Neichsheeres, bemißt. 

$ 9, Der Eintritt der verbindlichen Kraft dieles Gejebes wird auf den 
1. April 1893 feitgejeßt. 


Urhmdlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterjchrift md beinedruckten 
faijerlichen nfiegel. 


Gegeben Berlin im Schloß, den 14. Januar 1894. 


Wilhelm. 
Sraf dv. Kapripdi, 


Sefepabbrüdte, fünfte Eerie Nr, 2, — Drud und Verlag von Arledr. Luofen, Gummersbach, 
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Berlin. Die Spalterbilbung und 
Huldigung ber Yugend bei der Müde 
tehe des Roljers vom PBaradefelbe am Sehantage 
fchildert die „Nat.-Ztg.* mie folat: Ans dem 
Bereiche bes Stadtihulrats, Geheimm ats 
Bertram, waren 24000 Gemeindefhüler und 
»-Stültrimmen angetreten. Wborbnumngen ots allen 
Kloffen der Schulen. Stadifchnlrat Dr. Fürs 
Aemau Battle aus den hößeren Schulen etwa 
7000 öalinge neftellt. Dafi die Finder — 
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An unjere Söhne zum Sedan 
1895. 


he Habe Täge nicht erlebt 

Bol flammender Begeifterung, 

Als frevelnd mit des Tigers Sprung 
Nah unfrem Heerd der Feind geftrebt; 
Saht nit die Sonne biutigrot 

m heißen Kampfgewühl fi neigen, 
Nicht über taufendfadhen Tod 

Die dunkle Nacht herniederfteigen. 


Erlebt Habt Ihr die Tage nicht 
Des Yubels, wen dem Vaterland 
Der greife Feldherr heimgejandt 
Die Siegesbotichaft Furz und ehlicht; 
Ahr fühlte nicht den bitt’ren Schmerz 
Und nit die unheilbare Wunde, 

Die mandes treue Mutterherz 
Empfangen mit der Siegesfunde, 


Nun ift fie tieber rings erwacht 
An deuffchen Gauen weit und breit 
Die herrliche, die jehmere Zeit, 
Die Deutichland eins und groß gemacht! 
Und durch Palaft und Hütte raufcht 
Die Woge der Erinnerung, — 
Nun, deutihe Söhne, tommt und Taufäht, 
Was Euch die Väter einft errungen. 


Und wo ein Denkmal Kunde giebt 
Don jener Tage Heldenmut, 
Und wo in ftilfem Grabe ruht 
Gin edler Streiter, heiß zeliebt: 
Lakt zur gemweihten Stätte hin 
Euch, unf're Söhne, heute führen, 
Euch tief und mächtig Hey und Sinn 
Zum Heil des Vaterlands zu rühren. 


Cuch fällt das Erbe in ben Schooß, 
_ Mit teuneem Bfute einft erjiegt, — 
An Euren Händen aber liegt 
Des DVaterlandes Zukunftloos! 
Mit Heiliger Begeifterung 
Sollt um dies Erbe Ihr Euch fhaaren, 
Mit Euren Armen, flarl und jung, 
Euch das Ereungene bewahren! 


Denn vom Zenith des. Lebens fleigt 
Hinab die Schaar der großen Zeit: 
Nun, deutjche Jugend, fei bereit, 
Wenn fi der Tag den Vätern neigt! 
Dein höchftes Gut das Vaterland, 
Das treue Herz dem Edlen’ offen, 
Fromm das Gemilt, bewehrt die Hand, — 
So baut auf Di der Väter Hoffen. 


———— 


1 
Runderlaß 10SzE 


an die Megierungspräfidenten und an den Polizeipräfidenten in Berlin vom 
15. November 1896, betr. die Stempelpflichtigfeit der Genehmigungen der 
Srt3polizeibehörden zur Veranftaltung von Luftbarfeiten. 


(M-Bl. ©. 239) 


Hinfichtlich der Anwendung der Tarititelle 39 (Genehmigungen der DOrtspolizeir 
behörden zur Neranftaltung von Luftbarkeiten) des Stempeljteuergejeßes vom 31. Juli 
1895 find jeit dem Inkrafttreten diejes Gejeges in der Berwaltungspraris mannigfache 
Siweifel und Meinungsverjchiedenheiten zu Tage getreten, durch welche Die Handhabung 
der Tarifitelle eine unfichere und ungleihmäßige geworden it. 

Zur Herbeiführung eines tunlichit gleichmäßigen Verfahrens in der Auslegung 
und Anwendung der Zarifjtelle ift deshalb in Zukunft Folgendes zu beachten: 


I. Begriff der Lujtbarfeiten. 

Qujtbarkeiten im Sinne der Tarifitelle 39 find alle der Ergößung und 
Unterhaltung dienenden PWeranjtaltungen und Vorführungen, bei denen ein 
höheres Intereffe der KHunft oder Wijjenjchaft nicht obwaltet. Unerheblicd, Für 
den Begriff der Luitbarfeiten ijt der Zwed ihrer Veranitaltung, insbejondere 
ob jie zu patriotifchen, Kirchlichen, gemeinnügigen, wohltätigen oder mildtätigen, 
werten ftattfinden oder nicht, ferner, ob die Lujtbarfeiten von einzelnen Ber- 
jonen oder ganzen Gejellichaften dargeboten werden, ob die Veranjtaltung eine 
gewerbsmäßige ift oder nicht. 

Als Luftbarleiten im Sinne der Tarifitelle find hiernach inzbejondere zu erachten 
fofern ein höheres Interejje der Hunt oder Wifjenjchaft dabei nicht obwaltet: 

Die Veranjtaltung von Tanzbeluftigungen, Konzerten, Theatervoritellungen, 
Gejangs: oder deklamatoriichen Vorträgen, Vorträgen auf dem $lavier, einem 
mechanijchen oder anderen Mufikinjtrumente, Vorjtellungen von Runftreitern, 
Gpmmaftifern, Equilibriiten, Ballet: und Seiltänzern, Tajchenjpielern, Zauber: 
fünftlern, Bauchrednern, Krajtmenjchen, das Halten von Karufjeld, Schaufeln, 
Würfel: oder Schießbuden, Marionettentheatern, das Schauftellen von Menjchen 
und Tieren, das Vorzeigen von Panoramen, Wachöfigurenkabinetts, Mufeen, das 
Abbrennen ven Feuerwerten, die Veranjtaltung dffentlicher Aufzüge, (Vereins: 
und Schüleraufzüge, Zadelzüge u. |. w.), Mufifaufführungen auf öffentlichen 
Straßen, Plägen und Wegen und dergl. 

Dagegen jind die Darbietungen der Drehorgelfpieler und anderer umberziehender 
Etrahenmufifanten al8 unter den Begriff der Tarifitelle 39 fallende Lujtbarkeiten nur 
infoweit anzufehen, al8 dieje Perfonen Mufitaufführungen in gejchlofjenen Räumen gegen 
Eintrittsgeld veranitalten. 


II. Rotwendigleit der Genehmigungen der Ortspolizeibehörden, 

1) Infoweit gewerbsmäßig veranjtaltete Qujtbarkeiten in Frage fommen, ri chtet 
fi die Genehmigungspflicht nad) den Bejtimmungen der Neichdgewerbeordnung 
vom 1. Zuli 1883 (NR. ©. BL.S. 177). Danad) bedarf derjenige einer ortös 
polizeilichen Genehmigung, der gewerbsmäßig Mufikaufführungen, Schaus 
ftellungen, theatralijche Vorjtellungen oder jonjtige Lujtbarkeiten, ohne daß ein 
höheres Interefje der Kunft oder Wiflenfchaft dabei obwaltet, 

a. im Semeindebezirfe feines Wohn: oder Niederlafjungsortes von Haus zu 
Haus oder auf Öffentlichen Wegen, Straßen, Pläpen ($ 33 b N. 8.8. 
"b. im Umherziehen außerhalb feines Wohn» oder Niederlafjungsorts an eine m 
Orte von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Pläß en 
oder an anderen öffentlichen Orten — 3. B. in Gajt- oder Schanklofalen — 
($S$ 55 Nr. 4 md 6 GAR. GO) 
beranftalten will. 

Im Übrigen entjcheiden über die Genehmigungspfliht die Tandesrechtlichen Be= 
ftimmungen, 

2) Die Frage, imvieweit nicht gewerbsmäßig veranitaltete öffentliche oder private 
Suitbarfeiten einer polizeilichen Genehmigungspflicht unterliegen, richtet fich nad . 
den beitehenden Gefegen und Polizeiverordnungen, 

3) Zur Abhaltung von öffentlichen Tanzlujtbarfeiten, auch für die gewerbsmäßig 
veranjtalteten ($ 33 c. R. ©. DO.) bedarf e3 jtet? der Erlaubnis der Ortse 
polizeibehörde. 

Das Gleiche niltdurchweg von Lujtbarfeiten, welche von Privat« oder gejch Lofjenen 
Gefellicyaften veranjtaltet werden, wenn zu ihnen aud) andere Perjonen als die Mite 
glieder oder die von diejen eingeführten Gäjte Zutritt haben oder wenn die Gef ellihaft 
ausichließlich oder hauptjächlich zu dem Bwede, jolhe Zujtbarfeiten zu veranitalten, zus 
fammengetreten it. 

Unterliegt nicht die Veranftaltung der Qujtbarfeit, jondern nur der Tert der nufe 
zuführenden Cingfpiele, Gejänges- oder bdeflamatoriichen Vorträge, theatraliichen Vor« 
ftellungen u. f. w. der ortspolizeilichen Genehmigung, jo findet die Tarifitelle 39 keine 
Anwendung. 


Il. Form der Genehmigungen. 


Sn allen Fällen, in denen e8 nad) dem zu [I Gejagten zur Veranjtaltung einer 
Quftbarteit der ortöpolizeilichen Genehmigung bedarf, ijt diefe ausichlieplih auf den 


Sejetabdrüde, fechsundzwanzigfte Serie, Nr. 13, — Trust und Verlag bon Friede. Lupfen, Gummersbach. 
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durch die Ziffer 14 C, Wr. 1 Abi. 2 und 3 der Bekanntmachung vom 13. Februar 
1896, betreffend die Ausführung des Stempeljteuergejeges (5. 73 der amt. Ausgabe) 
und die Ziffer 45 Ubi. 1 der Dienjtvorfchriften vom 14. Februar 1896 (©. 157 
a. a. D.), vorgejähriebenen und mit dem Vordruf „Genehmigung zur Weranftaltung 
einer Lujtbarfeit" verjehenen Stempeldrudbogen zu erteilen. 

Zur Verminderung des Schreibwerts ijt es jtatthaft, die Stempeldrukbogen dur) 
Benukung eines entiprechenden Sautjcueijtempels, unter Anwendung eines metallos 
graphijchen Vervielfältigungsverfahrens oder auf irgend eine andere Art durd) Aufdrud 
zu Formularen herzurichten. Die Heritellung von Formularen dadurch, dag Formulare 
auf die Stempeldrudfbogen aufgeklebt werden, ift unzuläfjig, 

Die Erteilung der Genehmigung in irgend einer anderen Form, namentlich in 
nicht jehriftlicher Form, durch Eintragung in og. Kontrolbücher, durch Genehmigungen 
auf Schriftjtüden, zu denen Stempelmarken entwertet find u. j. w. it nicht gejtattet. 

Der Verwendung von Stempeldruddogen bedarf e3 aber in denjenigen Fällen 
nicht, in denen es fih um jtempelfreie Genehmigungen für Perfonen Handelt, die nad) 
$ 5 des Stempelitenergejeges Stempelfveiheit genießen 3. B. bei Genehmigungen für 
öffentliche Schulen (vergl. au $ 12 a de3 Gejeges.) 


IV. Umfang der Genehmigungen. 


Als Negel ijt feitzuhalten, daß jede einzelne Luftbarkeit auch einer bejonderen Se= 
nehmigung bedarf. 3 ijt deshalb nicht zuläjig, für gemwifje Lujtbarkeiten, vornehmlich 
für Tanzbeluftigungen, die Genehmigung für einen längeren Zeitraum im Voraus 3%. 
für ein ganzes Stalenderjahr zu erteilen. Nur wenn von demjelben Unternehmer an 
demjelben Ort an auf einander folgenden Tagen Lujtbarkeiten während längerer Zeit: 
räume dargeboten werden, z.B. mehrwöchige theatralijche Vorjtellungen einer Schaujpieler- 
geiellichaft in einer Stadt, da$ Halten von SKtarufjels während mehrtägiger Sahrmärkte 
und Stirmefjen u. j. m., tit zu folchen ji al3 einheitliche, Luftbarkeiten darjtellenden 
BVeranjtaltungen nur eine Öenehmigung zu erteilen, und zwar au) dann, wenn während 
de3 Zeitraums, für welchen die Genehmigung gewährt it, an dem einen oder dem an- 
deren Tage zeitweije Unterbrechungen eintreten. 


V. Unwendung des Steuerjaßes von 1,50 Mk. und 0,50 Mt. 


Der Steuerjaß von 1,50 M. hat ald Regel zur Anwendung zu fommen und it 
ausnahmzlos jtet3 dann zu entrichten, wenn die Lujtbarkeit nicht von einen Cinzel- 
unternehmer, jondern von einer Perjonenmehrheit (Gejellichaften Vereinen ı. j. m.) 
veranjtaltet oder in den unter IV. erörterten Hüllen für einen längeren Seitraum nad}- 
gejucht wird. 

In allen anderen Fällen ijt die Erhebung des geringeren Sabe3 von 0,50 M. 
nur ausnahmsweije und wenn bejondere Gründe zu einer Ermäßigung vorliegen, ges 
jtattet, beijpielsweife aljo dann, wenn der zu erwartende Gejchäftsgewinn für den Unter» 
nehmer vorausjichtlich nur ein geringfügiger jein wird, Bei Tanzlujtbarfeiten ijt außers 
dem die Zubilligung des geringeren Steuerjages nur zuläflig, wenn angenommen wers 
den fan, daß an der zu genehmigenden Lujtbarfeit nur eine bejchränfte Perfonenzagl 
Zeil nehmen wird und die Teilnehmer den ärmeren Volfsklafjen angehören. Andere 
Umftände, 3. ®. der BZwed der Veranftaltung, ob die Lujtbarkeit in der Stadt vder 
auf dem platten Lande ftattfindet, bei Tanzluftbarkeiten die Größe des Tanzlotals, die 
Anzahl der zum Tanz aufjpielenden Mufiler, die Dauer der Tanzbeluftigung (0b bis 
12 Uhr Nacht3 oder darüber) kommen für die Srage der Ermäßigung de8 Steuerjages 
nicht in Betracht. 

Die Gründe, welde für die Zulafjung des niedrigeren Steuerjages von 0,50 M 
bejtimmend gewejen find, müjjen in Gemäßheit der Ziffer 7 Abi. 3 ver Dienftvorjihriften 
vom 14. Zebruar 1896 (©. 131 und 132 der amtlichen Ausgabe) fomwohl an gehöriger 
Stelle in den Akten, al3 auf den erteilten Genehmigungen jelbjt vermerkt werden. 


VI. Erjtattung gezaßlter Stempel, 


Wenn die Ausführung einer genehmigten Lujtbarkeit ohne Verjchulden desjenigen, 
dem die Genehmigung erteilt ijt, unterbleibt, 3. B. ein Konzert wegen ungünjtiger 
Witterung ausfällt, find die Provinzialiteuerdivektoren ermächtigt, auf Grund des $ 25 
Abj. 3 des Stempeljtenergejeges den für die Genehmigung gezahlten Stempel erjtatteı 
u lafjen. 

, Dieje Verfügung it von den Landräten in den Kreishlättern zu beröffentlichen. 
Auch it allen Drtspolizeibehörden eine Abjchrift derjelben mitzuteilen umd ihnen die 
jorgfältigite Beachtung der vorjtehenden Anordnungen mit dem Sinmweije darauf zur 
Pflicht zu machen, daß die Behörden der Steuerverwaltung und insbejondere die Vors 
jtände der Stempeljteuerämter angewiejen find, auf die ordnungsmäßige VBerfteuerung 
der Genehmigungen zur VBeranftaltung der Luftbarkeiten ihr bejonderes Augenmerk zu 
richten und Beamte, weile nad wie vor diefe Schriftitücde umverjteuert Laffen, auf 
Grund des $ 13a bed Stempeljteuergejeges wegen der nicht verwendeten Stempel in 


Anfpruch zu nehmen, gegen fie aud) die Einleitung des Strafverfagrens auf Grund des 
$ 19 des Gejeges in Untrag zu bringen. 


Der Finanzıninifter, ü Der Minifter des Innern, 
Miguel, örhr. von der Rede, 
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(Durd) die Kreisblätter veröffentlicht.) 


Hinfichtlich der Auslegung der Nummer II unferer gemeinjchaftlihen allgemeinen 
Verfügung vom 15. November 1896 F. M. III 15634, M. D. 3. I A 9079, bes 
treffend bie Verfteuerung der Genehmigungen der Ortspolizeibehörden 
zur Beranftaltung von Quftbarkeiten (Zentral. BI. der Abgaben pp. Gejeh- 
gebung ©. 649 Min. Bd. 1. ®. ©. 239) find in der Verwvaltungspraris mehrfach 
Zweifel zu Tage ' getreten. Snsbefondere hat die Faflung des zweiten Nbjabes der 
Biffer 3 diefer Nummer zu der Annahme Anlaß gegeben, daß zu den bort erwähnten 
Quftbarkeiten die polizeiliche Erlaubnis unterjchiedslos überall einzuholen je. Dieje 
Auffaffung trifft nicht zu, denn die durch den erwähnten allgemeinen Exlaß neues, nicht 
auf Gejegen oder Polizeiverordnungen beruhendes Necht nicht begründet werden fonnte, 
fo Kann aud) die Vorjchrift des zweiten Abjages mur infoweit Anwendung finden, als 
die Abhaltung ber bezeichneten Lujtbarteiten durch beitehende bejondere Gejege oder 
Polizeiverordnungen von polizeilicher Genehmigung abhängig gemacht ült. 

Zur Befeitigung der hervorgetretenen Zweifel betimmen wir in Abänderung ber 
Nummer II Folgendes: 

a. unter Ziffer 1 dajelbit Bucht. b fallen die Worte „oder an anderen öffente 
Lichen Wegen, Straßen, Pläpen“ fort; 
b. an Stelle der Ziffern 2 und 3 dafeldjt treten folgende Vorjchriften ; 

, Die Frage, inwieweit nicht gewerbsmäßig veranftaltete öffentliche oder private 
Quftbarkeiten einer polizeilichen Genehmigungspfliht unterliegen, richtet ji 
nach den bejtehenden Gejepen md Bolizeiverordnungen, E3 gilt dies inse 
bejondere von allen Qujtbarkeiten, die von Privat» oder gejchlojjenen Gejelle 
icaften veranjtaltet werden, wenn zu ihnen aud) andere Perjonen ald die Mit- 
glieder oder die von diejen eingeführten Säfte Zutritt haben oder wenn die 
Gejellihaft ausschließlich oder hauptfählih zu dem Bmede aujammengetreten 
ift, Zuftbarkeiten der vorbezeichneten Art zu veranjtalten., 

3, Die Abhaltung von öffentlichen Tanzluftbarkeiten, auch den gewerbsmäßig vers 
anftalteten ($ 33 c N. &. D.) iit durch die darüber erlajjenen Wolizeiverord- 
nungen überall von ber Erlaubnis der Ortspoligeibehörde abhängig ges 
macht worden. 

4. Unterliegt nicht die Veranjtaltung der Luftbarkeit fondern nur der Text der 
aufzuführenden Singjpiele, Gejanges» oder deflamatorifchen Vorträge, theatra= 
Liichen Vorftellungen j. w. der ortSpolizeilichen Genehmigung, jo findet Die 
Tarifitelle 39 feine Anwendung. 

xe eine Abjhrift diejes Erlafjes it den Ortspolizeibehörden mitzuteilen, aud) 
haben die Landräte feine Veröffentlihung in den Kreisblättern zu veranlajjen. 


[e} 


Der Finanzmintjter. Der Minijter des Innern. 
gez. Miguel. 9%. von der Rede, 
III 1490 


Finanz-Minifteriaferlaf vom 6. Mai 1899. 1T 1039 M. d. 8. I B 3202. 


Auszug. 


A. Hinfichtlid der Sandesjtempelabgabe : 
[. Als Luftbarkeiten im Sinne der Tarifjtelle 39 find nicht anzujehen : 
1. gemeinfame Kirchgänge in gejchlofjenem Zuge; 
2, Feldgottesdienfte im Wreien, auf öffentlichen Plägen und an öffentlichen 
Dentmälern ; 
3, Teilnahme an Paraden der Garnifonen durch Paradeaufitellung und Vor« 
beimarfch im Anjchluß an die Truppenteile ber Garnifon 
4. eigene Paraden der Vereine nach Art der militäriichen ‘Paraden; 
5. öffentliche Feitzüge; 
6. Mufitaufführungen auf öffentlichen Straßen und Pläpen nach Art des milis 
tärijchen Bapfenitveiches ; 
‚ Nücmarjc im gejchlojjenen Zuge von Leichenbegängnifjen ; 
II. Dagegen gelten als Quftbarkeit in der Bedeutung der vorerwähnten Tarife 
ftelle und No. 1 der allgemeinen Verfügung vom 5. November 1896 (M-BL.d.1,V.©.239). 
8. Kommerje; 
9. Theatervorjtellungen ; 
10. Konzerte; 
11. Abbrennen von Feuerwerk; 
12. Tanzbelujtigungen. 
Diefe Veranftaltungen ftellen fich als Luftbarkeiten auch alsdann, dar, wenn fie 
fi, an Zeitzügen und Zeien ernjterer Art (Kicchgänge, Paraden uw.) nur anjch ließen. 
Die Veranftaltungen unter 1—6 fallen unter den Begriff der öffenılichen Verz 
fammlungen unter freiem. Himmel“ ober ber „Öffentlichen Aufzüge“ im Sinne des 
Mereinägefeges vom 11. 3, 1850 $$ 9 md 10 und bedürfen daher der polizeilichen 
Genehmigung die in jtempelfreier Horm zu erteilen it. 


-1 
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oder Rolizeiverordbnungen vorichreiken. 

vereine in der Faffung vom 20, 7 1898 (M. Bl. d. i.®, ©. 148) die Lujtbarfeiten 
dieier Vereine nur für Mitglieder und eingeführte Gäfte zugänglich jein jollen, jo wer- 
den derartige Vereinsvergnügungen (Luftbarkeiten innerhalb gejchlojjener Geje lichaften) 
von polizeilicher Genehmigung nur jelten abhängig gemacht jein. Die Genehmigungs- 
pflict für Siriegervereinsfefte befteht daher im allgemeinen nur in Ausnahmefällen 3. 8. 
wenn die Eahungen, entgegen dent Normaljtatute, den Zutritt don Fremden nicht ver- 
bieten und foldhe im Ginzelfalle zugelaffen werden, oder wenn das in den Caßungen 
enthaltene Verbot in einem einzelnen Falle nicht beachtet werden jollte ujw, 

In folhen Fällen, in denen e3 nad) dem Worangeführten polizeilicher Senehmi= 
gungen nicht bedarf und ihre Ausftellung von den Beteiligten nur verjehentlich bean= 
tragt wird, find die Genehmigungen troß der geftellten Anträge nicht zu erteilen, Die 
Antragfteller vielmehr über ihren Jrrtum zu belehren. 


B. Hinfichtlid) der kommunalen Luftbarkeitsjteuern: 

Die unter A No, 1, 2 und 7 aufgeführten Veranftaltungen jind auch im Sinne 
de3 Kommumalabaabengejees als Luftbarkeit nicht zu erachten, jo daß ihre Heranziehung 
zu fommunalen Luftbarkeitsjtenern nicht zuläflig ilt. 

m Betreff der übrigen Veranftaltungen (unter A No. 3—6 und 8—12) fommen 
die Grundfäße unter II Abj. 3 unferes gemeinfchaftlihen Erlafjes vom 22, 12. 1894 
(F. M. II 17795, III 16951; M. d.$%. ©. 9604 P:) zur Anwendung, wonach eine 
Befreiung der Kriegervereine in Luftbarfeitsitenerverorbnungen nicht vorgefehen ij. Da- 
gegen fteht nichts im Wege, Befreiungen oder Ermäßigungen allgemein oder in be= 
ichränftem Umfang bei vatriotijchen Feiern jtattfindenden Lujtbarleiten zuzulaffen. Der 
vorftehende Erla ift den nachgeordneten Behörden zur Nachachtung mitzuteilen. 


Ter Finanzminijter. Der Minifter des Ännern. 
gez. Miguel. gez. d. d. Rede 
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Mit Gott für König und Vaterland ! 


Das Jahr 1897 sollte für die Stadt Rehburg sehr auf- 
regend werden. Der Deutsche Kriegerbund Mittelweser- 
bezirk hatte beschlossen sein Bezirksfest nach hier 
zu verlegen. 


OH Stadt Rehbürg, 8. Yuni. Bezirköfriegerfeft 
Unfere Stadt rüftet fi od am nächflen Sonntage und 
eg bier no Se nr x jur Die Oelseinmoßner 


3 Befte leiften: 
Unter ht eglicher Art if 
} aid, Schiefe und Spielbuben ıc. 
Er ea = u Mi die Mindener Aller und. bie 
Bel ano sie wi De Sr eh 
ng 6 euchtet werben. Geitens der geladenen Vereine je 
eine en "Seiiigung. zu ertvarten, und wein das Weller 


er günftig i 
fo werden aus den umliegenden Orten viele. Sgaulig zu dem 
Mhöngele ra Fetplage (+ denn. ein Begirlsfeft Ben ihnen bier 


geboten. — Er «Ordnung zum iR) BEER 

de ti ig Be ger Stadt Reb- 
burg am Sonntag, den 13. und Montag, den en Juni 1897. 
ne ir 109 Er vr ı 1. Bon All Uhr an Empfang der 


= Ai: m um 12'/, 
Seflzuges 
| Be 


ey | 
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Mit Gotk für König und Vaterland! 


To 


hi 4 Frl: Ordnung, 
Berirksfefte | 


des 


= 
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d 
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) 
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i ' Mittelwefer-Beziehs des Dentfhen Briegerbundes ; 
“|  Htaöt Rebburg 


Sonntag, 13, u. Montag, 14. Zuni 1a 


: bawaonoom X 


I EEE EEEELEREETEE 


Sonntag, den 13. Juni 1897. 


— + 1 ——— 


Bon 11 Uhr an Empfang der auswärtigen Vereine. 
Beginn der Delegirtenverfammlung um 12'/, Uhr auf dem 


Ratsteller. 


Um 2 Uhr Aufitellung des Feitzuges auf dem Marktplate 
und Abmarjch durd) die Stadt zum Schübenplate. Fejtrede 
dajelbit. 
Um 31% Uhr Beginn des Teitejfens beim Wereinswirt. 
Preis des trodenen Sededes: Marl 1,50 (ohne Weinzwang). 
Tafelmfit durch die Mindener Artillerielapelle. 
Nad) Beendigung des Ejjens Ball auf dem Feitplate und 
Boltsbeluftigungen verjchiedener Art. 
Bei eintretender Dunkelheit Slumination des Fejtplaes. 


Mitglieder der geladenen Bereine find vonder BYablınng des Entr&es 


befreit, fofern fie fich dircch Bereinsabzeichen Tenntlich machen, 


Nichtmitglieder zahlen 30 Pfennig Enteee. 
Für Teilnahme am Ball ift 1 ME zur entrichten. 


Kinder haben m in Begleitung Exwachjener Zutritt zum SFeitplate, 


——— 


Montag, den 14. Zuni 1897. 


———— .— 


Um 2'/, Uhr Abmarjdh vom Bereinslofale nad) dem Felt: 
plaße. 

Don 3—4 Uhr Konzert Durch die Reumte’fche Kapelle. 

Don 4 Uhr ab Ball in den Zelten. 

Nichtmitglieder zahlen 20 Pf. Entrce, 


Der Borjtand des Strieger-Bereins 
Stadt Rehburg. 


G. Köftermann. %. Dralle. %. Hanning. %. Behre, 


9. Buffe. H. Stören. 


R2 


Druck von Ü. J. Georg Gloneiwnkel, Stolzenau a. m 
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ch das Lieb gefungen, „Brüder, reicht bie 
Der Lieberbater des Gefangvereind Wilhelms- 
n den gaftgebenden Berein eine furze fernige 
Namen des Gejangvereins der Wilhelms- 
te feinen Dant ab. 
Lieder zu wirkungsvollem Bortra 
3 Tanzes wurden von den einzelnen Bereinen 
orgetragen, jobaß die Zeit im tluge verftric. 
Feite, das einen fo gemütlicher: Verlauf genommen, 


21.d. M. beginnenden Schwurgerichtö« 
au die Walsroder Mordjade 
Die der Ermordung des Koop ber- 
d. Mephoefer aus Walsrode befinden Jich 
eit in Unterfuchungshaft. 

aß einesjcherzhaften Ereig- 
n junger Vollmeier aus dem wefer- 
Nad angefhafft und 
nicht ganz vers 


Vereinen gemeinjchaf 
Hannover. Das Befinden des Bringen Geor il- 
helm_ war, wie ein der „D. B.»}.* telegcapotfch Dede 
vom Sonnabend-Mittag datiertes Bulletin bejagt, auch im den left» 
vorgegangenen 24 Stunden ein befriedigendes, 

Hannevder, 14. Juni. Bei dem geftrigen großen Radfahrer» 
Nennen ın Hannover gewann den L®B 
Paris, 2. Preis Bard en- Birmingham, 3, Preis Willy Arend- 

. Preis Lehr- Frankturt, 5. Preis 
ver, 7. Zunt, VBerbrannt. Das „Zageblatt” jchreibt: 
u des in der Gerberjtrage wohnenden Maurerpoliers 
Brunfe war gegen 7 Uhr morgens damit beichäftigt gemwejen, fich 
aus Wachs, Terpentin 2c, auf offenem Teuer Bohnwachs zu kochen. 
Die leicht entzündliche Wafje fing beim Kochen ener; die Frau 
riß dann den Topf mit dem brennenden Inhalte vom Herbe, wobei 
ihre Kleider in Brand gerieten. Als auf die gellenden Hülferufe 
einige Tijchler aus der Duidpe’schen Möbelfabrit herbeieilten, fanden 
fie die unglüdlicye Frau von oben bis unten lichterloh brennend, 
Die Leute verfuchten Durch Umjchlagen von Scürzen und bergl. 
das feuer zu erjticten, was ihnen jchließlich auch gelang, doch hatte 
die Sran jo ftarfe Brandwunden am ganzen Störper Dabongetragen, 
daß jie abends im jtädtijchen Sranfenyauje verftarb. 

Haunaver. Die ftädtijche Bierjteuer hat im Rechnungs- 
jahr 1. April 1896/97 206450,20 „4 aufgebracht. 
Hanshaltsetat waren 200000 

(?) Nienburg, 14. Juni. Bom herrlihiten Wetter begünftigt, 
unternahm am gejtrigen Tage ber bhiefige Gejangverein „Ge: 
mifchter Chor" feinen diesjährigen Sommerausflug, welder 
als Ziel das Kaifer Wilhelm Denkmal auf dem Wittefindsberge 
hatte. Um 10 Uhr auf der Station Porta angelangt, wurde jogleich 


pütte hielt jodann a 
Anjprache und ftattete im 
hütte für die freundliche Ci 
Später gelangten 
zei Bourrillons)| wechjelnd Lieder v 
\ Bon dem jchönen 
Yuber- München. | wird man bier nody lange 
perlode wird, wie verlautet, 
zur Berhandlung 
dächtigen Claufing un 
fich fchon jeit längerer $ 
Bon der Weiler. Der Schaupl 
nifjes war jüngjt unfre Gegend. 
aufwärts gelegenen Dorfe 9. Hatte ji ein 
der richtigen Gangart feiner Majchine noc) 
en Herde zu. Unglüdlicherweije will e8 der 
Biegenhirt des Dorfes jeine Penjionäre über 
Unger Sandmann ftußt, als ihm bie gehörnten 
Fahrbahı fommen und naferümpfend auf dem 
. Was ıyun? Ein Ausweichen ijt, nicht möglich. 
d anhaltend. Aber die Macht der Töne bewährt 
ftändnislos jcanuppernd blicden die Grasfrefjer das 
Em Rud! — Und 
ch dreht und windet. 


trauend, dem heimatlich 
Bufall, daß gerade d 
die Chaufjee treibt. 
Bierbeiner in jeine 
Wege ftehen bleiben 


daherklingelnde Ungetüm an. 
und Rad biiden plößlicy ein Sneuel, das fi 
Andes kamen die Karambolterten mit dem Schreden davon, Noch 
vom Pferd auf den Ejel kommen, aber 


gilt das alte Sprichwort: 
das Rad hut das 


e wird ed währen und es ijt abgethan; 
fönnte e8 don dem ftolzen Fahrer heißen : 


und fern überha 
fie in mitten im Wal 
tftverwaltung gehören; 


tag gegen 
Zebensmittlvorrat geholt. 
beträgt täglich 1 Mark; 
dortigen Berhältnifien. 
bei ihrem Veben aud. 
einfame Bergwelt, un 
Heimat zuräd. 


Das Bezirksfefl des Mittel-Wefer-Bezirks in 
Stadt Redburg. 


Bom herrlichiten Wetter begünftigt, wurde geitern InRehburg 
dag diesjährige Bezirksfeit des Mittelmeferbazirt3 abgehalten. 
Die Stadt prangte im Herrlichiten Feftesihmud. An den Thoren 
und vielen andern Punkten der Stadt erhoben ich zahlreiche Ehren- 
pforten, deren Snfchriften Die erfchiemenen anstwärtigen Vereine herz- 
lich willtommen hießen. Die Hanptitraße, an deren beiden Seiten 
zahlreiche Birken und Tannen eingepflangt waren, war eine prächtige 
Allee, über welche von allen Hänjern Gulrlanden geiogen waren, 
Jedes einzelne Haus war feitlich geichmückt, Die Bürgerjch« t hatte übers 
haupt alles nethan, dem Feite einen guten Berlauf und volles Gelingen 
zu fichern. Die anlommenden Vereine wurden an den Eingängen ber 
Stadt von Mitgliedern deö feitgebenden Vereins in Empfang ge 
nommen und unter den flotten Sllängen der Diufil, die von ber 
Rehburger Stadtkapelle und Berdener Artilleriefapelle ausgeführt 
wurde, ging e3 mach dem Natsfeller, wo ein gemeinfamer Ftüh- 
ihoppen ftattfand. Um Y,1 Uhr begann alsdann bie Delegierten 
Berlammlung. 

Nachdem die verjchtedenen Vereine von den Empfangsorten 
eingeholt waren, verfammelten fidy gegen '/,1 Uhr mittags bie VBer« 
treter der erfchienenen 26 Vereine, welche ebenfoviel Delegierte mit 
32 Stimmen entfandt hatten, Im Ratsteller zur Delegtertenvrrfamms 
fung. Nach Eröffnung der Sigung begrüßte als ftellvzrtretender 
Vorfigender des Deittelweitrhezirks, Herr Rechtsanwalt Buddenberg, 
die erjchlenenen Vertreter und im Bejouberen die anwejenden Vertreter 
der Behdıden, Herrn Landrat von Buijhdmann-Nienburg, Deren 
Saudrat HeyesStoljenau und die Herren Hauptmann ELler- 
Horst und Bremterleutnant Stolz vom Bezirkstommando Nıens 
burg. Worfiender bittet die Anverenden, ihm bei der Leitung der 
Gejyäfte zu unterflügen und giebt der Hoffnung Ausdrud, dah die 
vertretenen Behörden ım gegebenen Falle dem Deittelmejerbezirk ihre 
Unterftügung angedeihen Liegen. An die Satjerrede bei der Eıns 
weihumg des Kyfihäuferdentmals antnüpfend, fordert der Vorjigende 
die Anwefenden auf, da8 Gelübde der Treue zu Saifer und Reich 
zu erneuern und mit einzuflimmen in ein dreimaliges Hoch auf 
Seine Majeftät den Kaijer Wilhelm I. 

In das Bıreau wurden außer den derzeitigen Borftandg« 
mitgliedern (die Herren Rechtsanwalt Buddenberg, Harms 
(ftellvertretender Schriftführer) und Kaufmann Bohn) nach die 
Herren Goldammer-Hoya und Meyer-Mahlen als Kafjenreviforen, 
Göbel-Nienburg und Matthias-Eyitrup als Stimmzähler 
gewählt. Die Feititellung der Unwefenheitsliite eratebt, Daß 26 
Vereine mit insgefamt 32 Stimmen vertreten find. Bon einer 
Vorlejung des PBrotofolls vom Vorjahre wird Abjtand genommen, 
da jämtlichen Vereinen das Protokoll gedrudt zugejandt wurde, 
Borfigender ommt jodann auf die Rüge zurüc, welche im Vorjahre 
den Vereine Bruchhaufen deshalb erteilt war, daß er 50 Mark 
angeblich ohme Vermittelung des Mittelwejerbezirf3 Direkt an das 
Waljenhaus Römhild gejandt hatte. Wie jich nachher heraus» 
ftellte, lag aber ein Irrtum vor, da doch vom Verein Bruchhaufen 
diesbezügliche Verhandlungen mit dem Weittelwejerbezirt gepflogen 
waren. Der Mittelmejerbezirt drüdte deshalb in einem Schreiben 
dem Verein fein Bedauern über den Jertum aus, wies jeboch 
einen Antrag auf Veröffentlihung im dortigen Sreisblatt als 
unftatthaft zurüd. : 

Der Gejchäftsbericht wird vom Vorfigenden nur auszugsweije 
mitgeteilt, und. geht. daraus hervor, daß der Mittelwejtrbezirk jet 
41 Vereine mit:52 Chrenmitgliedern und 2901 zahlenden Dlitaliedern 
aufweift. Der Staffenbericht wurde nad) vorangegangener Prüfung 
durch die beiden Heviforen für richtig befunden und dem Stameraden 
Bohm Dedarge erteilt. Der diesjährige Ueberihuß beträgt bei 
einer Ausgabe von 689,28 Mark, darunter 300 Mark für das 
Walfenyaus Römpild, 211,63 Mark gegen 337,92 Marf im Bor- 
jahre. Herr Goldammer-Hoya, jowie der Borjigende danten 
dem Kameraden Bohn für die vorzügliche Kafjenführung. Bu 
Kapitel 3 des Berichtes weit der Borfigende darauf hin, daß die 
(itterarifchen Veröffentlichungen bes beutjchen Sriegerbundes mehr 
Interefje verdienten und fordert zum Abonnement auf „Die Parole“ 


fowie „Sahrbuch* auf, da ein Antell des Neingewinnes all» 


jährlich der Bereinskajje wieder zufalle, Im vorigen Jahre babe 
man für die Parole 8,67 Mat, für das Jahrbudy 78 Mark 
Gewinnanteil erhalten. Der Beitrag für das Kyffbäufer-Dentmal 
wird iwieder auf 10 Pfg. pro Mitglied fefigeiegt umd bittet der 
Vorfigende um Einfendung der noch rüditändigen Beiträge. Die 
Wohithätigkeitseinrichtungen des beutjchen Sriegerbundes haben fich 
wiederum als außerordentlich jegensreich bewiefen, verausgabi wurden 
im Jahre 1896 vom Bunde 150000 Marktund fordert Herr Nechts- 
anwalt Buddenberg auf, der Unterftügungsfajje, jotwie der 
Sterbefaffe beizutreten, Der Verein Nienburg bat in legterer 
Kafie 40 Kameraden mit 21000 Mark verfichert. Zum Schlujie 
lehren die Anwejenden dem wegen Berfegung ausgejchledenen früheren 
| Schriftführer Herem Satafterfontrolleue Kreis durch ein drei» 
| maliges voch. Bet der Voritandswahl wird der bisherige Boritand 
| durch Aktfamation einftimmig wiedergewählt, und die Wahl von 
demjelben auch dantend angenommen, Dinfichtlih der Wahl eines 
Delegierten zum Bundes-Abgeorbneten für 1898 nad) Kottbus |hlägt 
der Vorfigende vor, es dem Borjtande zu überlafjen, den Abgeo: dnetentag 
zu befuchen, womit fich die Anmwefenten einverjtanden erklären. Als 
eftort fir das nächltjährige Bezirköfeit wird Liebenau feitgefegt, 
und findet dafelbft auch der Delegiertentag ftatt. Vezüglich der Beiträge 
teilt Kamerad Bohn mit, daß diefelben für den Mittelwejerbezirk 
10 Big, für den deutjchen Kriegerbund 2 Pig, für das Söffhänter- 
rise 10 Pfg., für die Unterftägungstaffe für Mitglieder 18 Pig. 


efragen. 

Der Vorfigende, Kamerad Bubdenberg, teilt darauf noch 
mit, daß auf dem legten BIURDERODBENOELEHUNGE in Cottbus der 
Antrag geitellt fei, als Glied des deutjchen Krlegerbundes einen 
preusikhen Sandesfriegerverband zu gründen. Man beichließt, Die 
Gründung diefes Verbandes u unterjtügen, andre Biwilchenorgani- 
fationen zwijchen dem WBezirköverbänden jeboc; abzulehnen. Ms 
Ausdruck des Bertrauens und des Dankes bringt die Berjammlung 
auf den Boritand ein DreimaligesHoch aus, für welches Herr Necht3anv, 
Buddenberg im Namen des Vorjtandes feinen Dank ausjpricht, 
mit der DEIN auch fernerhin das Vertrauen zu rechtfertigen; 
zum Schluffe der Delegiertenverfammlung bringt der Borjigende 
ein Hoch auf den Mittelwejerbezirt und den bdentjchen SKriegerbund 


“aus, in bad die Verfammlung begeiftert einftimmt. Nunmehr bes 


gan die Aufitellung ber Bereine zum eitzug, welcher fih 7,3 Uhr 
in Bewegung febte. Vertreten waren bie Vereine Niendorf, Bol 
fehle, Brofelod, Büden, Erihshagen-Wölpe, Eitorf, 
Eyfirup. Holtorf, Hoya, Hujum, Zanbesbergen, leeje, 
Lemte-Dyle, Liebenau, Linsburg, Loccum, Mardori, 
Mündebagen, Nienburg (60 Mitglida), Stadt Reh» 
burg, Schwarme, Gteyerberg, Stolzenau, Udte, 
Warmfjen, Wenden und Biegen. Boran ritt ein Herold in 
farbenprächtiger Stleidung, welcger don vier untformierten Reitern 
begleitet war. €3 folgte darauf ein Wagen mit der Germania, dem 
fi dann die Vereine anfchloffen. Im SFeitzuge war. die Rehburger 
Staditapelle, Berdener Artilleriefapelle, jowie das Trommler» und 
Pieifeıforps des Nienburger Sriegervereing. Auf dem eftplage 
angefommen, wurden die Gäfte vom Herrn Bürgermeifter Meh- 
warp im Namen der Stadt herzlich wilfommen geheißen, und 
ihloß Nedner feine Anipracye mit einem dıeimaligen Hoch auf Seine 
Majeftät Kaifer Wilhelm Il, das braufenden Widerhall fand. Anr 


“ chliegend wurde der erjte Vers der Nationaltymne gefunger. Da- 


rauf ergriff Herr Garvens- Yannover das Wort und wied zus 
nächit auf die Bedeutung des Tages hin. Im weiteren Verlauf 
feiner Worte fnüpite Redner ebenfalls an die Saijertede bei der Ein- 
weihung des Ayfiyäuferdentmals an, brachte diejelbe zur VBerlefung 
und jchloß mit einem dreimaltgen Hoc auf bas deutiche Vaterland, 
worauf der erjte Vers des Liedes „Deutjchland, Deutjchland über 
Alles* gejungen wurde. 

Unmittelbar bieran jchlos fich das Fyeftefjen, welches 3%, Uhr 
begann, und mag fich die Zahl der Teilnehmer wohl auf etwa 200 
belaufen haben, Herr Köftermann-Rehburg wies darauf bin, 
da es Pflicht eines jeden Deutichen jei, bei allen Gelegenheiten 
feines NKaifers zu gebenfen, und jchlog mit einem dreifachen Hoch 
auf Se Majeftät den Kalfer, weldes von den Anwefenben jubelnd 
aufgenommen wurde. Während bes Ejjens fonzertieıte die Berbener 
Artilleriefapelle Tec eitplag bot eim Iuntbuwegtes Bilo 
und war Durch Glüdsbuden, Schiekbuden, Sturouffels 2c. für die 
nötige Unterhaltung gejorgt. Nach) Aufhebung der Tafel trat der 
Tanz in feine Rechte, und war von Alt und Jung eine äußerjt 
rege Beteiligung daran. &eider verging die Zeit bes Beiljammen- 
jein® zu mel, und nur zu bald kam Die Stunde beö Aufbruchs. 
Ein Verein nad) dem andern marjchierte unter ben Stlängen eines 
flotten Marfches mit jeiner Fahne vom Teitplage, und fröhlich 
hörte man oft rufen: „Auf Wieberjeben, Kameraden, nächjtes Zahr 
in Liebenau“ : Der Verlauf des geftrigen Tages war jedenfalls 
ein alljeitig zufriedenjtellender Jür Gäjte und Gajtgeber und werden 
die Teilnehmer gewiß noch .oft mit Vergnügen au die fröhlichen 
Stunden in Nehburg zurüdvenfen 
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bon diefer günftigen Gelegenheit atgieblaften Gebrauch - zu machen. 
Bon einer Beichidung des am 3.—5. Juli in Osnabräd fattfindenden 


fammelten von Herrn Bürgermeifter Mehmarb mamens der Stadt 
Nehburg mit folgender Anfpradhe begrüßt: 


Freistuenfeites wurde Abfland genommen, Nerehriefte Feftgenoffen ! enbe 
&3 gereicht der hiefigen Stadt zu einer befonderen Ehre, Gie nten 
Bezirfs-Briegerfeit de3 Mittelweferbrzirts heute hier berfammelt zu fehen und Männern gaftfreundlich die Thore ntag 
in St, Rehburg. Öffnen zu Föımen, melde entichloffen find, unter den Schwingen bes 
6}, deutfchen Ablers die höhflen Güter unferer Nation im der luft der Are 
Von herrficflen Welter benfnflict br A an Zeiten hodhzubalten En 
on berrlichhten er beglinftiat Tand heute bier Das s 3 f . 
| friegerfefl des Pittefmeferbegirfe und dad 10jährige Einaanen In biefem Sinne, berehete @efigenofien, heihe ib Sie Im vn er 
des Rebburger Sriegerbereina ftatt. Schon am frühen Morgen rüfteten der Stapt Berzfich tillfommen und tünfche, ba biefes Befl zur Er- de 
fih die benachbarten Vereine, um her Wagen den Feilort zu erreichen. teihung der Endziele der Sriegerbereine beitragen möge. 
Inter Fröhfihem Belang vaterländiicher Lie nz gg Was Sie erftreben, ift echt deutfche Sade. Aber wo au im- ftellt 
g der gegen Mittag > ; 
das Ziel erreicht, empfangen von dem feflgebenben Verein. Die Ber mer beutfche Männer zuc dpörderung deufiher Sade beieinander Hd, 
teifigung "Teiten8 der Srienerereine drö Verbandes tar eine gang da gedenfen fie zumächft ihres Saifers, defien Haus bie Größe unfere: 1 Es 
a e Bolfes und feine Steliung im Hate der Nationen begründet hat. "W üfle 
auferodentlihe. So 3. B. tar dee nmeugegründete Sriegerberein : : ; & nes 
Ehorf mit 40 Mann, der Nienburger Priegerberein mit ca. 80 3 bitte Sie daher, bieler Sefinnung Ausdrud zu geben dur ıbtite 
Mitgliedern vertreten. Die Hauptitraße der Stadt glich im tmahriten $ breimafiges Do auf unfern geliebten Raifer! ie Sei 
Sinne einer arobarligen Bin Iriumphalig. Birken in doppelten Meihen, Se. Mojeät, Raifer Wilhelm IT. Iche hol, hoc, bo. Rohre 66 
Buirlanden Ehrenpforten mit vaterländiiden Sinniprücher mechfelten Begeiftert Mimmten alle Anwefende in das Hoch ein, entblöhten Naish nd 
in bunter Folge. Befonders prächtig machten fi die Kunftvollen | Hauptes wurde dann die Nationalbymne gefungen. Sodann beflieg "ind, ‚Ka 
en an Bann a Eingange zur Stabt fowie bei dem KHaufe FR Ghrendorfigende des Rehburger Kriegerbereins, Herr Garbei« euer 
e3 Hermf) Fürgermeifter Mekwarb. annober, die Teihline, um bie Seflrede zu halten, Mebner entwarf Toben 

Nachdem die verichiedenen Vereine nah Eintreffen dureh Beauf- | in Inappen Zügen ein Bilb des Eofbaten ib: der Tugenden, melde wo un 
tragte begrüfit, feten fidh diefelben unter Worantritt der Mufil in Wes | demfelben mährend der Dienflzeit amerzogen merben: „Zrene und ‚Kyift, De 
wegung, um zu dem Natafeffer zu gelangen, wonebenan unter Inftigem | tmerfihätige ameradfchaft, die Liebe zu Raifer und Reich, und Sim Hürde Ei 
SAhet eoibpläge eingerichtet waren amd ein trefflicher Tropfen fre= Gehege Ordnung und Disziplin.“ Q-ider fönnen toir des Raumes & | 

enzt tilcde. alber nicht mäher auf die marlige, weithin veritändfiche M-dr eingehen. ter 

Um 12 Uhr begenn im Saale des Ralsfellers die Delegierten- | Mit einem Hoch auf bie Riegerbenii und das deutihe Vaterland ba 
verfammlung, melde don Heren R-htsnwalt Buddenberg in | Ihlok Redner. fern 
Vertretung de3 kebinderten Borfikendn, Henn Dr. Lüddede, mit Hierauf benann das Fefteffen, weldhes den feöhlicften PWerlauf an % 
einem  begeiftert aufjenommenen Hoc auf den Faifer eröffnet murde, | nahın. Den offiziellen Ton brachte Herr Röferman nRehbung ers yen 
nachdem er dem erjdhiemenen Dertreire des Mreifes, Heren Randrat | aus. Fiir die tanzluflige Iugend war durch Auffteflung eines Dopprl« ums: 1) 
Dr. jur. Hede, foıie Herrn Landrat d, Pufhmann als Ehrenmitglied |-seltes Gelegenheit gegeben, den Tag nad ihrer Art auszunugen, tma3 bend |: 
des Nienburger Kriegerbereins, fomie zivei Mertveter des Wezirksfom- | denn aud fon bald in ausaiebigdter Weile geihah, um jo mehr, Dis | 
mandber mit heralihen Morten Hegriilii hatte, Redner erinnerte daran, | 08 eine aroke Gorona fchöner Rehhurgerinnen qleifam zum Tanze njer= 
dab vor Zahresfrift daS von dem beutichen Seiegerbereinen errichtete | Miforderie. Mur dem Tyeiipfabe-uaite fi insmilchen aroke Vnfkämaflen : an 
Kyfbäuferdenkmal eingeweiht fei und der deutihe Raifer inmitten der |eingefunden, nm fi am den dort gebotenen Beluftigungen zu ergöhen. 1) 
deutichen Fürften an der Frier teilgenommen babe unter Worten des Ziehen wir mm das Kacit des Nehburger Heftes, fo men wir 
RS ea alten ER Braufend Hang das Hoh auf ee daf de der TEUER ee, als a alle 

Katjer durch den Saal. Rebhurger Krirgerverekt file die liebevolle Hingabe an das groke Ziel: 

Nahden das Bureau, beftehend aus dem Herren Röhnfen« | „Der Baterlandsfiebe = Stätte zu bereiten, wo fie unerfälft zum nien 
Stolzenau, Boldammere» Hoya, Medyer-Mahlen und Mathias- | Ansdrud gebracht werben Tonnt-,* unfer afler herzlichfter Dant gebührt! ibe> 
Eyfrup fi Tonftituirt hatte, turde in die Verhandlungen eingetreten | Dab am dem fo fehönen Erfolge and; der Heittwirt Engelle xeip. nicht 
umd zumächft die Präfenzlifte der Wereine des Bezirfs fefgeflellt. | „Emaeil-s Mutter“ einen groken Teil befak, verfteht fi von jelbfl. afte* 
Pertreten waren die Vereine Afenborf, Bolfehle, Büäden, | — Auf Wiederfehen in Liebenau. tels 


Eitorf, Eyftrup, Hoya, Hufum, Landesbergem = =: 
Leele. Remfes Due Steben, Tinsburg, Loc= .  - 
cum, Mündebagen, Nienburg, Nebburg, Sdej- Zum Maurerftreif in Berlin. 
iinghaufen, Shwarme, Steyerberg, Stolzenau, Eine von über 3000 Maurern von Berlin und Uns 
Uhte, Warmfen, Wenden, Wiegen ımb Wieden- BEIIEEITIEITIIE TEE FSTHENGERRIERSIERET TE 
fahl, zujammen alfo 26 Vereine. 2 
Der Vorfigende bemerkte zunächft, dab auf dem lehlen Dele- 
girtentage dem Verein Brudhaufen eine Rüge erteilt worden 
fei, weil derfelbe unter Webergehung bes PVorflandes direft an das 
Waifenhaus Römhild 50 ME. gefandt Habe. ES habe fid in- 
des ergeben, daß bez. Verhandlungen doch Haltgefunden hätten. Nr 
einem Schreiben an den Perein Bruchhaufen jet mun die erteilte 
Rüge pflichtgemäß widerrufen, er halte damit die Angelegenheit für 
erledigt. Sodann wurde mitgeteilt, daß die Mitgliederzahl der Brr- 
' eine des Bezicks, aus melhem Sulingen befammtich ausgetreten if, 
| fi derartig gehoben hat, da der Heutige Beland den früheren be= 
reits fberfchritten, 43 Vereine mit 2599 Mitglievren find: vorhanden; 
neu eiugetreten il Gftorf mit 88 Mitgliedern, angemeldet Winzlar. 
Ram. Bohn verlag fodann den Kaffenbericht. Auf Anregung aus 
der Verfammlung wurde Herren Bohn für die forrefte Geichäftsfüh- 
rung Danf obgeftalte. Für im Bezirk bertriebene Jahrbücher und 
Parolen find 86,67 ME. an denfelben zurildverglitet. — Das Kyfi- 
häuferdentmal ift im vorigen Jahre von 73 000 Perjonen 
beftiegen; da die Koften noch nicht ged-dt And, müjjen die Beitrags» 
leiftungen noch fortgeiegt werden, abgejhidt find jritens de3 Bezirks 
450 Mt. — Unterffüßungsmelen ber wurde mitgeteilt, 
dah; im vorigen Jahre der Yumd daffir SIASEME ausgegeben Habr, 
die Anträge aus dem Bezirk feien Jämtlich bewilligt. — Yin den bei» 
den Kriegerwaifenhänfern werden 170 Baifen unterhalten. 
Der Sterbektaffe gehört mur der Niendurger Berein mit 40 
Mitgliedern und 21,000 ME. Berfiherungsbettag au; in einzelnen 
Fällen find an die Hinterbliebenen 600 ME. geabit worden. Die 
| Kaffe ift abfolut fiher. Dem ausgejchiedenen Schriftführer des Ver« 
eins, Kam, Freis, wiunde für feine erfolgrehen Tchätigfeit ein 
„Hoh!” gebracht. Auf Vorfchlag des Hearm Kdyn fen = Stoljenau 
wurde der Vorfland per Weclomation wiedergewählt. Als Yefort 
für nächftes Jahre wird Liebenan beflimmt. Ms Beitrag fir den 
Bund werden pro 1897/98 10 Pig. für den Birk, 2 Pig. für 
dei Kriegerbund, 18 Pig. für die Unterüungsläiie und 10 Pig. 
jur das Kyffhäuferdentmal pro Mitglied feigeiebt Einer Anregung, 
dem zu gelindenden Preuß, Landes»Striegerberband beizutreten, mir> 
feine Folge gegeben. Nach einem Hoch auf den Mittelmeferbezirf 
und den Sriegerbund wurden jodann die Verhandlingen gejchloffen. 
Inzwiichen hatten fich alle Vereine auf dem Marftplatte zum 
Öeilzuge verjammelt. Den ätßerft impojamten Bug eröffnete ein 
Herold in altdentjcher Tracht, dem vier Beritteme folgten. Nach einem 
| infolge der Site ziemlich befchmwerlichen Marie Würde der Tyeftpiak 
| erreicht, zein ivpMiich helegener Eichenhain. Nachdem die Wereii um 
ı Die Rednertribline Aufflellung genommen haften Murden die Vere 
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Hoyaer Wornjenblait. 


Kreisblatt für den Kreis Aya, General-Anzeiger für die Amtsbezirke Hienburg, Biephol, Sulingen, Syke, 
Freudenberg, Sruchhaufen, Staenau, Hhte und Chedinghaufen. 
Seder Sonnabend-Nummer wird ein iluftrirtes belletriftiühes Unterhaltungsblatt gratis beigegeben. 


iefe Sei i itung fi 
te, melde durch diefe Zeitung eine fehr große Berbre 
Beitung eribeint täglich, mit Ausnahme des Tages nah Sonn- und Fefttagen, und I en für die einfpaltige Petitzeile oder beren VO el: außer 
toftet duch die Roft bezogen vierteljäbrlih 2.15 4 frei ins Haus, I won unfern. befannten Agenten entgegeng . 
- [e,” > 
137. ‚den DB. Sum. 


r mw . 0 f 
Ber antwortlicher Rebakteae: Otto Heine in Hoya. Dienita Drud und Berlag von Anton Peyold Im 22T 


nden, werben mil 
in der Exrpebition 


ernten senpiape an Der 


Attentat r bie ande: er 
auf den ftanzöfiichen Prüfidenten. Der zeirias vot vu 


Der Feitplag bot dur 
Hoya, 14. Juni. 


Schatten. Die Krieger 
Seftern Abend um 9 Uhr erhielten wir folgende UNE, die der Bürger 
Devefhe über ein Attentat, welches auf den Präfidenten Rebe läkt man ih ge 
der franzöfiichen Mepublit, Zeliv Faure, am Sonntag |, mwünfdte, dab «6 
verübt worden iit: die Krieger zu ireuer 
Raris, 13. Juni. ALS der Pröfident Kaure jih heute jEF, da8 PVorbild treuer 
Nachmittag zu dem Rennen um den „Grand Prir de Raris" | Minuten, fur; und 
nad) Longhamps begab, fenerte ein junger Mann in der der Rentier GSarben 
Richtung auf den Rräjidenten einen Hevolverihuß ab, durch 5 Rehburger Krieger: 
melhen Niemand verlegt murde. E35 murde jogleich ein g tried 
Andioiduum verhaftet, bei welchem Waffen und Bombenftüre und Nehburger Jagd). 


aefunden murden. t auch die Nede Kaifer 
Ein zweites, uns heute zugehendes Telegramm jtellt jes Auffhäufer-Denkmals 
den Vorgang ganz mwefenilich anders dar. Cs lautet: auf die beutjche Einheit 


- Paris, 14. Juni, Aus dem Iegien Zeititellungen et», hem Gejang bes Riedes 
giebt jih, dab auf den Präfidenten Saure nicht Revolverjchüfie fih die Gruppen ber 
abgegeben wurden, fondern dab e3 fih um ein gufeifernes ? 
Hobr mit einer Pulverladung handelt, die im Augenblide _ _ 
der Vorbeifahrt des Präjidenten erplodirte. Durh die Feitmabl, an dem fi 
mit vers Tem ker iger Er a Es wurde nur ein ein 

d man eine Schmähjch genen den Bräjidenten Nar- 
Faure, ein Riftol, einen Schlagring und ein eines Dolch: 7 et Don dem Vor 
eier, auf dem Tobetdroßungen gegen Faure eingravirt find. Nameraden Köftermann, 
Man glaubt, dah es fich um das Wert eines Wahnfinnigenifer. Die Speifen und 
ee hear ER im Yayperne il den verdientes Zob. Auch 

rrlofion Hüchtete, tonnte bisher nicht wieder aufgefunden m = 
werben. Der zulest feitgenommene und non der Menge it nn Schon 
Spnchiuftiz Bedrobte legitimirte fi alsbald als Geheimpolizift. "DE n den an das Ehjelt 
Die Meldung, dab bei bdemielben Waffen und Bombenftüce: Eifer und Ausdauer ges 
gefunden worden. jeien, ermeljt fich als unbegründet. 


1 
= - Verlaufsbuben auf dem 
»olitifde WHeberfidt. 22 Garouffell, Bun 
Briny Heinrih nad Englanı. Herntigen megen TBuBien 
Der Arenger 1. late „Kaifer Wilhelm“, an’, Se Be 

defien Bird Ah Brisny Heinrich als Vertreter des Kaifsrs 3 2 

ver ber Bevorliehenden vOjährigen Kegierungs-Subllauris: | nahmejalle ronft und faiif, weil fie vonder prlicht* 
feier der Königin von. England befindet, bat Sonnabend | mäßigen Beurtheilung des dienftlichen Interefjeg durch Die 
Behörde abhängt, weber als Mecht gefordert, noch durch) 


Pittag feine Heife nah England angetreten. Das jede R 
von vielen Blättern verbreitete Gerücht, dab das Panzer: Geltendmadung perfönlier tünde erreicht werden. 
Entiheidet ji eine Königliche Eifenbahndireftion im 


Schiff „Rurfürkt Friedrih Wilgelm“ in lepter Stunde n]| € id) eine Eijend 
die Stelle des „Rönig Wilhelm“ treten werde, hat fih | dienitlichen Intereije für Die Annahme, eines Forfiverforgungs* 
beteditigten, jo wird diefer bei der Einreihung unter die 


icht beflätigt. er D 
BE anderen Anwärter genau jo behandelt wie ein “Militär- 
anwärter. Befanntlich find fürdie Reihenfolge der Militar 
anwärter zur etatsmäßigen Initellung zwei Klajien zu 
unterjcheiden: die vormaligen Unteroffiziere mit mindeitens 
adhtjähriger aktiver Militärdienftzeit (vorzugsberechtigte 
Anwärter), und die übrigen Mälitäranwärter (nihtvorzug® 


nn fy 


berechtigte Anwärter). Forftvetforgungsberechtigte werben, 
gleich denjenigen Militäranwärlern, welche den Civilver- 
forgungsfchein bei der preußilßen Gendarmerie ober bei 
einer preußifchen Schugmannfcaftfferdient haben, nad) der 
Länge ihrer aktiven Militär dienfigeit der einen oder der 


Rerbotene Börfenverfammlungen. 

An einer Verfügung bes Berliner Rolizeipräfidenten 
an den Vorfigenden der Verfammlung Berliner Öetrei de- 
und Broduftenhändler wird die Fortjegung der nicht 
genehmigten Börfenverfammlungen im „eenpalafte“ 
unterfagt und im Falle der Zumiberhandlung unmiitels 
barer Zmang angedroßt. 


Zum Maurerftreif in Berlin. 
Eine von über 3000 Maurern von Berlin und Um 
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Mangels aller Debatten und Controverfen ungewöhnlich 


Ur | rafch. abgemictelt, 
dab, | \“ wen 2 Uhr ftellte fih der Feftzug auf dem’ 
ben | 3. Marktplage auf. Er wurde von einem Herold zu Pferde 
ae eröffnet. Cinem Magen, auf dem die „Germania“, das 
Ben, Schwert in ber Rechten, die Raiferfcone in ber Linten, 
wird. ' ihronte, ritten Ulanen, Sufaren und Gardereiter vorauf. 
aber Zwei Kapellen machten Marfchnmfil, 12 Mann von der 
ujern ' Mindener Artillerie-Sapele und eine’ Givilfapelle. Fol- 
t vor gende Vereine waren in corpore oder burd; Deputirte 
oben | im Zuge vertreten: Mfenborf, Volfeble, Brofeloh, Büden,, 
der ‚ Eitorf, Enftrup, Boltorf, Hoya, Hufum, Landesbergen, 
mben Leefe, Linsburg, Lemte-Onle, Loccum, Münchehagen, | 
und Nienburg, Nehburg, Schwarme, Steyerberg, Stolyenau, 
ger Ute, Warmfen, Wenden, Wiedenfahl, Wiegen, außerdem 
root, der Gefangverein „Concordia“ aus Nehburg. 
dent, | Der Marich nach dem ıeitentfernten Fefipfage an ber 
Strafe nah dem Bade war für die Theilnehmer eine 
| wirfliche Strapage, denn bie wor geradezu tropiich 
PR. unb der Staub falt'unerträglih. Der Fejtplag bot durch) 
burg. ‚9 feine hohen Bäume ben erfehnten Schatten. Die Krieger 
6; . -gruppirten fi) um bie Nebnertribüne, die der Bürgers 
De 9 meilter Dehmarb beftieg. Solche Rede läht man fidh ger 
Bi fallen: Rebner begrüßte die Gäfte, mwünjhte, dab «8, 
| - Ihnen gefallen möge, ermahnte die Ariener zu treuer 
Be Kameradichaft und lieh den NHaljer, das Vorbild treuer 
ifierß. Prlihterfüllung, bochleben. Zwei Minuten, fur und 
üben] bündig. Eine längere Rede bielt der Rentier Garben 
pe aus Kannover, Ehrenmitglied des Nehburger Krieger: 
ati, vereins (Pächter der Loccumer und Rehburger agb). 
ne Seine Ausführungen, in denen er auch die Aede Kailer 
der Wilhelm’s bei der Einweihung des Aufigäufer-Dentmals 
4 d vorlas, gipfelte in einem Hoc auf bie beutfche Einheit 
In 5 umbpaß beutfche Vaterland. Mad) bem Gefang des Liebes 
5 „Deuffchland, Deutfchland“ Töften fi die Gruppen ber 
t ba | Bugtheilnehmer auf. 
elen I: Gleich darauf begann das Feftmabl, an dem fich 
n ber 5 etwa 220 PVerfonen betheiligten. Es wurde nur ein ein: 
merab 5 Higer Trinkjpeuch ausgebradht , und zwar von bem DVor- 
2b | 5 fipenden des Nehburger Vereins, Rameraden Nöftermann, 
nbu in turzen Worten auf ben Raifer. Die Speifen und 
urg Meine bes Nathstellerwirthes fanden verdientes Lob, Auch 
mlung die Bedienung bei Tiih war flott und aufmerffam. Schon 
2.0 \ > während des Mittogsmahles mwurbe in ben an das Cfzelt 
A | "9 ftoßenden jmei großen Zelten mit Eifer und Nusbauer ges 
heben, Hang, trag 24. Örad im Schatten! 
mie 1 Die Spiel, Schiefe und Xerlaufshuben auf bem 
legt DD Sgroßen fchönen eftplag, Towie das Garouffell, hatten 
erhält EB Han Bufprud. Der weiten Entfernungen wegen mußten 
Boh piele Vereine Schon recht früh bes feit verlaffen; fie wären 
riheilt:  fomft gemiß; gern länger geblieben, benn bei ben gemüthlichen - 
Bohn) j burgern md en Rehburgerinnen lieh fich’s wohl 
| fein. Soffentlich Ih’s übere Jah in Ciebemau ebenfo 
iefebe ichön und gemüthlid. 
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Die bekanntesten Zeitungen, die um die Jahrhundertwende 
in Rehburg gelesen wurden, waren die Harke und das 
Stolzenauer Wochenblatt. 

Zwei Exemplare haben wir in ihrer Gesamtheit noch 
wieder auffinden können. Sie liegen der Geschichte 

der ötadt bei. 

Auf den nächsten Seiten finden Sie Inserate Mittei- 
lungen, Benachrichtigungen, amtliche Bekanntmachungen 
usw. aus Zeitungen um die Jahrhundertwende, 


Die Engländer dreimal gejchlagen! 

Molteno, 10. De General Gateere griff mit 2000 Mann 
und 2 Batterien „bie, in farler Etellung befindlichen, B wren bei 
Etormberg am. Derfelnd eröffnete. daB feuer eu In dem YAugen- 
biid, als die erglif_pen Eruppen, am bem Buße feiner Nofition ange» 
langt waren. Ein großer Urtillerielampf begann um 4 Uhr früh und 
dauerte 618.7 Uhr. Die engliihen Truppen mußten ih dann 
zurüdglieben, iM die Ettllung uneinneßmbar tat. — General 
Botoere "meldet; „Bedaure febr, miltkellen zu mäflen, daß 
mein Angriff auf Elormbern om 10. d. M. Ihmer zurüd- 
neihlagen.“ Gatceres Verlufle betragen: 9 Oifizlere berwundet, 
9 vermikt, 2 Mann geiödtet, 17 verwundet, 596 vermißt. Gas 
tere Aheilt mit, ex fei durch die führer Aber die feindlige Etllung 
ern gewefen und babe außerdem das Terrain ungeeignet 
gefunden. > BETEN f 

London, 11. Dez. No melleren Meldungen über das Gt 


Um ben Sieg deriYuren zu tfirdigen, muß man willen, baf die 
Briten‘ dreifach fo fark waren, old die Yurem. \ 
Bi en nn Bhesinb mnch van Klakan mnvllsnoenkin In 
Bermifchtes, 


— Frau Pıofffor RöAIIm, die Gattin des aus Württemberg 
Rlammenden Profefjors-Dr. theol. Köftlin in @lehen, eine Tochter des 
Prölaten und Dichters Rorl Berod, hat folgendes, nach Form und 
Inhalt gleich vortreffliches Gedicht an die Burem verfoßt, bafi 
ben berühmten altmiederländifgen Vollsliedern aus dem Befrlungse 
fampfe nadhgebiätet if. Wir entnehmen e3 der neueflen Nummer bes 
„Shmwäb. Merkur : 


Hr maderen Vuren Belfch auf drum! hr Krleger, 
Auf Afrikas Huren hr Tünftigen Sieger, 
Bott flreitet, Es flchet 
Euch Teitet Und geht 
Seln Antlig, feln Lit: Un Deutfhland mit euch! 
Es wird euch gelingen Hr feld unfre Brüder, 


Bald werdet Ihr fingen: “  Genofjen und @lieder, 
„Bott Irbt und regiert, Er verläßt An Hıömmigteit, Heldenfinn, Muh 


uns nidtl* uns glei 
Fels auf! Nur gefiuitien! Die treten zum Velen 
Gott IA In dır Mitten, Bor Gott, wie flhlen: 
Er führt euch, „Erhöre 
Negiert euch Und wehre 
Und Ienlt das GBefcht ; Der feindlichen Madt! 
Die Feinde, fie zagen Die waderen YBuren 


 Trop Roffen und Wagen, a“ Mrllas Firm 0 
Sie leitet die i deu das Gelelte fie, 12 
| eleike! | ee 


Yrovinzielfes. 


8 Stolzenau, 6. Juni. Berfekrng. Zum 1. Juli d, 
33. werben verfeßt Herr Oberfleuerfontrolleur Qutter von Stolzenau 
nad Diepholz, Here Oberfteuerfontroffene Juntel von Diepholz nad) 
Stolzenau. BER 

 Stolzenau, 6. Juni. Am nächften Sonntag, den 18. 
d. Mis., foll auf dem Sielwohle unter Meyer’s Eichen wieder ein 
Miffionsfeft abgehalten werden. Der Anfang der Feier it um 3 
Uß: nachmittags. ES werden borausfidtlich predigen: Herr Baflor 
Shlömann-Kichdorf, Here Conv-ntualeStudiendireltor Fhmels-Qoccum, 
Herr Paftor LohrmannPoccum. Der Fangfeauenderein fowie des Po- 
faunenforps von Schinna werden zugegen. fein und duch Vorträge 
ernfter Firchlicher Weifen das Weit verihönen helfen Dem Fefte if, 
fo wollen wir Hoffen, die Witterung echt günflig. 

x Stolzenau. uf einen Webungsritt begriffen, twerden 
14 Offiziere, 16 Mann und 17 Pferde am 16. d. M. in Rehburg 
und am 17. d. M. in Uchte Quartier nehmen. 

+ Stolzjenau, 8. Juni. Geftern gegen Abenb war das 
Gerücht Hierort3 verbreitet, dab ein fremder Arbeiter, der etwa wäh 
venb dreier Wochen beim Maurermfte. Dohrmann bejchäftigt getvefen, 
während de3 Nahmiltags in jelbftimörderifcher Mbit von der Brüde : 
In die Wefer gefprungen fel. Zwar war der Mann am eriten Pfingft« 
tage mehrfadd in angetrankenen Zuftande auf den Straßen bemerkt 
worden, zu obigen ‚Gerücht müfen wir jedod unfre flarken Zweifel 
äußern, denn es läßt fich abfolut nichts tmeiteres in Erfahrung bringen. 

* Stolzenau. m der legten Zeit der fozialen Gegenfäße, 
mobei namentlich das Dffizierks:ps tmegen Ausfchreiiungen einzelner 
feiner Mitglieder in mandher Kritik fatfh in feiner Gejamtheit beur- 
teilt mird, dichte nachfolgende Mitteilung bon Suterefje fein, die einen 
deutjchen und fpeziell preußifchen Offizier zeigt, tie ex im der fiber» 
miegenden Mehrheit ifl, namentlich in feiner Anteilnahme an den Ge- 
T&iden feiner Untergebenen, wen fie ihm auch längft aus den Yugen 
gelommen find. Anläplih des Sieges der Türken bei Laiiffa über 
bie Griechen umd der mutvollen Haltung’ des Divifionsgeneral bon 
Grumblom Paiha, preußifcen Generals 4. D., der an der 
Spige der Türken zuerfi allein über eine vom den Griechen unter 
minivte Brüde ritt und, mie f. Zt. mitgeteilt, die Minen entfersen: | 
ließ, Halte unfer alter lieber Belannter, Kerr Regiffenr Wilhelm 
Lundt, weldher als Unteroffizier |. Zt. unter Herin dv. Grumbdom 
im 23. Xrtilferie-Megiment gedient, und fi) im Beldzuge 1870/71 
das eiferne Kreuz 2. Kaffe verdient Hatte, feinem alten Lieutenant 
Ihriftlih Gläd gewünfdt. Dem Glüdwunfd Hatten fih noch andere 
füere hiefige Artilleriften angefchloffen. In allerkürgefler Feift er- 
bielt Herv Lin dt folgende Antwort: 

Konflantinopel, 13, Mai 1897, 
Hern Wilhelm Tundt, Gummersbadi. 

Ihre Mebenswürdigen, mid) fehr ex/renenden Zifen babe id) richtig erhal- 
ten, Sie fragen mich, ob id mid Arrr erinnere? Menn beifofgende Details 
fimmen, fo wird e8 Ihnen wieDeiht eine bejahende Antwort: fein. Sie traten 
im Herbft 67 feciwillig bei der bamalign 3. Apfündigen ein — Hauptmann 
B., Belbmebel M., hasien, wie ich glaube, vorher vorüdergehend auf dem Bret« 
tern, bie bie Melt bedeuten, cine Bar rolle egeben. ch fand Sie im Winter 
63 als Meicut bei der Batterie vor, als id © Januar nah W. verfeht wurde, 
Sie waren fonsohl im prak.ifcher Beziehung, als auch Theorie, der Mufleiieicut, 
nwas fid) aud; einmal darin änßerie, als ich Gie einmal, von dem hinzufoms 
menben Major &,, ber bas Ererzieren fih anfah, dazın veranlaft, von bemy 
weiteren a a bispenfiren mußte. Sie waren and) ber Eifle, ber 
avamcitie. Hoffentlich ıft e8 Phnen fcit ber Zeit (bald find es briißig Fahre) 
gut genangen, Mir haben Sie jedenfalls buch hr feeundliches Bedenken eine 
große Freude gemacht. Ach babe ans lem Baterlande eine fehr große An- 
ahl von telfnehmenden Zulhufien von Bekannten and aud Unbekannten be 
ommen, jo daß ic) Sie zu verzeihen bitte, wenn mein Schreiben furz ausfällt, 
Nochmaligen beften Dank und vielen Sruß don Khrem ehemaligen Rel.aten- 
Dffisier dv. Grumblow Pafıha 

Divifiond-Generat und General-Adintant 
Sr. 8. M. des Sultans. 

Wir denken, der ganze Vorgang ehrt Untergebene und Vorger 
fehte und giebt ein frenes Bilo don dem fameradfchaftliden Band, 
daß in der deuffchen Armee alle umfälingt. Here Lundt ift bier + 
Stolzenau fehr belannt durch. feine trefflichen Borflellungen, au _ 
feine Fran on hier aebürtig. N 


DE Seder Gejäitsmann, ob Hein oder groß, Handelt zimved« 
mäßig, wenn er feine firma häufig durch bie Zeitung in Erimnerung 
"bringt. 


Bilanz 
vom 31. Dezbr. 1896. 


Aktiva. 


1. Ausgeliehene Kapitalien . 
2, Guthaben in !fd. Rechnung 
3. Sonfti . Beraten . 
4, KRaffenbeftand . » + » 
“ Unterbilans » - 
Summa = 7637,85 
| Passiva. 

8: 
ee 3039,19 
2, Schulden in Ip. Rechnung 3500,— 
3. Serie Samen A: 498,66 

NR DNB FIRE. 5% _,- 

= NER AGE 22] 20 

Summa —= 7637,55 

m Recinungsjahre 1806 find 45 Dit: 

alteder no ausgeihieden Leine. 
 Beftand Ende 1806: 45 Ditglieber. 


Hufum, 9, Suni 1897, 


:Spar- und Darlehnskasse 


ingetr Genofienida 
mt ae änter ei. 


‚Siomers. Borcherding. Runge. 


Am Sonntag, den 17, Des 


zember, nadhmittago 3 Yiße, 
findet im Stied?’fhen Ganle 
Hierfelbft eine 


Stolgenan ftait. 
Tages:Orbuung 
1) ae der Statuten, 


2) Wahl eines Borftandes, 


bie ammlung wers 
Se Pays 
er fremm : 
i Dad Stomitee, 


ee 


F 


Alten u, Jungen Männern 
wird die neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 
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Srabenorönung 


für die Stabt 


Mebburg. 


— 


Htolyenan a, M. 
Deud won I. Brora Slenemwinfel 
1A07. 
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Dolizei-:Derordnung 


für Die 


Stadt Behburg,. 


en. PU — 


Auf Grund der SS 5 und 6 der Königlichen 
Verordnung vom 20. September 1867 über die 
Polizei-Berwaltung in den neu erworbenen Qandes- 
teilen wird nad) Anhörung des Magijtrats für den 
Umfang der Stadt Nehburg folgende 


„Strrafen:Drödnung“ 


erlajjen: 
s1. 


Bei Aufführung von Gebäuden und Befriedi- 
gungen an einer Straße ift die bejtehende Bau- 
fluchtlinie genau einzuhalten, vorbehaltlich der Be- 
timmungen des $ 1 der Baupolizei-Ordnung vom | 
28. März 1894 für Diejenigen Straßen, an denen 
Baufluchtlinien nicht bejtehen. | 

Die Bauzeichnumgen jind vor Beginn des | 
Baues durch Bermittelung des Magiftrats dem ' 
Landrathsamte zur Genehmigung einzureichen. | 


Bi 3 110482 


82. 


Die Befriedigung offener Brunnen muß min? 
deitens eine Höhe von 1 m haben. 

Vertiefungen, welche auf offener Straße 9% 
macht find und nicht vor Eintritt der Duntelheit 
wieder gefchloffen werden fönnen, jind während der 
Nachtzeit einzufriedigen und durd) aufzujtellende La: 
ternen zu beleuchten. 

Der mit der Aufficht über die betreffenden Yr- 
beiten Beauftragte ijt hierfür verantwortlich). 


Fenjter, Thüren, Läden u. |. w., weldje itraßen- 
wärts aufichlagen, find im geöffneten Zuftande der: 
geitalt feitzulegen, daß fie den Verkehr nicht beengen. 


S Det 


Die fchmalen Zwilchenräume zwilchen den 
Häufern und die an den Straßen liegenden Höfe 
müflen itraßenwärts mit einer wehrbaren Einfriedi- 
gung verjehen fein. Die aus jenen Zwijchenräument 
amd aus den Höfen nad) der Straße führenden 
Thüren jind von der Zeit des Dunfelwerdens ab 
verichlojjen zu Halten. 


si” 

Sämmtliche Gofjen zwijhen den Häufern 
find bis zum 1. Oktober 1897 mit einem Ge 
fälle nad) der Hinter dem Haufe liegenden 
Düngerftätte, der Abortsgrube oder Sentgrube zu 
pflaitern, 

S 6. 

Mer eine Dad: oder jonitige Reparatur an 
der Straßenjeite feines Haujes vorzunehmen hat, 
muß den Fukweg zuvor durd) Latten abiperten. 


sort -s- 110433 


Zur Aufitellung ordentlicher Baugerüjte am der 
Landitrabe ijt die Genehmigung der Randesbauin- 
Ipeftion, an den übrigen Straßen diejenige des 
Bürgermeijters erforderlic). 

S 7, / 


Betten, Mälche, Zeug und dergleichen dürfen 
nad) den Straßen und öffentlichen Pläßen zu nicht | 
ausgehängt werden. Ausnahmen davon Dürfen 
nur mit Genehmigung des Bürgermeilters zugela]- | 
jen werden. 

S 8. 

Bäume, Pfähle, feititehende Bänfe und der: 
gleichen dürfen ohne bejondere Genehmigung des 
Bürgermeijters auf Straßen und öffentlichen Pläßen 
nicht eingefett, bezw. aufgejtellt werden, 

9. 

Materialien aller Art, namentlich Dünger, Erpde, / 
Steine, Plaggen, Heide, Strabentehricht und Holz / 
dürfen nicht länger als 48 Stunden vor den Häus | 
jern gelagert werden, aud) nicht neben den Hält | 
fern, falls die betreffende Hausjeite an einer Straße 
liegt. 

Bei Glatteis-und bei jtarfem.Schneefalle Tann 
der Bürgermeifter die Frijt verlängern. Auch ann 
das Landrathsamt weitere Befreiungen von der 
Beltinmmung des Abjates 1 eintreten Tafjen. 

Es it unterfagt, bei den Häufern nad) De 
Strafe zu jogenannte Schweinehöfe anzulegen. 


810. 


Das Ausgiegen von Wlüfligfeiten und das 
Hinauswerfen von Gegenjtänden aus den Fenjtern, 
“Thüren oder Thorwegen auf die Straße ijt ver- 


110434 


boten. Auch haben die Anlieger dafür Sorge zu 
tragen, daß von ihren Höfen feine Miftjauche oder 
anderes Schmutwafjer auf die Straße flieht. 

Beim Hinausfahren der Mijtjauche nad) dem 
Lande jind die Tonnen zu bededen und jolche Bor: 
richtungen zu Areffen, daß fein BVerjchlitten der 
Sauce mögkch ilt. 

s 11. 


Fede Verunreinigung der Straßen oder öffent 
lichen Pläte, jowie das Beichmugen der Häufer, 
Brunnen, Einfriedigungen, Laternenpfähle, Waller: 
pfoften, Brüdengeländer u. |. w. ijt verboten. 

S 12. 

Es ift nicht geftattet, Karren oder Wagen auf 
der Straße und öffentlichen Plägen Itehen zu laj- 
fen, vorbehältlich der Befugnis Des Bürgermeijters 
an Stellen, wo der Verkehr nicht dadurd) beengt 
wird, folhes ausnahmsweile zu geitatten. Mährend 
der Nachtzeit ift jeder jtehengebliebene Karren oder 
Magen mit einer brennenden Laterne zu verjehen; 
joweit die Deichjel ohne bejondere Schwierigfeiten 
herausgenommen werden fann, ijt diejelbe zu ent- 
fernen. i 

In Anfehung der Iehteren Beltimmungen ilt 
der Wirth für das Gejpann jeiner Gäjte verant- 
wortlich. 

$ 13. 

Die Fußwege find nicht zum Bahren (aud) 
mit Hand- und Hundewagen, Karren und Sclit- 
ten), zum,Reiten und Vichtreiben oder zum Ans 
binden von Vieh zu,benugen. Auf dem Fubwege 
dürfen Gegenftände, welche den freien Verkehr bin- 
dern und Vorübergehende verlegen (Senjen u. j. w.) 


| 


ESSEN 


oder beiehmugen können (Mafjereimer u. j. w.) nicht 
getragen werden. 
S 14. 

Die Anlieger der Straße von der Machtbrüde 
bis zum Friedhofe und der Nebenitraßen jind ver: 
pflichtet, die Trottoirs, Golfen (auch zwilden den 
Häufern, $ 5) und Fahritraßen an jedem Mittwoch) 
und Sonnabend vor dem Duntelwerden gehörig zu 
reinigen und den gejammelten Kehricht jojort zu 
entfernen. 

Die Verpflichtung liegt den Anliegern in der 
ganzen Ausdehnung ihrer Häufer, Nebengebäude, 
Hof md Gartenbefriedigungen und in Betreff der 
Fahritrage bis zur Mitte ob. 

Bei bebauten Grundjtüden, welde von dem 
Eigentümer nicht jelbjt bewohnt werden, hat der 
das Erdgefchoß bewohnende Mieter, bei unbebauten 
Grundftücen, welche der Eigentümer richt jelbit in 
Benukung hat, der Pächter oder jonjtige Nubßnießer 
hierbei als Anlieger für den Eigentümer einzutreten, 
vorbehältlich des Negrejjes gegen den leßteren. 


$ 15. 

Im Winter haben die Anlieger (S 14) das 
Trottoir und die Goljen, jo oft es vom Bürger: 
meilter verlangt wird, von Eis und Schnee zu be 
freien, bei Glatteis reinen Sand zu Itreuen md Die 
entitandenen Schurrbahnen jojort zu zerjtören. 


$ 16. 


Alle diefer Straßenordnung entgegenjtehenden, 
für die Stadt Rehburg bisher erlajjenen Bejtim- 
mungen werden aufgehoben. 


110436 


S 17. 

Yuwiderhandlungen gegen voritehende Straßen- 
ordnung werden, joweit nicht nad) bejtehenden 
Strafgejeten eine höhere Strafe verwirkt ijt, mit . 
Geldbuße bis zu 9 ME. oder Haft beitraft. 

$ 18. 

Diefe Beitimmungen treten mit dem 1. April 

1897 in Kraft. 


der Sandrafb. 
Heye. 
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Ordnung 


betreffend 
die Erhebung der Knfbarkeitsfieuern im. Sr- 
firke der Bindi Rehburg,. 


Auf Srund des Veicluffen der Hädtifchen Collepien Hierfelbft 
vom 19. April d. 86. wird Hierdurch in Gemäßgeit der 88 15, 
18, 82 des Kommunale @bgabengejege® vom 14, li 1893, mit 
Genehmigung ies Rreisausihuffee vom 24. Mai d. Zs. und 
Zufimmung des Herrn Megierumngs - Bräfldenten vom 24, Juni 
db. 36. nahftchende Ordnung, beireffend die Erhebung von Luit« 
barteitsftenern im Bezirte der Stadt Rehburg, erloffen, 
gl 
Bär die im Bezirke der Stadt Nıhburg ftattfindenden dffent- 
lichen Lufbarleiten find am die biefige Stadt-Raffe nachftehenbde 
Steuern au entrichten, und awar: 
1, Für die Veranftaltung einer Tangbeluftigung . 4 Mt, 
Wenn diefelbe von Masten bejucht wird 6. Mt. 
« Für bie Veranftaltung einer Runftreitervorftellung : 
a. Wenn bei derfelben eim Gintrittsgeld von hödftens 
0,30 Mt. erhoben wird, pro Tag . 3—4 Mt. 
b. Wenn bei derfelben ein Eintrittsgeld von mehr als 
0,30 Dit. erhoben wird, pro Tag 4-6 Mt. 
« Bür bie Beranftaltung eines Ronzerti6 oder einer 
vorftellung ohne Zar 3 ; 2 Mt. 
N ee a 1 
Für Gefangs- oder deflamatorijdhe Vorträge (jog. Tingel- 
ee mt, 
, Yür Vorträge auf einem Siavier, einem medhanifdhen 
ober anderen Mufil + Fuftrumente in Goftwirthfchaften, 
Schantftuben , Öffentlichen Berguügungslofalen, Buden 
oder Zelten: 
a. bis Mittetnadht für den Tg . . 0,503 Mt. 
b. über Mitternacht Hinars für den Tag. 1-5 Mt, 
« Für Borfielungen von Gymnafitern, Eguilibriften, Bal- 
let« und Seiltängern, ZTalchenfpieleen, Banberkünftlern, 
Baucrebnern und dexgl, : 
®. Wenn bet denfelben ein @intrittsgeld von bödftens 
0,30 NE. erhoben wird, rür den Tag. 1—3 Mt. 
b. Wenn bei demfelben ein Ginteittsgeld vom mehr als 
0,30 Mt, erhoben wird, für den Tag . 2—5 Mt, 
» Kür das Halten eines Rarouffels: 
a. eines nur duch, Denfhenhand gedrehten ne ben Tag 


Theäter» 


h. eines anderweitig, ald zu @ angegeben, gedregten für 
je.“ re Ber 12 173 
. Bär das Halten einer Würfelbude für den Tag 15 Mt, 
. Wür das Halten eier Schiefbude für den Tag 2—5 Mi. 
« Tür Öffentliche Beluftigangen der vorher nicht gebadhten 
Art, imObefondere Für das Halten eines Marionetten- 
Theaters , für daB Borzeigen eines Panoramas , BVadıs- 
figuren-Rabinetts, Mufenms, je nachdem zu erwartenden 
Gewinne des Unternehmers für dem Tag 1 ME. bis 20 
Mt. 


82, 
Sn den in $ 1 Ziffer 1, 3 und 5 gebachten Fällen fchliefit 
die bößere Stemer die niedere in fid. 
Zu den in $ 1 Biffer 2b, 5 bie 10 gedachten Fällen er« 
folgt die Feftkellung der Steuer von Fall zu Fall duch den 
Moagiftrat. 


83. 

Die Steuer ift vor Beginn der Baftbarkeit zu zahlen. Für 
die Bahlumg Haften derjenige, der die Buftbarkeit veranftaltet, 
und — falls ein gejäloffener Raum füc die Beranftaltung ber 
Luftbarkeit Kergegeben wicd — ber Befiger desfelben, diefer mit 
dem Beranftalter auf das Banae, 


84, 

Den dffentligen Bufibarteiten im Sinne biefer Ocbuung 
werben diejenigen gleich geftellt, weldye vom gefchloffenen Wereinen 
der Gefellipaften oder vor foldhen Bereinen (Gefeltihaften) ver. 
anftaltet werden, bie au biefem Behufe gebilbet find. 

Ws Bffentliche Enftbarleiten im Sinne biefee Orbuung gele 
ten diejenigen nicht, bei welden ein Kögeres wiffenfchaftliches 
oder Runft-Interefie obwaltet. 

Bei dffentlihen Luftbarkeiten, berem Meinertrag zu sinem 
wohlthätigen Hwede beftimmt Ift, kann die Bahlung der Gteuer 
von dem Magiftrate erlaffen werben. 


uwiderhanblungen gegen‘ bie Weftimmungen biefer Orbuumg 
Fate jan einer Strafe von 3. bis 30 Mt, 


Sr * 
Unberäßrt bleiben bie’ für den Bezick der Stadt Mehbnrg 
erlafienen, die Beranftaltung vom Öffentlichen Buftbarkeiten betrefe 
fenden polizeilichen Borjchriften. - 


gs 
Borftegende Ordnung tritt am 1, Zumi db. 6. in Kraft, 
Nehburg, den 19, Ayrit 1898, 


Der Manifiral, 
Messwart, 
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1892 — 1893, 


Ä gi ia Sem miltni i Wu 


Verkaufs-Bedingungen. 


— u — 


Erfüllungsort der Zahlung ist Berlin. 

Preise verstehen sich ab Fabrik exel. Verpackung. 

Verpackungen als: Kisten, Körbe, Fässer, Gefässe etc. berechnen wir zum Selbst- 
kostenpreise und nehmen solche bei Rücksendung frei Fabrik Johanniterstrasse 11 inner- 


’ D} ata o ran at Ter Put Fa Ti va : . ar 
halb 2 Monate zum berechneten Werthe zurück, wenn solche in unbeschädigtem Zustande 


wieder eintreffen. Postkisten nehmen wir nicht zurück. 

Der Versand erfolgt stets auf Rechnung und Gefahr des Empfängers. 

Die Preise der Laternen verstehen sich ohne Glas. 

Bei Beträgen bis zu:50 Mark bitten wir uns zu gestatten, den Rechnungsbetrag 
durch Nachnahme erheben zu dürfen oder ersuchen den ungefähr ausmachenden Betrag 


der Bestellung beizufügen. Wird Nachnahme nicht gewünscht, so bitten wir um Mit- 


theilung, in welcher ‘Weise die Regulirung-erfolgen solly. sowie-Aufgabe-von-Referenzen- 


Bank-Referenzen sind ausgeschlossen. 

Ist uns bei Bestellung nicht vorgeschrieben, in welcher Weise die Regulirung 
erfolgen soll, so halten wir uns von den Herren Bestellern ermächtigt, Nachnahme erheben 
zu’ dürfen und expediren in dieser Weise. 


Nach dem Auslande expediren wir Aufträge nur, wenn uns der ungefähre Betrag 


‘mit der Bestellung gleichzeitig eingesandt wird. 


Vorausbezahlung erbitten wir, um gegen Nichtabnahme der Waare geschützt zu sein. 


—— Staats- und Kommunalbehörden sind von diesen Bedingungen ausgeschlossen. = 


Mit Erscheinen dieser Preisliste werden alle bisher erschienenen ungültig. 
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== Licht! 


Hellstes, billigstes und reinlichstes Licht! 
Vorzüglichste Leuchtkraft nächst dem elektrischen Licht! 


Schöne weisse Flamme! 


Kein Rauch oder Geruch! 


u 


Kein Cylinder, kein Docht! 


Di; von uns construirten und in unserer Fabrik 
angefertigten 


Gas selbsterzeugenden 


Beleuehtungs -Gegenstände 


sind 
ohne besondere Vorrichtungen, 


überall ohne Röhrenleitung, anwendbar. 


ohne Gas - Anstalt etc, 

Dieselben werden einfach an Haken oder Nägel 
an die Wand oder Decke gehängt, resp. auf Kan- 
‚delaber oder Wandarme befestigt und kann der Platz 
der einzelnen Lampen und Laternen jeden Augen- 
blick verändert werden. 


Jede Lampe stellt sich das zur Speisung der 
Flamme nöthige Gas selbst her! 


Die Lampen bestehen aus dem Böhälter zur 
Aufnahme des flüssigen Gasstofles, einem Absperr- 
hahn und dem Brenner. Die Brenner sind sämmt- 
lich derartig construirt, dass der in den Brenner ein- 
laufende Gasstofl (ein von uns besonders präparirtes 
Mineralöl) in Gas verwandelt wird. Jeder Lampe 
wird die einfache Gebrauchsanweisung beigegeben. 

(Preise des Gasstoffes auf der letzten Seite.) 

Das erzeugte Gas brennt mit ausserordentlich 
hellleuchtender, schöner weisser Flamme und be- 
deutendem Lichteffeet, ohne Rauch und Geruch zu 
verursachen. 

Cylinder und Dochte fallen ganz fort! 

Die Erzeugung des Gases erfolgt durchaus ge- 
fahrlos und ist die Möglichkeit einer Explosions- 
gefahr durch die Construction der Lampen völlig 


ausgeschlossen, worüber sowohl das umstehende 
Gutachten des Herrn Dr. C. Bisehoff, vereideten 
Sachverständigen für chemische Untersuchungen 
bei den Königlichen Gerichten und dem Königlichen 
Polizei-Präsidium zu Berlin, welcher uns dies auf 
Grund längerer, eingehender Untersuchungen er- 
theilte, als auch die Thatsache, dass unsere Lampen 
zu Tausenden bei Behörden, wie bei Privaten Ver- 
breitung gefunden haben, bestens Zeugniss giebt. 

Unsere Beleuchtung bietet nicht allein einen 
Ersatz für Steinkohlen-Gaslicht, sondern übertrifft 


durch ihre intensiv weisse Flamme an Helligkeit 
noch das Steinkohlen - Gaslieht und ist bedeutend 
billiger als dieses. 


Petroleumlicht verschwindet gegenüber der 
Leuchtkraft unserer Beleuchtungs - Gegenstände, 
denn eine unserer Flammen ersetzt ea. 4 Petroleum- 
flammen; ausserdem ist die Bedienung unserer 
Lampen eine bedeutend einfachere, als die der Pe- 
troleumlampen, da bei unseren Lampen das viel 
Schmutzerei verursachende Reinigen der Brenner 
fortfällt. 

Unser Beleuchtungssystem bietet allen denen, 
die Kohlengaslicht nicht haben können oder von 
einer Gasanstalt nicht abhängig sein wollen, einen 
vollständigen Ersatz desselben. Die Unterhaltung 
sowohl als die Anlage ist bei unserem System viel 
billiger, als wie bei jedem anderen Beleuchtungs- 
system. Störungen der Beleuchtung, wie solche 
bei Kohlen-Gaslicht durch Betriebsunfälle in der 
Gasanstalt, oder Unregelmässigkeiten im Gasmesser 
oder durch Frost häufig vorkommen, sind bei un- 
seren Lampen durchaus ausgeschlossen, da jede 
Lampe selbstständig ihr Gas herstellt und unser 
Gasstofl niemals gefriert. 


Geringster Brennstoff-Verbrauch. 
Keine Beleuchtung liefert bei gleichen Unterhaltungskosten auch nur annähernd ein so 
vorzügliches Licht wie unsere Lampen. 
yag- Wasserdampf stört die Flamme nicht. sg 


Unsere Lampen und Laternen functioniren bei der grössten Kälte, da der Gasstoff nie gefriert. 
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Gas selbsterzeugende 


Lampen und Laternen. 


System: GEBR. A. & 0. HUFF. 


Vorzügliche und zweckmässigste Beleuchtung 
für 


Säle, | Schlachthäuser, _ Gerbereien, Färbereien, 

Gärten, Hüttenwerke, Wasserbauten, Brauereien, 
Fabriken, Bergwerke, Canalbauten, Brennereien, 
Kirchen, Stein- und Braunkohlen- Erdarbeiten, Cementfabriken, 
Giessereien, Gruben, Hochbauten, Thonwaarenfabriken, 
Kesselhäuser, _ Füllörter, Gas- und Wasser-Rohrleger, Ziegeleien, 
Maschinenräume, Ladebühnen, Maurerarbeiten, Zuckerfabriken, 
Werkstätten, Aufbereitungs-Anstalten, , alle Bauhandwerker, Stärkefabriken, 
Schmieden, Kellereien, Zimmerarbeiten, Steinmetzgeschäfte, 


Strassen-Beleuchtung, 


Platz-B h 
und alle Arbeiten im Freien u. s. w. een enulte 


Gutachten 


über die Gas selbsterzeugenden Beleuchtungs -Apparate aus der Fabrik der Herren 
GEBR. A. & O. HUFF, Berlin S.W., Johanniterstrasse No, 11. 


Die Firma Gebr, A. & 0. Huff, Fabrik Gas selbsterzeugender Beleuchtungs-Gegenstände ersucht mich um ein Gut- 
achten über die Zweckmässigkeit der in der Fabrik angetertigten Lampen und Brenner, deren Sicherheit gegen 
Feuer- und Explosionsgefahr, sowie um eine Prüfung des zur Speisung der Lampen verwendeten flüssigen Gasstuffes. 


Die der Begutachtung zu unterbreitenden Belenohtungs-Apparate sind mir seit längerer Zeit wohlbekannt und kann 
ch bei sachgemässer Verwendung derselben nur günstige Resultate mittheilen. Die Lampen und Brenner.atimmen .sämmtlioh 
in dem Prinzip überein,-den in einem höher liegenden, durch Zuflussrohr mit dem Brenner in Verbindung stehenden R&- 
servoir aufgespeicherten flüssigen Gasstoff in leicht regulirbarer Menge den Brennern zuzuführen, durch die leitende 
Würme den Brennstoff zu vergasen und den Brenner auf dıese Weise mit selbsterzeugtem Gas zu versorgen. 


Die Brenner lassen sich auf zwei Hauptformen zurückführen, deren eine — der Breitbrenner — bestimmt ist, den 
awöhnlichen Schlitzbrenner der Gasbeleuchtung zu ersetzen, deren zweite — der Sturmbrenner oder Fackelbrenner — gross® 


uantitäten von Gas zu produeiren bestimmt ist und bei bedeutendem Lichteffeet ganz beso f tun 
im Freien, bei nächtlichen Bauten ale Lichtquelle dienen soll. tag an ern 


Auf Grund meiner Erfabrung über die Zweckmässigkeit der Huff’schen Gasbeleuchtungs- ut- 
achten über dieselben wie folgt ab: - euchtungs-Apparate gebe ich mein G 


1. Die Lampen und Brenner können ohne jede Gefahr In Gebrauch genommen werden, sobald deren 
Flüchtigkeit des flüssigen Gasstoffes Rechnung trägt und denselben nicht während des: a a 
offenem Licht nachfüllt. 


2. Eine Explosion der Lampen, sei es beim Entzünden, sei e3 beim Brennen, 


ist durchaus unmöglich. 


Der flüssige Gasstoff, aus dem Rohpetroleum gewonnen, ist zwar eine le 
explosive Flüssigkeit. Auch bei heabsichtigtem Auslöschen der Lampen, sowie bei dem Ausgehen durch un- 
genügende Zufuhr von Leuchtstoffen können nie Explosionen eintreten. 


3. Die Leuchtkraft der Lampen, sowie die Farbe der Flammen übertrifft die gleichgrosser Flammen 
von Leuchtgas. Die Flamme brennt geruchlos und bei der, der Br gros: en 
Zuflusshahnes ohne Rauch oder Russabscheidung. \ ronnerconstruction angepassten Stellung des 


4. Die gesammten Beleuchtungs-Apparate bilden ei 


nen werthvollen Ersatz für die Gasbeleuch- 
tung und können dieselben bedingungslos und ganz besonders, wo Leuchtgas nicht zu beschaffen, als 


zweckentsprechend und gefahrlos empfohlen werden. 
ne u nn nenne Ken De m Bande si 


gez. Dr. C. Bischoff, 


(L.8.) vereidster Chemiker der Königlichen Gerichte und des 
Königlichen Polizei-Präsidiums zu Berlin. 


icht brennbare, jedoch in keiner Weise 


Nachstehend geben wir Ihnen ein Verzeichniss unserer Lampen, Laternen, Kronen, sowie Löth- 
kolben, Löthlampen etc. auf und empfehlen wir Ihnen wohl einen Versuch damit zu machen, fest über- 
zeugt, dass unser Beleuchtungs-System Ihre volle Zufriedenheit erringen und Sie dem Kreise unserer 
werthen Kundschaft zuführen wird, 


BERLIN S.W., 


Johanniter-Strasse No. II. GEBR. A. & 0. MÜUFF, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Hochachtungsvoll 


En 
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RR Brenner. XS 


Für unsere Lampen, Laternen, Kronen etc. fertigen wir verschiedene Brennerconstructionen und zwar: 


1. Breitbrenner. 


Der Breitbrenner, als der allgemein am meisten gebräuchliche, 
erzeugt ein ausserordentlich hellleuchtendes weisses Licht. Die 
Flamme brennt in Form ähnlich der des Kohlengasschnittbrenners, 
ohne Rauch und Geruch, und hält ziemlich starken Luftzug aus. 

Breitbrenner eignen sich zur Verwendung in geschlossenen 
oder döch geschützten Räumen. In Laternen brennt die Breit- 
brennerflamme auch bei starkem Winde sicher, da solche durch 
die Verglasung geschützt ist. 

Gasstoffverbrauch pro Stunde ca. 3 Pfennige. 

(Die in dieser, Preisliste aufgeführten Lampen und Laternen sind, wo 

nicht anders bemerkt, mit diesem Breitbrenner versehen, abgebildet). 


Preis des Breitbrenners ohne Lampe Mark 1,—, 
— fl. &0 kr., 1 fros. 25 cms. 


"ossgang) asyorınyeu 8/z 


Breitbrenner. 


2. Regulir-Breitbrenner. 


Neueste Construetion. D. R.-Patent. 

Bei diesem neuen Regulir- Breitbrenner ' kann. die 
Flamme beliebig gross und klein gestellt werden. 

Die kleinste Flamme giebt ein genügend helles Licht. 

Die Flamme brennt ‘überraschend hell und weiss, 
gleichmässig und ruhig. 

Durch die Construction des Brennerkopfes wird die voll- 
kommenste Vergasung bewirkt und die grösste Ersparniss an 
Gasstoff erzielt, 

Regulir-Breitbrenner verbrauchen je nach Flammengrösse 
pro Stunde für 1—3 Pfennig Gasstoff. 

Preis des Regulir-Breitbrenners ohne Lampe Mark 2,—, 
1 fl. 20 kr., 2 fres. 50 oms, 
DEE Taampen etc. mit diesem Regulir- Breitbrenner versehen, 
stellen sich pro Flamme um 1 Mark höher. ag 


— 11, 60 kr. 1 fres. 25 cms, 


natürlicher Grösse, 


o/ 
"7/8 


Regulir-Breitbrenner. 
Patent, 


3. Sturmbrenner. 
Neueste Construction. 


Die Sturmbrenner liefern im KuuweE 
Kreise stehende, strahlenförmige t 
Flammen, welche gross und klein zu 3 n 
stellen sind und geben ein vorzüglich helles Licht 
von überraschender Leuchtkraft. 

Die Anwendung des Sturmbrenners empfiehlt 
sich besonders in solchen Fällen, wo die Flamme der 
Witterung und dem Winde Trotz bieten soll, als bei; 
Bauten im Freien, in offenen Hallen, in stark zugigen 
Räumen, Hütten- und Bergwerken, Schmieden, für 
Schaubuden- und Circusbeleuchtung ete. 

Unterhaltungskosten je nach Flammenstellung, 
per Stunde I—6 Pfennige. f 

Die Flammen erlöschen im stärksten Wind und 
Wetter nicht und bietet der Sturmbrenner selbst einen 
Ersatz für Pechfackeln! Das Licht des Sturmbrenners 
ist bedeutend heller und ca. I00 pCt. billiger als das | 
der Pechfackeln. Der Sturmbrenner brennt klar für grosse Beleuchtung 
ohne Rauch und ohne Geruch, Et N bei Bauten, Arbeiten im Freien 

Preis des Sturmbrenners 12-flammig ohne Lampe,  .. u. S. W. ohne’ Lampe 
Mark 5,—, 2A. 95. kr., 6 fres. 25 cms. ae Sturmbrenner. No.4 16-dammig Mk. Pd 

5 fl. 30 kr, 11 from. 2 cms. 
No. 5° 24-fHammig— — 

Brillant“... Mk. 16,— 

Bd. &5 kr., IB from. 75 oma. 


ie 


"Sssolx) dayorpınyeu 8, 


Sturmbrenner 


in grösserer und stär- 
kerer Ausführung 


Abbildungen in Ilıs natürl. Grösse. 


Wandlampe No. 3 


aus starkem Material (Stahl- 
blechbehälter) als Wand- u, 
Deckenlampe verwendbar, 


Wandlampe No. 2 

mit Breitbrenner und 

lackirtemBlechschirm 
Mk. 7,—. 


4f.15kr, 8fres, 75 cms. 


Wandlampe No. I 
mit Breitbrenner 
Mk. 5,—. 


21.95 kr., 6 fros. 25 cms. 


mit Breitbrenner 
Mk. 6,25. 
3 fl. 70 kr. 7 fres. 80 cms. 


Dieselbe mit extra grossem 
Gasstoff’behälter (für ca 20- 
stündige Brennzeit einge- 
richtet) Mk. 7,25. 
4 fl. 25 kr., 9fres. 10 cms, 


Wandlampe No. 3a 


aus extra starkem Material 

Mo . en (verbleitem Eisenblech, be- 
Zirkin eg! sonders dauerhaft), 
ampe No. 

mit Breitbrenner 
Mk. 7,—, 


4 fl. 15 kr. 8 fres. 75ems. 


No, 9a. 


Dieselbe in extra 
starker Ausführung 
m. Gasstoffbehälter 
wie No, 10 
Mk. 8,—. 

41. 70kr., 10 fres. — cıns. 
Mit lackirtem 
Blechschirm mehr 
Mk. 2,—. 
18.20 kr., 2 fıos, 50 cms. 


ınit Breitbrenner Mk. 7,25. 
4fl. 25 kr., 9 fres. 10 cms. 


Dieselbe mit extra grossem 
Gasstoffbehälter Mk. 8,50. 
54H. — kr., 10 free. 65 cms 


lampe No. I0 
extra stark, mitSturm- 
brenner Mk. 11,— 
64. 60 kr, 13 fres.75 cms, 


No.3 oder 8a mit lackirtem 
Blechschirm mehr Mk. 2,—. 
1 fl. 20 kr., 2 fres. 50 cms. 


Dieselbe mit grossem 
Blechscehirm 
Mk. 13,25 
74.80 kr., 16 fres. 60 cms, 


Schraubstock- 
lampe No. Il 
extra stark, 
mit Stangenführung 
zur Befestigung an 
Werktischen, Dreh- 

En bänken u. 8. w. 
r «8, W, 
Mk. 5,—. Mk. 6,—, 
24.95 kr. 6free. 25 cms. 3,55 kr. 7 fres. 50 oma. 


Handlampe 'No. 76 


mit Sparbreitbrenner 
(kleiner Brenner) 
zum Umherleuchten 
für Kellereien, 
Giessereien, Braue- 


Universallampe No. 7 
extra stark 
(als Steh-, Wand- u. Decken- 
lampe zu benutzen) 
ınit Breitbrenner 
Mk. 7,25. 
4fl. 5 kr, 9fres. 10 cms. 


Lampen mit Regulir-Breitbrenner (Patent) pro Flamme ı Mark mehr. 
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jeder beliebigen Richtung 
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Wandlampe No. 5 


mit zweitheiligem beweg- 
lichen Arm, 


(Die Flamme lässt sich nach 


hin drehen) 


mit Breitbrenner 
Mk. 13,50 
81. — kr., 16 fres. 0 cms. 
mit Sturmbrenner 
Mk. 16,75 


9fl. Bökr., 20 fres. 95 cms. 


Wandlampe_No.6 _ 
mit eintheiligem beweg- 
lichen Arm 
mit Breitbrenner 
Mk 10,50 
6 fl. 20 kr., 13 res. 15 cms. 
mit Sturmbrenner 
Mk. 13,75 


84. 15 kr., 17 fres. 20 cms. 


UniversallampeNo.87 
für Fabrikgebrauch, 
extra stark mit Eisenfuss 
(als Steh-, Wand- und 
Deckenlampezu benutzen) 
mit Breitbrenner 
Mk. 6.50, 

31. 85 kr, 8 fros. 15 oma, 


| 
| 
i 


Wandlampe No. 88 
mit gross, 16 Rammig. 
Sturmbrenner und be- 
sonderemAbsperrhahn 
in grosser extra starker 
und schwerer Aus- 
führung (als Wand- 


Wandlampe No. 4 Hängelampe No. 15 
mit Sturmbrenner, mit Sturmbrenner 
extra stark extra stark, 
(Stahlblechbehälter) praktisch für 
als Wand- und Decken- Giessereien, Ma- 
lampe zu benutzen, schinenfabriken, 
Mk. 8,50 Brauereien ete. 


5 fl. — kr., Iü fres. 65 cms. 
Dieselbe mit extra 


besondersf.Cirkus 
u.Schaubuden ete, 


und Deckenlampe zu 


- benutzen 
grossem Gasstoflbe- Mk. 8,50 uk o ) 
hälter, für eine doppelt 5fl.— kı . RU 


so lange Brennzeit, wie 

gewöhnlich berechnet. 
Mk. 9,50 

5fl 60 kr. 11 fros, 90 cms, 


10 fres, 65 cms. 
Dieselbe mit 
besonderem 
Absperrhahn 


11 fl. SO kr, 25 fres. — cms. 


Stativ geschlossen. 


zwischen Bassin Wandlampe No.140 
und Brenner - 9, 

Mk. 9,50 mit Sri x: flam- 
5fl.6Okr., tlfres Wems migem Brillant-Sturm- | 
Wandlampe No. 4a ice brenner, besonderem | 

aus extra stärkem 
Material, (verbleitem 
Eisenblech, besonders 


Absperrhahn und 
grossem Gasstofl«Be- 
hälter in extra starker 


dauerhaft) und schwerer Aus- 
Mk. 10,— führung (als Wand- 


5 fl. © kr., 12 fros. 50 cms. 
Dieselbe No. 4a 
mit extra grossem 


Gasstoffbehält 
Aufstecklampe No. 90 Tre 


init grossem 16flammigen Sturmbrenner 6 fl. 80,kr., 14 fres. 40 cms. 
und besonderem Absperrhahn, in extra” Mit grossem lackirtem 
starker Ausführung, auf Stativ oder « Blechschirm mehr 
Pfahl zu stecken und als Hänge- oder Mk. 2,25 
Wandlampe zu benutzen, 1.35 kr, 2 fees. 85 cms. 
Mk 22,50 
13 fl. 25 kr, 28 fres, 15 cms. 
Stativ No. 91 
aus Schmiedeeisen 
mit 3 Meter ausziehbarer Verlängerung, 
zum Aufstecken von Lampen 
Mk. 20,50 


12 A. 10 kr. 25 fres. 60 cms. 


und Deckenlampe zu 
benutzen) 
Mk. 29, — 


17 fl. 10 kr., 36 fres, 15 oms. 
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Fackellampe No. 92 


mit grossem 
l6tlammig.Sturm- 
brenner u, beson- 
derem Absporr- 
hahn, in extra 
stark. Ausführung 
mit Bügel und 

Schafthülse 


| Mk, 30,— 
Universallampe No. 8 Je 


nit Sturmbrenner 87 fres 50 cms 
extra stark (als Steh-, 


Aufstecklampe No. 89 


mit Sturmbrenner und 
besonderem Absperrhahn, 
in starker Ausführung (aut 
Pfahl zu stecken, auch als 
Wand- ‚und Deckenlampe 
zu benutzen). 


Mk. 13,50 


Universallampe 
No. 141 


mit Sturmbrenner, 
oxtra stark, mit FEisen- 


Dieselbe ohne fuss (als Steh-, Wand- 


Wand-u. Deckenlampe Bügel und Deckenlampe zu 
8f — kr., 16fres. M)ome. zu benutzen). Mk. 22,50 benutzen) 
Mk. 11,50 18 fl 25 kr. Mk. 10,— 


6 fl. 80 kr. 14 frcos. dO cme, 28 fres. 15 cına, 5 fl. 90 kr., 12 fros. 50 cms, 


Abbildungen in 1/16 natürl. Grösse. 


Lyra No. 38 


mit Breitbrenner 
Mk. 12,— 
7A 10 kr, löfres. — cm. 
ınit feiner Glasschaale 
und Schaalenhalter 
Mk. 14,25 
8 fl. 40 kr,, 17 fres. 80 oms, 


Lyra No. 40 


reich verziert, mit 
feiner Glasschaale und 
Schaalenhalter 
Mk. 22,50 
13 H. 25 kr., 28 fros. 15 cms. 
Dieselbe ohne Glas- 
schaale und Schaalen- 
halter 
Mk. 20,— 
11 fl. 80 kr., 25 fros.— cms, 


Hängelampe No. 16 


in starker Ausführung mit grossem lackirten Blech- 
schirm (76 em. Durchmesser) als Centralbeleuchtung für 
Werkstätten, Fabriksäle, grosse Räume, Hallen u, 


mit 1 Flamme, Sturmbrenner (12flammig). . Mk. 


20 fl. 60 kr., 48 fres. 75 cms. 


mit 1 Flamme, Sturmbrenner (16flammig). . „ 
2 fl. 55 kr., 50 fres. — cms, 


mit 2 Flammen, BE BIEDE RT x... Re: Zu 
1 fl. 20 kr., 45 free. — cms. 
mit 3 Flammen, eier AR ern 


25 1l. 90 kr., 55 fres. — cms. 


(von 3 Flammen an mit doppeltem Zuflussrohr). 


Hängelampe No. 17 


in starker Ausführung mit grossem lackirten Blech- 


schirm, (100 em Durchmesser), 


als Centralbeleuchtung für Werkstätten, Fabriksäle, ' ' 


grosse Räume u. 8. w. 


mit 1 Flamme, Sturmbrenner (16 flammig) . Mk. 
88 


fl. 85 kr, 82 fres. 50 cms. 
mit1 Flamme, Brillant-Sturmbrenner (24 flammig) „ 
44 fl. 75 kr, 95 fres. — cms. 


mit 4 Flammen, Dreiikehues , Perkp: 
38 tl. 25 kr., 81 fres. P2 cma. 

mit 5 Flammen, Mischbrennen er ee 
40 fl. 60 kr, 86 fres. 35 ma. 

mit 6 Flammen, Breitraxher end Ne 


43 fl. 55 kr., 92 fres. 50 oma. 


Lyra No. 


8. W, verziert, mit feiner 
35, — Glasschaale und 
Schaalenhalter 
40,— ‘> Mk. 17,75 
36,— 10 fl. 40 kr., 22 frcs. 20 cms. 
Dieselbe ohne Glas- 
44,—  schaale und Schaalen- 


halter 
Mk. 15,50 
9A. 15 kr., 19 fres. 40 cmB. 


Lyra No. 41 


reich verziert, 
mit feiner Glasschaale, 
Schaalenhalter und 


80,— Prismenbehang 

76,— Mk, 30,— 

6 17 fl. 65 kr., 87 fres. 50 cms. 
Dieselbe 

69,— ohne Prismenbehang 

> Mk. 26,50 


15 fl, 60 kr., 33 frcs, 15 oma. 


Lampen mit Regulir-Breitbrenner (Patent) pro Flamme ı Mark mehr. 


-—. 


Hängelampe No. 12 
mit Breitbrenner 
Mk. 6,75, 

+ f.— kr., 8 fros. 45 oms. 
Dieselbe mit Sturm- 
brenner und 
Gegengewicht 
Mk. 11,—, 


6 H, 60 kr, 18 fros. 75 cm#, 


Deckenarm No. 21 
reich verziert, mit ver- 
goldetenTheilen, feiner 
Glasschaale, Schaalen- 

halter und Prismen 


Mk. 30,—, 
17 A, 65 kr, 37 fros. 50 cms. 


Derselbe ohne Prismen 
Mk. 26,50, 

15 fl. 6Okr., 38 fros 15 cms, 
Derselbe ohne 
Glasschaale, Schaalen- 
halter u, ohne Prismen 
Mk. 23,50, 

13 fl, 85 kr., 29 fres.40 cms. 


GEBR. A..& O. HUFF, Berlin SW. 


Arbeitshängelampe 
Nr. 14 

mit, Breitbrenner 
Mk. 6,75, 


4 fl. -- kr., 
8 fros, 45 cms. 


Deckenarm Nr. 18 
verziert, mit feiner Glas- 
schaale, Schaalenhalter 
u. Gegengewicht 
Mk. 12,—, 
Til. 05 kr, 15 fres — cms. 
Derselbe ohne Glas- 
schaale, Schaalenhalter 
und Gegengewicht 


Mk. 8,50, 
5 fl.— kr. 10 frcs. 65 cms. 


Dieselbe. m. Sturm- 
bronner und Gegen- 
gewicht Mk. 11,—. 
6 fl. 60 kr., 
13 free. 75 cms. 


in i 


NOTEN 


ST IS TITEITV 


Hängelampe No. 86 
in starker Ausführung, mit grossem Schirm (125 cm. 
Durchmesser) und Milchglasscheiben als CGentral- 
beleuchtung für grosse Räume, Säle u, s. w. geeignet 


mit reichem Prismenbehang ohne Prismenbehang 
mit 4 Flammen Mk.120,—, Mk. 100,—, 
TOA.60 kr ‚150 frc8. — cms. 58 11.85 kr.. 125 fros, — cms. 


mit 5 Flammen .125,—, Mk. 105,—, 
734.55 kr.. 156 fres.25 cms. 61.75 kr., 131 frcs. 25 cms, 
Mk.130,—, Mk 110,—, 


761.50 kr.162 tres 50cma, 64fl.70 kr.,137 Yon, 50 come. 


Flaschenzug hierzu mit Rolle, (Eisenguss) starken Ketten 
(1 Meter Auszug) und Anschlaghaken Mk. 36, —, 
21 tl. kr. 4b fres, — cms, 


mit 6 Flammen 


Hängelampe No. 13 


mit Blechschirm, Gegen- 
gewicht und Breitbrenner 


Mk. 10,—, 


5 A. %0 kr., 12 fros. 50 cms. 


Dieselbe mit Sturm- 


brenner Mk 13,75, 


81. 15 kr., 17 fres, 20 cıns. 


Deckenarm No. 20 
verziert, mit feiner 
GJasschaale, Schaalen- 
halter u, Gegengewicht 

Mk. 18,—, 
71.65 kr. 16 fros, 25 cms, 


Derselbe ohne Glas- 
schaale,Schaalenhalter 
und Gegengewicht 
Mk. 9,50, 

5 fl. 60 kr. 11 fres. Wems, 


Lampen‘ mit Regulir-Breitbrenner (Patent) pro Flamme 1’ Mark mehr. 
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zn 4 - r 
Doppelarm Doppelarm t 
No. 22 aus Messingrohr mit Breitbrennern No, 24 mit Blechschirmen und mit Breitbrennern 
Mk.13,—, 7 fl. 65 kr, 16 free. 25 cms. Mk. 17,50, 10. 30 kr, 21 fres. 90 cms. 
No. 23 aus stärkerem Messingrohr : mit Breit- No. 25 aus stärkerem Messingrohr mit grossen f 
u B Blechschirmen und mit Breitbrennern 
brennern Mk. 17,—, 10 f. — kr., 21 fres. 25 cms. 
: er Mk. 21,50, 12 fl. 65 kr., 26 res. 9 oms. 
No. 23 aus stärkerem Messingrohr mit Sturm- No. 25 aus stärkerem Messingrohr mit grossen 
brennern Mk. 23,—, 13.55 kr, 8 fres. 75 cms, Blechschirmen und mit Sturmbrennern 


Mk. 27,50, 16 fl. 20 kr.. 84 fros. 40 cms. 


11.5%0kr, 8 tros. 15 cms, 


Lampen mit Regulir-Breitbrenner (Patent) pro Flamme ı Mark mehr. 


| 
Wandarm No. 36 Doppelarm No. 26 Wandarm No. 37 
en er kim Gumndskie 8030 
reich verziert mit feiner 4,— verziert, mit feiner 
Glasschaale und 14.15 (ei 80: Pros. — 0mB; Glasschaale und 
Schaalenhalter Derselbe ohne Glasschaalen und Schaalenhalter Schaalenhalter 
" Mk. 18,50 Mk. 19,50 Mk. 16,50 
10 fl. 90 kr., 28 fres. 15 cms. 11 fl 50 kr, 24 fros. 40 oma. 9 A. 70 kr., 20 fros. 5 oma. 
Derselbe Doppelarm No. 27 Derselbe 
ohne’ Glasschaale und verziert, wie No, 26, aber aus stärkerem Messing- ohne Glasschaale und 
Schaalenhalter rohr, mit reichem Kettenbehang, feinen Glas- Schaalenhalter } 
Mk. 16,— schaalen und Schaalenhaltern Mk. 14,— 
’ 9 fl. 40 kr., :20 fros. — cms. eu em Ar 8 fl. 25 kr, 17 fros, 50 oms ’ 
Mit Prismenbehang mehr Derselbe ohne et und Schaalenhalter Mit Prismenbehang mehr 
Mk. 3,50 23,— Mk. 3,50 
2 fl. 6 kr., 4 fros. 40 cms. 13 fl. 55 un 28 fros. 75 oma. 2 fl. 6 kr., 4 froa. 40 cms. 
Doppelarme ohne Kettenbehang weniger 
Mk, 2,50 
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| 
| 
| | 
| 
| 
t - 
15 Ne S 
Doppelarm No. 28 Doppelarm No. 33 
ij : En tert mi > ich verziert, mit | reich verziert, mit 
reic, iert, mit Ketten- | reich verziert, mit Ketten reic Ba | ’ 
Blei Gl I behang, ohne Glas- Kettenbehang, feinen | Kettenbehang, ohne > 
erzlentund Schaalen- | schaalen und Schaalen- Glasschaalen und | .Glasschaalen und = 
haltern 1 halter Schaalenhaltern | Schaalenhalter 2 
Mk. 84.— Mk. 29,50 Mk, 40,— 9 Mk. 35,50 = 
200 — kr, 42 frea. 50 cms. 171.35 kr, 36 frcs. 90 oma. 23 fl. 55 kr., 50 fros. — == an. ch SE 2 5 
. l Derselbe ohne Kettenbehang, ohne Glasschaalen 
| | Derselbe ohne re Pn ee re und Schaalenhalter en 
| | Mk 27,— „Mk. 32,50 = 
| 15 8. 90 kr. 33 fros. 75 oms 19 A. 15 kr. 40 fron. 65 ama. - 
Doppelarm mit Crystallprismen mehr Doppelarm mit Crystallprismen mehr = 
Mk. 7,— 
Mk. 7,— 5 3 rrca. 75 
4. 15 kr, 8 fros. 75 oms. 40.15 kr. 8 fros. 75 oms, Ä 
|I= 
® 
= 
® 
Ic 
Ep) 
I] 
CH 
R 
2 
? 
Wandarm No. 72 Wandarm No. 73 
(passend zur Krone Nr. 35) (passend zur Krone No 35) 
\ reich verziert, fein lackirt, Mflammig, reich verziert, fein -| 
schwarz mit Kupfer, lackirt, schwarz mit Kupfer, | 
mit feiner Glasschaale Doppelarm No. 34 mit feinen Glasschaalen 
N Mk. 36,50 reich verziert, fein lackirt, schwarz mit Mk. 48,— 
21 1.50. kr. 45 fren. 65 cms. Kupfer, mit feinen Glasschaalen und #1. 25 kr..00 fros. — cme. 
ohne Glasschaale und Schaalen- Schaalenhaltern . . . . . „2. Mk. 58,— ohne Glasschaalen und 
halter Mk. 33,— 31 fl, 15 kr, 72 fros 50 cms, “% Schaalenhalter Mk. 41,— 
19 fi. 40 kr, 41 fres. 25 cms. ohne Glasschaalen u, Schaalenhalter Mk.51,— 4 A. 15 kr., 51 fros. 25 oms, 
3 30 fl. — kr. 883 fres. 75 cms. 
Lampen mit Regulir-Breitbrennern (Patent) pro Flamme ı Mark mehr. 
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von grossem Umfango mit Kettenbehang, grün antik 
oder Silber broneirt 

mit feinen Glas- ohne Glasschaalen 

schaalen und und Schaalenhalter 


Schaalenhaltern Sarmig Mk. 35,— 
Barmig Mk 49,— 20 ti. 61 kr. 
HAM. T5 kr. 43 fres. 75 enıe. 


barmig Mk. 50,— 
29 t, 45 kr, 
62 fros, 50 enıs, 


52 fros. 5N cms 

5armie Mk. 62,— 
86 fl. 50 kr. 

77 freu. 50 cm». 


Krone No. 32 


von gross. Umfange, mit reicher Verzierung, Ketten- 

behang u, feinen Glasschaalen u. Schaalenhaltern, 
Barmig Mk. .67,—, 89 fl.45 kr. 88 fres. 75 cms, 
dDarmig Mk. 108,—, 634. 55 kr., 195 frox. — ems. 
6armig Mk. 128,—, 75 fl. 30 kr., 160 fres, — cms. 
Sarmig Mk. 173,—, 101 fl. 80 kr., 216 fre«. 25 cms. 

Dieselbe mit reichem Prismenbelhang 

3armig Mk, 75,—, 4fl.lökr, 93 trcs. 75 cms. 
5armig Mk. 120,—, 70 fl. 60 kr., 150 fres. — ome. 
6armig Mk. 42,—, 88 fl. 55 kr., 177 fres, 50 om». 
8armig Mk. 190.—, 11L fi 80 kr., 37 fras. 50 cms. 

Dieselbe ohne Prismen, Glasschaal. u. Schaalenhalt. 
3armig Mk. 59,50, 35 f.— kr, 74 fres, 40 cms. 
5armig Mk. 96,—, 56 fl. 50 kr, 120 fres. -- oms, 
6armig Mk. 113,—, 66 ii. 50 kr, 141 fres 25 cms, 
Sarmig Mk. 153,—, 90 fl. — kr., 191 fıcs. 25 cms. 


Krone No; 31 


von grossem Umfange, mit reicher Verzierung. Ket- 
tenbehang, feinen Glasschalen und Schaalenhaltern 


5armig Mk. 92,— 


3armig Mk. 56,— 
54.15 kr. 115 free. 


32 1.95 kr.. 70 frcs. 


Dieselbe Dieselbe 
mitCrystallprismen mitCrystallprismen 
Mk 6 Mk. 102,— 
37H 05 kr. f 60. — kr. 

78 fros 75 cm8. 127 ires. 50 cnıB.ı 
Dieselbe Dieselbe 


ohne Prismen, ohne 


ohnePrismen, ohne 
Glasschaalen und 


Glasschaalen und 


Schaalenhalter Schaalenhalter 
Mk. 48,50 Mk. 80,— 
v8 fl. 55 kr. 47 fl. 10 kr. 


60 fies. 65 oma. 100 Ires. — cm#. 


Krone No. 35 
reich verziert, fein lackirt, ‚schwarz mit Kupfer, 
mit feinen Glasschaalen und Schaalenhaltern 
3armig Mk 79,50, 46 fl. 80 kr., 99 fres. 40 cms, 
Sarmig Mk, 122,50, 72 4 10 kr, 158 free. 15 cms. 
6armig Mk. 146,—, 85 fl. 90 kr., 182 fros. 50 cms. 
Von grossem Umfange, Darmig mit 10 Flammen 

Mk. 220,—, 129 #. 40 kr, 275 fres, — ems. 

Dieselbe ohne Glasschaalen und Schaalenhalter 
3arınig Mk. 69,—, 401: B0 kr, 86 fres. 25 oma. 
darmig Mk. 105,—, 61 #. 75 kr., 131 frcs. 25 ema. 
6Garmig Mk. 125,—, 73 4.55 kr., 156 fres. 25 cms. 

Von grossem Umfange, 5armig mit 10 Flammen 
Mk. 185,—, 108 il. 85 kr, 331 fros, 25 cms. 
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Laternen 


für Strasse, Hof und Garten. 


Grosse Strassen - Laterne 


extra stark (Silber broncirt) Strassen- 
Strassen- No. 42 4seitig mit Breitbrenner, , Mk. 21,50 Laterne 
Laterng 12 1 65 kr, 26 fres. 90 cms. 


FA No. 42 A4seitig mit Sturmbrenner . Mk. 24,50 No. 43 
No. 42, 14 fl. 45 kr., 80 fros. 65 cms. 

; No. 43 6seitig mit Breitbrenner. . Mk. 23,50 
13 ti. 85 kr. 29 fres. 40 cms. 

No. 43 6seitig mit Sturmbrenner „ Mk. 26,50 
15 H. 60 kr., 33 fres. 15 cms. 


Garten - Laterne 


No. 44 A4seitig mit Breitbrenner. . Mk. 20,— 
11 H.80 kr.. 25 fres. — cms. 
No. 45 6seitig mit Breitbrenner. . Mk. 22,— 
13 H. — kr., 27 fees..50 cms. 
Die Garten-Laternen sind etwas kleiner als die Strassen-Laternen, 
haben Jedoch dieselbe Form und Ausstattung. 


m 


Laternenbügel 
aus Schmiedeeisen, zur Befestigung der Laterne auf 
Holzpfahl, eisernen Kandelaber oder Wandarm 
für Laterne 4seitig, No. 42, 44 u. 46 . Mk, 1,75 
1 fl.5 kr. 2 frex 20 cms. 
für Laterne 6seitig, No. 43, 45 u. 47 . Mk. 1,50 
— fl & kr. 1 fres. 90 ems. 


Die Preise der Laternen verstehen sich ohne 
Verglasung. 


Verglasung zu Laternen No. 42—47 
mit hellen Dachscheiben , . - Rs Mk 
ıfl 35 kr.. 2 fres. 80 cms 
mit Milchglas-Dachscheiben. . . . . Mk. 3,50 
24.5 kr., 4 fres. 40 cms. 
rothe oder blaue Seitenscheiben mit eingeschliflener 
Schrift (roth empfehlenswerth) 
für 6seitige Laternen, pro Scheibe . . Mk. 4,— 
2 fl. 35 kr. 5 frea. — cms. 
für 4seitige Laternen, pro Scheibe „ . Mk. 4,50 
2 t. 65 kr, 5 fres. 65 oms 


2,3 


"38802, Taydrjınjeu gy/L uw uadunpjrgqgqV 


Kandelaber 


extra stark, fertig zum Aufstellen, inel, Schrauben, 


No. 118, 2067 mm hoch, .mit Leiterstützen. (Form wie ab- 
gebildeter Kandelaber No.115) . . . . Mk. 19,— 
11 fl, 20 kr. 28 frıs. 75 cms. 
Erdbock, extra stark, hierzu passend, (zur Be- 
festigung des Kandelabers in der Erde . Mk. S8,- 
. 4 fl. 70 kr. 10 fros. — cms, 
No. 115 3073 mm hoch, mit Leiterstützen . . . Mk. 30,— 
17 f 65 kr, 87 fıcn, 50 oma. 
No. 114a, 2511 mn hoch, ... . . . . per Stück Mk. 25,- 
14 4.70 kr. 31 fros. 25 cms. 
No. 114b, 2903 mın hoch, . . . . . „ per Stück Mk. 27,50 
N 16 fl. 20 kr, 34 fres. 40 cms, 
No. Ilic, 3139 mm hoch, . » . « per Stück Mk, 81, — 
. 18 fl. & kr, 88 fros. 75 cms 
Erdbock, gross, extra stark, hierzu passend, (zur 
Befestigung des Kandelabers in der Erde) Mk, 16, — 
9.40 kr, 20 fros. — cms. 


(Des Transportes wegen empfiehlt es sich, die Kandelaber roh zu beziehen und erst 
an Ort und Stelle, nach der Aufstellung, streichen zu lassen.) 


Kandelaber No. 115. Kandelaber No. 114. | 
Laternen mit Regulir-Breitbrenner (Patent) pro Flamme ı Mark mehr. 
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I 
| 
| Strassen-Laterne Strassen-Laterne | | 
| Io. 46. | No. 47. | 
: | 
| } 
} | 
N Grosse Strassen-Laterne 
er extra stark (Silber broneirt) 
m mn = No. 46, 4 seitig No, 47, 6seitig | 
J ; ; mit Breitbrenner | mit Breitbrenner 
1? ) ee Mk. 18,50 Mk. 20,— 
>? 10 fl. 9 kr, 3 £res. 10 cma. | 11 fl. 80 ke, 25 fres. — omas. | | 
Ne mit Sturmbrenner Mk. 21,550 | mit Sturmbrenner Mk. 23,— 
Ö 12 ı 12 1. 65 kr. 26 frex. 90 cıns. 13 A. 55 kr., 28 fres. 75 cms. 
i (6 Verglasung hierzu: 
Hl > 1 mit hellen Scheiben . . Mk, 2,25, ıfl. 35 kr., 2fres. 85 oms. 
id mit Milchglasdachscheiben Mk. 3,50, 24. 5 kr., 4 fres. 40 cms. 
sl Laternenarm No. 99. 
© zu  Läternenbügel aus Schmiedeeisen. 3 O0 mins 
T Ne tg Für Laterne No. 46 4seitig Mk. 1,75 = = 
D-} NA LE I 452 1fl.5kr., 2fros. 20 cms. 
2 INDIA 3 „  No.47 6seitig Mk. 1,50 
= es % kr., 1fres, X cms 
= 1} 
_ | 
er Laternenarme 
E Wandarme fertig zum Anmachen incl, Stein-Schrauben. 
= No, 104a 500 mm lang, rohMk. 7,—,4A. läkr, 8fros. 75ms, Silber broncirt Mk 9,50, 5f. 60 kr., 11 fıcs. 90 oma, 
EN) No. 104b 650 mm lang, rohMk. 9,—,5#. 80kr., 11 fres. & ems., Silber broncirt Mk. 11,50, 6 fl. 80 kr., 14 fros. 40 cms 
1 No. 99 760 mm lang, roh Mk. 12,50, 7 A. 35 kr., 15 fres. 60 cms,, Silber broneirt Mk. 15,50, 94. 15 kr., 19 fres 40 cms, 
- No.100 998 mm lang, roh Mk. 14,—,s fl. 3 kr., 17 fros. 50 oms, Silber broneirt Mk. 18,—, 10.4. 60 kr., 22 fros, 50 cms. 
=|| No.103 580 mm lang, roh Mk. 8,50, 5. — kr., 10 fres. 65 oma, Silber broneirt Mk. 11,—, 6 fl. 50 kr., 13 fres. 75 ems. 
| =| No 105 825mm lang, roh Mk. 10,50, 6 fi. 20 kr., 18 fres. 15 ems,, Silber broncirt Mk. 14,—, gi. 25 kr., 17 fres. 50 oms. 
iu Als Eckarme kosten dieselben Mk. 1,50 mehr — #, 90kr., 1 frcs. 90 cms. 
a 
Petroleum- oder andere Laternen lassen sich an Ort und Stelle zu 
Gas-Laternen nach unserem Beleuchtungs - System umändern. 
Die Umänderung erfolgt durch einfaches Anbringen eines cylinderförmigen 
Behälters auf dem Kranze der Laterne. Von dem Behälter aus führt ein Ab- 
| flussrohr, an welchem der Brenner sich befindet, in die Laterne. 
az Nebenstehende Abbildung zeigt eine Laterne mit daran befestigter Aufsatzlampe 
Die Aufsatzlampe kann Jedermann leicht befestigen. | 
Ä Laternen - Aufsatzlampen | 
j für bereits vorhandene Petroleum- oder Gaslaternen ! 
| mit Breitbrenner . Mk. 6.25, 34. 706r., 7 fros. 80 ome. 
mit Sturmbrenner. „ 9,25, 5A. 4ökr, 11 res. 55 oms. 
| Laternen-Einrichtungen mit vier- resp, sechseckigem kranzförmigen Gasstoff- 
behälter kosten pro Stück mehr Mk. 8,—, ı fl. 80 kr, 3 fres. 75 om», 
Bei Bestellung von Aufsatzlampen für vorhandene Laternen bitten um 
Angabe 1, der Höhe, sowie der oberen und unteren Breite einer Seitenscheibe, 
| 2, ob die betreffenden Laternen vier- oder sechseckig sind, 
! (Bei den in unserer Fabrık angefertigten Laternen ist der Gasstoffbehälter als ein vier- resp, sechs- 
eckiger, um die Laterne liegender Kranz angeordnet, welcker als Behälter nicht auffällt, vielmehr der 
Laterne ein gefälliges Aussehen gıebt). 


Te ——— 


Hängelaterne No. 49 
gross, extra stark, 4seitig 
mit Breitbrenner Mk.20,— 
11 fl. 80 kr., 25 fres. — cm#. 
m ,Sturmbrenner Mk.23,— 
18 1. 55 kr. 38 fres. 75 cms. 
Verglasung (helle 
Scheiben) Mk. 2,25 
14.35 kr. 2 fres 80 ems. 
Seitenscheiben mit eım- 
| geschliffener Schrift 
pro Scheibe Mk. 4,75 
2 4.80 kr, 5 fres 95 cme. 


Grosse Transparent- 
Laterne No. 82 


Sackig, extra stark, 

reich verziert und fein 

broneirt, mitAdler und 
schmiedeeis, Bock 


Mk. 49,— 


‚ Dieselbe Laterne 
mit ornamentirtem 


Mk. 44,— 


25 fl. WO kr., 55 fres. — om+ 


BA kr, Glfres, 25 cms. Yı; 


Knopf anstatt Adler @ Äh 


Laternen-Wandarm No. 112. 


— 
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Transparent-Laterne No. 64 


extra stark, hochfein broneirt, mit Adler Mk. 29, — 

17 fl. 5 kr., 36 fres. 25 cms, 

(Grösse der Seitenscheiben: 3056 mm hoch, 490 mm breit.) 
Dieselbe Laterne mit ornamentirtem Knopf anstatt 
Adler, Silber broncirt. I RER MEN DR 

14 fl. 10 kr., 80 fres. — cm#. 
Schmiedeeiserner Bügel zur Befestigung an der 

Wand, extra stark . rg 

2A. 9 kr, 6 fren 25 come. 
Verglasung aus hellen Scheiben . 

1 fl. 80 kr.. 8 fres, 75 cms. 
Seitenscheiben mit eingeschliffener farbiger Schrift 
(rothe Schrift empfehlenswerth) pro Scheibe 

Mk. 7,— 
4 fl. 15 kr, 8 fres. 75 cms. 


. . E} 


Mk. 3,— 


| ‘| 1 
BLUMEN 


All IN | 


N h 
\ ‘ 
Ulla 


n nn 
Cate 


hun 
\ 


Seitenscheiben 


für No. 82 u. 83 mit 
eingeschliffener farbiger 
Schrift (rothe Schrift 
empfehlenswerth) 


pro Scheibe. Mk. 10,— 
5f.% kr., 12 fres. 50 cms. 


Laternen-Wandarm 
aus Schmiedeeisen. 
Silber broncirt . AN 
12 fl, Bökr., 26’ ,fros, 25 cms, 
Süber broncirtt . . : 2.» 
19 fl. 45 kr., 41 fres. 25 cms. 
Silber broneirt mit vergoldeten 
lrellaiıı a. 6 wu a 
21 fl. 20 kr. 


No, 112. 
No, 113. 


No 113. 


45 fres. — cms. 


a BE 


w und schmiedeeis. Bock 


Laternenarm No. 100. 


Mk. 88,— | 


MR. 36, N 
Laternen-Wandarm No.ll3. 
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Hängelaterne No. 50 


gross, extra stark, 6 seitig, 
mitBreitbrenner Mk.22,— 
12 fl. 85 kr, 27 tmcs, 50 cms. 
m.Sturmbrenner M4.25, — 
14_fl. 70 kr., 81 free. 25 cms. 
. Verglasung (helle 
Scheiben) Mk. 2,25 
111.35 kr., 2 fres 80 oma. 
Seitenscheiben mit einge- 
schliffener farbiger Schrift 
pro Scheibe Mk. 4,— 
2fl.35 kr, 5 fr. — cms. 


Grosse Transparent- 
Laterne No. 83 


beckig, extra stark, 
reichverziert,tein bron- 
eirt, m. vergold. Theil, 


Mk. 75,— 
44fl. 15kr., 93 fros 75 cma 
Dieselbe Laterne 
mit Adler 
Mk. 80,— 
47 f. 15 kr., 100 fros. — cma 


"OSSQL) JOydrfımıeu 9I/T ur usZunpiigqV 
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Wandlaterne No. 68 


extra stark, verziert mit 


Breitbrenner 
Mk. 21,— 


12 fl. 40 kr. 2% fres. 25 emr. 
m. neusilbernem Hohlspiegel 


Mk. 25, — 


14 fl, 70 kr. 31 fres. 25 cms. 


Verglasung hierzu 
Mk, 2,— 


1 fl. 20 kr., 2 fres. 50 cms 


Tragbare Laterne 


für Höfe, Stallungen, 
Kegelbahnen, Hallen, etc. 
(kann umhergetragen, an 
die Wand, oder frei auf- 
gehängt werden) 
No. 53 mit Breitbrenner 
Tfl. 10 kr, 15 fres. — ema. 


No. 54 extra stark 
Mk: 14,— 
8 fl. 25 kr, 17 frc8. 50 cms. 


mit neusilb. Hohlspiegel 
a Mk. 4,— 
2fl. 3 kr. 5 fros. — cms. 


Verglasung. . Mk. 1,— 
60 kr., 1 fres. 25 em#. 


Tragbare Laterne 
nach allen 4 Seiten leuchtend 
No. 53a . . Mk. 13,50 

8A. — kr. 16 fres. 90 come. 
No. 54a . . Mk. 15,50 

9 fl. 15 kr., 19 fres. 40 cms. 
Verglasung . Mk. 1,25 

75 kr., 1 fres, 55 cms, 


mit Bebreunare 


Verglasung Mk, 2, 


No. 66 u. 65 

mit neusilbernem 

Hohlspizgel mehr 
Mk. 4,— 


24.85 kr, Sfres. 


Yersisuer. Mk. 1,2 0 — 4.70 kr, 1 trcn. 50 oma. 


Wandlaterne No. 66 


für Lokaleingänge, Schaugeschätte ete. 

extra stark und gross. 
(Vorderscheibe 465 mm. breit, 410 ar hoch) 
mit. Breitbrenner 


—, 1 fl. %0 kr, 2 fros. 5 cm. 


No. 66 u, 65 


2A. 5kr., 4 fros. 4 ame. 


Wandlaterne No. 65 


für Kegelbahnen, Höfe ete, extra stark und 
gross, Beckig, mit 2 grossen Seitenscheiben 


(315 om; Bee 380 mm. hoch) Mk. 15,— 


 Handlaternen mit Baskerzen 
für Stallungen, Kellereien u. s,'w. 
Verbrauch pro Stunde für ca. | 


No, 60. 

No. 60 mit Schutzgitter . . . . £ 

1 fl. 80 kr.. 8 fres. 75 rm. 

No. 61 in starker Ausführung mit Schutz- » 
gitter 2 3% 3 


No, 62 in starker Ausführung mit Schutz- 
gitter f 
P > 50 ken, > froa. 30 em“ 
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Wandlaterne No. 69 


extra stark, verziert mit 
Breitbrenner Mk. 21.— 
12 fl. 40 kr., 26 fres 25 mis. 

m. neusilbernem Hohlspiegel 


Mk: 25, — 


14 ft 70 kr. 31 fros. 25 cms. 


Terglanung”h hierzu 
Mk. 
LAD xr,2 18. 50 cms. 


Schräge Wandlaterne 
für Höfe, Stallangen 
Kogelbahnen, Hallen ete. 
No. 55 mit: Breitbrenner 
Mk. 12 M11] 

71.35 kr. 15 fres. 60 ema 
N0.56 extra starkMk 14,50 
8 fl, 55 kr., 18 fres. 10 cms. 
mit neusilb, Hohlspiegel 

mehr Mk. 4,— 
2 fl. 85 kr, 5 Ircs, 
Verglasung... Mk. 1.20 
70 kr, 1 frea "50 cms. 


Schaufenster- Laterne No.67 
mit Vorrichtung zum Anschrauben 
extra stark, fein lackirt 

Mk. 21,50, 

12 il #5 kr. 26 fres. 90 oms, 
Dieselbe mit nensilb. 
BSR ETIERS] "Mk. 25,50 

öl Ires, DO 0 ma, 
Verglasung . . 1,75 
If 5kr,2 fen. Ar cms. 


Laternen-Wandarm Laternen-Wandarm No. 107. 


verziert, ausSchmiedeeisen 650mmlang 

No. 106. Silber broneirt . Mk. 30,— 
17 A. 65 kr., 37 fres. 50 cms. 

Derselbe Silber broncirt mit ver ol- 

deten Theilen . . . Mk. 33, — 
19 Hi. 40 kr., 41 fres. 25 cms. 

No. 107. Silber broneirt . Mk. 40,— 
331 55 kr., 50 freu. — cms. 
Derselbe Silber broneirt mit vergol- 
deten Theilen . . . . Mk. 43,— 

25 fl. 30 kr., 58 fres. 75 ems. 


Hängelaterne No. 57 
gross, sechsseitig, mit 
schmiedeeis. Verzierun- 
gen, Silber broneirt mit 
Breitbrenner Mk. 89, — 
22 fl, 40 kr., 47 frey. 50 oms. 
Verglasung hierzu: 
helle Seiten- und Dach- 
scheiben Mk. 3,50 
21.5 ki. 4 fros, 40 cm#. 
helle Seiten-u.Milchglas- 
Dachscheiben Mk. 4,50 
3 A. 65 kr, 5 fres. 65 cms. 
verziert geschliff, Seiten- 
und Milchglas-Dach- 
scheiben . Mk. 7,50 
4 H. 45 kr, 9 fros. 35 omn. 
Seitenscheiben tarbig 
(roth, grün oder blau) 
pro Scheibe . Mk. 1,75 
1 fl. 5 kr, 2 fros. 20 emB. 
Seitenscheiben mit, 
eingeschliffener ‚Schrift 
(vothe Schrift 
empfehlenswerth ) 
pro Scheibe . Mk. 4,— 
2 H. 85 kr, 5 froß. — cmB. 


Hängelaterne No. 57. 


Laternen-Wandarm No. 108. 


Hänge-Laterne No. 77 
sechsseitig, verziert, Silber 
broneirt 
mit Breitbrenner Mk. 34,— 
20 H. — km 42 fros. 50 cm8. 


Verglasung hierzu: 
gebogene helle Seiten- und 
Milchglas-Dachscheiben 
Mk. 6,50 
3 fl. 85 kr., 8 fres. 15 omB. 


gebogene, verziert 
geschliffene Seitenscheiben 
und Milchglas-Dachscheiben = 
Mk. 10,— u 
5 fl. 90 kr., 12 fres. 50 cm®, 


Laternen-Wandarm 
verziert, aus Schmiedeeisen, 650 mm, lang 
No. 108. Silber broneirt „ . Mk. 18,— 
10 fl 60 kr, 22 fres. 50 cms. 
No, 109. Silber broneirt . . Mk. 26,50 
15 fl. 60 kr., 33 fres. 15 cms. 


Hängelaterne No. 79 
gross, vierseitig, mit 
reichen schmiedeeisern, 
Verzierungen, Silber 
broneirt m, Breitbrenner 
Mk. 57,— 

33 1. 55 kr, 71 fres. 25 cms, 
Dieselbe, Silber broneirt 
mit vergoldeten Theilen, 
Mk. 64,— 

37 11. 65 kr., 80 fres. — cms. 
Verglasung hierzu: 
helle Seiten- und Dach- 
scheiben Mk. 8,— 
1. 80 kr, 3 tres. 75 cms. 
helle Seiten-u.Milchglas- 
Dachscheiben Mk. 4,— 
2 1. 86 kr. 5 fres. — cms, 
verziert geschliffene 
Seiten- und 
Milchglas-Dachscheiben 
Mk. 7,50 
4 fl. 45 kr, 9 fros. 85 cms. 
Seitenscheiben mit ein- 
geschliff, farbiger Schrift 
pro Scheibe Mk. 4,50 


2 H. 65 kr., 5 free. B5 cms. 


Hängelaterne No. 79. 


Laternen-Wandarm No. 109. 


Hängelaterne No. 58 


gross, sechsseitig, 
reich verziert, Silber bröneirt 
mit Breitbrenner Mk, 50,— 
29 fl. 40 kr. 62 fros. 50 cms. 
Dieselbe Silber broneirt mit 
vergoldeten Köpfen, Spitzen 
und Rosetten Mk. 57,50 
83 Hl, 85 kr, 71 fres. 90 cms, 


Verglasung hierzu: 
verziert geschliffene Seiten- 
scheiben und Milchglas- 
Dachscheiben Mk. 7,50 
4 1. 45 kr., 9 fros. 35 cms. 
helle Seiten- und Milchglas- 


Dachscheibon Mk, 4,50 
. 2 11, 66 kr., 5 fres. 65 cms, 


Hängelaterne No. 77. Hängelaterne No. 58. 


mit farbigen Butzenscheiben No. 57u. 58 pro Scheibe Mk. 8,50 2 1. 5 kr, 4 fron. 40 oma. 


Verglasung in ieitssung zu Laternen 


ee EB — nie 


No. 79 pro Scheibe . 


. Mk. 5,25 8 A. 10 kr, 6 fres. 55 cms. 


En 


.. 
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Stand-Laterne No. 51. Stand-Laterne No. 52, 
Stand-Laterne 


gross, sechsseitig, mit reichen schmiedeeisernen 
Verzierungen, Aufsatzbügel und Breitbrenner 


Silber broneirt Silber broneirt 


No. 5 Mk. 44,— | No. 52 Mk. 70,— 
35 fl. 90 kr., 55 fres.— cms. | 41 fl. Wkr, 87 fres, 50 cms. 


Silber broneirt mit vergoldeton Theilen 


No. 51 Mk 50,— No. 52 Mk. 78, — 
29 fl. 40 kr., 62 fres.50 cms. | 45 A W kr., 97 fres. 50 cms. 


Verglasung hierzu: 
helle Seiten- und Milchglas-Dachscheiben 
No. 51 Mk. 450 | No. 52 Mk. 4,— 


24.65 kr, 5 fres. 65 cms. | 2fl 35 kr. 5 fres. — cma 
verziert geschliffene Seitenscheiben und Milch- 
glas-Dachscheiben 
No 5I Mk.750. | No. 52 Mk. 7,50 
4 11.45 kr, 9 fres. 85 ems. | 4 fl. 45 kr, 9 fros, 40 cms 


Seitenscheiben, farbig (roth, grün oder blau) 
pro Scheibe Mk 1,75 11.5 kr., 2 free. 20 ems. 


Seitenscheiben mit eingeschliffener Schrift 
(rothe Schrift empfehlenswerth) pro Scheibe 
Mk. 4,— 21.35 kr.,5fres — cms. 


Pfeilerständer 


reich verziert, ans Schmiedeeisen, 650 mm hoch 
Silber broneirt 
No. 121 Mk 38, — No. 122 Mk. 50,— 
22 Hl. 35 kr., 47 fros 50 cms 29 H. 40 kr., 62 fros, 50 cms 
Silber broneirt mit vergoldeten Theilen 


No. 121 Mk. 42&,— | No.122 Mk. 55,— 


24 fl. Tökr, 52 res. 50 cms. 82 fl. 35 kr., 68 fres. 75 cms. 


Laternen-Wandarm 


reich verziert, aus Schmiedeeisen, 


Silber broneirt Silber broneirt 
No. Ii0 Mk. 60,— No. Ill Mk. 85,— 
35 fl, 30 kr. 75 fres. — cms 50 fl. — kr., 106 frea. 25 enıs 

Silber broneirt mit vergoldeten Theilen 


No. IIO Mk. 65.— No. Ill Mk. 92.50 
38 fl. 25 kr, Sl fre3 25 cms 54 fl. 45 kr., 115 fres. 65 om. 


Abbildungen in 1/16 natürlicher Grösse. 
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Hängelaterne 


gross, sechsseitig,m:reichen 
schmiedeeisernen Ver- 
zierungen und Breitbrenner 
Silber broneirt 
No. 59 Mk. 68,— 
40 fl. — kr, 85 fres. — ema, 
No. 78 Mk. 95,— 
55 fl. 90 kr., 118 fres. 75 oma, 
Silber broneirt mit vergoldeten Theilen 


P) No. 59 Mk 76,— | No. 78 Mk 103,— 


Laternen- 4475kr ‚Dö tros. — cms | 601 60kr,, 128tres 75oma, ha te 
bin, 110 Verglasung hierzu: | Verglasung hierzu: No. 111. 
i wie bei $tand-Laterne | gebog. verziert ge- 2 
" No. 52 (siehe oben), | schliffene Scheiben “ 
Mk. 10,— r 
Hiänge-Laterne No. 59. 5A Hökr.,12 fros, 50cms, Hänge-Laterne No. 78. 
Verglasung mit farbigen Butzenscheiben No. 52 u. 59 pro Scheibe Mk. 4,— 2 1.35 kr, 5 fros — cma 
& in Bleifassung zu Laterne No. 5I pro Scheibe . . Mk. 3,50 24. 5 kr., 4 fros, 40 enıs 


mitregulirbarem B 
Ne 


Brennen geräuschlos mit blauer, völlig ı 
geruchfreier Flamme, welcheausserordentlich grosse 


laubrenner. (Patent Gebr.A & 0. Huff). 


ueste Construction. | 
lig russ- und 


| GEBR. A. & O. HUFF, Berlin SW. 


Kochlampen 


Heizkraft entwickelt. 
Flammengrösse kann beliebig 
regulirt werden. 


Kochlampe No. 94 
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Heizlampen 


mit regulirbarem Schneckenbrenner. 
Neueste Construction. 
Brennen mit russ- und geruchfreien kleinen 
Flämmcehen, welche grosse Heizkraft entwickeln, 


Heizlampe No. 96 


Kochlampe No. 93 


{als Wand- und Decken- 


(Wandlampe) ext 
m.1Blaubrenner 


ra stark (Schiebelampe)extra stark 


(Schiebelampe) 


Mk. 15,— 


8. f. 85 kr, 18 free. 50 cm8. 


ın. 1 Blaubrenner Mk. 18,— 


10 . 60 kr., 22 tres 50 cms. 


lampe zu benutzen) 
extrastark, m. Schnecken: 


m.2Blaubrennern Mk.28, — 


brenner 


Mk. 13,— 


extra stark, 
mit Schneckenbrenner 
Mk. 16,— 


: 25, DoRer 18 
m, 2 Blaubı ne 16 4. 50 kr, 85 tres, — oma. 7 1.65 kr., 16 fres. & cms. 9 N. 40 kr., 20 fres, — cms, 
. 70 kru# ‚08, = 3 


Für Laboratorien u. Ss. w. 


Heizlampe No. 98 
extra stark, mit 2theiligem beweglichen Arm, 
Mk. 21,— 12 A. 35 kr, 26 fros. %5 oms. 


Kochlampe No. 95. 
ark, mit 2theiligem beweglichen Arm, 
Mk. 23,50, 13 A, 80 kr, 28 ron. dO cms. 
zlampen fertigen wir auch mit jeder gewünschten Anzahl von Flammen und können solche 
eventl. auf beliebige Entfernungen vom Gasstoffbehälter abgeleitet werden. 


extra st 


Koch- und Hei 


"3850.19 aafaıjınyeu HI ur uoäunpjiggqVv 


Backofen-Lampen. | 


Backofenlampe No. 7I 
mit beweglichem gekrümmten Arm mit Breitbrenner 
Mk. 7,50 4 fl 45 kr., 9 fros. 40 cms, 
mit Regulirbreitbreuner 
Mk. 8,50 5. — kr, 10 fros. 65 cms, 
' Ds Lanps bewegt an in einer leicht zu be- 
; ia bei Kohlengasarmen nach estigenden Angel und kann die Flamme nach 
wi a liebigen Richtung gedreht werden, jeder beliebigen Richtung gedreht werden, 


Die Backofenlampen passen tür jeden Backofen und leiden durch die Hitze nicht. 


Backofenlampe No. 70 re, 
i i iligen Arm mi !brenne 
ee gen 16 fres. 0 cms. 
“ mit Regulirbreitbrenner 
Mk. 14,50 8 1. 55 kr, 18 fres. 15 cms. 


Fachausstellung der Schlosserinnungen zu Hannover, Juni 1892. Silberne Medaille. 
Fachausstellung der Klempnerinnungen in Chemnitz, Juni 18591. Ehren-Diplom. 


t 
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Gas selbsterzeugende 


Berliner Löthkolben 


(Patent Gebr. A. u. ©. Huf) 


Unsere Löthkolben, leicht und handlich construirt, werden mit Gasstofl 
extra Qualität oder auch Benzin gespeist und brennen mit einer Stich- 
Hamme, welche intensive Hitze entwickelt. 

Flammengrösse kann beliebig regulirt werden. Handhabung ist ausser- 
ordentlich einfach und durchaus gefahrlos, Kann in jeder beliebigen Lage 
gebraucht werden. Sofortige Verwendung (in 3—4 Minuten löthfertig). 

Mit einer Füllung kann ca. 2 Stunden ununterbrochen gearbeitet 
werden. Betrieb reinlicher und billiger als mit Holzkohlenfeuerung. Erzielung 
sehr sauberer Lothnäthe, Behält immer gleichbleibende Hitze, daher geeignet 
für alle möglichen leichten und schweren Lötharbeiten in Messing, Zink, 
Weissblech, Eisenblech u. 8. w, 

Verwendung als Hammer und Spitzkolben. 

Gebrauch als Löthkolben sowie Löth- und Thaulampe. 


Unsere Löthkolben eignen sich sowohl zum Gebrauch 
in der Werkstatt und im Freien, als auch für Arbeiten ausser dem 
Hause und machen Jier das lästige Mitnehmen der Löthöfen 
überflüssig. 

Praktisches und brauchbares Werkzeug 


für Klempner, Rohrleger, Kupferschmiede, Mechaniker, Elektro- 

techniker, Telegraphen- und Telephon-Arbeiter, überhaupt für alle 

Metallarbeiter, wieauch für Glaser und Lötharbeiten in Conserven- 
küchen u. s. w. 
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Berliner Löthkalben 
No. 2 


kleine Construction, 
für leichte und feine 
Lötharbeiten mit 
Zubehör Mk 13,50 


84. — kr. 
16 fres. PO cms, 


Berliner Löthkolben 
No. I 
mit Zubehör 


Mk. 17,50 
10 fl. 36 kr. 
21 fres, 90 cms. 


Gas selbsterzeugende 


Löthlampen 


(Patent Gebr. A. & O. Hufl‘) 
Unsere Löthlampen werden mit Gasstöff extra Qualität oder auch Benzin gespeist und brennen 
mit vorzüglich langgezogener Stichflamme, welehe ausserordentlich hohe Wärmegrade entwickelt, 

Flammengrössekann beliebig regulirt werden. 

Lassen sich in jeder beliebigen Lage anwenden. 

Einfache und gefahrlose Handhabung. 

Unterhaltungskosten über 50 pCt. billiger als bei Spiritus- 
lampen. 

Praktisch für Klempner, Rohrleger, Elektrotechniker, Kupfer- 
schmiede zum Weich- und Hartlöthen, Löthen von Bleiröhren, 
Aufthauen von Gas- und Wasserröhren, zum Härten und Aus- 
glühen von Stahlwerkzeugen u. S. w. 


Löthlampe No. | 
mitgerademBrandrohr 
Mk. 9,— 

5 fl. 30 kr. 11 fros. 25 cm8. 
No. 3. Dieselbe 
mit gröss. Brennstoff- 
behälter für. längere 
Brennzeit . Mk. 12,— 
7A. 10 kr., 15 fres. — ems. 


Löthapparat für Bandsägen 


Löthlampe Triumph No. 8 


mit schrägem Brandrohr. 
Neueste Construction. 
Grösste Hitzerzielung! 
Zum Löthen von Bandsägen, 
Hartlöthen u, s. w ge- 
eignet „Mk, 12,— 
7 fl. 10 kr, 15 fros. — cms. 


richtung) eomplet 
I (Klemm-Vorr 


mit gebogenem langen 
Brandrohr, zum Heizen 
von Buchbinder- und Ver- 
golde-Pressen, Walzen, 
Maschinen u.s.w. Mk. 12,— 
7 fl. 10 kr., 15 fres, — cms. 


(Löthlampe Triumph No. 8 und Elechkasten mit 
. Mk. 18,— 10 fl. 60 kr. 22 res. 50 cma 


. 
| 1 REF 


ichtung mit Blechkasten alle ce 
8 fl. 55 kr, 7 free. BÜ cms 


Löthlampe No. 2 
mit gebogenem Brandrohr 
Mk. 9,— 

5 fl. 30 kr., 15 fros, — cms. 
No. 4. Dieselbe 
mit grösserem PBrenn- 
stoffbehälter für längere 


Brennzeit ‚Mk. 12,— 
7 fl. 10 kr., 15 fres. — cms. 


Klemm - Vor- 


Mk. 6,— 
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Berliner Abbrenn-Lampen Schnellkoch Apparat 


mit Flammen - Auslösch-Vorrichtung. Ba nr N 

(Patent Gebr. A. & O. Huff‘) er Be Beet 

Brennen mit breiter, blauer Neueste Constrnetion. 

Flamme, nach Abnahme des 

neuen Brennerschnabels auch 

mit langer, spitzer Flamme. 
In jeder Lage zu gebrauchen. 


Brennt mit 3 blauen völlig 
russ- u. geruchfreien Flam- 
nen, welche ausserordentl, 
starkeHeizkraft entwickeln 


(Ein Liter Wasser kocht in ca. = 
5 Minuten bei einem Brennstoff- & 
Verbrauch von ca. ı Pfennig). 8 


Die Flammen lassen sich & 
beliebig gross und klein 
stellen, 


Der Schnellkoch-Apparat ist elegant ausgestattet ® 
und solide gearbeitet und zeichnet sich durch & 
einfache Handhabung, grösste Sauberkeit und billigste ® 
Unterhaltung gegenüber den Petroleumkochern 
vortheilhaft aus. 


Praktisch für jeden Haushalt und auf der Reise, 
für Laboratorien u, 5. w. 


- 
= 
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Schnellkoch-Apparat in Messing 


Abbrennlampe No. II 
Abbrennlampe No. Mk. A No. 80 mit Gestell aus schmiedbarem Eisenguss 
Mk. 9: freu 4 fl. 70 kr., 10 fres. Mk. 10,— 
4A zür Maler, Anstreicher, Lackirer, Bier- 5 fl. @ kr, 12 fres. 5 cms. 
Praktist s.W zum schnellen und russlosen No. 81 mit polirtem Messinggestell, hoch elegant 
brauereien U. Iter Oel- und Lacktarben - Anstriche, Mk, 16,— 
Abkaenn in Bierbottichen u. $. w. 9 fl. 40 kr. %0 ircs. — cms. 


3% Gaskerzen. *- 
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a php - r 
125 No. 126 No. No. 128 No. 129 
’ No. ickelt Messing, ‚vernickelt Messing, ff.vernickelt Messing f. decorirt Messing f. decorirt 
Messing, f[.yernicke —°— yk. 2,75 m.Feuerzeug Mk.3,75 Mk. 1,75 Mk. 3,— 
Mk. 2,2 11.65 ke, Bfios.45cms. 21.20kr., dfvos.70cms. 1fl Oökr., 2fres, 20cms 1 fl.80kr,, 3 fro8.75 cms, 


11.35 kr, 2 frcs 80 omß. 
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Handlampe No. 75 
rerulirbar, zam 
Uinherlsuchten für 


zu Giessereien, Fabri- 
Wandarm-Leuchter No. 135. ed 
No. 13 No. 133 7, Hängen u, Stellen, ken, Kellereien u.,s.w. 


"I9SEN197 "Lınyeu Hl 


| : No. 130 rt, m.f.decor. Porzellan- m,f, decor.Porzellan-. vernickelt m. farbiger extra We 
} Messing, f. decorirt, 2 ‚. (in 2 Mustern,) figur (in 2 Mustern.) Glocke ” Mk. 2,25 
mit Feuerzeug gur Mk Mes Mk. 4,— - Mk. 2,50 td. 35kr., 2fres. 80 cms, 
Mk 4— of. 35kr., 5 frog. — cms, 21.35 kr, 5fres. - cms. 1 fl. 50 kr, 3 fros, 1b cms. 


af 3bkr, Sfres.— cmB. = 


| nn a = Ge 


Flaschenzug mit Ketten. Sicherheits 


von Prima Neusilber 20 23 95 em, Durchm, 


ee N OBBRFAR SEO HUFRE, Berlin SW. 


Diverses. 


I — 


Füllkanne. 
Reflector Reflector Abfüll-Hahn. Füllgefäss. 
Neusilber. Spiegelglas. Pumpe 

für Gasstoff, Oel u. s. w. 
extra stark, aus Messing, für 
(O ni jedes Gefäss, Ballon, Fass 

passend, sehr praktisch 

| um Nk. 20,— 
; 11 fl. 80 kr, 25 fres — cms. 
Brenner- 
Rauchfängerträger. Zange. 


IM.) 
j 
y 


-Füllkanne. 


“leicht, schwer. 


Reflectoren (Höhlspiegel) zur Erhöhung des %k 


Leuchteffectes, 


Mk, 8,— 350 4,00 Mk. 
2.6. W. 180 2,05 235 


frce. 
von $piegelglas 21 4 = em, Durchm. 


46.Ww. 165 180 205 1. 
fıcs. 3,45 8,75 4,40 fies. 
Brennerzange zum Auf- und Abschrauben 
darıBrennetmen 5 = er 
60 kr. 1 fros. 25 cms. 


Brennlochreiniger . . .. - - Mk. 0,10 


5 kr, 12 cms. 


Abfüllhahn (Messing) extra stark, es 


fässer - . . ; 


i 2 4.3 kr, 5 fros. _ cma. 
Rauchfänger von Messing von Glas 
Durchm. 18 23 181/, cm. 


Mk.1— 23— 1,— Mk. 
A. 6. W. 060 120 0,60 fl. 
iros. 15 23,50 1,25 fres, 
Rauchfängerträger 


mit Doppelbogen, für Doppelarme . Mk. 2,75 
ni EN 1 fl. ber 3 fros. 45 cms.” 
mit einfachem Bogen für Deckenarme Mk. 2,— 
1A. 20 kr., 2 frcs 50 cme. 


Füllgefäss für Lampen und Laternen, (giebt 


genau das zu füllende Quantum an) Mk. 3,— 
1 fl. 80 kr, 3 free. 75 oms. 
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Eisenfass 
mit Abfüllhahn. 


Eisenballon. 
( Pumpe auf | 
ballon angebracht. 


Flaschenzüge mit Rollen, starken Ketten und 
Anschlaghaken, ca. 1 Meter Auszug. 
2 Bere 6 8 Kilo schwer 
Mk. 8,50 4,50 5,50 6,50 7,50 11,50 Mk. 
fl.d.w. 205 265 83% 885 445 6,80 fl. 
fros. 440 5,66 690 815 940 14,40 fros. 
für Kronen und Hängelampen 16 u. 17 
AD a2 168 20 Kilo schwer 
Mk. 16,50 28,— 30,— 33,50 36,— Mk. 
fl.ö6.W. 970 1855 17,65 1970 21,20 fl. 
fres. 065 2875 8750 4190 45,— Trea. 
Füllkanne mit Messingausguss, stark, 
zu 5 Liter 10 Liter Inhalt 
Mk. 3,50 Mk. 4,— 
2,05 A, 4,40 fres. 235 fl., 5,00 £res. 
Sicherheits-Füllkanne (Patent Kinder- 
mann), Ueberfüllen unmöglich, 


zu 2 8 5 Liter Inhalt 
Mk, 2,75 3,25 3,75 Mk. 
fl, 6. W. 1,65 1,85 220 fl. 
fres. 3,45 4,10 4,70 fres. 


Eisenballon aus starkem verbleiten Eisen- 
blech mit Messingverschraubung und Abfüll- 
hahn (als Standballon verwendbar) 
zu ca. 60 Kilo = 85 Liter Inhalt. Mk. 16,— 

9 fl. 40 kr., 20 fres. — cms, 

Eisenfass aus starkem verbleiten Eisenblech 
mit Messingverschraubungen und Abfüllhahn 
(als Stand- und Lagerfass verwendbar 
zu ca. 85 Kilo — 120 Liter Inhalt. Mk. 80,— 

17 fi. 65 kr., 37 fres. 50 cms. 


u 1 


‘ ve 
u 
ri 


GEBR. A. & 


O. HUFF, Berlin SW. er 


1} 


an 


Die Behälter zur Aufnahme des Gasstoffes sind ein- || 


Für erste Versuche unser 


wirklich prächtiges und ausserordentlich helles Licht, 


sowie unsere praktischen Werkzeuge kennen zu lernen, empfehlen und versenden wir: 


Erstens. 


I Wandlampe No. I 
mit  Breitbrenner und Zubehör 
nebst 3 Kilo Gasstoff in Blech- 

gefäss mit Messing- Ver- 
schraubung, inel. Kiste und 
Verpackung für 
Mk. 8,50 

5 fL — kr., 10 fres. 60 cın8. 4 

Dieselbe mit I Kilo Gasstoff für 


Mk. 6,50 
3 fl. 85 kr., 8 fres. 10 cms. 


Viertens. 

I Wandlampe No. I 
mit Breitbrenner, 

| Wandlampe No. 4 


mit Sturmbrenner und Zubehör 
nebst 3 Kilo Gasstofi in Blech- 
gefäss mit Messing-Ver- 


schraubung, incl. Kiste und 
Verpackung für 
Mk. 17.— 


Zweitens. 
I Wandlampe No. 3 


mit Breitbrenner und Zubehör 
nebst 3 Kilo Gasstoff in Blech- 
gefäss mit Messing-Ver- 
schraubung, inel. Kiste und 
Verpackung für 
Mk. 9,50 
5 fl. 60 kr., 11 fres. 90 cms. 
Dieselbe mit IKilo Gasstoff für 
Mk. 7,75 


4 il. 55 kr.. 9 free. 70 cms. 


Fünftens, 
I grosse Strassenlaterne 
No. 47 


mit Breitbrenner, Glasscheiben 
und 1 Aufsatzbügel dazu incl, 
Verpackung, sowie 7 Kilo Gas- 
stoff in Blechgefäss mit Messing- 
schraubung für 


Mk. 31,— 
18 fl. 25 kr.. 838 freu. 75 cms. 


Siebentens. 


I Backofenlampe 

m. Breitbrenner u Zubehör nebst 
3 Kilo Gasstoff in Blechgetäss mit 

Messingverschraubung incl. 

Kiste 

na KIT 

Bn Er 0 kr, 20 fros. 05 0m8. ; 
No. 71 . Mk. 10,75 


6. f. 535 kr, 18 frog. 45 cms. 


| Achtens. 


I Berliner Abbrennlampe 
No. I oder 2 
mit Zubehör nebst 3 Kilo Gas- 
stoff in Blechgefäss mit Messing- 
verschraubung inel. Kiste 
Mk. 11,75 
6 fl. W kr., 14 res, 70 oma. 


| No, 2 klein. 


zB Probe! u 


Drittens. 
I Wandlampe No. 4 


mit Sturmbrenner und Zubehör 
nebst 3 Kilo Gasstoff in Blech- 
gefäss mit Messing-Ver- 


schraubung, incl. Kiste und 
Verpackung für 
Mk. 12,— 


7 fl, 10 kr, 15 fros, — cms. 
Dieselbe mit IKilo Gasstoff für 
Mk, 10,— 


5 fl. 20 kr., 12 fies. 50 cms, 


Sechstens. 
I grosse Strassenlaterne 
No. 43 


mit Breitbrenner, Glasscheiben 
und 1 Aufsatzbügel dazu inel, 
Verpackung, sowie 7 Kilo Gas- 
stoffin Blechgefäss mit Messing- 
Verschraubung für 
Mk. 34,50 
20 f. — kr., 42 fros. BO cms. 


Neuntens, 
I Berliner Löthkolben 


mit Zubehör nebst 3 Kilo Gas- 
stoff in Blechgefäss mit Messing- 
verschraubung inel. Kiste 
No. 1 gross . Mk. 21,— 
12 t1. 55 kr., 26 fres. 25 uns. 


Mk, 17,— 


10 fl. — kr, 2 frcs. 25 cma. 


Der Versand der Probelampen erfolgt, der Einfachheit wegen, gegen Vorausbezahlung 


oder Nachnahme des Betrages, 


Kleinere Beträge bitten wir uns möglichst im Voraus einzusenden, 
An Etablissements, denen diese Regulirungsweise nicht convenirt, versenden auch ohne 


Vorausbe 


SEBREER 


gerichtet für folgende Brennzeiten : 
bei den Lampen mit Breitbrennern 
Laternen „ 

» » Lampen m. Sturmbrennern 
» » Laternen „ y 

Auf Wunsch werden die Gassto 


n ” 


für beliebig lüngere Brenndauer angefertigt, 
Lampen mit Regulir-Breitbrenner versehen 
1 Mark pro Flamme mehr, 


zahlung oder Nachnahme. 


| 
für ca. 10-12 Std. | 
für ca. 12-14 Std. | 
für ca. 7-9 Std. 
für ca, 10 Std. 
ffbehälter auch 


Siümmtliche Lampen, Kronen, Laternen etc. 
| sind solid und sauber gearbeitet, fein lackirt 


und broneirt. 


Zu den Röhren ist nur bestes Messingrohr 


vorwendot. 
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Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


No. Il. Johanniter- Strasse No. 11. 


uni In — > 


Das zur Speisung der Lampen, Laternen etc. erforderliche Brenn-Material 
„Gasstoff“ auch „Gasäther“ genannt, ist ein Erdöl, welches wir nach einem besonderen 
Verfahren derart präpariren, dass es sich durch die Brenner in Gas verwandeln lässt, 
sparsam und ohne Rauch verbrennt, 


tür (if, raff., geruchlos) 
Lampen und für Zimmerlampen, 


ab Lager in Berlin zollfrei Laternen | Löthlampen u. Löthkolben 
in Blechgefässen von 7, 10,15 und 25 Kilo Inhalt pro 1Ko. Mk. —,50 Mk. —,55 
in Original-Eisen-Ballons (enthaltend 5055 Ko.) „ 100Ko. Mk. 40,— Mk. 45,— 
in Original-Fässern (enthaltend ca. 120—130 Ko.) „ 100 Ko. Mk. 39,— Mk. 44,— 
ab Lager Nordenhamm a. W. zollfrei 
in Original-Fässern (enthaltend ca. 120—130 Ko.) „ 100 Ko. Mk. 38,— Mk. 43,— 


Ganze Waggonladungen liefern wir zu ermässigten Preisen. 
ee 55 U I 


In Nordenhamm a. W. halten wir ein Gasstoff-Lager für die westlichen Länder des Reiches, sowie für. den Export, 
Gasstoff versenden ab Nordenhamm a, W. nurin Original-Fässern. 


Bestellungen auf Gasstoff 
sind immer an unsere Berliner Adresse: SW.. Johanniterstrasse 11 zu richten. 


Dis Bahnen berechnen zum Mindesten 20 Ko. Fracht, auch für alle Sendungen, 
welche leichter sind. Es empfiehlt sich daher, möglichst ein Quantum von ca. 15 Ko, 
bezw. 25 Ko. [Gewicht incl. Verpackung ca, 20 bezw. 30 Ko.] oder doch annähernd 
zu beziehen, da die Fracht hierfür nicht mehr beträgt, als für kleinere Quanten. 

Probelampen wird auf Wunsch gern ein kleines Quantum beigepackt. 


N a Tl m m — 
Die Gasstoff-Gefässe, Ballons und Fässer können uns nach Entleerung stets zur 
Füllung wieder eingesandt werden. 


Unser bedeutend varbessertes Beleuchtungs-System erfreut sich 
wegen des wirklich prächtigen und hellen Lichtes überall einer guten 
Aufnahme und ist schon seit Jahren auf Hüttenwerken. Gruben, Fa- 
briken, Giessereien, Brauereien, Zuckerfabriken, Cementfabriken, Ver- 
gnügungslokalen ste, sowie in Werkstätten aller Art und insbeson- 
ders als Strassenbeleuchtung mit bestem Erfolge eingeführt. 


Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht in unserm Kontor aus. 


Auf Wunsch dienen wir gern mit Referenzen, 


DT 
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Kostenloser Versuch! 
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bei Ausfüllung untenstehenden Bestellscheines. 


h 12 et > 
+ r— 


Ueberall prachtvolles  Grösste»«» 
Gasglühlicht | » Leuchtkraft 


ohne Gasanstalt, ohne Röhrenleitung. | bei billigsten Unterhaltungskosten. 


+ - 
r7\ Zn 


Leuchtkraft des @lüblichtbrenners — ca. 75 Dormalkerzen! 
Strassen-Beleuchtung. 


Icn stelle Ihnen eine Probelampe (Lyra No. 112 und = 
Strassenlaterne No. 25 od, 26 mit Breitbrenner) zum Versuch La 
zur Verfügung. Gefällt Ihnen die Lampe oder Laterne nicht, 

so können Sie dieselbe wieder zurück geben und haben Sie 

dann nur die Transportkosten, den verbrauchten Gas- 

stoff und die Glühkörper zu bezahlen. 


Machen Sie bitte einen 
Versuch, derselbe 


wird Sie bestimmt zu- 
frieden stellen und benutzen Sie 


F 


29,50 


=. 
8 
= 
r 
S 
2 
> 
x 
Sg 
S 
ar 
x 
.S 
S 
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geliefert werden und kosten dann 3 Mk. 


— 3850 mm hoch Mk. 40,—. 


6,50 mehr. 
D — 2890 mm hoch Mk. 


bitte den untenstehenden Bestellzettel. 


28. 
R 
de 


Gasstoff: als Probequantum empfehle 
2 kg, 3,5 kg, 5 kg oder 10 kg u. s. w. 

Die Angabe der Zimmerhöhe ist bei Be- 
stellung von Lyren oder anderen Hängelampen 
nöthig, 

Die Retournirung hat event. 2 Wochen 
nach Empfang der Lampe zu erfolgen. 

Referenzen bitte aufzugeben! 


Leiterst, 


5.— 
4seitig mit Breitbrenner und mit 
5 


Candelaber Mk. 


Hl. 34, 


delaber No. 114. 
Mi. 2 


kosten diese Laternen MI, 


ohne Candelaber Mk. 2 


Lyra No. 112 


“ c ? 
hochfein lackirt, ca, 90 cm. hoch, 2 
mit Glühlichtiremer . . . . Mk 20,50 oulS un e 
Hiansibu. DJapk Messing 20 09.2050 
Dieselbe blankMessing,polirt(Bronze) „ 25,50 A) 
Dieselbe aus stärkerem Ba blank BEIEEBEN Sr 
Messing, polirt (Bronze) . . » » 26,50 


Laternenbügel, 
Grosse Strassenlaterne No. 25 


Candelaber gebe nicht probeweise ab, sondern nur Laternen. 
Grosse Strassenlaterne No. 26 6 seitig mit Breitbrenner und mit 


Laternenbügel, olme 
mit Glühlichtbrenner 


Landsberger Strasse 9. 


=— Bestellung auf Probe! 


Ich bestelle hiermit zum Versuch zu den bekannt gegebenen Bedingungen: 
er ee und 1 Blechgefäss mit .....kg Prima Gasstoff, ferner _....Glühkörper zum Preise 
von 35 Pf. pro Stück — Mk. Den Betrag für die Glühkörper füge ich mit . ...... in Briefmarken bj 


— 


Bitte recht 
deutlich 
Enarhfntiänt | Vor und Zune OB anne un DVANE na ee 


AU ORABELTTE. Ruck neureetgere MOL Bee er, IM 
Strasse: ...... BEER En BE 


Poßtstätion ih Ve eh Des Eisenbahnstation: ..... nn er. ei 


z B ee 
ER ZA Merbn D/ACH den 40 Ferm bur 896 | 
1 0368 


Or 


Fernsprech-Anschluss Amt VII'No, 5984, 


Roche 
fir Am Marhler Hazıstrar 


IL eAlhurg 


Bahlbar per com plant in Serlin. 


- Sandte Ihren auf Ihre w. Rechnung und Sefahr per Fr 
Er! 
1 Aavs, drama Sasstoff 


Brutto A612 hg. 
Sara ev Fo ‘2 Pu » 


gen t nadı Te 


tigt. 
Bahı fung genommen, ® 


Netto Pad PROBE hg. p:o 100 hg. 
ei Kavd. 


Für Mebernahme des Beuceisikos auf der Bisenbahn 


der WMaarzen berüchsic 


Wechoel-Stempelmarken werden micdt in 


ur 


"Babnsendungen bitte Berlin, Schlesischer Bahnhof zu adressiren, 
mu 


| Keclamationen werden nur innerhalb 8 Ja 


Die Verwendung von 


Spiritus im Haushalt 


Briefe an eine Mausfrau 


Herausgegeben von der 
Centrale für Spiritus- 
Verwerthung G. m. b.H 

BERLIN 
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Die 
Verwendung von Spiritus 
im Haushalt 


Praktische Winke für die Benutzung von Spiritus- 
olühlampen, Spiritusbügeleisen und Spirituskochern 


Briefe an eine Hausfrau 


— 1 1 


Preis 50 Pfennig 


Herausgegeben von der 


Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. 
BERLIN W. 8 


— ZZ —— 


Sehr geehrte gnädige Frau! 


ern komme ich Ihrem Wunsche nach, 
Ihnen in der für jede Hausfrau so 


wichtigen Frage einer ‚angemessenen Be- 
Jeuchtung Ihrer Häuslichkeit Rat zu erteilen. 
Sie haben in Ihrem Heim bisher aus- 
schliesslich Petroleumlampen benutzt und 
wollen, dem allgemeinen Zuge der Zeit 


folgend, nunmehr auch zu einer besseren 


Marke „Herold*‘, Ges. gesch, 


Beleuchtung übergehen. Sie erbitlen meinen 
Rat über Wert und Vorteile des Spiritusglühlichts. 

Gestatten Sie mir, Ihnen zunächst die Schattenseiten der Nachteile 
Petroleumlampen, welche Sie nur infolge der ständigen Gewohnheit der Petro- 
nicht erkannt haben, vorzuführen. In erster Linie.ist die Petroleum- FOSHLAMIREN 
lampe ein ungemein umständliches und viel Sorgfalt, ja man kann 
sagen, eine liebevolle Behandlung erforderndes Hausgerät, wenn sie 
gut imstande sein soll. Diesem Umstande ist es wohl auch 
zuzuschreiben, dass die Mehrzahl der guten Hausfrauen, namentlich 
soweit es sich um die Lampe des Gatten handelt, es gewisser- 
massen als eine häusliche Pflicht.betrachten, diese selbst in Ordnung 
zu halten, Ich glaube, auch Sie haben dies getan, und Sie werden 
oft die Zeitversäumnis schwer empfunden haben, welche Sie jeden 


t 
\ 
| Morgen hierfür verwenden mussten. Das tägliche Reinigen und 
Putzen des Dochtes und der Zylinder, das Abwischen der ewig 
feuchten, öligfettigen Bassins und des Lampenfusses, der den Händen 
l 
. 


23,340 


Vorteile 
der Spiritus- 
glühlampen 


anhaftenıde, unangenehme, nur schwer zu beseitigende Geruch des 
Petroleums wird Ihnen oft lästig gewesen sein, und doch haben 
Sie sich dieser Mühe nicht entzogen, um wenigstens sicher zu sein, 
dass Sie am Abend eine gut brennende, nicht blakende Lampe 
Ihrem Gatten auf den Tisch stellen können. Aber trotz aller Sorg- 
falt haben Sie es nicht vermeiden können, dass häufig die Lampe 
beim Anstecken blakte und in dem Zimmer einen unangenehmen 
Geruch verbreitete, welcher selbst nach häufigem und reichlichem 
Lüften schwer zu entfernen war. Ja, den mit jeder brennenden 
Petroleumlampe untrennbar verbundenen Petroleumdunst sind Sie 
überhaupt nicht losgeworden. Bei jedem Windzuge flackerte die 
Lampe, die Flamme verlängerte sich und gab zur Russbildung 
Veranlassung. 

Aber auch sonst hat die Petroleumlampe ihre unangenehmen 
Eigenschaften häufig gezeigt. Bald war das Getriebe nicht in 
Ordnung, so dass der Docht sich schief zog und keine gleichmässige 
Flamme brachte; bald hatten Sie einen schlechten Docht, der sich 
verhärtete; bald wieder hatten Sie ein anderes Petroleum,. welches 
die an sich gut brennende Lampe wenig vorteilhaft erscheinen liess. 
Und bei alledem hatten Sie mit Ihren gewöhnlichen Peiroleum- 
lampen, wie sie in Haushaltungen üblich sind, nicht einmal ein gutes 
Licht, Eine wirklich nach jeder Richtung hin hell erleuchtete Stube 
haben Sie mit Ihrer Tischlampe nicht erzielt. Wenn Sie dies 
erreichen wollten, mussten Sie eine jener vielfach mit grosser 
Reklame empfohlenen Petroleum-Starklichtlampen benutzen, welche in 
ihrer Handhabung noch schwieriger, in ihrer gleichmässigen Wirk- 
samkeit noch unzuverlässiger sind und in ihren Betriebskosten sich 
noch ungünstiger stellen. 

Demgegenüber hat das Spiritusgasglühlicht, namentlich in seiner 
jetzt vollendeten Form, für Tischlampen und Hausbeleuchtung über- 
haupt wesentliche Vorzüge. Es ist von der blendenden Weisse des 
Öasglühlichtes und enthält fast alle Arten von Lichtstrahlen, während 
in dem Petroleumlichte die roten und gelben Strahlen bedeutend 
überwiegen. Es lässt daher auch alle Farben deutlicher und natür- 
licher erscheinen, ein Vorteil, der sich z. B. bei der abendlichen 
Beleuchtung von Gemälden geltend macht, Auch‘ die Wirkung 
farbiger Stofie kommt entschieden besser zur Geltung. 
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EineSpiritusglühlichtlampe der jetzt üblichen Formgibtannähernd 
doppelt so viel Licht wie eine der bisher von Ihnen benutzten 
Petroleum-Tischlampen und bewirkt eine vollständigere Beleuchtung 
eines grösseren Zimmers nach allen Richtungen, namentlich auch 
nach den Seiten hin. Während Sie bei der Petroleumlampe die 
Decke und die Ecken der Stube kaum nur mässig beleuchtet 
haben, erstrahlt bei der Spiritusglühlichtlampe alles auf grössere 
Entfernungen im hellsten Lichte. 

Und nun die Annehmlichkeit der Behandlung! Sie brauchen 
beim Spiritusglühlicht den eigentlichen Lampenbrenner monatelang 
nicht zu reinigen. Das Putzen der Dochte und Zylinder, welches 
Ihnen bei der Petroleumlampe keinen Tag erspart bleibt, fällt voll- 
ständig for. Wochen-, ja monatelang kann man die Lampe 
benutzen, ohne den Zylinder einer Reinigung zu unterwerfen. Das 
Blaken cder Berussen einzelner Lampenteile ist ausgeschlossen. 
Auch in dem Raume selbst kann kein Russ, wie er sich bei 
blakenden unbeobachteten Petroleumlampen auf den Tischtüchern 
und Büchern in Form kleinster schwarzer Flecken bemerkbar macht, 
eintreten. 


Neben diesen sichtbaren Vorzügen hat die Spiritusbeleuchtung Spiritus- 

glühlampen 
E erhitzen 
kennen gelernt haben, dauernd Anerkennung verschafft hat. Sie nicht 


heizt nicht und verdirbt die Luft nicht. Vielfach hört man von 


noch zwei Eigenschaften, welche ihr bei allen denen, die sie 


Besitzern von Petroleumlampen, namentlich, wenn sie beim 
Schreiben oder Lesen, um genügendes Licht zu haben, die Licht- 
quelle in ihrer unmittelbaren Nähe haben müssen, die berechtigte 
Klage, dass diese Lampen eine ungeheure Wärme ausstrahlen und - | 
erhitzend wirken, ja sogar Kopfschmerzen verursachen. Es liegt 
dies daran, dass das Petroleum nach seiner chemischen Zusammen- 
setzung wesentlich kohlenstoffreicher als Spiritus ist und daher 
beim Verbrennen eine viel grössere, beinahe etwa die doppelte 
Hitze entwickelt. Trotz aller Fortschritte der Beleuchtungstechnik | 
wird immer nur ein verschwindender Bruchteil der durch Ver- | 
brennung des Leuchtmaterials entstehenden Wärme in Licht umge- | 
wandelt, während der überwiegend grösste Teil dieser Wärme in 
| die Umgebung ausstrahlt und erhitzend wirkt. Wenn nun zur 


Erzeugung der gleichen Lichtmenge eine Petroleumlampe ungefähr 


Spiritus- 
glühlampen 
verderben 
die Luft 
weniger 


doppelt so viel Brennstoff verbraucht, wie eine Spirituslampe, so ist 
es klar, dass die von dem brennenden Petroleum entwickelte 
Wärmemenge, seinem hohen Verbrennungswerte entsprechend, sich 
in viel stärkerem als dem doppelten Masse geltend machen muss. 
Während eine brennende Spirituslampe mittlerer Stärke stündlich 
ungefähr 500 Wärmeeinheiten ausstrahlt, geben 2 Petroleumlampen, 
welche etwa die gleiche Lichtmenge erzeugen, reichlich 1500 
Wärmeeinheiten, also ungefähr das Dreifache ab. In besonders 
lästiger Weise macht sich naturgemäss die heizende Wirkung bei den 
für eine stärkere Lichtentwicklung bestimmten, grösseren Petroleum- 
lampen bemerkbar, welche einer stündlichen Petroleumverbrauch 
von 1/, Liter und darüber zeigen. 

Ein anderer Vorteil der Spiritusbeleuchtung gegenüber dem 
Petroleumlicht liegt darin, dass entsprechend dem geringeren Kohlen- 
stoffgehalte des Spiritus auch die beim Verbrennen entstehende 
Kohlensäuremenge eine geringere ist. Während eine gute, mittlere 
Spirituslampe stündlich ungefähr 150 g * Kohlensäure der Luft bei- 
mengt, reichern 2 Petroleumlampen, die zusammen die gleiche 
Lichtstärke ergeben, die Luft um ungefähr 450 g Kohlensäure an, 
Der nachteilige Einfluss eines stärkeren Kohlensäuregehaltes der 
Luft ist genügend bekannt: ‚je kohlensäureärmer die Luft ist, um 
so angenehmer und zuträglicher ist der Aufenthalt in derselben. 
Bei grösseren Gesellschaften, in denen sich viele Personen in 
einem durch Petroleumlampen verhältnismässig reichlich, d. h. mit 
vielen Flammen erleuchteten Raume bewegen, macht sich dieser 
Nachteil der Petroleumbeleuchtung besonders geltend.: Es ist 
daher sicher zutreffend und wohl verständlich, dass vielfach 
die Beobachtung gemacht worden ist, dass sich die Gäste 
dort auch körperlich viel wohler gefühlt haben, wenn eine ver- 
geringe Anzahl» von Spirituslampen als Ersatz 


hältnismässig 
r grosse Anzahl von Petroleumlampen ein- 


für eine bisher seh 


geführt worden war. 


[ch sehe Sie in Gedanken, verehrte Frau, beim Lesen dieser 
Zeilen lächeln. ‘Sie werden das alles theoretisch sehr schön finden, 
werden aber immer noch die Ausführungen vermissen, welche für 


Sie als praktische Hausfrau am wichtigsten sind, nämlich die Be- 


handlung der Kostenirage 
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| Ich bin überzeugt, dass auch Ihnen von anderer Seite, obwohl Kosten des 
man die Vorzüge des Spiritusglühlichts an und für sich nicht huchts 
leugnen konnte, die Sache als zu kostspielig hingestellt worden ist. 
Demgegenüber wage ich die Behauptung, dass Sie Ihren Wunsch, 

sich eine bessere Beleuchtung zu verschaffen, nicht billiger erfüllen 

können, als durch Anschaffung einer Spiritusglühlichtlampe; allerdings 

müssen wir uns zunächst darüber verständigen, dass Sie wirklich eine 

bessere Beleuchtung haben wollen, dass Sie dem allgemeinen Streben 

nach „mehr Licht“ und nach angenehmerem und gesünderem 
Lichte auch folgen wollen. 

Wir können das Licht messen, und zwar pflegen . wir 
für die Beurteilung der Beleuchtung als Massstab eine Licht- 
einheit, die sog. Hefnerkerze anzunehmen, eine Lichtmenge, welche 
ungefähr dem Lichte einer guten Stearinkerze entspricht. Ihre 
Petroleum-Tischlampen geben bei sorgfältigster Behandlung ein 
Licht von 20, im günstigsten Falle von 24 Kerzen, bei einem 
Verbrauch von etwa 100 Kubikzentimetern = "/;, Liter Petroleum 
in der Stunde, Dieses Resultat erreichen Sie jedoch nur bei sehr 
gut gepflegten Lampen. Sie werden ein Liter gutes Lampenpetroleum 
durehschnittlich mit 20 Pfg. bezahlen, das Ihnen von Ihrer Lampe 
gespendete Licht kostet Sie also stündlich 2 Pfg, Die jetzt vor- 
handenen Spiritusglühlichtlampen geben Ihnen ungefähr 40—45 Kerzen 
bei einem Verbrauche von etwa !/,, bis Y/,» Liter Spiritus in der 
Stunde, .d. h.. eine Spiritusglühlichtlampe, welche imstande ist, zwei 
Petroleumlampen zu ersetzen oder welche Ihr Zimmer reichlich 
doppelt so hell macht, wie eine Petroleumlampe, kostet bei dem 
heutigen Preise von 28 bis 30 Pig. für 1 Liter hochprozentigen Brenn- 
spiritus stündlich 2,4 — 2,7 Pig. Sie erhöhen die Kosten der stünd- 
lichen Beleuchtung ungefähr um etwa ein Viertel, um die Vor- 
teile der doppelt so guten Beleuchtung, noch dazu in einer 
wesentlich schöneren und besseren Form, zu erreichen. Das | 
Spiritusglühlicht stellt sich daher wohl, absolut genommen, 
etwas teurer als die Petroleumbeleuchtung; wenn Sie aber 
auf die Einheit des erzeugten Lichtes, zurückgehen, so finden Sie, 
dass für die Erzielung von 10 Kerzen bei Petroleumbeleuchtung | 
ungefähr ®/u—1 Pig. pro Stunde aufzuwenden sind, während die 


Spiritusglühlichtlampe nur fünf bis sechs Zehntel Pfennig kostet, 
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Wahl des Vielleicht haben Ihnen Ihre Bekannten auch darum das Spiritus- 
ren glühlicht weniger empfohlen, weil sie sich bisher eines minderwertigen 


spiritus Spiritus bedient und darum mit den Lampen keine befriedigenden 
Resultate erzielt hatten. Der im Handel erhältliche Brennspiritus, 
wie jeder Brannt- 
wein überhaupt, ist 
ein Gemisch von 
Alkohol oder Wein- 
geist, dem eigent- 
lichen Gärungspro- 
dukt, mit Wasser. 
Die Stärke eines 
Spiritus bezeichnet 
man nach der An- 
zahl der Raumteile 
reinenAlkohols, wel- 
che in 100. Teilen 
Flüssigkeit enthalten 
sind. Ein 95°/, Spi- 
ritus enthält also in 
100Raumteilen,bzw. 
Litern, 95 Liter wirk- 
lichen Spiritus, wäh- 
rend ein 90 °/, Spiri- 
tus davon nur 90 
Teile enthält. Die 
leichte Möglichkeit, 
dem Spiritus Wasser 


zuzusetzen, ohne 
dass dieser Zusatz 
äusserlich bemerk- 
bar ist, hat vielfach 
dazu geführt, dass dem Publikum geringwertige Ware verkauft wurde, 
Man kann die Gradstärke eines Branntweins leicht durch Prüfung 
mit einem kleinen Alkoholometer feststellen. Für ein gutes 
Funktionieren der Spiritusglühlichtlampen ist aber die Benutzung eines 
möglichst ‚starken, hochprozentigen Spiritus erforderlich. Bis vor 


ta 
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j wenigen Jahren war es schwierig, guten Spiritus im Kleinverkauf 

zu erhalten. Die Centrale für Spiritus-Verwerthung in Berlin hat 

nun in den letzten fünf Jahren das ganze Deutsche Reich mit einem 

engen Netze von Verkaufsstellen überzogen, in denen Brennspiritus 

von guter Qualität und genügender Stärke zu einheitlichem Preise 

zu erhalten ist. Haben Sie noch nie die Flaschen mit dem Etikett Herold- 
„Brennspiritus Marke Herold“ gesehen, wie sie seit Jahren von der spirltus 
Centrale für Spiritus-Verwerthung eingeführt worden sind, welche, 
solange sie den unversehrten Verschlussstreifen aufweisen, dem 

Käufer die Garantie für das richtige Mass und die richtige Grad- 

stärke des Spiritus gewährleisten. Auch ist auf jedes Etikett der 

für ein Liter zu entrichtende Einheitspreis aufgedruckt. Früher 

war es schwer, einen Brennspiritus von höherer Gradstärke als 
86-87 °/, zu erhalten. Jetzt können Sie fast überall im Deutschen 

Reiche sowohl 90°/, als 95°, Spiritus im Kleinhandel finden. 
Zurzeit kostet ein Liter 90 prozentiger Brennspiritus „Marke Herold“ 

in Originalflaschen mit Patentverschluss 28 Pfg., 95 prozentiger 
Spiritus 30 Pig. Für die Flaschen werden 15 Pig. berechnet, 

welche bei Rückgabe der leeren Flasche vergütet werden. 

Welche Sorte sollen Sie nun wählen? Je hochprozentiger, desto 
besser! Es ist eine sowohl durch die Erfahrung wie auch durch 
wissenschaftliche Untersuchungen erhärtete Tatsache, dass die Lampen 
um so besser brennen und um so länger aushalten, je hochprozentiger 
der dafür benutzte Brennspiritus ist. Ich will Sie mit den wissen- 
schaftlichen Gründen hierfür nicht langweilen, sondern bitte Sie, 
diese Tatsache zu glauben und für Ihre Lampe, die Sie sich, dessen 
bin ich überzeugt, demnächst anschaffen werden, möglichst immer 
nur hochprozentigen, am besten 95 °/,, niemals aber geringeren als 
90°/, Spiritus zu besorgen. Sie werden alsdann sicherlich einen 
ganzen Winter hindurch die Lampe mit fast ungeschwächter Leuchtkraft 
benutzen können und werden sicher von den Vorzügen des Spiritus- 
glühlichts so überzeugt werden, dass Sie nur noch mit Schrecken 
atı die frühere Zeit der Petroleumbeleuchtung zurückdenken werden, 
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Glühkörper 
für Spiritus- 
glühlicht 
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Sehr geehrte gnädige Frau! 


enn ich am Schlusse meines vorigen Briefes die Hoffnung 

aussprach, Sie- bald als begeisterte Anhängerin der Spiritus- 
beleuchtung begrüssen zu können, so zweifelte ich doch im stillen, ob 
Sie trotz aller Ihnen geschilderten Vorzüge sich sofort zur Anschaffung 
einer Spiritusglühlichtlampe entschliessen würden. Ich wusste wohl, 
dass Sie diese Frage auf Ihrem nächsten Kaffeekränzchen zur ein- 
gehenden Diskussion stellen würden, und konnte mir denken, dass 
bei der Gründlichkeit, mit welcher im Kreise schöner Frauen 
derartige Fragen behandelt werden, Ihnen gewiss eine reiche Anzahl 
von Bedenken und „traurigen Erfahrungen mitgeteilt werden würden, 
um deren Widerlegung Sie mich ersuchen würden. 

Dass das Spiritusglühlicht schön ist, dass es nicht heizt, nicht 
blakt, dass es im ganzen auch einfach zu behandeln ist, haben Ihnen 
Ihre Freundinnen, namentlich soweit sie die Brenner neuerer Kon- 
struktion benutzten, zugegeben. Aber die Kosten! Es sei nicht 
lediglich der Mehraufwand für Spiritus, welcher das Spiritusglühlicht 
einer praktischen Hausfrau unwirtschaftlich erscheinen lässt, nein, 
es seien die hohen Kosten für Glühkörper und Zylinder, die‘ die 
regelmässige Benutzung unmöglich machen. Man hat Ihnen gesagt, 
dass Sie für die Spiritusglühlichtlampe nur besondere Glühkörper 
benutzen könnten, welche sich auf 40 und 50 Pig. pro Stück 
stellen, während Sie anderswo Glühkörper schon für 18-und 20 Pig. 
erhalten können. Ebenso hat man Ihnen das Schreckgespenst der 
teuren Zylinder vorgemalt, die sich ebenfalls auf etwa 30 Pfg. das 
Stück stellen. Nun, gnädige Frau, auch diese Einwände sind 
unnütz. , Sie entspringen dem bei den Damen oft verbreiteten 
Irrtum, dass billig und gut dasselbe sein müsse. Wenn Ihnen von 
dem soliden Verkäufer einer Spiritusglühlichtlampe geraten wird, 


IN 
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| nur die für die betreifende Lampe bestimmten Glühkörper bester 
| Qualität zu kaufen, so gibt er Ihnen damit den besten Rat. Zunächst 
ist zu berücksichtigen, dass ein Glühkörper nur dann volles Licht 

gibt, wenn er sich der Form der Lampenflamme vollständig anpasst, 

so dass die Flamme den Mantel des Glühkörpers überall berührt. 

Denn nur durch die unmittelbare Berührung der Flamme mit dem 

Glühkörper kann ein gutes Leuchten hervorgerufen werden. Der 

Glühkörper soll möglichst gut an den oberen Teil des Brenners, 

den sogenannten Brennerkopf anschliessen und bezüglich des Ge- 

webes und der Weite seiner oberen Öff- 

nung bestimmten Ansprüchen genügen, 
um erfahrungsmässigdiebeste Licht- 
wirkung zu ergeben. Wenn Sie 

also einen für eine Gasflamme 
brauchbaren billigen Glüh- 
körper für eine Spiritusglüh- 
lichtlampe benutzen, so tun Sie 

dies nur auf Kosten der mitihr 

zu erzielenden Lichtmenge. Da 
durchwirdaber, da derSpiritus- 
verbrauch der Lampe derselbe 

bleibt, das Licht an und für 

"sich teurer. Ausserdem ist aber 
“auch die Haltbarkeit der billi- 
geren Glühkörper eine wesent- 


lich geringere. Sie geben wohl 
in den ersten Stunden ein recht 
gutes Licht, lassen aber bald 
erheblich nach. Dazu kommt auch noch, dass sie in ihrer Form nicht 
beständig sind, dass sie sich einziehen und, wie man sagt, deformieren 
und sogenannte Taillen bekommen, deren Besitz wohl für Damen 
ein Vorzug ist, nicht aber für Glühkörper. Endlich sind diese 
Glühkörper auch lange nicht so stabil, wie die besonders für 
Spiritusglühlicht hergestellten, d. h. sie sind gegen Erschütterungen 
empfindlicher, Sie werden daher von diesen gewöhnlichen Glühkörpern 
einen wesentlich grösseren Verbrauch haben, so dass, wenn Sie die 


Jahresrechnung machen, diese schliesslich zugunsten der Spezialkörper 


alt. 
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ausfallen wird. Bei, guten Glühkörpern müssen Sie, wenn nicht 
besonderes Missgeschick obwaltet, im Winter mit einem, höchstens 
vielleicht mit zwei Glühkörpern auskommen. Allerdings ist es 
möglich, dass Ihnen anfangs ein Glühkörper zerreissen kann. Es 
liegt dies dann aber nicht am Glühkörper, sondern daran, dass 
selbst die zartesten "Hände nicht sogleich einen solchen zu behandeln 


verstehen. Man 
den Glühkörper 
auf die Lampe 
anzufassen, weil 
leicht eingebeult 
— zunächst nicht 
Bruchstellen er- 
brennen zu feinen 
sung geben. Wenn 
nach der Anleitung 
Glühkörper nur an 
Kopfe oder der 
Öse anfasst, ist 
gut wie beseitigt. 

Und nun die 
müssen ebenfalls 
schaffenheit sein. 
Lieferung einer bil- 
zum Besten der 
industrie dazu ge- 
derwertigere Zy- 
Verkehr zu brin- 


muss sich hüten, 
beim Aufsetzen 
direkt am Gewebe 
er dann nämlich 
wird, wodurch er 
bemerkbare — 
hält, die beim Ab- 
Rissen Veranlas- 
man aber genau 
verfährt, und den 
dem _ verstärkten 
oben befindlichen 
diese Gefahr so 


Zylinder! Diese 
von  besier Be- 
Das Bestreben nach 
ligenWare hatnicht 
deutschen _Gilas- 
führt, immer min- 
linder in den 
gen.Diese bestehen 


aus einem verhältnismässig weichen, leicht schmelzbaren Glase, 
welches einer höheren Temperatur, namentlich wenn diese ein- 
seitige auf den Zylinder wirkt, nicht widerstehen kann. Nur 
wenige Firmen, vor allem die bekannte Fabrik von Schott und 
Genossen in Jena, liefern Zylinder, welche einer höheren Temperatur 
Widerstand leisten und namentlich auch einen starken Temperatur- 
wechsel vertragen können. Besonders empfindlich sind die leicht 
schmelzbaren Glaszylinder gegen eine ungleichmässige, vielleicht 
durch eine Stichflamme bewirkte Beheizung. Ein kleines Loch im 


muB 


üshofi 


Glühkörper, welches durch eine "heftige Erschütterung der Lampe 


entstehen kann, ihn aber noch lange Zeit gebrauchsfähig lässt, bewirkt, 
dass an dieser Stelle durch den Mantel des Glühkörpers eine Stich- 
flamme austritt und auf die gegenüberliegende Zylinderstelle wirkt. 
Fin schlechter Zylinder springt dann leicht, die Scherben fallen auf 
den Glühkörper und zerstören ihn. Gute Zylinder, also solche aus 
Jenaer Glas, werden dagegen vielleicht ein Jahr und oft länger, wenn 


keine besonderen störenden Umstände eintreten, aushalten, und dieses 
ist sicherlich kein Ausgabeposten, der in Frage konmt. 

Die Eigenschaft der Spiritusglühlichtlampe als einer Gaslampe 
erfordert es, dass der zur Verbrennung kommende. flüssige Spiritus 


erst in Gas umgewandelt werden muss. Es geschieht dies, indem 


ein geringes Quantum Spiritus, sei es durch eine Pumpe, sei es 


durch ein besonderes Einfüllkännchen, in eine am oberen Teile des 


Brenners angebrachte Anheizschale gegeben und dort angesteckt 


wird. Durch das Verbrennen dieses Spiritus wird nun der 


Brenner erhitzt und der von dem Docht aus dem Bassin aufge- 


saugte Spiritus in Gasform übergeführt. Dieses erfordert ungefähr 
eine Minute Zeit. Dann aber entzündet sich die Lampe von selbst, 
gibt sofort helles Licht und erzeugt durch ihre eigne Wärme das 
für. ihre Unterhaltung erforderliche Gas. Diesen Zeitraum von 
einer Minute müssen Sie allerdings abwarten, ehe Sie das volle 


Licht "erhalten, sind dafür aber jeder weiteren Einstellung der 


Lampe enthoben. 
Man hat Ihnen auch berichtet, dass die Spirituslampen nicht 
anhaltend gutes Licht geben. Es gibt aber keine Lampe, die Ihnen 


des Lichtes ungemischte Freude dauernd gewährleistet. Alle Petro- 


leumlampen erfordern, abgesehen von der täglichen umständlichen 
Behandlung, nach 


des Getriebes und einen neuen Docht. 
nur eine verhältnismässig kurze Zeit und müssen 


längerem Gebrauch eine gründliche Reparatur 
Elektrische Glühlichtlampen 


brennen auch 
dann durch vollkommen neue ersetzt werden, und das elektrische 


Bogenlicht verlangt ständig die Beaufsichtigung durch einen 


Mechaniker und fast täglich einen Ersatz der Kohlenstifte. Gute 


Spiritusglühlichtlampen dagegen halten fast 1000 Brennstunden aus, 


ohne eine Reinigung oder eine Erneuerung von Teilen zu verlangen, 


oder dass innerhalb dieser Zeit mit dem eigentlichen Brenner 
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irgend eine Manipulation vorzunehmen ist. Hierin liegt gerade 
ein wesentlicher Vorzug der Spiritusglühlichtbeleuchtung gegenüber 
den anderen oben erwähnten Lichtquellen. Nach der angegebenen 
Stundenzahl, welche im übrigen reichlich der Brennzeit eines ganzen 
Winters entspricht, ist allerdings der Docht durch die ständige 
Beheizung und durch die Ansammlung von Rückständen und Um- 
setzungsprodukten aus dem Spiritus etwas verkohlt und in seiner 
Saugefähigkeit behindert. Er führt nicht mehr genügend Spiritus 
für die Vergasung hinzu, vielleicht auch verstopfen sich die in dem 
Brenner befindlichen feinen Gasausströmungsöffnungen, so dass nicht 
mehr genügend Spiritusgas für die Erzeugung einer hellen Flamme 
austreten kann. Die Dochtverkohlung kann erheblich ein- 
geschränkt werden, wenn man durch regelmässiges tägliches Be- 
füllen der Lampen dafür Sorge trägt, dass das Bassin nicht leer 
brennen kann, sondern der Docht immer durch hinreichend nach- 
gesaugten Spiritus feucht erhalten bleibt. Beim Nachlassen der 
Leuchtkraft ist aber mit Aufwand von 
'25 Pig. ein neuer Docht ohne Schwierig- 
keiten leicht einzusetzen, und auch 
die Reinigung der Lampe wird 
dank der jetzt wesentlich verein- 
fachten Konstruktion bei genauer 
Befolgung der jeder Lampe bei- 
gefügten Reinigungsvorschrift auch 
für den Laien meistenteils bequem 
durchführbar sein. Sie können also 
mit Sicherheit annehmen, dass eine 
gute Spiritusglühlichtlampe Ihnen 
jetzt den ganzen Winter hindurch 
ein treuer und zuverlässiger Haus- 
genosse sein wird. 

Bemerken will ich noch, dass 
Sie Ihre bisher benutzten Petroleum- 
lampen lediglich durch Auf- 
schrauben eines neuen Brenners 
in der Regel ohne wesentliche 
Änderung für Spiritusglühlicht ver- 
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wenden können. Lampen, deren Bassins eine verschraubbare Ein- 
oiessen des Brennstoffes haben, können Sie ohne 


füllöffnung zum Eing 

weiteres benutzen; nur müssen Sie, was ja selbstverständlich ist, 
darauf bedacht sein, das Bassin nicht zu stark zu befüllen, 
für die beim Anwärmen der Lampe eintretende Ausdehnung 
s genügend Platz vorhanden ist. Im allgemeinen sollen 


eine mehr flache Form haben 


damit 
des Spiritu 
die Bassins für Spiritusglühlampen 


und nicht höher als 10 bis 11cm sein, ihr Inhalt wird zweck- 


mässig nicht unter 1 Liter 
ausgedehnte anhaltende Benutzung von gut 10 Stunden ausreichen, 


ohne ein Nachfüllen zu erfordern. 


Selbstverständlich ist es, ‚dass Sie sich und allen Ihren An- Nachbefüllen 
der Lampe 


bemessen, so dass sie auch für eine 


gehörigen es zur Pflicht machen, niemals das Bassin einer Lampe 
nachzufüllen, ‚solange diese selbst noch im Brennen ist. 


Sie brauchen beim Lesen dieser Zeilen durchaus nicht gleich 
ein ängstliches Gesicht zu machen, als ob ich Sie vor irgend einer 
besonderen Gefahr der Spiritusglühlichtlampen warnen möchte, Es 
handelt sich vielmehr nur um einen gut gemeinten Rat, der für 
alle die Fälle angebracht ist, wo es sich um die Hantierung mit 


irgend einem leicht entzündlichen Brennstoffe handelt, ganz gleich, 


zu welchem Zwecke Sie denselben verwenden. Petroleum, Benzin, 


Spiritus, ob zu Lampen, Kochern oder sonstwie benutzt, sind hier 


gleich gefährlich oder gleich ungefährlich. Gefährlich ist vielmehr 


nur der Mensch, welcher die traurige Gewohnheit hat, beim Um- 


gang mit diesen Körpern, obwohl er ihre Eigenschaften genau kennt, 


obgle 
wird, leichtsinnig "zu verfahren. „Wohltätig ist des Feuers Macht, 


ich er täglich durch die Zeitungsberichte zur Vorsicht gemahnt 


wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht, doch wehe . . . .* Un- 
zählige Unfälle, oft mit traurigstem Ausgang, sind schon einge- 
treten, weil diese einfache Vorsichtsmassregel, welche ich Ihnen eben 
anempfohlen habe, ausser acht gelassen wurde. Machen Sie es sich 
selbst, Ihren Angehörigen und vor allem Ihrem Dienstpersonal zur 
strengsten Pflicht, niemals Petroleum oder Spiritus, sei es in einen 
Kocher oder eine Lampe, solange bei diesen auch die Spur einer 
lebendigen Flamme vorhanden ist, nachzugiessen, und dulden Sie 
es namentlich auch icht, dass das Mädchen etwa im Herd zum 
besseren Anfachen des Feuers Petroleum, wenn auch nur einige 


I 
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Tropfen, aufgiesst. Wenn man Petroleum 
oder Spiritus aus einer gewöhnlichen 
Flasche oder Kanne‘ auf eine 
offene Flamme schüitet, so ent- 
zündet sich der ausfliessende 
Flüssigkeitsstrahl, und die ent- 
stehende Flamme schlägt in das 
Innere der Flasche zurück, wo sie 
das darin befindliche Gemisch 
von Luftund Brennstoffdampf zur 
Entzündung bringt; das Geläss 

‚wird unter explosionsartigen 
Erscheinungen zersprengt und 

sein brennender Inhalt wird 
mehr oder weniger weit zer- 
streut. Die eigentlichen Appa- 

rate, Lampen oder Kocher 


bleiben hierbei — ein Beweis 

le Zinn a\% ihrer konstrüktiven Sicher- 
TILREFPUFFFTFEFT FEN IERT . . 2 

- heit — in der Regel voll- 


Explosions- 
sichere 
Gefäße 


kommen unversehrt und ge- 
brauchsfähig. 

Zur Vermeidung solcher Unfälle, wie der eben besprochenen, 
empfiehlt sich die Einführung der explosionssicheren Gefässe in die 
Haushaltungen. Bei diesen sind die Einfüll- und Ausgussöffnungen 
durch eingesetzte dichtmaschige Drahtsiebe gegen das Eindringen 
einer entstehenden Flamme in das Innere gesichert, so dass man in 
der Tat ohne Gefahr aus diesen Kannen Petroleum oder Spiritus 
in ein hellbrennendes Feuer eingiessen kann, Ich rate Ihnen sehr, 
diese Kannen einzuführen; aber ich empfehle Ihnen trotzdem, 
auch bei ihrer Benutzung niemals zu gestatten, dass daraus 
Spiritus in die Flamme gegossen werde. Sie möchten den Grund 
für diesen scheinbaren Widerspruch wissen! Es gibt deren zwei: 
Erstens sind diese Kannen äusserlich wenig von den sonst üblichen 
Blechkannen zu unterscheiden. Das Mädchen ist in Ihrem Haus- 
halte an die Explosionssicherheit der Kanne gewöhnt, Sie kommt 
in einen anderen Haushalt — wie häufig wechselt jetzt das Per- 
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sonal —, sie hält die dortige Kanne auch für explosionssicher 
und das Unglück ist da. Der zweite Grund ist der, dass auch 
diese Kannen nicht ewig halten. Der Zahn der Zeit, Einwirkung 

[=} 


von Stössen und anderes können sich auch hier geltend machen und 


teilweise die Drahtnetze verletzen. Also die explosionssicheren Gefässe 
bieten den denkbar grössten Schutz gegen den leichtfertigen Umgang 

, -= 
sigkeiten, SIe werden in hunderttausend 


mit feuergefährlichen Flüs 
den absoluten Schutz bietet aber nur die 


Fällen schützend wirken, 


eigene Vorsicht. 
Ich habe mich bei dieser Frage, wie Sie verwundert bemerkt 


haben werden, verhältnismässig lange aufgehalten. Sie erscheint 


mir aber von so herv 
ob es sich um Spiritus- oder Petroleumbeleuchtung 


orragender allgemeiner Bedeutung, dass sie 
% Y ’ 


ganz gleichgültig, 
handelt, bei jeder Gelegenheit eingehend erörtert werden muss, da 


nur auf diese Weise diesem ärgsten Missbrauch gesteuert werden kann 
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Sehr geehrte gnädige Frau! 


S’ sehr ich mich auch über jeden Ihrer Briefe freue, habe ich 
diesmal doch in den ersten Tagen, nachdem Sie die neu an- 
geschafften Spiritusglühlichtlampen erhalten haben mussten, immer 
mit einer gewissen Besorgnis den Briefträger kommen sehen, denn 
ich fürchtete, dass, wie so häufig, auch Sie bei der ersten Be- 
nutzung nicht mit den Lampen zufrieden sein würden. Denn auch 
hier spielt die Tücke des Objekts immer eine böse Rolle. Ich 
fürchtete, dass Ihnen vielleicht durch unrichtige Behandlung zuerst 
ein oder mehrere Glühkörper zerstört seien oder gar ein Zylinder 
gesprungen sei. 

Aber nachdem die ersten Tage ohne solche Hiobsposten 
vorübergegangen waren, sah ich der Zukunft ruhig entgegen. Ich 
wusste, dass ich jetzt für einige Zeit, ja wahrscheinlich für Monate 
— allerdings zu meinem Bedauern —, die Freude eines Briefes 
von Ihnen würde entbehren müssen. Und so ist es auch einge- 
troffen. 

Erst nachdem Sie reichlich ein halbes Jahr lang die Lampen 
in Gebrauch genommen hatten, erhalte ich Ihren liebenswürdigen 
Brief, in welchem Sie Ihre volle Zufriedenheit mit den Lampen 
aussprechen und die Versicherung geben, dass Sie und die Ihrigen 
sich so an das Spiritusglühlicht gewöhnt hätten, dass Sie es nun 
nicht mehr entbehren möchten. Allerdings hätten Sie jetzt, nach- 
dem die Lampen den ganzen Winter hindurch täglich und oft 
ziemlich lange gebrannt hätten, die Erfahrung gemacht, dass sie 
im Lichte nachliessen, Sie hätten. sie aber an Hand der ausführ- 
lichen Anleitung gründlich. gereinigt und mit neuen Dochten ver- 
sehen und wären jetzt wieder sehr damit zufrieden. Die günstigen 
Erfolge, welche Sie mit den Probelampen erzielt haben, veranlassen 


EM Are 


Sie nunmehr auch weiter, für Ihre sämtlichen Räume die Spiritus- 
glühlicht-Beleuchtung einzuführen. Sie wollen zunächst einige 
mit Brennern ausstatten lassen, "was ich Ihnen nur 
und fragen ausserdem an, ob es auch möglich 


e bisher für Petroleum eingerichtet sind, für 


Salonlampen 
empfehlen kann, 
wäre, Kronen, welch 


Spiritusglühlicht umzuändern. 
ist selbstverständlich möglich; nur ist es, wie ich 
früheren Briefe mit- 


Dieses 
Ihnen bereits in einem 
teilte, erforderlich, 
penbassins mit pas- 
nungen verse- 


dass Sie dıe Lam- 
senden Einfüllöff- 


hen lassen. Sie 
werden viel- leicht darin 


einen Nach- teilderSpiri- 


tusbeleuch- tung er- 
blicken, weil Sie 
bisher ge- 
wohnt waren, 
Ihre Petro- 
leum- lampen 
zu be- füllen, 
indem Sie den 
Bren- ner her- 
aus- schraub- 
ten und dann 
durch - die 
obere Öff- nung des 


Bassins das Pe- troleum hinein- 


gossen. Aber Sie vergessen hierbei die mit dieser Manipulation 
für Hand und Nase verbundenen Unannehmlichkeiten, selbst wenn 


Ihre Hände durch Überziehen von Hand- 
Die Rücksicht auf die Glühkörper, 


Sie vorsichtigerweise 


schuhen etwas geschützt hatten. 
welche bei’ dem wiederholten Abschrauben des Brenners allerdings 


an Lebensdauer einbüssen würden, ist der einzige Grund, der zum 
Anbringen der Füllöffnung zwingt. Aber diese kleine Unannehm- 
ırch die erleichterte Art der Befüllung reichlich auf- 
Verschluss der Einfüllöffnungen dienenden Deckel 


lichkeit wird dı 
gewogen. Die zum 


lässt man zweckmässig mit einem ganz feinen Luftloche versehen, 


en 


110487 


Umände- 
rung vor- 
handener 
Kronen 


Kronen mit 
zentralem 
Bassin 


Billard- 
lampen 


110488 


um bei schwankender Temperatur einen Druckausgleich im Bassin 
zu bewirken. — Es ist jetzt gelungen, die Kronen für Spiritus 
beleuchtung so einzurichten, dass man nicht mehr für jeden einzelnen 
Brenner ein besonderes Bassin braucht, sondern dass man aus 
einem zentralen Bassin den Spiritus jedem einzelnen Brenner 


zuführen kann. 


Abgesehen davon, dass hierdurch die Krone selbst 
eine viel leichtere 
erhält, hat dies auch 


undgefälligereForni 


den Vorzug einer 


erheblich besseren 
Licht- wirkung, 
denn jedes einzelne 
Bassin, ‘das unmittelbar 
unter der Flamme an- 
geordnet war,hinderte 
durch seine Breite das 
volle Nach- unten- 
strahlen des Lichtes und 
rief mehr oder 
weniger starke 
Schatten hervor. 
Durch die neue Anord- 
nung wird dies ver- 


mieden, da 
Brennern 


ganz schmale rohr- 
bracht sind, so dass 
schattenloses 


schaffen Sie sich 


unter den 
jetzt nur 


artige Behälter ange- 
man ein fast ganz 
kühnen Griff 
wenigstens für 


in Ihr Portemonnaie, 
Ihre „gute Stube“ eine solche auch in der Ausführung den 
modernen Ansprüchen genügende Krone an. Und wenn Sie ein- 
mal beim Anschaffen sind, gehen Sie noch einen Schritt weiter und 
entschliessen Sie sich, auch für Ihr Billardzimmer eine nach gleichem 
System angeordnete zweiarmige Lampe anzuschaffen, denn gerade 
für ein Billard ist ein möglichst schattenloses, die ganze Fläche 
erleuchtendes Licht nötig. 

Sie fragen ferner, ob Sie auch das Spiritusglühlicht für die 
Aussenbeleuchtung Ihres Hauses, für den Eingang am Vorgarten, 


un. ey 
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Sie haben jetzt eine gewöhnliche Strassen- Garten- und 
Straßen- 
beleuchtung 


verwenden können. 
laterne dort brennen, in welche eine Petroleumlampe eingesetzt ist. 


Das trübe Licht dieser Lampe macht einen zu wenig einladenden 
Eindruck, und Sie hoffen, dass durch ein strahlenderes Licht Ihre 


- a 


Freunde noch eher den Weg zu Ihnen finden würden, und Sie 


üben ja so gerne Gastfreundschaft. Auch für diesen Zweck sind, 
‚aternenhaube genügend gross ist, um ein 


vorausgesetzt, dass die I 
n zu können, die Spiritusglühlichtlampen 


passendes Bassin aufnehme 
hervorragend geeignet. Gerade in kleineren Orten, in denen Gas- 
yeleuchtung nicht vorhanden ist, haben die Spiritusglühlichtlampen 


Lrerccete 
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für diesen Zweck der Aussenbeleuchtung zahlreiche Anwendung 
gefunden: Auch für Strassenbeleuchtung sind sie in kleineren 
Städten vielfach eingeführt worden, namentlich aber für die Be- 
leuchtung. der Balhınsteige 
kleiner Stationen. Sie werden 
häufig an solchen Statio- 
nen sich des dort ein- 
geführten besseren Lich- 
tes erfreut haben, ohne 
zu ahnen, dass das 
Spiritusglühlicht die 
Quelle dieser Freude 
war, da Sie es ver- 
mutlich für Gasglüh- 
licht gehalten haben. 

Wenn Sie aber 
ein besonders helles 
Licht erzielen wollen, 
welches auch zu- 
gleich Ihren ganzen 
Vorgarten, erleuchtet, 
dann rate ich Ihnen, 
sich eine der neueren 
Starklichtlampen für 
Spiritusglühlicht an- 


zuschaffen, welche 

Ihnen bis zu 200 Ker- 

zen und noch mehr ‚geben. 
Diese Lampen, welche in 
verschiedenen gut bewährten 
Systemen im Verkehr sind, sind in ihrem spezifischen 
Materialverbrauch, d. h. in dem Verbrauch für die Lichteinheit 
wesentlich sparsamer, da sie für 10 Kerzen nur ca. 16 Kubikzenti- 
meter Spiritus verbrauchen. Einfach in der Handhabung, unter- 
scheiden sie sich von den von Ihnen ‚benutzten Tischlampen in 
der Konstruktion dadurch, dass sich die Vergasungsvorrichtung und 
das Spiritusbassin oberhalb des Brenners befinden und durch die 


Ben 
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aus der Flamme nach oben steigende Hitze die weitere Vergasung 
des Spiritus unterhalten wird. Auch diese Lampen haben Bereits 
für die Beleuchtung grösserer Räume, wie Fabriken oder Fabrik- 
höfe und Lagerplätze, sowie im Betriebe der Eisenbahnen zahl- 
reiche Verwendung gefunden. Sie sehen also, wie es das Spiritus- 
elühlicht auch verstanden hat, sich den vielseitigen Anforderungen, 
die heute an Beleuchtungsanlagen gestellt werden, anzupassen. 

Endlich fragen Sie noch, ob es durchführbar sein wird, im Wind- 
Sommer die Spiritusglühlichtlampen im Freien, sei es im Garten AL est 
oder auch auf der Veranda und auf dem Balkon zu benutzen, 


ohne dass sie bei stärkerem Winde verlöschen. Auch diese Frage 
“5 


kann ich Ihnen mit gule 
Die Windsicherheit ist einer der vielen Vorzüge des Spiritus- 


m Gewissen bejahend beantworten. 


glühlichtes, und die neueren Lampen entsprechen in dieser Hinsicht 


allen Anforderungen; sie sind ebenso sturmsicher wie das Gas- 
glühlicht. 


Sie wünschen nul 
a » n » N er! n 
verhalten haben, welche den Winter über gebrannt 


ı endlich meinen Rat, wie Sie sich bei den Instand 
Sic - 
haltung der 


Lampen im 


Lampen zu 
Sommerzeit längere Zeit ausser Betrieb bleiben Som 
Immer 


haben und in der 


sollen. Ich empfehle Ihnen, diese Lampen sofort in Ordnung zu 
eg 2 


bringen oder in Ordnung bringe 
bis das Bedürfnis, sie wieder in Gang zu setzen, sich geltend macht, 
Denn dann ist durch d 
eingetrocknet, die Lampe wird gar nicht oder schlecht brennen, und das 
hart gewordenen Dochtes ist mit Schwierig- 


n zu lassen und nicht damit zu warten 
’ 


as lange Unbenutztstehen vielleicht der Docht 


Herausziehen des alten, 
keiten verbunden. Nehmen Sie bei diesen Lampen sofort die Ihnen 
gewohnte Art der Reinigung 
Sie die Lampen in jederzeit betriebsfähigem Zustande die Zeit 
ihres Wiedererwachens in Ruhe abwarten. Sie werden dann den 
Vorteil haben, jederzeit gute, bri 
und auch bei jedem überraschten Besuch das Licht Ihres 


oll zur Geltung bringen können. 
bei einer grösseren Anzalıl von 


vor, geben Sie neue Dochte und lassen 


wıchbare Lampen zur Verfügung zu 


haben 


Hauses V 
In schwierigen Fällen oder 
Lampen schicken Sie diese an die Werkstatt der Centrale für 


Spiritus-Verwerthung in Berlin*) oder an eins der von dieser er- 


— 


*) Berlin N. 31, Wattstr, 11 u. 12. 
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richteten Ausstellungs- und Verkaufslokale, welche‘ sämtlich mıt 
Reparaturwerkstätten verbunden sind. Sie erhalten dann gegen 
mässige Kosten die Lampen in tadellosem, vollständig gebrauchs- 
fähigem Zustande wieder zurück. Auch finden Sie schon in vielen 
Städten Klempnermeister, welche, zum Teil in der Werkstatt der 
Zentrale ausgebildet, die Instandsetzung bewirken können. Je mehr 
sich die Spiritusglühlampen Einführung verschaffen, um so grösser 
wird auch die Zahl der damit vertrauten Handwerker ‘werden, für 
welche bei der einfachen Konstruktion der am meisten eingeführten 
Lampen und den ausführlichen Anweisungen diese Arbeiten keine 
Schwierigkeiten bereiten. 


ER RES 


Sehr verehrte gnädige Frau! 


us Ihrem jüngsten Schreiben habe ich mit Genugtuung ent- 
nommen, dass Sie andauernd mit dem Spiritusglühlicht zufrieden 
Ihnen gegebene Beispiel auch in Ihren 
‚ so dass jetzt schon eine sehr grosse 


sind und dass das von 
Kreisen anregend gewirkt hat 


Anzahl von Spiritusglühlichtlam 
die Erfahrung bestätigt zu finden, die 


n, dass die Spiritusbeleuchtung auch in 


pen daselbst eingeführt ist. Be- 


sonders hat es mich gefreut, 
wir auch hier gemacht habe 
kleineren Haushaltungen sehr vie 


Es ist ein vollkommener Irrtum, 
ısbeleuchtung sei. Gerade die Eigen- 


| Interesse gefunden hat. 
wenn man glaubt, dass die 


Spiritusbeleuchtung nur eine Luxt 
schaften der Spiritusglühlichtlampe 


starker Lichtwirkung und die Möglich 
bigen Orte zur Verfügung zu haben, hat ihr auch 
die starke Verbreitung verschafft. Derselbe 


als einer transportablen Lampe mit 
keit, die Lichtquelle je nach Bedarf 


an jedem belie 


in weiteren Kreisen 
Umstand hat aber hier in der Grossstadt, wo fast in jedem besseren 


und grösseren Haushalte Gas oder Elektrizität zur Verfügung steht, 


der Spiritusglühlichtlampe 
einen Platz erworben. Als Schreibtischlampe, 


andererseits auch gerade in den wohl- 
habenden Kreisen 
Studier- oder Arbeitslampe, WO es sich darum handelt, 
gut transportable Lichtquelle unmittelbar 
Buches oder seiner Handarbeit stellen 


als 
sich eine bequeme, 
in. die Nähe eines 
sie vielen unentbehrlich geworden, und hier 


zu können, ist 
welche durch Gas und _ elektrisches 


gerade wieder denen, 
Licht an eine ausgiebige Beleuchtung gewöhnt, überall die gleichen 
eine starke Lichtquelle stellen und das ihnen 


Ansprüche an 
jetzt ungewohnte und unzureichende matte Licht der Petroleumlarmpe 


und die davon ausgehende starke Hitze unangenehm empfinden. 
guten Erfahrungen mit der Spiritusbeleuchtung haben 


Ihre 
den Mut gegeben, auch andere für Spiritus- 


Ihnen, wie sie Sagen, 


en 
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benutzung eingerichtete Apparate in Benutzung zu nehmen. 5ie 


Spiritus- haben so viel von Spiritusbügeleisen gehört und bitten um meinen 
bügeleisen aufrichtigen Rat, wie sich diese Geräte bewährt haben. Auch hier 


bin ich in der angenehmen Lage, Ihnen nur Gutes zu verkünden. 
Bei dem Spiritusbügeleisen wird durch einen in dem Eisen selbst 
angebrachten Brenner eine ständige Beheizung bewirkt. Dies hat 


den Vorteil, dass das Eisen ımmer eine gleichmässige Temperatur 
la. Die Wirkung der Bügeleisen im allgemeinen beruht be- 
kanntlich darin, dass durch die in dem Eisen aufgespeicherte Hitze 
die Feuchtigkeit der Wäsche durch Verdampfen entfernt wird und 
dass gleichzeitig durch die Schwere des Eisens ein Glätten der 
Wäsche bewirkt wird. Bei gestärkter Wäsche wird durch die 
hohe Hitze auch eine bessere Verkleisterung und feine Verteilung 
der Stärke über die ganze Wäsche und dadurch der Plättglanz bewirkt. 

Für Erzielung einer guten Plättwäsche ist es erforderlich, dass 
diese immer der gleichen Temperatur ausgesetzt is. Wenn Sie 
nun ein Bolzeneisen oder ein durch Gas erhitztes Eisen benutzen, 
so ist es klar, dass die von diesem ausgehende Wärme niemals 
eine gleiche sein kann; vielmehr wird durch jeden Bügelstrich dem 
Eisen Wärme entzogen, ohne dass dafür ein Ersatz eintritt. Dieser 
Wärmeverlust ist nicht unbedeutend, da bekanntlich gerade zum 
Verdampfien von Wasser ein sehr erheblicher Wärmeverbrauch er- 
forderlich ist. So kommt es, dass. diese Bügeleisen sehr leicht er- 
kalten und dass dann, wie Sie wohl selbst erprobt haben werden, 
‚las, was dem Eisen an Wärme fehlt, durch um so stärkeres Aui- 


IE Fan 


drücken zu ersetzen versucht wird. Jedenfalls aber müssen Sie 


nach verhältnismässig kurzer Zeit entweder einen neuen Bolzen in 


hineintun oder bei Gasbügeleisen ein Wechseleisen in 
während Sie das bisher benutzte von neuem 


das Eisen 
Gebrauch nehmen, 
Beim Spiritusbügeleisen ist die Einrichtung so, dass 
stetig brennender Vergaser darin befindet, welcher 
Hierdurch wird in dem Masse, 


anwärmen. 
sich ein 
das Eisen, andauernd beheizt. 
Plätten Wärme verbraucht wird, neue Wärme dem 


wie beim 
Sie werden als praktische Hausfrau ohne 


Eisen wieder zugeführt. 
dass hierin für die Gleichmässigkeit der Arbeit 


weiteres erkennen, 
Dazu kommt noch, dass die Zeit 


ein bedeutender Vorteil liegt. 


für das Einlegen neuer Bolzen oder Umwechseln.der Gasplätteisen 


erspart wird, wodur 
An dem Brenner selbst befindet sich ein etwa 
n, welches für ungefähr eine Stunde 


ch wiederum eine grössere Arbeitsleistung er- 


möglicht ist. 
Y/,„Liter fassendes Spiritusbassi 

Um das Eisen in Gang zu bringen, wird der Brenner 
und auf einer kleinen Anheizschale, 


ausreicht. 
aus dem Eisen herausgezogen 
in deren Vertiefung etwas Spiritus gegossen ist, erhitzt. Hierdurch 
wird eine Vergasung dee Spiritus eingeleitet. Das entwickelte Gas 
am Brennerrohre befindlichen feinen Löchern aus 
an der Anheizflamme. Der so in Gang ge- 
in das Eisen hineingehängt, und nach 


strömt aus den 
und entzündet sich 


brachte Brenner wird jetzt 


etwa 10 Minuten ist dieses zischend heiss und kann nun in 


Benutzung genommen werden. 
Wenn nach etwa einer Stunde der Spiritusvorrat in dem Bassin 


der Brenner herausgenommen, ausgelöscht und 


erschöpft ist, wird 
befüllt. Diese Operation erfordert 


erst dann der Behälter neu 
ute Zeit. Der Brenner ist dann noch heiss genug 
S ’ 


kaum eine Min 
maliges Anwärmen mit einem Streichholz wieder 


so dass er ohne noch 
angesteckt und in das sofort wieder gebrauchsfertige Eisen hinein- 
gehängt werden kann. 

Sie werden mir einwenden, 
langsam verbrennende Kohlenwürfel hinein- 


dass die bekannten Kohleneisen 
r 


in welche präparierte, 
gegeben werden, ähnliche Vorteile haben, denn auch hier findet 
eine fortdauernde Beheizung statt, so dass der durch das Plätten 


entstandene Verlust 
ist allerdings richtig, aber 


an Wärme immer wieder ersetzt wird. Dies 
diese Kohleneisen haben den Mangel 
J me, 


en Rare 
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dass sie nicht für jeden erträglich sind. Sie geben leicht zu Kopf- 
schmerzen Veranlassung. Dann aber haben sie vor allen Dingen 
den grossen Nachteil, dass diese Kohle immer mit Hinterlassung 
einer feinen, leicht zerstäubenden Asche verbrennt, welche durch 
jeden Windzug, namentlich auch schon durch eine lebhaftere Be- 
wegung des Eisens auch auf die Wäsche fliegt und dort zu Ver- 
schmutzungen Veranlassung gibt. Versuchen Sie es nur mit einem 
Spiritusbügeleisen, und Sie werden ebenso wie, viele Tausende 
anderer Hausfrauen bald eine- treue Benutzerin desselben werden, 

Die Spiritusbügeleisen sind in den verschiedensten Gewichts- 
grössen und Formen vorhanden, so dass auch hier allen Anforderun- 
gen und namentlich auch den örtlichen Gewohnheiten hinsichtlich 
der Formen genügt 
werden kann, Be- 
sonders beliebt sind 
in letzter Zeit kleine 
Spiritus - Bügeleisen 
geworden, welche 
alssogenannteReise- 
eisen benutzt wer- 
den. Für die Damen 
ist es von grossem 
Werte, die mancher- 
lei kleinen Garde- 


robenstücke, welche 

eine sorefältige Be- 

handlung beim Plätten erfordern, auch auf der Reise immer 
schnell und gut ohne Inanspruchnahme fremder Kräfte sich in 
Ordnung halten zu können. Diese Reiseeisen werden auch in 
eleganten Etuis, in welchen gleichzeitig der Untersatz, die Anheizschale 
und eine Flasche für Spiritus untergebracht werden können, geliefert. 
und erfreuen sich grosser Beliebtheit. 


= Ha 


Sehr geehrte gnädige Frau! 


ie beabsichtigen, einen Teil des Sommers in ruhiger Ab- 
geschlossenheit auf dem Lande zu verleben, und haben sich 
abseits vom grossen Verkehr gelegenen Aufenthaltsort ausgesucht, 
ostiber möglichst viel durch Feld und Wald schweifen, 


einen 
Sie wollen ta 
und von wirtschaftlichen Sorgen und Haushalttätigkeit möglichst 


verschont bleiben. 
Aber trotzdem dürfen Sie Ihre Pflichten für das leibliche 


Wohlergehen der Ihrigen nicht vernachlässigen, wünschen aber für 
Ihre dem Charakter Ihres Aufenthaltsortes angepasste einfache Küchen- 
eine möglichst bequeme und saubere Einrichtung, Das 


führung 
t seinem Rauch und seiner Hitze, das langsame und 


Herdfeuer mi 
umständliche Feueranmachen, das Hantieren mit den schwarzen 


Kohlen, das Entleeren der Asche aus dem Herd, die oft berussten 
Töpfe sind Ihnen in der schönen Natur unsympathisch, Kurz, Sie 
wollen Ihren bewährten Freund und Helfer, den Spiritus, in Anspruch 
nehmen. „Also schreiben Sie mir einmal, bitte, aber nicht zu aus- 
führlich, über Spirituskocher. “ Mit Vergnügen, meine gnädige Fraul 

Gestatten Sie mir in Erfüllung Ihres Wunsches, Ihnen zunächst 


eine Erinnerung aus Ihrer Jugendzeit wachzurufen. Ich bin nicht 


unhöflich genug, 
zurückläge; aber Sie sind auch offen genug, um anzuerkennen, dass 


doch seit damals schon einige Jahre vergangen sind. Erinnern Sie 
cher, welche im Haushalte Ihrer Eltern zum 


um zu behaupten, dass diese Zeit‘ schon lange 


sich noch der Spiritusko 
Anwärmen kleiner Flüssigkeitsmengen, z. B. der Milch für Ihre 
jungen Geschwister oder des Wassers für einen warmen Grogk für 
Ihren Herrn Vater. an den Winterabenden benutzt wurden? Was 
as für: ursprüngliche und, wie wir jetzt wissen, unzweck- 
Ein einfaches offenes Gefäß mit einem leichten, 
oder eine einfache Lampe mit hals- 


waren d 
mässige Apparate! 
schlecht schließenden Deckel, 


ER) 
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Nachteile 
der älteren 
Spiritus- 
kocher 
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artiger Tülle, in welche lose ein Baumwollendocht eingelegt war, 


den man, je nachdem man eine grössere oder kleinere Flamme 
| haben wollte, mit den Fingern oder mit einer Nadel oben zusammen- 
I drückte oder auseinanderzog. Beide Arten von Lampen gaben eine 
| recht unruhig brennende, flackernde, mehr oder weniger gelb gefärbte 
I Flamme. Der Verbrauch dieser einfachen Spirituskocher war verhältnis- 
| mässig groß. Sie ließen den unangenehmen Geruch, welcher dem 
| ® denaturierten Spiritus infolge des Denaturierungsmittels eigen ist, stark 
ı hervortreten und gaben auch sonst, da sie eine recht mangelhafte Ver- 
brennung hatten, zur Entstehung übelriechender Nebenprodukte Veran- 


lassung. Namentlich die offenen Schalen oder Töpfchen, in welche der 
flüssige Spiritus eingegossen und direkt verbrannt wurde, liessen diesen 
'Geruch auch nach Auslöschen der Flamme sehr deutlich bemerken, weil 
die ganze Menge des Spiritus im Behälter warm geworden war und der 
noch nach dem Auslöschen der Flamme darin befindliche Flüssig- 
keitsrest dann erst die unverbrannten heissen Dämpfe in den Raum 
austreten liess. 

Dann kam eine angeblich verbesserte, tatsächlich aber durch- 
aus. nicht zweckentsprechende Neuerung auf den Markt, welche 
leider auch heute noch wegen des billigen Preises in grossen 
Mengen Anwendung findet. Es sind dies die sogenannten „Rapid“ 
oder „Express-Kocher“, bei denen die für den Spiritus bestimmte 
Schale eine grosse Anzahl unten offener Röhren enthält, welche 
auch dem Innern der Flamme Luft zuführen und dadurch eine 
reinere Verbrennung bewirken sollen. Aber auch diese Brenner 
haben die eben angedeuteten Nachteile... 

Spiritusgas- Ein wesentlicher Fortschritt in der Konstruktion der Spiritus- 
kocher kochapparate ' ist erst gemacht worden, als man dazu überging, 
nicht den flüssigen Spiritus direkt anzustecken und zu verbrennen, 
sondern ihn vielmehr vorher zu vergasen und. das so erzeugte 
Spiritusgas zur Verbrennung zu bringen. Die Anzahl der auf 
diesem Prinzip beruhenden brauchbaren Spirituskocher ist eine 
recht grosse. Besonders beliebt unter den einfacheren Kochern 
sind die Konstruktionen, bei welchen das Spiritusgas aus einem 
ringförmigen Kranze kleiner Löcher am oberen Teile des Brenners 
heraustritt, so dass die eigentliche Flamme aus einer grossen Anzahl 
| kleiner Spiritus-Gasflammen zusammengesetzt ist. 


an 
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Die Vergasung des Spiritus hat den grossen Vorteil, dass die 
Flamme an Heizkraft gewinnt. Das aus den feinen Löchern in- 
folge der starken Beheizung mit ziemlichem Druck und grosser 
Geschwindigkeit austretende Gas reisst eine grössere Menge Luft 
mit sich, mischt sich mit dieser und gibt zu einer besseren Ver- 
brennung Veranlassung. Sie wissen ja, dass wir für jede Ver- 
des Sauerstoffes bedürfen und dass wir in der Luft eine 


brennung 
reichliche Quelle dieses Stoffes haben. Die Verbrennung ist um 
so reiner und örtlich um so intensiver, je inniger die Mischung 


von Luft mit dem zu verbrennenden Stoffe stattfindet, weil dann 
jedes einzelne Teilchen des Brennstoffes sofort die für seine voll- 
ständige bis zu seinen letzten Verbrennungsprodukten fortschreitende 
Verbrennung, in diesem Falle Wasser und Kohlensäure, erforder- 


liche Luftmenge findet, Es haben daher auch schon die einfachen 


Vergasungsapparate im allgemeinen eine viel bessere Heizwirkung 


und brennen auch fast geruchlos. Sie haben aber auch weit 


übergreifende Verschlussdeckel, welche ein bequemes und sofortiges 
Auslöschen der Flamme bewirken und dicht genug-schliessen, um Reguli 
i urn SEN) d - \ gulier- 
das Entweichen heisser, übelriechender Spiritusdämpfe zu verhindern. bare Spiri- 
tusgas- 


Diese einfachen Spiritusgaskocher haben eine weitere be- 
kocher 


deutende Verbesserung dadurch erfahren, dass man sie regulierbar 
hergestellt hat. ES ist Ihnen ja nicht unbekannt, dass man zum 
Erhitzen einer Flüssigkeit eine wesentlich grössere Flamme und 
daher auch eine erheblich grössere Spiritusmenge braucht, als 
um eine bereits kochendheisse Flüssigkeit im Kochen zu 
erhalten. Im ersteren Falle handelt es sich darum, dem zu 
kochenden Stoffe möglichst schnell eine hinreichende Wärmemenge 
zuzuführen. Im zweiten Falle soll nur der durch die Ausstrahlung 
an die umgebende Luft eintretende Wärmeverlust, der ja im 
gleichen Masse auch beim Kochen eintritt, ersetzt werden. Es ist 
daher unökonomisch, wenn man zum Warmhalten eine ebenso 
grosse Flamme benutzt, wie zum Kochen selbst, ganz abgesehen 
davon, dass man durch die übermässige Beheizung auch ein zu 
starkes Eindampfen der kochenden Flüssigkeit bewirkt. Man ist 
daher bald dazu übergegangen, durch einfache Mittel, durch Rechts- 
oder Linksdrehen eines Schlüssels, die Flamme so zu regulieren, dass sie 
zwei Grössen, eine sogenannte Heizflamme und eine Sparflamme, hat. 


31 - 


Spiritus- 
herdkocher 
mit Ver- 
gasung und 
vollstän- 
diger Re- 
gulierung 
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Diese Art der Regulierung genügt für kleinere Kocher, bei 
denen man nicht mehr als höchstens ein Liter zum Kochen bringen 
und warm erhalten will. Bald aber hat sich der Wunsch geltend 
gemacht, auch Kocher zur Verfügung zu haben, welche für grössere 
Speise- oder Flüssigkeitsmengen ausreichen und die Flamme 
auf jede beliebige, den jeweiligen Bedürfnissen entsprechende 
Grösse einzustellen gestatten. Das Beispiel der Steinkohlen- 
gaskocher, welche ja fast als eine ideale Vorrichtung anzusehen 
sind, hat dazu geführt, auf ähnlicher Grundlage beruhende Apparate 
auch für Spiritusverwendung einzuführen, und tatsächlich ver- 
fügen wir jetzt über Konstruktionen, die sowohl in ihrem 
Äusseren als auch in der Form und dem Aussehen der 
Flamme, wie in der Fähigkeit bester Regulierbarkeit vollkommen 
den Gaskochern ähneln. Bei diesen Kochern befindet sich der 
Spiritusvorrat in einem seitlich angeordneten, höher liegenden Be- 
hälter. Zum Ingangsetzen des Kochers wird eine Ventilspindel 
etwas geöffnet, wodurch eine kleine Menge flüssigen Spiritus in 
eine unter dem eigentlichen Brenner befindliche Schale gebracht 
wird. Nachdem diese Spindel wieder geschlossen ist, wird zu- 
nächst der Spiritus in der Anheizschale angezündet und durch ihn 
dic Beheizung des eigentlichen Brenners und die Vergasung der 
darin vorhandenen kleinen Menge Spiritus bewirkt. Während nun 
bei den vorher geschilderten Spiritusgaskochern die Flamme selbst 
durch die Energie ihres Austretens die zur Verbrennung erforder- 
liche Luft ansaugt, ist bei diesen grösseren Spiritusgaskochern ganz 
ähnlich, wie bei den eigentlichen Gaskochern die Anordnung. so 
getroffen, dass nach Wiederöffnung des Ventiles das erzeugteSpiritusgas 
aus einer feinen Öffnung in starkem Strahle austritt, hierbei reichliche 
Mengen Luft mit sich reisst und mit dieser gemischt in ein ring- 
förmiges Gasmischrohr übertritt, aus welchem es dann überhitzt durch 
feine Löcher des eigentlichen Brenners heraustritt. Diese intensive 
Mischung des Spiritusgases mit der Luft bewirkt, dass jedes 
kleinste Teilchen Spiritus — man nennt es mit einem wissen- 
schaftlichen Ausdruck „Molekül“ — gleich in seiner Nähe 
und Berührung auch das erforderliche Quantum Sauerstoff 
findet. Daher haben wir bei dieser Art von Kochern auch das 
denkbar günstigste Verbrennungsverhältnis, welches sich dadurch 


FRE 
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zu erkennen gibt, dass die Flamme fast vollständig farblos oder 
nur ganz schwach blaurötlich gefärbt ist. Je besser nämlich die 
Verbrennung eines kohlenstoffhaltigen Körpers stattfindet, unt so 
weniger leuchtend ist die Flamme. 

Eine stark leuchtende Flamme ist immer ein Zeichen einer 
schlechten Verbrennung, denn das Licht der Flamme selbst entsteht 
dadureh, dass in ihr noch unverbrannte, fein verteilte Kohlenstofi- 
teilchen zum Glühen kommen. Dass eine leuchtende Flamme 
ch Kohlenstoffteile enthält, merken Sie am Russen, z. B. 
wenn Sie auf einen Petroleumkocher, der mit leuchtender Flamme 
brennt, einen Topf stellen. Die neueren Spirituskocher russen 
höchstens einmal im Anfang, wenn ein mit sehr 


immer no 


fast gar nicht, 
kalter Flüssigkeit g 


gesetzt wird, weil 
e Kohlenstoffausscheidung stattfindet. Überhaupt muss 


den zu beheizenden Gegenstand, also 


efüllter Topf sehr nahe über der Flamme aui- 
alsdann ‘eine Abkühlung der Flamme und 


dadurch ein 
man es als Regel ansehen, 


in unserem Falle den Topf, 
se zurückgedrückt wird und dadurch die 


nicht zu dicht über der Flamme auf- 
zusetzen, weil sonst die 
Luftzufuhr beschränkt wird. In einem solchen Falle 


genügende 
leicht ein Berussen und die Entwicklung schlecht 


haben Sie aber 
riechender Dämpfe zu befürchten. 
Die eben beschriebenen Kocher können Sie nun je nach dem mehr 


oder weniger weiten Offnen der Ventilschraube innerhalb weiter 
Grenzen auf jede beliebige Flammenstärke einstellen. Sie können 


den einzelnen Flämmchen die Grösse einer Erbse geben, so dass 


sie wie ein Ring v 
können. Sie zu reichlich 2 cm weit ausstrahlenden Flammen 
wird Ihnen einleuchten, welcher grosse Vorteil in 


on Türkisen am Brenner erscheinen, oder Sie 


vergrössern. Es 
dieser bequemen Art der Regulierung liegt. Nicht alle Speisen 
vertragen eine starke Beheizung. Ebenso wird die Flammengrösse 
verschieden sein müssen, je nachdem Sie in dem Topfe 1 oder 
4—5 Liter Flüssigkeit erwärmen wollen. Auch für das Warm- 
halten wird die Grösse der Flamme sich nach der Menge der 
Flüssigkeit im Topfe richten. müssen. Ich bin überzeugt, 
wenn Sie diesen Kocher erst kennen gelernt haben werden 
werden Sie zugeben, dass er als ideal zu bezeichnen ist. Sie 


werden schon aus meiner Schilderung erkannt haben, dass diese 
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Art des Kochens wesentlich angenehmer und richtiger ist als bei 
N unserem gewöhnlichen Kochherd. Ich will von den jetzt noch 
primitiven Herden auf dem Lande gar nicht reden. Für Kohlen- 
feuerung ist eine Regulierung der Flamme überhaupt sehr schwierig. 
1 Sie müssen sich damit behelfen, dass Sie die Kochöffnung durch 
I Einlegung oder Herausnehmen von Ringen verkleinern oder ver- 
| grössern oder dass Sie die Töpfe auf der Platte des Herdes ver- 
schieden weit von der eigentlichen Kochstelle entfernen. 
Aber welche weiteren Vorteile hat 
gegenüber dem Herdfeuer diese Art der 
Spirituskocher! Wie lange dauert 
es, bis Sie in Ihrem Kohlenherde 
ein genügend starkes Feuer 
bekommen, ' um eine 


grössere Menge Speisen 
zum Kochen bringen zu 
können! Wielange müssen 
Sie warten, bis die Kohlen 
genügend stark in Glut 
| geraten sind, wie. oft 
I müssen Sie mit dem Feuer- 
| haken das Feuer schüren und eine wie grosse Menge Kohlen müssen Sie 
in die Glut geben, um eine verhältnismässig kleine MengeSpeisen anzu- 
| wärmen! Beim Spirituskocher haben Sie ohne Vorbereitung, ohne 
| jeden Zeitverlust die Wärmequelle in jeder erforderlichen Grösse 
zur Verfügung und, wenn die Speise fertig ist, dann haben Sie 
den Kocher bloss abzustellen und jeder weitere Verbrauch an 
| Brennmaterial hört auf. 
| Also theoretisch betrachtet unbedingt das wirtschaftlichste 
| Prinzip des Kochens, das man sich denken kann. Wie steht es 
dagegen beim Kohlenherd, wenn Sie Ihre Speisen gar haben? 
I Um schnell zu kochen, also eine genügend grosse Hitze zu er- 
| zielen, haben Sie mit den Kohlen nicht gespart. Jetzt sind Sie 
fertig, und im Herd befindet sich eine ziemliche Menge glühender 
Kohlen, deren Wärme fast nutzlos verloren geht. Im Winter 
kann man sich das wohl gefallen lassen, weil dann die Glut der 
Kohlen dazu dient, den Herd zu heizen, wodurch dieser als Ofen 


er 


wirkt und die Küche selbst durchwärmt. Im Sommer ist aber 
diese überflüssige Beheizung des Ofens vom Übel und wird 
schwer empfunden. Es ist daher auch eine interessante Er- 
scheinung, dass der Bedarf von Spiritus zu Kochzwecken überall, 
namentlich aber in den kleineren Haushaltungen im Sommer ein 
viel stärkerer ist, als im Winter, Namentlich in kleineren Haus- 
haltungen, wo die sogenannte Wohnküche gleichzeitig als Wohn- 
raum dient, ist im Winter der :wärmende Herdofen angenehm und 
notwendig. Die Benutzung einer Kirche als Wohnraum wird aber zur 
Last und Unbequemlichkeit, wenn der Herd durch die darin ent- 
haltenen glühenden Kohlen unangenehme Hitze ausstrahlt, 

Was die Wirtschaftlichkeit des Kochens anlangt, so werden 
Sie aus dem vorher Gesagten schon ersehen haben, dass eigentlich 
Kochen mit Kohlen in unseren Herdöfen theoretisch un- 
ist. Bedenken Sie gefälligst, welche grosse 
den eigentlichen Körper des  Öfens unbenutzt 


das 
wirtschaftlich 
Wärmemenge in 
übergeführt wird. 
den Schornstein 


Bedenken Sie weiter, wieviel Wärme in 
abgeführt wird, der notwendigerweise einen 


genügend starken Zug entwickeln muss, wenn Sie eine hell- 


leuchtende Flamme haben wolleı 
schönen Augen Tränen entlocken soll. Es ist nicht 


ı und wenn der Russ und Rauch 


nicht Ihren 
zu viel gesagt, wenn man behauptet, dass bei der Mehrzahl 
unserer Kochherde fast 3/,. bis ®/ı0 der durch Verbrennen ent- 
wickelten Hitze unbenutzt verloren gehen, dass also nur 
10-20 %/, wirklich zum Kochen verwandt werden. Demgegen- 


über erzielen wir bei Spirituskochapparaten eine Ausnutzung der 


Wärme von 60-70 "a d. h. nur °%0, In günstigen Fällen 


vielleicht noch weniger, gehen unbenutzt verloren. Bei den 


besseren Spiritusko 
etwa 7—9 Minuten zum Kochen zu bringen, ungefähr !/;, Liter 
Wenn wir mit demselben Kocher 


chern. brauchen wir, um ein Liter Wasser in 


Spiritus, also etwa 1 Pfennig. 
in demselben Gefässe eine grössere Menge Flüssigkeit, 4—5 Liter 


zum Kochen bringen wollen, ermässigt sich der Verbrauch nicht 


unerheblich. Um 4—5 Liter heisser Flüssigkeit eine Stunde lang 


bei kleingestellter Flamme im Kochen zu erhalten, ist ungefähr 
1, Liter Spiritus, also ein Aufwand von 3—4 Pfennig pro Stunde 


erforderlich, also an und für sich, namentlich solange es sich 
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| nicht um eine zu umfangreiche, aus einer Anzahl von Gerichten 
| bestehende Mahlzeit handelt,. ist das Kochen mit Spiritus nicht 
gar zu kostspielig, besonders, wenn man die grossen Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten desselben berücksichtig. Ganz besonders 
empfiehlt sich der Spirituskocher aber in einem Falle, wie dem bei 
Ihnen jetzt vorliegenden, wo man auf dem Lande in der Sommer- 
wohnung ohne viel Mühe, ohne Umstände in reinlicher, bequemer 
Weise sich das Mittagsmahl schnell bereiten will. 


Mehrflam- Für einen grösseren Haushalt wie den Ihrigen, wo doch 
mige Kocher manchmal 


mehrere Töpfe auf dem Feuer stehen, ist es auch 
| besonders wichtig, dass. diese grösseren Spiritusgaskocher nicht nur 
als einflammige, sondern auch als zwei- oder dreiflammige Apparate 
| geliefert werden, so dass man mit ihnen selbst dem vorübergehenden 
| Bedürfnis eines grossen Haushaltes in rationeller Weise gerecht 
| werden kann. Also, meine verehrte Freundin, Sie können ruhig 
aufs Land ziehen. Nehmen Sie sich einen Spirituskocher mit in 
die Sommerfrische, und Sie können dann die Lust und 
Freuden des Landaufenthaltes in vollen Zügen geniessen und 
dabei doch, ohne zeitlich zu sehr in Anspruch genommen zu sein, 
den knurrenden Magen der Ihrigen durch reichliche und schmack- 
hafte Kost beruhigen. 
j\ Spiritus- Sie werden Ihren diesjährigen Sommeraufenthalt recht lange 
Heizofen ausdehnen; Sie wollen möglıchst früh abreisen und recht spät 
| zurückkehren. Sie werden also im Anfang und zu Ende Ihres 
| Aufenthaltes öfters kältere Tage, namentlich kalte Morgen und 
| Abende zu verzeichnen haben. Die Landhäuser sind nicht so stark 
gebaut, wie unsere städtischen Wohnungen, die Fenster und die 
vielen Türen schliessen nicht immer gut, und Ihre Sorge ist, dass Sie 
manchmal eine ungemütliche Kälte zu erdulden haben, welche auf 
| die allgemeine Stimmung nicht von wohltätigem Einflusse ist, Sie 
wünschen also eine bequeme, womöglich transportable Heiz- 
vorrichiung, die für die vorübergehende Erwärmung des Ess- 
zimmers, des Schreibzimmers Ihres Gatten oder des Ankleide- 
I zimmers usw. geeignet ist. Es fehlt Ihnen nur der Mut, zu fragen, 
| ob auch dafür der Spiritus Ihnen zu Hilfe kommen kann, Nun, 
\l auch das tut er. Unser viel verrufener und als Verderber der 
| Menschheit geschilderter Freund ist in der Vielseitigkeit seiner 


| 1,36. 


Anwendungslähigkeit ein wirklich guter Geselle. Es gibt auch sehr 
einfache Spiritusgasöfen, welche in ihrer Form vollkommen den 
jedentalls bekannten Gasöfen ähneln. Sie zeigen eine 
Reihe leuchtender Flämmchen, welche sich in einem 
kupfernen Refleklor spiegeln und an und für 
das behagliche Gefühl einer warmen 


Ihnen auch 
lange 
gewöhbten 
sich schon jedem Benutzer 


Stube suggerieren Gerade für die gelegentliche Beheizung, wie 


Übergange zwischen warmer und kalter Jahreszeit oft 
sind diese transportablen Ofen besonders geeignet. 


sie beim 
erwünscht ist, 
Sie brenner, einmal in Glut gebracht, vollkommen geruchlos, 
lassen sich auch innerhalb gewisser Üirenzen auf grössere 
und kleinere Flammen eitistellen. Sie können, da sie leicht 
transportabel sind, nach Bedarf überall hingestellt werden. 
Am vorteilhaftesten ist es das Anzünden der Öfen im Flur oder 


in der Küche zu bewirken und den brennenden Ofen dann an seinen 
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Bestimmungsort zu setzen, weil für empfindliche Geruchsorgane der 
beim Anwärmen der Öfen offen verbrennende Spiritus manchmal 
etwas riecht, während das später brennende Gas vollkommen geruch- 
los brennt. 

Und nun, meine Gnädige, will ich Ihnen das Prävenire spielen. 
Ich weiss ja, dass, wenn Sie erst wieder zu Hause sind, wenn Sie 
all die Möglichkeiten der Spiritusverwertung kennen gelernt haben 
werden, dann wird bei Ihnen auch einmal die Frage auftauchen, 
ob man nicht auch Badeöfen für Spiritusverwendung beschaffen 
kann. Auch hierfür ist gesorgt. Man verfügt jetzt über einen 
ausserordentlich bequemen Ofen, der innerhalb 15 Minuten ein 
genügend temperiertes Vollbad von etwa 160 Litern gibt und den 
Vorteil hat, dass er nur ganz geringen Raum einnimmt. Allerdings 
erfordert er den Anschluss an eine vorhandene Wasserleitung, den 
Sie aber bei allen neueren Badeeinrichtungen haben müssen. Sobald 
Sie diesen Ofen angesteckt haben, liefert er Ihnen badewarmes 
Wasser, ganz so, wie es bei den Zirkulations-Badeöfen für Gas 
der Fall ist. Nebenbei ist dieser Ofen auch sehr gut geeignet, 
wenn es sich darum handelt, schnell grössere Mengen warmes 
Wasser überhaupt zu beschaffen, also beispielsweise für Wasch- 
zwecke. Er ist also nicht nur ein Spiritusbadeofen, sondern dient 
auch sehr gut als Schnellwassererhitzer. Wenn Sie erst von Ihrer 
Sommerfrische, für welche ich Ihnen den besten Erfolg wünsche, 
zurückgekehrt sein werden, werden Sie hoffentlich Ihre Aufmerk- 
samkeit diesem Spiritusbadeofen zuwenden. 
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SPIRITUS-Gas-Koch-Apparate aller Art 
SPIRITUS-Bügeleisen, -Frisier--Lampen 
SPIRITUS-Heiz- und -Bade-Öfen und 
SPIRITUS-Tee-u.-Kaffeemaschinen usw. 


in nur er 


probten und bewährten Konstruktionen 


sind zu beziehen durch 


mer alle grö 


Beren einschlägigen Geschäfte sg 


oder direkt durch unsere 


Ausstellungs= 


Berlin NW. 7, Friedrichstr. %, 
gegenüber dem Central - Hotel 

Breslau V, Neue Schweidnitzer- 

straße 15, Schlesische Genossen- 
schaft zur Verwendung von 
Spiritus zu technischen Zwecken 
E. G. m. b. H. 

Cöln a. Rh., Hohe Straße 46, 
Max Spiegelberg 

Danzig, Langenmarkt 23 und 
ZOPPOT, Seestr. 17, Carl Olivier. 

Erfurt, Johannesstraße 166, 

Albert Schacke, 

Inhaber Rudolph & Baumgarten. 

Frankfurta.M., Gr.Kornmarkt18 
Ludwig Wesp. 

Halle a, Saale, Leipzigerstr. 43, 
Spiritus-Verwertungs-Genossen- 
schaft E. G. m. b. H. 

Hamburg, Hermannstraße 22-24, 
Carl Weilfert. 


Man verlange 


Centrale für Spir 


und Verkauislokale: 


a Luisenstraße 1 
annov. Gesellschaft für B 
spiritus-Verwendung G. DH: 
Königsberg i.Pr., Vorder er 
aD Adolph Seydei Ncht. 
Leipzig, Reichsstraße 6, 
Leipziger Spritfabrik. 
Magdeburg, Tischlerbrü 
Gebr, Kretschmann Nacht ab. 
München, Neuhauserstraß 2 
B sers e 
Bayerische Gesellschaft f. ran 
spiritus-Verwendung G. m. b. H 
Posen, Berlinerstr. 18, Louis Perls, 
Stettin, Louisenstraße 10-11 
Pomm. Spiritus - Verwertungs- 
Genossenschaft E, G. m, b. H 
Stuttgart, Leonhardsplatz 1 
Gesellschaft f. Brauerei, Spiritus- 
und Presshefen-Fabrikation 
vorm. G. Sinner. 


Wiesbaden, Erich Stephan. 


unsere illustrierte Preisliste, 


itus-Verwerthung G.m. b.H 
BERLIN W.&. RW 


110508 


Abhandlung über Spiritusbeleuchtung, aus dem Kataloge der 
Ausitellung für Gärungsgewerbe vom 29. Mai bis 7. Juni 1905 
zu Berlin. 


Alcher Spiritnshelenchtung. 


Don Profefjor Dr. PB, Wittelshäfer-Berlin. 


Mit diefen Worten gab Goethe vor etwa 100 Jahren 
in feinen Xenien angejichtS der damaligen mangelhaften 
Beleuchtungsarten einem Wunfche nad) Verbejjerung Aus- 
deud, der fich befcheidenerweife darauf befchräntte, daß 
die Damals üblichen Talgkerzen ohne ftändige Anwendung 
der Dodhtpugichere brennen möchten. Diefer in feiner 
Bejcheidenheit für die Jebtzeit fait unverftändliche Wunfd 
ift geeignet, ein Bild von der traurigen Art der früheren 
Beleuchtung zu geben und duch einen Vergleich mit dem 
heutigen Verhältnifjen die ungeheuren Fortichritte zu 
fenngeichnen, welde unter dem Einflufje der angewandten 
Chemie und der technischen Wiffenfchaften innerhalb des ver- 
flojjenen Jahrhunderts das Beleuchtungsmwefen genommen 
hat. Yahrtaufende lang hat die Menjchheit fi) mit den 
mangelhaftejten Hilfsmitteln begnügen müffen, um ven 
Kampf gegen die Finjternis der Naht zu führen, und 
nur ein Jahrhundert hat genügt, um.in fchnellfter Auf- 
einanderfolge fortlaufend Erfindungen und Fortfchritte 
zu zeitigen, welche in der mannigfaditen Art und Weife, 
unter Benußung der verfchiedeniten Stoffe und Sträfte 
diejenige Dielfeitigkeit der Beleuchtungsarten jchaffterr, 
die der heutigen Zeit geftatten, felbft in den finfteriten 
Nächten Tageshelle zu verbreiten, Weld ein FFortichritt 
von den blafenden, jchwad leuchtenden, im Gebrauc) 
teuren umd daher nur fparfam benuhten Kerzen umd 
einfachen Dellampen unferer Boreltern und den ftrahlenden, 
handlichen, allen Bedingungen anpafbaren und trof Der 
Fülle des gefpendeten Lichtes wohlfeilen heutigen Licht 
quellen, die jelbjt den befcheidenften Haushaltungen für 
die Beleuchtung ihrer Wohnräume eine Lichtfülle geftatten, 
welche vor 100 Jahren als ein feltener Lurus erjcheinen 
mußte, 

Die früheren Talgkerzen, welche bei mattem Lichte 
eine ftändige Nachhilfe mit der Pub- und Dochtjchere 
bedurften, wurden durch die härteren, gleichmäßig hell 
und weiß brennenden Stearin- und Paraffinkerzen erfeht. 
Die einfachen leicht blafenden und rußenden Dellampen 


„Wüft nicht, was fie Beffres erfinden könnten, 
Als wenn die Lichter ohne Pugen brannten.“ 


gewannen durd Einführung der als Schornftein für eine 
lebhaftere und gleihmäßige Luftzuführung dienenden 
Slaszylinderian Helligkeit und Leuchtkraft. Bu diefem 
weichen oder flüfligen, jtark fohlenjtoffhaltigen Zeucht: 
ftoffen trat im Anfang vorigen Jahrhunderts das Gaslicht 
und ermöglichte die Schaffung zentraler Beleuchtungs- 
anlagen. Dann erjhien das Petroleum auf dem Kampf- 
plate und verbreitete fich erit langjam, dann aber in 
dem Mafe, wie die Lampen ausgebildet und verbefjert 
wurden, jchnell und ftändig und gewann infolge jeiner 
Mohtfeilheit eine herrichende Stellung unter den Leucht- 
itoffen. Aber alle diefe Beleuchtungsarten waren nicht 
geeignet, Lichtquellen von größerer Stärke zu geben, oder 
da, wo e8 vereinzelt gelang, mit diefen Stoffen größere 
Lichtwirkung zu erzielen, gejchah e8 mit Aufwand größerer 
Koiten und mit der läftigen Beigabe einer zu. jtarfen 
Märmeentwidelung und Luftverjchlechterung, zmei Uebel- 
ftände, die namentlich für die Beleuchtung gejchlofjener 
Räume ins Gewicht fallen. 

Bei allen genannten Beleudhtungsarten wird Die 
Sichtwirkung dadurd) hervorgerufen, daß beim Verbrennen 


‚der Lohlenftoffgaltigen Brennftoffe, infolge unzureichender 


Suftzufuhr, aus den Leuchtjtoffen in der Flamme feine 
Kohlenftoffteilhen ausgefchieden werden, welche zum Exr- 
glühen kommen und dadurd die Leuchtkraft der Flamme 
hervorrufen. &8 beruhen alfo alle diefe Beleuchtungsarten 
auf der Erzeugung felbjtleuchtender Flammen. 

Ein vollftändig neues Prinzip der Beleuchtung wurde 
durdh die Auerfhe Erfindung des Gasglühlichtes ge- 
ichaffen, indem hierbei eine durd reihliche Luftzufuhr 
entleuchtete Flamme angewandt wird, welche eine fchnelle 
und vollftändige Verbrennung des Gafes bewirkt, und 
dadurh einen erheblid; größeren Hitegrad entmidelt. 
Bringt man in die heißefte Zone, d. h. in den üußeren 
Nand- einer derartigen heißen Flamme I verteilte, fejte / 
mineralifche Vejtandteile, jo kommen diefe zum hellen 
Erglühen und jegen einen Teil der auf fie übertragenen / 


Wärme in Licht um, welches fie in bellglühender Er- 
iheinung ausftrahlen. Für die Schaffung der für Diejes 
Licht erforderlichen eigentlichen Brennerform hatte Der 
berühmte deutfche Chemiler Robert Bunfen in feinen: 
unter dem Namen Bunfenbrenner befannten, urjprünglich 
für Laboratoriumszmwede bejtimmten Brenner die grund- 
[egende Form gejchaffen, während e8 dem Wiener Chemiker 
Auer von Welsbac gelang, daS hervorragende Licht: 
ausftrahlungsvermögen der jogenannten edlen Erden 
(Gerium, Thorium, Erbium, Yttrtum, Zircon) feitzuftellen 
und für die Beleudhtungstehnit nußbar zu maden, indem 
et fowohl die hemifchen Eigenjchaften diejer Körper und 
die Darjtellung der geeignetjten DBerbindungen derjelben 
ftudierte, al® auch im dem Glühförper (Steumpf) die 
paffende Form jehuf, weldhe als ein jeinmajchiger Mantel 
die heiße Flamme umjchließt. 

Der große Fortfchritt, der durch die Einführung des 
Gasglühlichtes erreicht wurde, ijt darin zu erbliden, daß mit 
einem wefentlich geringeren Aufmande an Leuchtmaterial 
eine erheblich höhere Lichtwirfung erzielt wird, daß aljo 
eine DVerbefferung und VBerjtärfung des Licht3 unter gleic)- 
zeitiger Ermäßigung der -Koften erreicht wird. 

Mit der Erfindung des Auerfchen Gasglühlichts, 
d. h. mit der Möglichkeit, eine an und für ji nicht 
leuchtende oder eine entleuchtete, aber mit jtarfer Hibe- 
entwicelung brennende Flamme unter Mitwirktung glüh- 
fähiger Körper zum Leuchten zu bringen, war aucd) das 
Mittel gegeben, den Spiritus, welcher troß jeiner leichten 
rußfreier! Verbrennung wegen jeiner faum leuchtenden 
Flamme bisher zu Leuchtzweden feine Unmwendung finden 
konnte, in Spiritusglühlichtlampen zur Lichterzeugung zu 
benugen. Die erjten Spiritusglühlichtlampen wurden im 
ahre 1895 in den Verkehr gebracht und verfehlten nicht, 
wegen ihres ftrahlenden, dem Gasglühlichte ebenbürtigen 
Lichtes damals die Iebhaftejte Aufmerkfamkeit zu erregen. 
Den angejtrenngten Bemühungen der Erfinder und Fabri- 
fanter ijt e8 jeitdem gelungen, eine Anzahl von Lampen- 
formen ‚zu: schaffen, welche bezüglic; Gleihmäßigleit des 
Betriebes umd Güte des erzeugten Lichtes die Behauptung 
rechtfertigen, daß die Spiritusglühlampe die Konkurrenz 
mit anderen Beleuchtungsarten aufnehmen Tann. 

Der mejentliche Unterfchied zwijchen dem Spiritus- 
glühlicht und denjenigen Beleuchtungsarten, welche auf 
der Unmendung anderer flüffigen Brennitoffe, wie 5. B. 
Petroleum, beruhen, oder melde direkt ein gasfürmiges 
Produkt, wie Das Veuchtgas, verwenden, liegt darin, dah 
bei faft allen Lampenfyjtemen der als Material dienende 
Spiritus, ehe er in den eigentlichen Brenner zur Ber- 
brennung gebracht wird, in der Lampe felbjt in gas- 
fürmigen Zuftand übergeführt werden muß. Darum 
bildet auch bei den metjten vorhandenen Syftemen von 
Sampen die Vergafungsporrichtung den michtigjten Be- 
ftanbdteil. ? 

Mankfann in der Konjtruftion diefer VBergaferlampen 
drei Hauptgruppen unterfcheiden. Die erjte Gruppe ums 
fat Yampen, bei welchen unter Unmendung einer jtändig 
brennenden Kleinen Hilfsflamme der Spiritus, der aus dem 
Lampenbaffin dur in Röhren befindliche Docdte auf 
gefaugt ift, erhigt und in Dampf übergeführt wird, um 
alsdaun.nad Paflieren eines Kleinen als Gafometer und 
Druskregler dienenden Hwifchenftüdes in den eigentlichen 
Brenner auszuftrömen, meld) lehterer bei allen Lampen 
wesentlich gleich ift und au den für das Gasglühlicht 
angewandten Brennerformen ähnelt, 

55, Berider, zweiten Gruppe hat man von der Unter: 
haltung einer ftändig brennenden Hilfsflamme abgejehen 
und, fi, darauf, befchränft, direch geeignete Mittel, aljo 
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etwa durch eine Anheizflamme oder durch in einer An 
heizichale frei verbrennenden Spiritus den Zuführungs 
dochten des Spiritus die zur erjter Vergafung notwendige 
Wärmemenge zuzuführen, während man nachher Die durch 
die Verbrennung jeloft erzeugte Wärme benußt, um Die 
weitere DBergafung zu unterhalten. Es gefchieht Dies, 
indem man ducch ftarfe Metallteile einen größeren Tei 
ne Pe enaan au dem Dochte zuriückleitet und bier 
. en in den Dochten Spiritus zur 
Dergafung bringt. eujpelaugten SpnZEä 3 

Während bei den vorhergehenden Syitemen die all- 
gemeine Einrichtung der en eine Salbe ift, daß das 
Bafjin für den Brennftoff, ähnlich wie bei den Petroleum- 
lampen, unterhalb des Brenners angeordnet ift und Det 
für Die ‚Unterhaltung der Flamme erforderliche Spiritus 
durch die Saugmwirkung der Dohte Hochgehoben und dem 
Brenner rejp. dem Bergafer zugefüihrt wird, ijt bei einer 
dritten nur als Hängelampe verwendbaren Form, bie bes 
jonders fire Aupenbeleuchtung vielfach Anwendung ge 
junden hat, die Konftruftion derartig, daß fich der Spiritus= 
behälter und der Vergafungsapparat oberhalb der zlamme 
befinden, jo daß das fütr die Vergafung erforderliche Brenn? 
material der Lampe nicht durch Saugmwirktung von Dochten, 
jondern dur hydroftatifchen Drudt zugeführt wird. Dieje 
Jorm der Lampe ermöglicht e8, daf die einmal eingeleitete 
Vergafung des Spiritus dur) die Werbrennungsgaje 
der unterhalb des Vergafers brennenden Klamme weiter 
unterhalten wird, und daß fo die Reuchtflamme. felbit 
ji daS für ihre weitere Speifung erforderliche Spiritus“ 
gas jtändig ‚erzeugt. Diefe Lettere Art von Lampen 
jind namentlich in der [eßten Zeit dahin weiter entwidelt 
worden, daß man mit ihnen Lichtjtärken zu erzeugen 
vermag, welche derjenigen der ftärkften Gasglühlichtlampen 
und mittlerer eleftrifcher Bogenlampen gleichfommen. 
Es ijt alfo gelungen, Starklichtlampen zu fchaffen, welche 
bei niedrigem Verbrauche md fiheren Arbeiten Licht: 
ftärfen Bis zu 250 Kerzen und dariiber geben, ja fit 
Hwedle der Leuchtturmbefeuerung find — allerdings unter 
Anwendung künftlichen Drudes — fogar Spivitusglühlicht- 
lampen Eonfteniert, deren Lichtftärte 1000 Kerzen bei 
weiten überjteigt. 

Bei dem großen Wettbewerbe, welcher heute unter 
den verjchiedenen Beleuhtungsarten ee un für die 
Entjheidung, welde Art der Beleuchtung man wählen 
joll, die srage ber Ktojten für das erzeugte Licht in erjter 
Linie jtehen, Diefe Frage wird danad) au beantworten fein, 
welche Mengen von Brennftoff man für die Erzeugung einer 
bejtimmten Lichtmenge aufzumenden bat, Die Yeuhtkra 
einer AJlamme wird nad) Yichteinheiten bemejjen. Die heute 
üblichite Lichteinheit it die Hefnerkerze, deren gichtjtärte 
etwas jhhmächer ijt als das Licht, welches von einer 
guten PBaraffinkerze (Normalferze) erzeugt wird, Während 
die Flamme einer guten Petroleum-Tifchlampe 24 Hefner- 
ferzen zeigt und dazu etwa 75 & Betroleum = !ıo Liter 
Petroleum ftündlich verbrennt, verbraucht eine Spiritus? 
glühlampe, welche das gleiche Licht gibt, nur 50 8 
Spiritus, entiprechend etwa 60 ccm, jo dafı für die Er 
zeugung des gleichen Lichtefjektes fic) der Materialverbraud), 
in KRubifzentimetern ausgedrüdt, etwa wie 6 zu 10 zu 
Gunften des Spiritus ftelft, Legt man für Petroleum 
einen Preis von 20 Pf. pro Liter und fir Spiritus 
einen Preis von 25 Pf. zu Grunde, fo ergibt fi, DaB 
für die Erzeugung von 25 Kerzen bei der Petroleum 
beleughtung 2 Pf., bei der Spiritusbeleuchtung 1,5 Pf 
nd A find, dab alfo die Spiritusbes 

g gegenüber fe i - 
en 0,008 er Petroleumbeleuchtung fi; um "a 


u 20a" 


” 
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i Ein wejentliher Vorzug der Spiritusbeleudtung 


liegt aber darin, daß es mit ihre möglich ift, erheblid 
tere Lichtquellen zu erzeugen ohne dadurd, den Ver- 
brauch an Spiritus für Die ichteinheit zu fteigern, viel- 
mehr fprieht die Erfahrung dafür, daß eine Anzahl licht 
ftärferer Lampen mit einem wejentlid; geringeren 
Spiritusperbrauch aufdieLichteinheitberechnet, ausfommen, 
als wie im vorjtehenden Beifpiele angeführt ijt. Es 
gibt allerdings ja aud eine Anzahl jtark brennender 
PBetroleumdochtlampen. Diefelben haben aber den großen 
Nachteil, daß bei ihnen Der Materialverbraud ein uns 
gemein großer ift, und daß jie vor allen Dingen diefem 
gejteigerten Materialverbraud) entjprechend eine ungemein 
große Heizwirkung entmwideln, Bei Spiritusglühlampen, 
melde in den gangbärften Größen mit Lichtjtärken von 
20-70 Hefnerkerzen hergeftellt werden, jo daß fie hierin 
allen Bedürfnijfen der Jnduftrie und der Haushaltungen 
genügen, fchwantt für die Leitung von 10 Hernerferzen 
der Spiritusverbraud zwijhen 15-30 ccm pro Stunde, 
jo daß bei dem allgemein eingeführten Preife von 25 Pf, 
pro Liter Spiritus im Kleinverkauf die Erzeugung von 
10 Lictkerzen fi) zwiichen 0,37 und 0,60 Pf. bewegt. 
Dei den vorher erwähnten Starklichtbrennern jinkt für 
10 Kerzen der Spiritusverbraud; jogar auf 12 ccm her 
unter, fo dab fi) hier die Materialfojten für 10 Kerzen 
auf nur 0,30 Pf. Stellen. N 
Aus er ergibt id), daß das Spiritusglüh- 
licht in erfter Linie berufen ift, mit der Betroleumbeleud): 
tung in Konkurrenz zu treten, aber aud neben ben 
anderen Beleuchtungsarten mwird e8 jeinen Bla einnehmen. 
Ir Bezug auf den Koftenpunft fteht e8 nur dem Gas- 
glühlichte nach, während c8 ‚Die eleftriiche Beleuchtung, 
namentlich diejenige mit eleftrifchem Glühliht an Billigkeit 
übertrifft. Dem Gasglühlicht gegenüber hat e8 aber den 
für viele Verhältniffe unfchäsbaren Vorzug, daß «8 bie 
Verwendung transportabler Lampen gejtattet, alfo uns 
abhängig von feiten Leitungen it, und ohne bejondere 
Vorbereitungen an jeder beliebigen Stelle benußt werden 
fan. Diele vielfeitige Verwendungsfähigleit transpor- 
tabler Lampen ift anerfanntermapen aud) die Haupturfache, 
weshalb vielfach dort, wo Gas billig erhältlich ift, doc) 
noch die Betroleumbeleuchtung ihre Stellung behauptet 
bat und fid) fogar noch jtändig ausdehnt. 
Das Bedürfnis nad einer transportablen Lampe ijt 
überall, namentlich aber in Heineren Haushaltungen, in 
hohem Make vorhanden und ie jehr troß billigjter 
Stellung der Gaspreife die PBetroleumbeleuhtung doc) 
noch immer Die beherrfhende Stellung einnimmt, ergibt 
ih 3. B. auch daraus, da nad) dem letten Bericht der 
Stadt Berlin über Die Betriebsverhältnifie der jtädtifchen 
Gasanftalten im Jahre 1900 in Berlin von 470057 ver- 
mieteten Wohnungen mur 76479, alio nur etwas mehr 
als */,, Gas in Benußung hatten; alfo jelbjt in der Neichs- 
hauptjtadt find nod) 393578 Haushaltungen, in denen 
Gas nicht benußt wird, umd man kann en da 
in der bei meitem fbermiegenden Yahl diejer Haus: 
Haltungen die Petroleumlampe noch im Gebraud) ift. 
Gegentiber der Petroleumlampe hat die Spirituslampe 
num aber abgefehen von der Möglichkeit der Steigerung 
und VBerbilligung der erzeugten Lichtmenge, zwei wejent- 
liche Vorteile, welche namentlich in gejundheitlicher Des 
ziehung von höchjiter Bedeutung jind und welche in Der 
erheblich geringeren Wärmeentwidlung und geringeren 
Zuftverjchlehterung beruhen. Spiritus und Petroleum 
unterjcheiden fie) infolge ihrer chemischen Jufammenfeßung 
darin von einander, da 1 kg des erjteren bei einer 
Stürfe von 90 Bol.-p&t. beim Verbrennen etwa 5500 
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Wärmeeinheiten entwidelt, während 1 kg Petroleum bei 
volljtändiger Verbrennung deren 10000 erzeugt. 8 ijt 
alfo die beim Verbrennen von Spiritus entjtehende Wärme: 
menge nur etwa halb fo groß, wie diejenige, ‚mwelcheibein 
Verbrennen der gleihen Menge Betroleum ertwidelt wird, 
Allerdings wird bei der Berwendung diejer Brenmftoffe 
zur Lichterzeugung ein Teil der durd die Berbrennung 
erzeugten Wärme in Licht umgewandelt und fommt da; 
ber nicht als Wärme zum Ausdruf, und. zwar ist die 
Märmemenge, welche bei. den Spiritusglühlichtlampen in 
Licht umgewandelt wird, eine viel größere «als „heim 
Petroleum. Aber im ganzen ift-dod) felbjt bei Dei beiten 
Spiritusglühlichtlampen die in: Licht  umgewandelte 
Märmemenge nur eine jo geringe — fie erreichte moch 
nit 1 p&t. —, daf man ohne Schaden der Rechnung 
annehmen fann, daß die in den zu beleuchtenden Iaum 
übergeführte Wärmemenge bei beiden Leuchtitoffen fajt 
vollftändig deren Wärmemwert, d. h. ihrem Gehalt an 
Wärmeeinheiten entipriht. Cine Berechnung zeigt, daf 
eine Spiritusglühlampe von 25 Kerzen pro Stunde bei 
mittlerem Berbrauche 288 Wärmeeinheiten in den Raum 
ausjtrahlt, während eine gleich große PBetroleumlampe 
750 Galorieen abgibt. Eine größere Spiritusglühlampe 
von 50 Kerzen gibt au die Luft des Raumes 576 Wärme: 
einheiten ab, während zwei diejelbe erjegende Petroleums 
lampen 1500 Wärmeeinheiten abgeben würden. Es it 
alfo die Erwärmung, welche durch Anwendung von 
Betroleumlampen in den Räumen entjteht, falt dreimal 
jo groß als diejenige, welche bei Benußung von Spiritus- 
glühlicht entjteht, und tatfächlicd wird auch von allen Ge= 
brauchern der Spiritusglühlichtlampen die geringe Heiz- 
wirkung derjelben als ein mefentlicher Vorteil hingeftellt. 

Nicht minder wichtig als diefe geringe Wärmeent- 
widlungift aud) die wejentlich geringere Luftverfchlechterung, 
welche bei Spiritusglühlampen gegenüber den Petroleums 
(ampen entjteht. Somohl Spiritus wie Petroleum find 
fohlenftoffhaltige Körper und die bei der Verbrennung 
derfelben entjtehenden Produkte find bei beiden Kohlen- 
fäure und Wafjerdampf. Die nadhteiligen Wirkungen der- 
Kohlenfäure auf die Beihhaffenheit der Luft in geichloffenen 
Räumen find hinreihend befannt und alle hygienifchen 
Mafregeln werden angewandt, um eine möglichit reine, 
fohlenfäurearme Luft in den Wohnräumen zu erhalten, 
Die hemijche Zufammenfegung des Petroleums ergibt 
aber, daß dasjelbe im Mittel 85 p&t,. Kohlenjtoff enthält, 
während im abfoluten Spiritus nır 52,2 p&t. Kohlenstoff, 
in joldem von 90 Vol.-p&t. nur 44,6 p&t. KRohlenftoff 
vorhanden find, Hieraus folgt, daß beim Verbrennen 
von 100 g Spiritus von 90 Vol.p&t. nur 163 g Slohlen- 
fäure entjtehen, während beim Verbrennen der gleichen 
Menge Petroleum 312 g diejes Gajes entwidelt werden, 
Nechnet man hierzu nod den wejentlidh geringeren Ver: 
brauh an Spiritus, welcher gegenüber Petroleum zur 
Erzeugung gleicher Kichtmengen erforderlich it, fo ergeben 
Jich noch wejentlich günstigere Verhältniffe. Eine Spiritus- 
glühlihtlampe von 25 Sterzen gibt pro Gtunde 86 g 
Ktohlenfäure an den Raum ab, während eine gleich) 
jtarfe Petroleumlampe 234 g Ktohlenfäure abgibt, fo daß 
alfo die bei der Spiritusbeleuhtung eintretende Luftver- 
ihledhterung wenig mehr als ein Drittel derjenigen er= 
reicht, welche durch das Petroleumlicht bewirkt wird, Es 
wird Dies aud) a die allgemein beobachtete Tatfadhe 
beftätigt, dab fi) die Luft in dem mit Spirituslampen 
beleuchteten Raume mefentlich beffer geftaltet al8 bei 
Verwendung von Petroleumbeleuchtung. 


Zu diefen Vorteilen der Spiritusbeleudhtung gefellt 
fi) mod die-einfachere Art der Behandlung, he I 


regelmäßige Pusen der Docdte und Yylinder mwegfällt. 
Außerdem find die jelbjt bei den beiten Petroleumlampen 
auftretenden Uebeljtände des leichten Rußens; und Blafens, 
des Ausfhwigens der Baffins und des unangenehmen 
Seruchs bei den Spiritusglühlitlampen nicht vorhanden. 
Alle gejchilderten Vorzüge rechtfertigen es, daß Die 
Spiritusbeleuchtung Jehnell an Verbreitung zugenommen 
hat und noch ftändig an Ausdehnung gewinnt. 
Heberall ertönt als ein Zeichen fortichreitender Kultur 
der Auf: „Mehr Licht“. Bei der Mitarbeit an der Er- 


füllung diefes Wunfches wird das Spiritusliht nicht nur 
den Wettbewerb mit dem Betroleum aufnehmen, jondern 
auch neben feinen ftolzeren Schweitern, der Gasbeleudhtung 
und der Elektrizität, fi feinen Pla zu erobern willen. 


Wenn diefe Ieteren — als zentrale Anlagen — jid 
namentlich für die Lichtverforgung großer und mittlerer 


Gemeinden und induftrieller Großbetriebe eignen, ift die” 


Spiritusbeleuchtung hauptfählih dort am ‘Plage, wo 
Eleinere Ortfchaften und vereinzelt gelegene Gebäude, 
Fabriken und Gehöfte dem Bedürfnifje nad) einer bejjeren 
und dabei wohlfeilen Beleuchtung gerecht werden wollen. 
Schon jebt find im Gebiete der Eijenbahnvermwaltungen, in 
Eleineren Städten und Dörfern und namentlid) in Tand- 
wirtschaftlichen Betrieben viele Taujende von Spiritus- 
lampen in jtändiger Benugung. Dazu tritt nod) die er- 
heblich größere Anzahl von Lampen, die in Gtadt und 
Land in Haushaltungen in Gebraud find. 


Echmih & Bukofjer, Berlin C., Nofentbalerftr. 26. 
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Belles, billiges und 


» » reinlicbes Licht! 


Lie von mir construirten und ın meiner Fabrik Aug B 
Gas selbst erzeugenden 
ne a 


Beleuchtungs-Gegenstände 


es 
sind überall ohne besondere Vorrichtung, wie köhrenleitung etc. 
anwendbar, denn dieselben werden einfach an einen Haken oder Nagel 
an die Decke oder Wand etc. gehängt. - 


Jeden Augenblick kann der Platz verändert werden. 
Jede Lampe stellt sich das zur Speisung der Flamme nöthige 
Gas selbst her. 
Die Lampen bestehen aus dem Behälter zur Aufnahme des flüssigen 


m 
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—e ara sind simmtlieh derart construirt, dass der in den Brenner 
ein ET TEE ar erense. Teiche "vergasbares 


Practvolles weisses 
« » Glüblicht! 


Mineralöl) in Gas verwandelt wird und im Brenner als eine schöne, weisse 
Flamme von geradezu überraschender Leuchtkraft verbrennt, E 
Jeder Lampe wird die einfache Gebrauchsvorschrift. beigegeben. = X, 
(Preislisteides Brennstoffes [Gasstoffes]) auf der letzten Seite!) 2 
Das wahrhaft prächtige Licht verbreitet weder Rauch noch Geruch! + 
Meine Beleuchtung bietet vollständigen Ersatz für Steinkohlen- 
Gaslicht. Die Unterhaltung sowohl als die Anlage ist bei meinem 
Beleuehtungs-System ausserordentlich billig! Jede Lampe ist selbstständig! 
Petroleumlicht verschwindet gegenüber der Leuchtkraft meiner Be- 
leuehtungsgegenstände, denn eine Flamme ersetzt einige Petroleumflammen; 
ausserdem ist die Bedienung meiner Lampen einfach, ohne Schmutzerei 
zu verursachen. 


Brennstoffes, dem Abflussrohr, Absperrhahn und Brenner. Eine Glühlichtflamme hat eine Leuchtkraft von ca. 75 Kerzen. # I \ 
’ . Zr 
EI TIEITIEITLITTTLITITELELLELLELELELELELETELELELITE ENERGETISCHEN 
E 
“ 
a 7 ZUR er 
Breitbrenner! BR . 


. . 2 Geringer Erle ; 
DEE” Der flüssige Brennstoff friert nie eın: Wasserdampf stört die Flamme nicht! =——- 
g Brennstoffverbrauch! p za 5 
jEuTEE ONEEERIEKESEEGENDETEIELEGDGEEOSEEEEEREAETTTTTEEEEEGKEEERRGENKREKEROODEU LK KKRTEETGURLLEÄTEEUEFERRNENNFELETPEEEEETEVEUNTEEGEEEEFERIITGELFEEKFEERKREOISUEESREN ZLLLEII IE TETTLILLLLLELLIKTIITITIFERTERHLELLIRELEEIELLFERERIETENKIITTELEIETI I Pad 


Nebenseitig führe ich eine Colleetion meiner Fabrikate auf und rathe ich dringend, einen Versuch zu machen. 
Das wahrhaft prächtige und billige Licht meiner Beleuchtungsgegenstände wird ‚Jeden zu’ weiteren 


Ich fabrieire für meine Lampen und Laternen Brenner verschiedener Construclionen; die gebräuchlichsten sind: 


{. Glühlichtbrenner — D. R-G-M. — Herrlich weisses und ruhiges Licht! 
Eine Glühlichtflamme liefert eine Leuchtkraft von ca. 75 Kerzen! 
Brennstoffverbrauch: ca 2®/, Pfg. pro Stunde. 


Ersatz für Kohlengas-Glühlicht — gleiche intensive Leuchtkraft — jeder Glüh- 
körper passend. 


vo 


Sturmbrenner neuester Construction. — Vorzügliche Beleuchtung für 


cS\> Bauarbeiten, Montagearbeiten, cs» 
alle Arbeiten im Freien, Fabriken etc. 


Die Sturmbrenner werden mit 12, 16 oder 24 im Kreise stehenden Flammen geliefert. 
Die Flammen sind gross und klein zu stellen und geben ein überraschend schönes 
Licht. Die Flammen erlöschen im Winde nicht! Ersatz für Pechfackeln; jedoch er- 
heblich billiger und wesentlich heller. Bester Brenner, welcher ohne Schutz im Freien 
brennt und weder Rauch noch Geruch ‘verursacht. Unterhaltungskosten gering, je nach 
Flammengrösse und Flammenzahl. 


Seit Jahren werden meine Sturmbrenner vom Magistrat von Berlin beim Bau des Canal- und Rohrnetzes der Canalisation, 
sowie von der Grossen Berliner Strassenbahn-Gesells-haft beim Gleissau verwendet und haben sich vorzüglich bewährt. 
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3. Breitbrenner (Schaufel-Breitbrenner und Flach-Breitbrenner). Worzügliche 
fur Werkstätten, Fabriken, Kellereien, Schlachthäusern, Backöfen, 


Berg- und Hüttenwerke, Strassen, Plätze, etc. 
Ausserordentlich helles und billiges Licht! Der Breitbrenner eignet sich zur Ver- 
wendung in geschlossenen oder geschützten Räumen. In Laternen brennt die Breit- 
brenner-Plamme auch. bei heftigem Winde sicher, da sie durch die Glasscheiben vor n 
dem Erlöschen geschützt ist. 4 
4 Requlir-Breitbrenner, giebt eine beliebig gross und klein zu stellende ‘ 


Flımme in Form der Flach-Isreitbrennerflamme. 
Präc'tig helles und billiges Licht! Unterhaltungskosten von ca. 1 Pfg. pro Stunde an. 
Breitbrenner-Lanıpen mit diesem Regulir-Breitbrenner kosten pro Flaume 1 Mk. mehr. e* 


5. Blaubrenner (Bunsenbrenner). Vorzüglich für Laboratorien etc. 
Der Brenner hetert eine gross und klein zu stellende, blaue, stark hitzende Flamme 
Unterhaltungskosten von ca. 2 Pfg. pro Stunde an. 
6 „Triumph‘-Heizbrenner. Ausserordentlich empfehlenswerth für 
Koch-Apparate etc. 
Dieser Brenner liefert eine grosse Anzahl blau brennender 


Anschaffungen bewegen. 


Beleuehtung 


Flammen von intensiver 


Heizkraft! Die Flannmen lassen sich gross und klein stellen. Unterhaltungskosten h 
je nach Flammengrösse von ca. 3 Pfg. pro Stunde an. 
=; 
nn 
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bester Qualitut, ro) 067, an € z ® 


rlühkörper 


bester Qualität, 


versandfihig, Preise für 1 Stück einschl. Cylinder, Glasschirm oder Tulpe und Halter, jedoch ohne Glühkörper! versandfähig, 
pro Stück 35 Pi, KM Alle Glühkörper passen! ERIMIN:: pro Stäck 35 Pf., 
bei 10 Stück “ 


bei 10 Sttiek 
pro Stück 30 Pi. 


pro Bities 30 PL, 


Dis Leuchtkraft 


Maassangaben einer 
Glühliöhtbrennerflamme 
siehe Seite 13. gleicht der von 


ca. 75 Normalkerzen. 


| Lyra No. 119 Lyra No, 120 
schwarz mit Kupfer polirt, ea. 95 em hoch, schwarz mit Kupfer polirt, ca. 95 cm hoch, 
1 mit Glühlichtbrenner. 28 Mk. 50 Pf. 33 kr. 55 H, mit Glühlichtbrenner 30 Mk. 35 Kr. 30 H. 


a ee Lyra No. 112 


: Lyremfür E hochfein Inckirt, ca. 90cm noch, mit Glühlichtbrenner, ©  Lyrenfür : 
3 niedrige Räume : - . k. f. 24 Kr. 10.11 niedrige Räume 
: siehe Seite 6 H Dieselbe blank Messing, 22 Mk. 50 Pf. ss kr. 5 # - siehe Seite 6 - 


Dieselbe Messing, polirt (Goldbronze), 
25 Mk. 50 Pf. 30 Kr. BE en nt ass 
Dieselbe aus stärkerem Rohr, Messing, polirt 
(Goldbronze) 26 Mk. 50 Pi. 31 Kr. 20 H. 
(® 
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: Ia\\ \\ N) , Kronleuchter °» Kronleuchter 
’ u Rue WIM \C) No. 108 No. 108 - 
= w>! — wit Glühlichtbrennern, \ mit Glühlichtbrennern, 
j . mit reichem =. mit reichem = 
Glaskettenbebang N Messingkettenbehang. PaSE ee 


3armig76Mk. sekr.saol 2 
5 „ 118Mk. ıssKr.soH. 2 _—— ) € 
Derselbe z G x IWW 

mit Breitbrennern > 
3armig59Mk. e9Kr. 40H. 
5 „  90Mk. 105Kr.00H. 


Sarınig 89 Mk. .„oaKr, 70H. 
- _ 77. 5 „ 138 Mk. 162&r.358, 
— FE a Derselbe 
i Fu III mit Breitbrennern 
‘ 3armig72Mk. &Kr.70H 
— > 5 „ 110Mk. 129&Kr.40H 


Lyra No. 113 


hochfein lackirt u. bronzirt 
ca. 90 cm hoch, 
mit Glühlichtbrenner, 
23 Mk. 27 Kr. 5.4. 
Dieselbe blank Messing, 
26 Mk. 50 Pf. sı kr. 2 H, 
Dieselbe Messing polirt 
(Goldbronze) 
31 Mk. 36 &r. 60H. 


Lyra No. 


sehwarz mit Kupfer, polirt, 
ca. 95 em hoch, 
! mit Glühlichtbrenner, 


32 Mk. 50 Pf. sskr. > u. 
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iese Beleuch- 


tungsgegen- 
stände liefere ich 
auch für Kohlen- 
| gas eingerich.et 
ae | — die Preise 
stellen sich dana| ° 
entsprechend 
billiger — bitte 
Preisofferte 
mit Angabe ge 
wünschter Nrn. 


einzuforderh. 
Kronleuchter No. 19 mM Kronleuchter No, 196 2armig 53 Mk. 02 Kr. 35H. 
schwarz mit Kupfer, polirt, mit Glählichtbrennern, schwarz mit Kupfer, polirt, SJarmig A m 88 Kr. 3 H. 
Yarmig 66 Mk. 7ı Kr. 65 u, 3armig 88 Mk. 10sKr.ösH, 5armig 135 Mk. 158 Er. 20H, mit Glühlichtbrennern Sarmig 129 Er. 20 U, 


Pe! 


„ “N. [2 


@ Ueberraschend 


Die Leuchtkraft einer Glühlichtbrennerflamme gleicht e 
der von ca. 75 Normalkerzen. 


Maassangaben für Kronen, Lyren etc. siehe Seite 13. 
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Kronleuchter No. 197 
hochfein lackirt und bronzirt, mit Glühlichtbrennern 140 Mk. 164 Kr. 70 4. 
Derselbe mit Breitbrennern 115 Mk. 1355 Kr. SH. 


N.O., Landsberger Strasse 9. 


} Berlin 


schwarz mit Kupfer, polirt, 
mit Glühlichtbrenner, 
42 Mk. 49 Er. 40H, 


Hierzu passender, durch- 
brochener und verzierter 
“ Metallschirm 
8 Mk. 25 Pf. s xx. 70H. 


LOUIS RUNGE 


Kronleuchter No. 19% 
in Goldbronze, mit Glühlichtbrennern, 
Sarmig 135 Mk. 158 kr. so u, darmig 185 Mk. 217 Kr. 65 H. 


Kronleuchter No. 110 - ö | Kronleuchter No. 129 


hochfein Jackirt und bronzirt, mit Glühlichtbrennern. “ . In Geldhrgnze 
3armig 100 Mk, 117 £r. 65 5, Darmig 140 Mk. 164 Er. 10 m. 
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a Preis für 1 Stück einschliesslich Cylinder, Glasschirm oder 


Tulpe und Halter, jedoch ohne Glühkörper ! 


bei 10 Stück pro Stück 30 Pf. 


Mk. 6: Kr. 70H 


Ampel No. 128 3 theilig 
in Pre mit Glühlichtbrenner 


Beste versandfähige Glühkörper pro Stück 35 Pf., 


Hierzu passender, durchbrochener 


und verzierter Metällschirm 


7 Mk. 50 Pf. sk. so H. 


Sarmig 205 


Mit Glühlichtbrennern 
2armig 115 Mk. 185Kr 


25H. 


Sarmig 155 „ 192, 35, 
„ al u 
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9 Prachtvolle Leuchtkraft! 


Die Leuchtkraft einer Glühlichtbrenner- Preis für 1 Stück einschliesslich Oylinder, 
flamma glei cht der lasschirm oder Tulpe und Halter, jedoch 


ohne Glühkörper! 
von ca. 75 Normalkerzen! 
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Beste versandfähige Glühkörper pro Stück 35 Pf,, 
bei 10 Stück pro Stück 30 Pf. 


% j Deckenarm No. 103 Fi u 
"- hochfein BakTE ns is u EnRehjpEERAEN, Kugellaterne mit Glühlichtbrenner 38 Mk. 4 Kr. 70 5. Deckenarm No. 104 
“10 Er. Höhe der ganzen Laterne ca. 120 em. hochfein lackirt und bronzirt, mit Glühlichtbrenner 
Durchmesser der Glaskugel 30 cm. 18 Mk. 21 Kr. 60 H, 


Verzierter Laternenarm mit Rollen zur Kugel- 

laterne passend, wie abgebildet 20 Mk. »: kr. 50 H. 
Derselbg, einfacher. . x». . „I Mk. ve. H 
Drahtseil pro Meter . . - - . 30 Pf. — kr. 408. 
Winde mit abnehmbarer Kurbel 6 Mk. 50 Pf. 7 kr, 5 8. 
(Angabe erbeten ob für Stein- oder Holzwand.) 


Wandarm No, 101. 
13 Mk. 50 Pi. sk. om 


% andarım MO il 

— mtb. Breitbrenner 
7 Mk 50 Pl.8 Kr. oo u. 
Derselbe mit feiner Glasschale 


10 Mk. ıı Er. 75.H. 
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Kronleuchter No. 150 un 
von grossem Umfange, hochfein lackirt und bronzirt 5 
r mit Glühlichtbrennern IR mit Breitbrennern 
Ir Sarmie - - 90 Mk. 10 Kr. vom | 3armig . . 70 Mk. sex. ssH. % un 
Sarmig - . 138 Mk. 162 8r. 85 m. || Darmig . . 105 Mk. 123 Kr. 55 H. un 
e Sarmig - - 205 Mk 241 kr. 20H, Sarmig - . 165 Mk. 194 Er. 10 I Wandarm No. 117 j & 
Wandarm No. 121 : mit 2theilig beweglichem Arme, fein 
hochfein lackirt und bron- lackirt, mit Glühliehtbrenner, co 
zirt, mitGlühlichtbrenner, = 21 Mk. 50 Pf. >; kr. 50. H. D 
i 20 Mk. 23 £r. z0 8. (2 Ian Derselbe mit 1 beweglichen Arme und 


Glühlichtbrenner 
18 Mk. 50 Pf. a1 kr. 75 A. 


Doppelarm No. 107 . .Doppelarm No. 106 . 
hochfein lackirt und bronzirt, mit Glühlichtbrennern, hochfein lackirt und bronzirt, mit Glühlichtbrennern. 
mit Kugeln oder Tulpen . . . . 3 Mk se.som No. 106 1 mit geraden Armen . x. +... 0. 29 Mk. 34 Er. 04. 
mit Glasschirmen und Haltern . . 35 Mk. sıer. 15H No. 106 II mit gebogenen Armen . - - - = + 30 Mk. 5&r sch 


Derselbe mit Breitbrennern. - - : » » » 24 Mk sr. SE Par 


Preis für ı Stück einschliesslich 
Cylinder, Glasschirm oder Tulpe und 
Halter, jedoch ohne Glühkörper. 


Wandarm No. 152. 
hochfein lackirt u. bronzirt, m. Glühlichtbrennern 
zweillammig 30 Mk. 35 Kr. 30 H. 
einflammig, ohne Engel 18 Mk 21 Kr. 15 A. 


O_ 


sse 9. 


Kronleuchter No. 198 mit Glühlichtbrennern 


in Goldbronce: Be! schwarz mıt Kupfer, polirt: 
QYarmig 56 Mk. s5Kr. 90H. i Yarmig 53 Mk. 62 Kr. 35 H. 
Sarmig 75 Mk. ssKkr. 20H. 3armig 71 Mk. sa Kr. 50H. 
Barmig 105 Mk, 1236r.50H. 5armig 100 Mk. 117 Kr. 65H. 
Wandarm hierzu passend Wandarm hierzu passend 
30 Mk. 35 Kr. 30H. 28 Mk. 50 Pf. 33 Kr. 50. 


—. 


\ 


Lyra No. 300. 
hochfein lackirt, ca. 65 cm hoch, mit 
Glühlichtbrenner 25 Mk. 29 Kr. 40 H. 
Dies. blank Messing 27,50 Mk. 32 K.35H. 
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Kronleuchter No. 131 schwarz mit Kupfer polirt, mit Glühlichtbrennern 
darmig 38 Mk. 4 Er. 00H, 
3armig 55 Mk. 6: Er. 70H. 


Gasstoff für Tischlampen Gasstoff für Einsstzlampen kostet 
kostet 10 Pf. p. kg. mehr. |Gasstofl- 10 Pf. p. kg. wehr. Verbrauch sehr 


& g, em 3 Pf‘ pro Stunde. Die 
verbrauch sehr ‚gering, cs. 3 Pf, eonatzlampen und Tischlampen sind 
pro Stunde, 


nur in Innenikumen zu benutzen. 


LOUIS RUNGE 


EEE 
Tischlampe 

mit Glühlichtbrenner, schön aus 
gestattet, m. Milchg'asschirm, Schirm- 

halter und Cylinder 

16Mk. 50 Pf. 19Kr.40H. 

m. Kugel od. Tulpe 15Mk. 50 Pf. 15Kr.25H. 
ohne Bedachung 14Mk.50Pf.ırKr, 5H 


: ie mit Glühlichtbrenner ab- 
gebildeten Lampen sind, 


* wenn mit Breibrenner ge . \ 
wünscht, um 5 Mk. 50 Pf. tür Doppelarm No 151 2 
jede Flamme billiger. schwarz mit Kupfer, politt 45 Mk. s2 Er. ®5E. 


Be ae 


No. 132 in Goldbronze 
mit Glühlichtbrenner 43 Mk. 50 Kr. 60H, 


Wandarm 


ca. 65 cm hoch (für.niedrige Räume), 
mit Glühlichtbrenner, 
23 Mk. Kr. 05 H. 


Einsatz-Lampe, messing polirt, 


mit Glühlichtbrenner, mit Cylinder ohn® 
Schirm, für vorhandene Petroleumlampe: 
oder Kronleuchter etc. passend 


m. Bassin v. 12 cm Durchm, 12 Mk. 14 Kr, 108, 
ın. Bassin v. 14cm Durchm. 13 Mk. 16 Kr. soH 
m. Bassin v. 16 cm Durchm. 14 Nik. 16 &r 45H. 

m. Bassin v. 19 em Durchm. 15 Mk. ı7 Kr. est 
m.Bassin v. anderemDurchm.15 Mk. 17 Kr, 65H 


en 


mit verziertem Bassindeckel, 

wie bei der nebenstehenden. Tischlampe | 
m. Bassin v. 12. cm Durchm. 13 Mk. 15 Er. 308, | 
m. Bassin v. 14 em Durchm. 14 Mk. 16 Er. 45 H, 


“m. Bassin v. 16 cm Durchm, 
15 Mk. 50 Pf. 18Kr. SH. | 


m. Bassin v, 17 cm Durchm. 
16 Mk. 50 Pf. ı9 Kr. 


(Maassangabe der vorhand. Bassins erbeten.) 


Vorhandene Bassins, ob aus Glas oder 
Metall, sind nicht verwendbar, 


nd I „ZZ 


en 


Niedriger 
Flach-Breitbrenner 
pro Stück 1 Mk. 25 PL. 18. | 


) 


jr 


Glühlicht-Brenner 
pro Stück 6 Mk. 50 Pf. 7 Eı. 65.H. 


Sämmtliche Lampen dieses Preiscourantes 
mit geringer Ausnahme könns« anstatt mit Breit- 
brenner, mit Glühlicht-Brenner geliefert 
werden und kosten alsdann pro Brenner (nach 
Abzug des I Mk. kostenden. Breitbreiners) 


6 Mk. 50 Pf. a kr. 45 H. mehr, 


— 


Wandlampe No. 1 
mit Breitbrenner ° 
5 Mk 58. #. 


Arbeitshängelampe 
- No, 3b 


mit Breitbrenner 
6 Mk. 75 Pi. ı8. SH 


— 


Hängelampe No. 34 
mit Blechschirm, Contregewicht und 
Breitbrenner 10 Mk. ıı E.S5H 


Dieselbe mit Sturmhrenner 
13 Mk. 50 Pf. 58. oH 


Simmtliche 
lieh solid gearheitat, laekirt und bronzirt und verstehen 
sich die angegebenen Preise für je 1 Stick. 

Für diejenigen Lampen mit Breitbremmer, welche 
ohne Glasschaalen abgebildet sind, liefars auf Verlangen 
auch Glasschaalen, 


Eine Brennerzange zum Auf- und Abschrauben der 
Brenner kostet 


Tischlampe No. 102 
— mit Glühlichtbrenner u. 
Milchglasschirm 
lackirt und bronzirt 
17 Mk. 50 Pf. 20 kr. son. 


Lampen und Laternen Sind ausserordent- 


Pf. ı&r. #5 MH. 


ur 13 vor 
+ 


Flach-Breitbrenner 
pro- Stück 1 Mk. ı ke. 15 H. 


KIRIRIR 


Breitbrenner 


Wandlampe No, Ib 
mit Sturmbrenner neuer Construction u. starkem 
Bassin (als Wand- und Deckenlampe zu benutzen) 
8 Mk. 50 Pf. ı0 er. 
Wandlampe No. 1b mit Sturmbrenner und 
extra grossem Bassin 
{lie eine doppelt 50 lange Brennzeit wie eswöhnlich derechnet. 
9 Mk. 50 Pf. ı1 kr. © H. 
Dazu grosser Blechschirm 2 Mk. 25 Pf. 28:.05H. 


FI u 
Wandlampe No. 1a NS 
y m. Breitbrenner u. Blechschirm Wandiampe No, 1b 
7 Mk. sE.SH 


Amt. 


ELITTITIITE TI TTT 


win 
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PS ES TTTITLLELITL 


erliseht im. Winde nicht. 
12flammig‘ pro Stück 5Mk. — Pf. skr.oon. 
12flam. extra stark p.St.7 Mk. 50. Pf. sku.son. 
16flam, extra stark p. St. 9Mk. — Pf. 10&r. son. 
24flam extra starkn.St. 11Mk.— Pf. 12 Kr. as. 


aus’extra starkem Material, mit 


(sis Wand- und Deckenlampe zu benutzen) 

6 Mk. 25 Pf. 7 kr. 85H. 
Dieselbe mit Breitbrenner, eingerichtet 
für ca 20stündige Brennzeit 

7 Mk. 25 Pf. » kr. 50H. 

Dazu Blechschirm 2 Mk. 2 kr. 35 H. 


Verbesserter Sturmbrenner. 


Erheblich vergrösserte Leuchtkraft! 
Prächtiges, im Winde sicher brennendes Licht! 


EaIgE Eh EAN Krieg er 


Die Behälter zur Aufnsbme des Gasstoffes sind 
durchschnittlich für die Lampen zu einer ca. 10 stündigen 
und für die Laternen zu einer ca, 12 bis l4stündigen 
Brennzeit eingerichtet, . Auf Wunsch grössere Behälter, 
Sturmbranner kürzere Kraunzeit. — Extra zu den Lampen 
gewänsehte Hohlspiegel (Reflectoren) kosten: 

von Messing, vernickelt 2 Mk, 2 kr. 35 H,, 

ron Neusilber'. . . .3 Mk. 3K&r. 55 H., 

Bei Deckenarmen kommt alsdann ein Zuschlag 
von 1 Mk. ı kr. 20. H: für ein Contregewicht, 


Dyyvewweg up wur +43 


2 


e = Tischlampe No.133 
£: u messing, polirt, 


et 


;, mit Glühlichtbrenner u, 
Milehglasschirm 


Dieselbe vernickelt 
32 Mk. 50 Pf. 33 Kr. 25H. 


Er 
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Regulirbarer 


(Gasfackel) 
Flammen 
regulirbar 
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Arbeitsschiebelampe No. 2 
in starker Ausführung, mit Breitbrenner, 
7 Mk. 75 Pf. skr. ıoH 
Dieselbe m. Blechschirm 
9 Mk. 75 Pf. ı1ı 8.45 H. 
Dieselbe mit Glühlichtbrenner. grösserem 
Fuss und Milchelas- oder Blechschirm 
17 Mk. 50 Pf. »0 kr. 60 u. 


Baulampe 
in extra starker Ausführungm. besonders starkem 
120ammig.- Sturmbrenner 17 Mk. — Pf. 208. 
m.16llamm.Sturmhrenner 18 Mk. 50° Pf. 21 Er. 75H. 
m.24lamm. Sturmbrenner 20 Mk. — Pf. 33 kr. 50H. 


30 Mk. s5 kr. 30H, 


Breitbrenner 
pro Stück 2 Mk. a kr. 25 H. 


Niedriger 


Schaufel-Breitbrenner 
pro Stück 1 Mk. 25 Pf. ı kr. ssH. 


Brennerhahn 
pro Stück 1 Mk. 25 Pf. ı&r. 45H. 


Schaufel- 
Breitbrenner 
pro Stück 1 Mk. 1 kr. 15H. 


UniversallampeNo.5 
mit Breitbrenner 

(die Lampe kann als Steh-, Wand- 
und Hängelampe benutzt werden) 
7 Mk. 25 Pf. s&r. 50H. 
Dieselbe mit Sturmbrenner 
sishe Seite & 


IE 
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Hängelampe No. 3 
mit Breitbrenner 
7 Mk. 50 Pf. 3 gr. son. 
Dieselbe mit Sturmbrenner 
10 Mk. 75 Pf. 128.5 


j 
j 


nn 


Stativ 


Arbeitsschiebelampe 


No. 2 Sialivlampe No, 100 aus Re Hängelampe No. 1£ 
’ zusammenlegbar, . 
S ee wi mit Stativ. bis auf ca. 3. Meter Höhe ver- ArER u Syde ae gs: 
11 Mk. ı2 Kr. 95H. | stellbar, 


REDE 8 Mk. 50 Pf. 10 Kr —H, 


j 2 15 Mk. ı7 Er. 65H. 
Dieselbe mit grossem 


Blechschirm 
13 Mk. 15 Kr. so H. 


Dieselbe mit extra Absperr- 
hahn (wie abgebildet) 


i No. 100 
Stativlampe No. I 9 Mk. 50 Pf, 11x. 20H 


mit zwei Sturmbrennern je 
12 lammig 
25 Mk. » x. 00H. 
mit zwei 16 lammigen Sturm- 
brennern 
36 Mk. 42 kr. ss H, 
mit zwei 24flammigen 
Sturmbrennern 
40 Mk. 1 Kr.5 H 


Stativlampe No. 100 


extra stark mit 

einem 12flammigen Sturm- 

brenner und besonderem Ab- 
sperrhahn ohne Stativ |: 


16 Mk. ı5 Kr. so H; 


mit einem 16 flammigen 
Sturmbrenner 
21 Mk. 2 kr. 70H. 
mit einem 24 flammigen 
Sturmbrenner 
23 Mk. 7 kr. 5 H. 


©) 
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. Laterne No. 24 
mit Breitbrenner 
12 Mk: 14 Kr. 10 u, 
Die Latorns kann umhergetragen, 
an die Wand oder frei aufgehängt 
werden, ] © En en nn I 
Dieselbe extra stark \ 
14 Mk. » kr. 6 H. 
Dazu messingener ver- 
nickelter Höhlspiegel extra 
2 Mk. sk. H. 
neusilberner Hohlspiegel 
extra 
3 Mk. 3 &r.55 H. 
Verglasung 
1 Mk. 25 Pf. ıke.0H 2 


Laterne No. 24 
mit Breitbrenner,nach allen 
4 Seiten leuchtend 


13 Mk. 50 Pf. ı5 Kr. vom, 
Verglasung IMk. 60 Pf. 1 Kr, 90 H. 


Wandarm No. 18 
mit eintheiligem beweglichen Arm und Breitbrenner 
10 Mk. 50 Pf. ı2 kr. 55 H. 


Derselbe mit Sturmbrenner 13 Mk. 75 Pf. ı8 kr. 20 #. 


AnnARnnnan 


Wandarm No. 17 
mit zweitheiligem beweglichen Arm und 
Breitbrenner 
(wie abgebildet). 
Die Flamme lässt sich nach jeder beliebigen Stelle 


Schräge: Wandlaterne No. 61 
extra stark, mit Breitbrenner, 


es 


Laterne No, 24 kleine Form 
10 Mk. — Pt. 11 Er. 5 
Verglasung I Mk. — Pl, '1Kr.20H. 


mit Breitbrenner 


‚, Berlin'NO, Landsberger Strasse 9. 


inel. Kiste und Verpackung 


BET 


Keller-Lampe No. 93 mit Sparbrenner 


5 Mk. 3 Kr. 90 H. 
(auch für Giessereien etc. zu empfehlen). 


Dieselbe mit grösserem Bassin 6 Mk. 7 Kr. 5 H 


LOUIS RUNGE 


Lampe No. 73 
‚mit 12 flammigem 
Sturmbrenner 
15 Mk. ı7 Kr. 66 H 


für Vergitterung der Scheiben bereohns 2 Mk, 2 Kr. 35 H. mehr. hindrehen, ; 14 Mk. 16 Kr. #5 H, 
13 Mk. 50 Pf. ı5 kr. go H. Dieselbe - mit messiugenem vernickelten 
. „Laterne No, 24 ' \ J Hohlspiegel 16 Mk. 18 Kr. 50H. 

mit Glüblichtbrenner statt mit Breitbrenner J Derselbe & Diesel 


5 Mk. 50 Pf. & kr. 50 H. mehr. 


.. Keller-Lampe No, 93 
mit ca. 0,5 kg Gasstoff in Blechflasche 


. 6 Mk. 50 Pf. 7 Kr. 65 H. 
Dieselbe, nebst 3,5 kg Gasstoff in Blech- 
flasche incl. Kiste und Verpackung 


mit Sturmbrenner 
16 Mk. 75 Pf. wk. oH. 


be mit neusilbernem Hohlspiegel 
17 Mk. 20 kr. — H. 
Verglasung I. Mk, 50 Pl. 1 Er, 80 H. 
k Laterne No. 61 j 
mit Glühlichtbrenner statt mit Breitbrenner 


Probel 


Runge’s Hand- u. Hängelampe No. 73 
mit ca. 0,5 kg Gasstoff in Blechtlasche incl. 
Kiste und Verpackung TMk ser. 35H. 
Dieselbe nebst 3,5 kg. Gasstof in Blechilasche 

incl. Kiste und Verpackung 9Mk. 10 kr. so u. 


ee 


Hand- und Hängelampe No. 73 
m. kleinerem Breitbrenner 5 Mk. 50Pf. axr. son. 
Dieselbe, grössere Form, 6 Mk. 50 Pf. 7kı.esH. 


Verbraucht pro Stunde für ca. 9 Pf, Gasstoff. Besonders 
geeignet für Giessereien, Brauereien, Keliereien ate, 


Transportables Löthgebläse 
für Gasstoff' mit Drehscheibe,- Gummischläuchen 
und Löthpistole mit Federhahn 145 Mk. 170 Kr. 60 E 


Drehscheibe 650 mm Durchmesser. 
Cylinder 325 mm » 


y Werktischlampe 
mit Breitbrenner und Führungsrohr zur 
Befestigung aut Rundeisen 6 Mk. 50 Pi. 
- 7 Kr. 85 H. 
. Dieselbe mit Sturmbrenner 10 Mk. 50 Pf. 
12 Kr. 40 H, 


ie OP gun mn mehr. 
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Verzierter Wandarm No. 1b 
hochfein lackirt u: bronzirt, mit feiner 
geschliff.Glasschaale u.Schaalenhalter 
: 17 Mk. 50 Pf. Kr. — u 

Derselbe ohne Glasschaale 
15 Mk, a & — u 


Prachtvolles 
Licht! 
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Doppelarm No, 6 mit 2 Blechschirmen von 245 mm Durchmesser und mit 
Breitbrennern 17 Mk. 50 Pf. so Kr. oo ı. 
Doppelarm No. 62% aus stärkerem Rohr, mit 2 Blechschirmen von 245 mm 
Durchmesser und mit Breitbrennern 21 Mk. 50 Pf. 3 kr. son. 


Derselbe aus stärkerem Rohr mit geraden Armen und Sturmbrennern 23 Mk. 27 kr. os m. N Doppelarm No. 6% aus stärkerem Rohr, mit 2 Blechschirmen von 290 mm 


Durchmesser und mit Sturmbrennern 27 Mk. 50 Pf. 32 x. 35 
ee er Fe ET Br 
II 


al Verzierter Wandarm 
No. 99 


hochfein lackirt u. bronzirt 
passend zur Krone No. 197 


Doppelarm No. 6 mit Breitbrennern 13 Mk. 15 Er. 20m. 


Doppelarm No. 6% aus stärkerem Rohr und mit Breitbrennern 17 Mk. >08. — m. 


ung HONNA SINOTI 
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hochfein lackirt und bronzirt, mit Kettenbehang, fein 
geschliffener Glasschaale und Schaalenhalter 
-15 Mk. 75 Pf. i8 Kr. so H. 


Derseibe ohne Glasschaale 14 Mk. iskr. ss H 


iflammig 15 Mk. ı7 Kr. 65 1, 2ilammig 20 Mk. 93 Kr. 55 


Derselbe mit ff. Glasschaale u. Schaalenhalter 1lammig 
17 Mk. 50 Pf. 20 kr. 0 u, 2flammig 25 Mk. »o Er. 40 H, 


ey = 


Speisezimmerkrone No. 134 
41lammig mit Mittelzug, 

verziertem durchhrochenen Metallschirm u. Franzo 

245 Mk. 258 Er. 20 H. 


Speisezimmerkrone No. 134 
4flammig mit Mittelzug, 
verziertem durehbrochenen Metallsebirm u. Franze 

245 Mk. 253 Kr. 20 H. 


'6 OSSEHS IEZıegspugT °C 


Universal-Lampe No, 54 — + Feuerwehrlampe + 


Sturm- “ msi; j Fin 


ni extra stark, mit 
extra stark, mit 12 flammigem Sturm- 


brenner uud Bügel zur 


brenner, die Lampe kann 
Einfügung eines Schaftes 


1 
ur 
= 
ro 
amY 
"da 
” 


als Steh-, Wand- oder en 00. 0 Einfügungeines Schaftes ,/ En 
Hängelampe benutzt - 22 Mk. 25 kr. 90 H. 
werden. Dieselbe m. i6flammigem 


Sturmbrenner 
27: Mk. 31 Kr. 75H. 


Dieselbe m. 24flammigem 
Sturmbrenner 
29 Mk. 3: kr. 10 H. 


Dieselben ohne Bügel 
kosten 6 Mk. 7 Kr, 06 H. 
weniger. 


12 Mk. 50 Pf. 14 Er. 70H, 
Dieselbe einfacher 


11 Mk 28.05 H Schaukasten- Laterne, mit 
Vorrichtung zum Anschrauben N 


22 Mk. 25 Er. 50 H. 


Eins Glasscheibe zur Laterne 
I Mk: 1 Kr. 20H, 


| 


Laterne No Zu. | 


u 


4 Laterne No. 2£. | SEA, er. | 110521 
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Die Breitbrenner sind in den 


Laternen derartig geschützt, dass 
ein Verlöschen der Flamme durch 
Wind ausgeschlossen ist. 


Die grossen Strassenlaternen No. 25 und 
No. 26 liefere auch in ent- 
sprechend grösserer Form 
mit 2 Breitbrennern und SE 
kostet dann die Laterne 
5 Mk. 5 kr. 90 H. mehr. 


Die Candelaber No. I14 können auch mit 
Leiterstützen galietert werden und kosten 
sie dann 3 Mk. 3 Kr. 55 H. p. Stck. mehr. 


Extragrosse Strassen-Laterne No, 72 

mit Breitbrenner, sechsseitig, reich verziert, Silber bronzirt incl. schmiedeeisernem Bock 50 Mk. 55 Kr, 80 H. 
Candelaber . 
m Aufstellen, einschl. der Schrauben ji} 
62 kg schwer 27 Mk.50 Pi. 32&r. 35H. | 
64. 9 „50, 4,0. 


Grosse Strassen-Laterne exträ stark, Silber brönzirt 
No. 25, &seitig, mit Breitbrenner . 21 Mk. 50 Pf. 25 Kr. 50 R. 
mit Sturmbrenner . 24 „ 50 „8. 8. | 


mit Glühlichtbrenner.28 „ — nm .32. ® 114,280 .. nn 


„ 114, 3140 „ “ 


79, ” 3 „ na Ws or 


als Rckarme kosten dieselben 

1 Mk. 50 Pf. ı kr. 5 H mehr. 
Holz-Candelaber 

ca. 2 m hoch, sauber abgedreht, mit Fuss zum 

“ eingraben 9 Mk. 50 Pf. 11 Er. 20H. 


Derselbe durch Längsrillen verziert 
11: Mk. 12 Er. 96 H. 


Seitenscheiben mit eingeschliffener rother Schrift pro _ 
"Scheibe für Gartenlaterne No. 25, 4 Mk. 50.Pi. 5,0Kr. 
Scheibe für-Strassenlaterne , 25,5 „ 50 „ Ban 

für No. 26, 4 Mk. 3,70 Kr. für No. 72, 5 Mk. 5,50 Er. 


5 „ 26, 6seitig, mit Breitbrenner . 23. „. 50 „ 27. 65 £ Pr 
xp mit Sturmbrenner . 26 „ 50 „ 51. 15. „114,380“, nn 91, 0 zu —n 4, Bin 
u mit Glühlichtbrenner 30 „ — „ 3%» 30°. ‚ 115, 8073. » RS “ > 
Kleinere Strassen- oder Garten-Laterne 1 Ile cn Wranspories wegen Be a ge en ne ar 
E ne * a - ı s Trans wegen empie u 
0 No. 2 Ee uk ran . 20 Mk. — Pf. 3 Kr. 50/4. und erst an er Stelle nach der Aufstellung streichen zu Tassen. 
| 4 seitig, mi eithr: ! = >,.%, = j 
i ° } Diese Laternen haben dieselbe Form. und sind Senso: reich nihgestatists IN Erdbock, zu’ den Candelabern passend, extra stark, (zur 
> fe] „wis dia. grossen Strassen-Laternen. ) Befestigung, der Candelaber Hi der > 
LEER "Bol — BEER REED D | SEZE Me}D SE 
zur Befestigung der Laterne auf Holzpfahl, eisernem a ne rn Fe Ki u 
Ta Candelaber oder Arm \ j 
o für Laterne No. 25 Mk 75 Ploe me 5 HM RR, BE it 
n Pr zu. Garten-Laterne D he T 2 
Do für Laterne „ 00: Im er 2 lc | “it heilon Dachscheiben . . - «+ » + 2 Mk. 25 Pt. 235 Er. 
Laternenarme 4 | vi mit Milchglas-Dachscheiben RER „ 25 m 885. 
“ für Bache Wand, fertig zum Anmaıhen inel Schrauben a es ee; BHO 
— No. 32, 825 mn lang, ca. 13 kg schw., roh 11 Mk. = Pf. 12 kr 5 I. | mit Milchglas-Dachscheiben . = : «+ 75 u ir 
Pr Derselbe Silber bronzirtt » ME zn — ne 50 | zu Strasson-Laterne No 25 und No 26 (Sturmbrenzer) FR 
„79, 925 mm lang, ca.20 kgschw‚ roh 18, — m 15 „00 >| mi alien Dachschelben U Dan BE nA e 
3 Derselbe Silber bronzirt - - - [De Eee | Strassen-Laterne No. 72 
- mit hellen Dachscheiben , ..- + »_* gt ER 
= mit Milchglas-Dachscheiben . . - - + * nn. BE 
“ 


Für geschliffene Scheiben ist der 
* Betrag der Bestellung beizufügen. * 


LOTMS SDITKrDIn 
LOUIS RUNGE, Berlin N.O. Landsberger Strasse 9. 


Für 
geschliffene Scheiben 
ist der 
Betrag der Bestellung 
beizufügen. 


N 
fl 


Transparent-Laterne No. s0 
extra stark und elegant ausgeführt, hochfein 
bronzirt, mit Adler 30 Mk. 35 Kr..30 H. 
Dieselbe mit Glifhlichtbrenner 37 Mk. 50 Pf. 4 Er. 10 H. 


Grosse Seitenscheiben: 305 mm hoch, 470 mm breit, 
Kleine Seitenscheiben: 305 mm hoch, 280 mm breit. _ 


Schmiedeeiserner Bügel nit Stuize zur Befestigung der Laterne an der Wand, extra stark 
5 Mk. 50 Pi. 6 Kr. 45 H. 


„50.58 „Bl. 


Grosse Seitenscheibe mit eingeschliffener rotlier Schrift pro Scheibe ’ 
i = 0,1,8%0, 


hell ohne Schrift . 
R Kleine Seitenscheibe nit eimgeschliffener rother Schrift = Pe ee EN 
Z 2 helle Bodenscheiben a 40 pf. 50 H. Helle kleine Seitenscheibe 65 Pf. 75H 
Mattirte kleine Seitenscheibe a 1 Mk. 1 Er. 2% H. Laternen No 79 


= 


Laterne 


seitig. 


Helios-Laterne, sechsseitig,mit Breit- 
brenner und Rand zur Befestigung der 
Laterne auf Holzpfahl z 

18 Mk. — Pf. sı xr. ou. 

Helios-Laterne, sechsseitig, mit Breit- 
brenner und dreitheiligem schmiede- 
eisernen Bock zur Befestigung der 
Laterne auf eisernem Candelaber oder 
Laternenarm 19 Mk. 50 Pf. >= kr. ss m. 


GAS Laternen. => 
een — © 


Helios-Laterne, vierseitig, mit Breit- 
brenner und Rand zur Befestigung der * 
Laterne auf Holzpfahl 

17 Mk. — Pf. ok. — m. 

Helios-Laterne, vierseitig, mit Breit- 
brenner und viertheiligem schmiede- 
eisernen Bock zur Befestigung der 
Laferne auf eisernem Candelaber oder 
Laternenarm 18 Mk. 75 Pf. 0 Er. 5 u. 


Erdbock. 


mänderung mit kranzförmigem 
> 5 rehälter. 


hälters auf der Laterne, wie dies auf nebenstehenden Ahbildungen dargestellt ist. — Die Behälter % 
sind zur Aufnahme des flüssigen Gasstoffes bestimint und führt von diesen ein Abflussrohr zum Brenner, N 


befestigen. 


Helle Verglasung für Helios-Laterne a) sechsseitig 1 Mk.30 Pf. ı ke. 5 H 


b) vierseiig 1 Mk. 60 Pf, ı k..soH 
Seitenscheiben mit eingeschliffener rother Schrift, pro Scheihe 4Mk.— Pf. 4 Kr. 70H. 


Helle, verziert geschlifiene Seitenscheiben, p. Scheibe 1 Mk. 25 Pf. 1Kr.45 H. flür Öseitige Laterne, 
- 1 Mk. 75 Pf. ekr. 5H.für4seitige Laterne, , 


NE Candelaber. In 


Candelaber No. 46 mit Leiterstützen, 
roh, 2085 mm hoch, ca, 36 kg. schwer, 1 
21 Mk. 34 Kr. 70 u. 
Erdbock zu Candelaber No. 46 u. 44, 
550 mm hoch, ca. 20 ke schwer, 
8 Mk. 75 Pf. 10. &r. so m. 


Es empfiehlt sich, die Candelaber des 
Transportes wegen roh zu beziehen u.nach 
erfolgter Aufstellung streichen zu lassen. 


g 3, 


5 = 
Candelaber No. 44, 1884 mm hoch. 
ohne Erdbock, ca. 38 kg. schwer, roh, 

21 Mk. % kr. 70m. 

Candelaber No. 44, 2900 mm hoch, 


ohne Erdbock, ca. 44 kg. schwer, roh, 
24 Mk. 23 Kr. 25 H. 


Erdbock zu Candelaber No, 46 u. 44, 
550 mm hoch, ca,-20 kg. schwer, 
Mk. 75 Pf. 10 Er. so u, 


CandelaberNo.%, 740. mm 
hoch, zum Aufstellen auf 
Steinpfeiler 19Mk. >2 Kr. 25 H. 


Garten-Laterne No. 26, 
sechsseitig, mit Breitbrenner, 
Silber bronzirt, incl. drei- 
theiligem schmiedeeisernen 
Bock 23 Mk 50Pf. kr. es ı. 


° Verglasung hierzu: 6 ver- 
ziert geschliffene‘ Seiten- 
scheiben, 6 "Milchglas-Dach- 
scheiben, 1 helle Boden- 
scheibe 

-7 Mk. 50 Pf. s kr. son. 


= Seitenscheiben mit einge- 
schliffener rother Schrift pro 
Scheibe 4 Mk. 4 Rr.i0 H 


Candelaber No. 91, 940 ınm hoch, 
zum Aufstellen auf Steinpfeiler 
24 Mk. 23 Kr. 25H. 
Garten-Laterne No. 25, vier- 
geitig, mit Breitbrenner,- Silber 
bronzirt, incl. viertheilig. schmiede- 
eisernen Bock 21 Mk. 75 Pf. 25 Kr. so H. 


Verglasung hierzu: 4 verziert pe- 
schliffene Seitenscheiben, 4 Milch- 
glas-Dachscheiben, 1 helle Boden- 
scheibe 7 Mk. 50 Pf. s gr. s0 8, 


Seitenscheiben mit eingeschliffener 
rother Schrift 
pro Scheibe 4 Mk. 50 Pf. : kr. s0 u. 


„N290) | 
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Umänderung 


von 


Pefroleum-Lafernen. 


% 
'; 


h 


uf, mit ay 


Ine2e 


Petroleum- und andere Laternen lassen sich an Ort und Stelle zu 
Gas-Laternen nach meinem Beleuchtungs-System umändern. 


Die Umänderung erfolgt durch Anbringung eines cylinderförmigen oder kranzförmigen Be- 


An worhandenen Petroleum- oder Gas-Laternen kann Jedermann diese Einrichtung leicht Y 


Bei Bestellung von Einrichtungen für vorhandene Laternen bitte um Angabe 


1. der Höhe und der oberen und unteren Breite einer Seitenscheibe, 
2..0b die betreffenden Laternen vier- oder sechsseitig sind. 


= Preise: oo. 


Complette Einrichtung mit Breitbrenner 
mit cylinderförmigem Behälter 6 Mk. 25 Pf. 1er. sm. 
mit kranzförmigem Behälter 9 Mk. 25 Pf. ı0 kr. so u, 
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Behälter. 
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Umänderung mit eylinderfürmigem 


eg 


Is 


In 


Laternenarm No. 33 
500 mm lang, ca. 6 kg schwer, 
fertig zum Anmachen incl. 
Schrauben, roh 

7 Mk. 50 Pi. sxr. 04 

Derselbe, Silber bronzirt 

10 Mk. ı1 Kr. 75 H. 


Laternenarm No. 33 
650 mm lang, ca. 9 kg schwer, _ 
fertig zum Anmachen, incl. 
Schrauben, roh 

9 Mk. 50 Pf, ı1 kr. 20 u. 

Derselbe, Silber bronzirt > 

12 Mk. 1a Kr. 104, 


Laternenarme, welche an Ecken : 
befestigt werden sollen, / 


kosten 1 Mk. 50 Pi, mehr. 
1 Er. 5 4, 


sse ©. 


Pr 


BIN) 


ich helles 


abgebildet 


(Einzel-Preise der Laternen u. Scheiben auf Seite 10.) 


Laternenarm No. 33; 500 mm lang, 
Silber bronzirt, mit Garten-Laterne 
No. 26, nebst Bock, wie oben abge- 
bildet 33 Mk. 50 Pf. 39 Kr. 40 H, 


Laternenarm No. 33, 650 mmlang, Silber bronzirt 
mit Strassenlaterne No. 26, nebst Bock, wie oben 


37 Mk. 43 Kr. 55 H. 


‚ Landsberger Stra 


in 0 - 


NO. 


mu 


Hängelaterne No. 0,  sechsseitig, 
reich verziert, Silber bronzirt, ‚mit 
Breitbrenner 32 Mk. 50 Pf. se. SH 


Laternenarm No. 71, reich verziert, 
Silber branzirt. fertig zum Anmachen 
25 Mk. 50 Pf. 30 Er. '— H. 


Hängelaterne No. 70 und 


Laternenarm No, 71, wie oben beschrie- 
ben und hier neben abgebililet, zusammen 

58 Mk. sa Kr 25H. 

(Grösse ainer Seitenscheibe: 360mm tioch, 169 mm br.) 

Helle verziert geschliffene Seitenscheiben zu dieser 

Laterns pro-Scheibe | Mk. 25 Pf. 1 Kr. 45 H. 

Seitenscheiben mit eingesahliffener farbiger Schrift 
(rothe Schrift empfehlenswerth) pro Scheibe 

4 Mk. 4 Kr. 70H 

Helle glatte Seitenscheiben, pro Scheibe 50 Pf. 60 H. 


Sechs halle Dachscheiben und eine helle Bodenscheibe 
zusammen I Mk. 40 Pf, 1 Kr. 65 H. 


LOUIS RUNGE, Berli 


Sechs Dachscheiben aus Milchglas und eine helle 
Bodenscheibe, zusammen k 


= 
4 al | 


2 Er, 35H 


1 


Laterne No. 76, 6eckig oder 8 eckig, extra stark 
‚mit, Breitbrenner 
Dieselbe mit messing-vernickeltem Hohlspiegel ' 


Gasstoff- 
Behälter 


| 


7 Gasstoff- zu 


Nr G > 
ze 


‚6 seitig, mit Breitbrenner 
Dieselbe, #seitig, mit Breitbrenner 


Diese Laternen kosten, 
wenn mit 


Glühlicht- Brennern 


(anstatt 'Breitbrennern) ge- 
liefert, pro Laterne) 
7 Mk. 50 Pf. mehr. 


21 Mk. 50 Pf. 25 kr. 30 
Vergl ER 
r erglasun — fl 2Kr. 35H 
21 Mk. 2: kr. 70 Hm. | Dieselbe, 6 seitig, mit Born 24 Mk. 50 Pf. 23 Er. so H. 
Verglasung 2 Mk. 25 Pf. 28. 55H. 
23 Mk. — Pf. kr. 5 H. 


S 
| Grosse Hängelaterne No. 62, extra stark 
N 


23 Mk. 7 8. 5m. ) Dieselbe, 4 seitig, mit Sturmbrenner 
Verglasung 


Dieselbe mit neusilbernem Hohlspiegel 24 Mk. 28 kr. 25H. 
Verglasung: 2 Mk. 25 Pt. Kr. 65 H. 


u. 


und billi 


2 Mk. 50 Pf. 2 Kr. 65H. ; 4 Glasscheiben zur Laterne 


E 
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Grosse Transparent - Laterne 


No. 77 extra stark, reich verziert und 
hochfein bronzirt, mit Adler inel. 
schmiedeeisernem Bock, wie hier neben. 
abgebildet 45 Mk. 52 Er. 95 H. 


Dieselbe, aber mit ormamentirtem Knopf 
anstatt Adler 40 Mk. 1 kr. 1 H 
Grosse Seitenscheiben, 52 em hoch und 52 cm 
breit. mit eingeschliffener farbiger Schrift (rothe 

Schrift zu empfehlen) pro Scheibe 
jo Mk. 50 Pf. 12 Er. 35H, 


Sechs kleine Seitenscheiben zusamman 
2 Mk. 50 Pf. 2Kr. SH. 


Transparent-LaterneNo. 77a,extra 
stark, reich verziert, jedoch etwas 
kleiner als No. 77, mit glattem Bassin 
u. ornamentirtem Knopf incl, schmiede- 
eisernem Bock 30 Mk. 35 Kr. 30H. 


Grosse Seitenscheiben, 40 em hoch und 40 em 
breit, mit eingeschliffener rother Schrift, pro 
Scheibe 8 Mk. 9 Kr. 40 H. 

von hellem Glase I Mk. 1 Er. 20 H. 


Sechs kleine Seitenscheiben zusammen 
I Mk. 50 Pf, | Kr. 75H. 


Starker Laternenarm No. 34, 
wie hier neben abgebildet, 760 mm lang, ca. 19 kg. 
sebwer,hochfein bronzirt,inel. Schrauben, fertig zum 
Anmachen kostet extra I6 Mk. 50 Pf. 10 Kr 40 H. 
Derselbe rolı 13 Mk. 50 Pi. 15 Kr. 90H, 

Starker Latermenarm No. 84, 98 mm lang, 
cu. 23 kg. schwer. hochfein bronzirt, incl. Schrauben, 
fertig = Anmachen, kostet extra 

- 18 Mk. 50 Pf. 21 Kr. 75H. 
Derselbe roh 15 Mk, — Pi. 17 Er. 65H. 


Iaternenarme, welche an Ecken befestigt werden 
sollen, kosten I Mk. 50 Pf. mehr. 1 Er. 75 H. 


Grosse Hängelaterne No. 23, sechs- P 


seitig, mit Breitbrenner, reich verziert, Silber _ 


bronzirt A8 Mk. 56 Er. 46H, 
Dieselbe; Silber bronzirt, mit echt vergoldeten 
Köpfen und Spitzen 53 .Mk. 62 Kr. 5 H. 


‚Grösse einer Seitenscheibe: 360 mm hoch, 168 ınm breit.) 


, Halle, verziert geschliffene gr et zu dieser Laterne 


pro Scheibe k. 25 Pf. 1 Kr. 45 Il, 


Seitenscheiben mit eingeschliffener farbiger Schrift (rothe 
Sehrift ampfehlenswerth) pro Scheibe 4 Mk. 4 Kr. 70H. 


Holle, glatte Seitenscheiben, pro Be Pr ee 


Sechs helle Dachscheiben und eine Bodenscheibe, zusammen 
> I Mk. 40 Pf. 1 Kr. 65 H. 


Sechs Dachscheiben aus Milchglas und eine helle Boden- 
scheibe, zusammen DMk. 2Er BE 


Schaufenster-Laterne, eztra stark, gefalzt, mit Vor- 
richtung zum Anschrauben 


Dazu messingener Hohlspiegel, vernick, 2 Mk. 2 Kr. 85H, 
neusilberner Hohlspiegel 3 Mk. 3 Kr. 55H, 


25 Mk. 25 Kr. 40 H, 


@ Mk. 2K&r SSH. 


—- 
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Berliner Gas-Backofenlampe No 1 mit Breit- _ 
brenner, extra stark, mit zweitheiligem beweg- 


lichen Arme. 


Der Arın dreht sich in der Mitte und hinten, sodass die Flamme, 
ebenso wie bei Wandarmen für Kohlengas, nach jeder beliebigen 


Preis 13 Mk.50 Pf. ı5 kr. 0 8. 
Mit Regulir-Breitbrenner mehr: 1 Mk.— Pf. ı kr. 20H. 
Berliner Gas-Backofenlampe No. 1 mit Breit- 


beweglichen Arme, 
17 Mk. 50 Pf. 20 xı.e0 8. 


Mit Regulir-Breitbrenner mehr: 1 Mk.— Pf. ıKr.oH. 


Probe! 1 Stück Berliner Gas-Back- 


a “= ofenlampe No. 1 mit zweithei- 7 
ligem beweglichen Arme nebst 2 Kilo Gasstoffin Blech- 
flasche incl. Kiste und Verpackung 16 Mk. 18 kr. 804.(®. 


Stelle hinzudrehen ist. 


brenner und dreitheiligem 
sehr kräftig hergestellt . 


Beizvorrichtung 1. Vergolde-Pressen 
mit. 2 Brennern le; nr 


mit 3 Brennern 27,50 Mk. 
82 Kr. 35 H. 


mit 4 Brennern 34,— Mk. 
40 


Kr. —H. 


Erbitte Angabe: 
1) des Durchmassers, Abstandes 
und der Anzahl der Gabellöcher 
im Presskopf, 
2) wie weit der schiebbare Tisch 
hinten über den Prasskopf (An- 
hängeplatte) hinausstaht?! 


Backofen-Beleuchtung! 


Runge’s Berliner Gas-Backofenlampen 


passen für jeden Backofen. Eine besondere Einrichtung des Leuchtloches 
ist nicht nöthig. Bei besonders kleinen Lruchtlöchern bitte ich deren 
Grösse anzugeben, damit ich den dazü passenden Brenner liefern kann, 


Das Licht dieser Lampen ist vorzüglich hell! 


N , EL, 
BP 5 ur f 


Zu 1; BE | 
| Backofenlampe No. 1 mitin beliebiger Entfernung anzubringendem } 
Bassin und 2 ın langer, dünner, biegsamer Rohrleitung 16 Mk. ı8 kr. z0 n. 

Längere Rohrleitung p. Meter Rohr mehr: 1 Mk. 1 Er. 20H, 


Die dünne biegsame Rohrleitung ist sehr leicht zu verlegen. 


Die Angabe der Höhe des Leuchtloches ist erwünscht. 


Brenner für technische Zwecke 


110524 


Berliner Gas-Backofenlampe No. 2 mit Breit- 
brenner, extrastark, mit entsprechend gekrümmtem 
Arme, 


Die Lampe bewegt sich ganz beliebig in einer eisernen, leicht zu 

befestigenden Angel, welche der Lampe beigegeben “Wird. (Auf 

Wunsch stelle jeb diese Lampe zur Befestigung links vom Leucht- 
loch her) 


Preis 7 Mk. 50 Pf. s kr. 0 u. 
Mit Regulir-Breitbrenner mehr: 1 Mk. — Pf. ı kr. 20 HE. 


Bei Bestellung dieser Backofenlampe No, 2 bitte ich 
anzugeben, ob die Lampe. rechts oder links vom 
Leuchtloch angebracht werden soll. 


Probe! 1 Stück Berliner Gas-Back- 

= ofenlampe No. 2 mit Breit- 

brenner nebst 2 Kilo Gasstofl in Blechflasche incl. 
Kiste und Verpackung 10 Mk. ı1 Kr. 75H, 


m 


LH) 
Blaubrenner Blaubrenner | Blaubrenner Blaubrenner 
(Bunsenbrenner) | » Triumph“ mit Ring-Vergaser und mit aufsetzbarem mn 
pro. Stück | (Heizbrenner) Gaze- Kappe Mundstück pr. Steck. Kocher mit Wandbassin und dünner bieg- 
5 Mk. 5&kr. © H. pro Stück 10 Mk. 11 Kr. 758, | p. St. 6Mk.skr. 5m | 5 Mkis Kr. oo MH. samer Rohrleitung 16 Mk. 50 Pf. ı8 kr. 40H. 
9 Kocher „Triumph“! 
S U il .p 
. SS 2 Auge » _ ___ı Liter Wasser kocht in, Ans Minutanmm 
N NG 779 76 Pradtvolle gross und klein zu stellende Flammen. 
AS x 7 r) 67 Dieser von mir construirte Kocher bereitet in seinem Brenner „us dem 
N 77 765 präparirten flüssigen Gasstoff (Mineralöl) das &usserordentlich stark heizende Gas. Q 
S Ur 07 Der Kocher kann ohne besondere Vorrichtungen, wie Röhrenleitungen etc. BAER 
7 sofort überall in Gebrauch genommen werden ee 
Zü Die Heizflammen brennen blau, oline Rauch, ohne Geruch und geben 


Fü 


r Laboratorien! * 


Lampe No. 
Lampe No. 


Seite 


Für Vulcanisir-Apparatel4 


_—__ 


Ohne Russ oder Geruchl — Grosse BHeizkraftl 


81 (nebenstehende Abbildung) mit 
regulirbarem Blaubrenner 15 Mk. ı7 Kr. 65 u. 
82 (in Form wie Lampe No. 1b auf 
Seite 7) mit regulirbarem Blaubrenner 


Lampe No.88 (in Form wie Lampe No..17 auf 
8) mit requlirbarem Blaubrenner 


eine ausserordentlich grosse Hitze, die nach Bedarf vermindert werden kann. 
Die Heizflammen können beliebig. gross oder klein gestellt werden. 
Die Unterhaltungskosten sind sehr gering, da nur für ca. 1 Pfennig Gasstoff 
Das Kochgeschirr 
Jedes beliebige 


verbraucht wird, um. 1 Liter Wasser zum Sieden zu bringen. 
wird direct in die Heizilamme gesetzt ohne ‘das solches berusst. 
Geschirr kann benutzt werden. 
Preis des Kochers „Triumph“ 
mit 1 Kochloch 
mit 2 Kochlöchern . 
mit 3 Kochlöchern . 


25 Mk. #8 kr. 40 U. 
35 Mk. 41 kr. 0 H. 
45 Mk. 52 kr. 9 H. 


a ee ee —— 


3  Sehnellkocher 
S% solidester Construction, 
brennt mit 3 blauen, voll- 
ständig russfreien und ge- 
ruchlosen Flammen, welche 
eine ausserordentlich starke 
Heizkraft entwickeln. 

1 Liter Wasser siedet imö Minuten, 
wobei für ca.1 Pfg. flüssiger Gas- 
stoff verbraucht wird. 
Preis ohne Kessel 9 Mk. 10 Kr. 60 u. 
Ein Sehnellkocher mit ca. 0,5 kg 

Gasstoff in Blechilasche nebst 

Packkiste kostet 10 Mk. 11 kr. so H. 
Kessel aus Messing (wie abgeb.) mit Porzellangrifi 
kosten zu ®), TEN 1. 2-25 Lie 


Mk. 4— 450 5,— 575 675 7,75 


12 Mk. 14 Kr. 10H. 


20 Mk. 23 Kr. 55 H. 


Dieselben mit 2 regulirbaren Blaubrennern 


7 Mk. 3 kr. 2 u. mehr. 


Dieselben mit 3 regulirbaren Blaubrennern 
13 Mk. ı5.Kr. 30 m. mehr. 


Seite 3. 
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Kronleuchter No. 108, ca. 180 em hoch, kann verrrzt werden bis auf Thom. 


" 


olle daher bei Bestellung angeben, in welcher Höhe die Kronleuchter ete. gewünscht werden, 


Maasse: | 


Deekenarmse Ko. 109, cs. B5 om hoch, kan verkilizt werden bis auf 55 em, 


ne © 4 eg ee b x I 
„10. Kronleuchter w 150,5 185 „+. 1 v Prak . 19 
Doppelarm „108,5 DB. 0 " w nn 
= Pan Tı, ag) “6 
10. 
ee Seite 6. 
en }  Kronleachter „ 198; . 110 u. » “ lee 
Fr je I Doppeların a I E x u BB 
kr ro N ” o 155 2IE.5 - “ . rau \ zer 
4 
» #, | Seite 9. 
BI | Dopyeların mit 
= gebog. Armen Na G, u 98, 715 „ 
Doppelarm mit 
_ gerad, Armen: . den Em m Pr er 62 
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Selbstthätiger Löthkolben 
wit regulirbarer Stichflamme für Hammer- und ‚Spitz- 
"Kolben, funktionirt in jeder Stellung 
pro Stück mit Kolben 16 Mk. 50 Pf. ie kr. 40 u, 


Feichte Handhabung! 


9 Sparsames Brennen! 


Intensive Heizkraft! 
Leichte Handhabung! 


Blaue regulirbare 
Heizflamme! 


nn 


Sparsames Brennen! 


auch als Heiz-, Ab- 
örenn- und Auf- 7 
tihaulampe etc. ver- 

wandt werden. S 


Preis 12 Mk.-ı4 Kr. ı0.n. 


Löthlampe (Benzinfüllung) 


An 
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| Prima Gasstoff. - 


Die Gasstoff-Gefässe und Fässer können mir nach Entleerung stets zur Füllung 
wieder zugesandt werden. v 


Besondere Vorzüge meines Gasstoffes: 


Der Preis von 50 Pf. für ein kg entspricht dem Preise von 35 Pf. für 
ein Liter, da ein Liter nur ca. 700 Gramm wiegt. : 
F Die Blechgefässe werden” in meiner Fabrik aus starkem, ver- 


> 
Das zur Speisung der Lampen und Laternen erforderliche Brennmaterial „Gasstoff“ genannt, ist ein Erdöl, welches nach besonderem 
S Verfahren derartig präparirt ist, dass es sich durch den Brenner in Gas verwandeln lässt, sparsam und ohne Rauch verbrennt, > 
Prima Gasstoff doppelt raffinirt und rectificirt (prachtvoll leuchtend = „Bestellungen auf Gasstoff sind immer an meine Adresse nach 5 
| SD und geruchlos verbrennend) liefere ich in Blechgefässen zu 5, 10, = Berlin N.O., Landsberger Strasse 9, zu richten. > 
15, 20 kg Inhalt pro 1 kg 50 Pf. 3| Die Bahnen berechnen zum Mindesten für 20 kg Fracht, auch für alle 7 
Grössere QAuanten Gasstofi erheblich billiger und zwar: = Sendungen, welche leichter sind. Es empfiehlt sich daher, mögliehst ein Quantum 
! ! Blechaefä Inhalt 25-k ro 100 k Mk. : vo 15 kg (Gewicht incl. Emballage ca. 20. kg) oder doch annähernd zu 
/ echge AI (Inha 8) . p B * E beziehen, da die Fracht hierfür nieht mehr beträgt, als für kleinere Quanten. 7 
erde “ ar: Be z ve pro m Le NE | Probelampen wird auf Wunsch gern ein kleines Quantum Gasstofl beigepackt. > 
ässer (Inhalt ca. 115 bis <g pro ig wa ; e Ö 
Eisen-Fässer (Inh. ca. 200 u. 280 kg) pro 100 kg Mk Der Gasstof wird nach allen Plätzen des In- und Anslandes versandt, = 
t 


u 


LITTITETEERITTEELTEIELEETEREEIETEREITRERETEITETG 


bleiten Eisenbleche angefertigt und sind mit luftdichter, messingener Ver- | 5 £ 7 
schraubung versehen. | Sehr sparsames Brennen! — intensiv weisse Flamme! 
D - Ganze Waggonladungen liefere ich zu bedeutend ermässigten Brillante Leuchtkraft! — Kein Rauch! — Gerucdloses Liht! 3 
Preisen. Gleichmässig helles Licht! — Keine Schmutzerei! a 
In Nordenham a./Kleser und Bremen halte ich ein Gasstof- Ei Greift die Lampen nicht an! ’ 
Lager für die westlichen Länder des Reiches, sowie für den Export. Leuchtkraft heller und weisser als Koblengas! ES 
j u: - = — - = — —» 


AN 


en Verkaufs-Bedingungen. 


Die Preise verstehen sich ab Fabrik-exel. Verpackung — bei Laternen excl Scheiben. f Den Bestellungen auf geschliffene Laternenscheiben ist der Betrag für diese gleich haizuftgen. 7 
Emballage wird billigst berechnet. Franko in gutem Zustande retouruirte Kisten werden innerhalb 2 Monaten zu %, das dafür berechneten \ 
Bei Beträgen bis 50 Mk. bitte ich, mir zu gestatten, den Rechnungsbetrag durch Nachnahme Preises zurückgenommen, Postkisten nelime ich nicht zurlick! 


erheben zu dürfen, oder ich ersuche, den ungeführ ausmachenden Betrag der Bestellung beizufügen. 3 R j 

Wird bei grösseren Beträgen Nachnahme nicht gewünscht, so bitte ‚um Mittheilung, in welcher Weise er Er Ginblichtlampen füge ich für jeden Brenner ausser dem dazu gehörigen Glas- 
die Regulirung erfolgen- soll und um Aufgabe von Referenzen. Ist mir bei Bestellung nieht vorgeschrieben, eylinder entweder 
in welcher Weise die Zahlung geschehen soll, so halte ich mich von den Herren Bestellera ermächtigt, 
Nachnahme erheben Z@lirfen und expedira in dieser Weise, 

AN Staatliche und Kommunal-Behörden sind von diesen Bedingungen ausgeschlossen. 

\ Den Aufträgen aus dem Auslands im Betrage bis ca. 100 Mk. ist der Betrag der Bestellang 


1 Glimmeroylinder a40 Pf. oder 

1 Drahtglascylinder & 50 Pf. 

gegen Berechnung bei, da diese- Cylinder sehr widerstandsfähig sind. ex 
Ferner lege ich jeder Glühlichtlampen-Sendung 1 Anzündegabel bei und berechne dafltr 35 Pf. 


N beizufügen — bei grösseren Bestellungen erbitte ich ca. 500/, Anzahlung und erhebe den Bestbeirag |7| Werden Glimmer- resp, Drahtglaseylinder und Anzundegabel nicht gewünscht, s9 bitte dtesbei 
. ‘durch Nachnahme. _=1 Bestellung vorzuschreiben. _ - 
Y Bei Aufträgen bitte stets Namen, Wohnort und Station deutlich anzugeben. 
FASTLANTFANT FAN ER FRNVANTFANTANT, PRNTFRNTANTFANTIX PRINTER FERN FAN ERS FAN AN AN FAN AN TR RNTFANTEINTER EN ANTFR > 
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Gutachten 
über die das 
Gas selbst erzeugenden Beleuchtungs-Apparate 


aus der Fabrik des Herrn 


LOUIS RUNGE, Berlin N.O., Landsberger Strasse 9. 


Herr Louis Runge, Fabrikant gasselbsterzeugender Beleuchtungsgegenstände, % Die Firma Louis Runge, Berlin N.O., Landsberger Strasse 9, hat zu den- 
hat mich ersucht, mich gutachtlich #ber die von ihm construirten Brenner und Lampen = zahlreichen, sich in der Praxis bewährenden Brennern und Beleuchtungsapparaten, 
- welche mittelst flüssigen Gasstoffes gespeist, aus diesem das Gas selbst beim Brennen 


mit Bezug auf deren Zweckmässigkeit und unbedenkliche Verwendbarkeit zu äussern 
und zu dem Behufe mehrere Brenner und Lampen sowie den von ihm verwendeten | erzeugen, eine Neuheit hinzugefügt, welche verdient, in weiten Kreisen bekannt zu 
\ werden und Berücksichtigung zu finden. ATI 
Glüh- 
veLucl 


flüssigen Gasstoff behufs Untersuchung mir zur Disposition gestellt. i 
i maklich . ö . Es ist gelungen, die Vorzüge des 


BlachtLe Gasllarıınn £ 


N.O., Landsberger Strasse 9. 


* 


ne . mein Gutachten. in. folgenden | Gasglühlichtes mittelst der bekannten 
h. z - 2 . 


‚Auch zur die grsse) 
7 ren 7 rm: 


Sätzen nieder: sla:litar 
L A DIOHTE OfES retroren 7 44 Ber md Such € ır 
1) die einfacken gasselbsterzeugenden Brenner, als Breitbrenner bezeichnet, \ deren verschiedsnartigsten Beleuchtungsapparate und technisch benutzten L: 


die ihrer Construction nach einen gewöhnlichen Gasbrenner zu ersetzen ||| wiederholt eingehend zu prüfen und zu beurtheilen Veranlassung fand, auch diese n 


2) Die complieirteren Brennereonstruetionen, wie die 30 enannten Gasfackeln | 
uder Sturmbrenner, erzielen einen ganz bedeutenden Lichteffect, lassen sich 


auch durch starke Windstösse nicht auslöschen und geben, einmal in Brand leuchtender Flamme, obne jede Spur von Russ und Geruch, verbrennenden Luft-Gas- 


Gemisch genau so, wie in den gewöhnlichen Gasglühlicht-Brennern, vereinigt, 


er Tas Ber noch Rauch. Das Licht ist weisser und heller .ls | Der Zufluss des Gasstromes wird durch eine Ventilschraube ohne Schwierigkeit 
ar ui ||  regulirt und bei richtiger Einstellung, welche sich durch das Helligkeitsmaximum von 
3) Die Anwendung der Lampen und deren Unterhaltung ist eine durchaus || selbst ergiebt, erfolgt: eine vollständige geruchlosa Verbrennung ohne Russabscheidung. 
gefahrlose, sobald nach der Gebrauchsanweisung darauf geachtet. wird, den ||| Die Lichtentwicklung des Glühkörpers kommt der Lichtstärke des gewöhnlichen Gas-Gluh- 


Gasstoff, der naturgemäss leicht entztindlich ist, nicht während des Brennens lichtbrenners mindestens eleich. Auch die Haltbarkeit und Brenndauer des Glühkörpers 


der Lampen oder bei angenähertem Licht nachzufüllen. 


ist bei richtiger Zufuhr des Gasstoffes nicht anders als bei gewöhnlichem Gasglühlicht. 
4) Explosionen der Lampen beim Anzünden oder Auslöschen oder während des | 


Die Bedienung der Apparate ist eine . völlig gefahrlose, sobald man sich nach 
den allgemeinen Vorschriften richtet, welche das Hantiren mit dem flüssigen Gasstof 
ne Ranake ER SEeeERdER ist ee Ma ne und flüchtig 
= 2 er und darf daher das Füllen der Behälter und Lampen nur bei Tageslicht geschehen, 
lich vor Annäherung oflenen Lichts möglichst geschützt werden. Niemals darf etwa während des Brennens der Lampen Gasstoff nachgefüllt ‚werden. 


IN 
5) Die Lampen können überall, wo man Leuchtgas zu verwenden behindert oder | Ein Explodiren brennender Lampen ist völlig ausgeschlossen. Ebensowenig kann eine 


\ 


Brennens sind durchaus unmöglich; ebensowenig ist der Gasstofl' eine 


explosive Flüssigkeit. Rs muss letzterer seiner Brennbarkeit wegen natür- 


nieht gewillt ist, als Ersatz der Leuchtgaslampen unbedingt empfohlen solche beim Auslöschen oder Anzünden erfolgen. 

werden. Für die Beleuchtung in grossen Räumen, Fabrikanlagen und im Die practische und interessante Construction dieses Glühlichtbrenners empfiehlt 
Freien verdient der im Deutschen Reich patentirte Sturmbrenner ganz — sich bei den sichtlichen Vorzügen von selbst und wird sich beim Gebrauch bald 
besondere Erwähnung. %* verdiente Anerkennung verschaffen. 


ge) Dr. C. Bischoff, Berlin. 
Chemisch-analytisches Laboratorium für Handel und Gewerbe. Microscopisches Institut. 


== PROBE! 


LOUIS RUNGE, Berli 


Meine Lampen müssen dureh ihr wahrhaft prächtiges und erstaunlich helles Lieht überall gefallen, und lade ich zu einem Versuche ein. Bi 

u —— Ich empfehle für eine Probe: F2 

Probe 10, Ras Ka 11. REN. Probe 12. Probe 13. x 

ie nsatzlampe m ühlicht- N . 3 

1 StückLyraNo.112 gomplettmit@lüh- | brenner (Abbildung S. 6) mit Bassin | 1 Yuck Wandlampe In 2 Kr Breit- | 1Stück Wandlampe No, 1 mit Breit Ks 

Yo. 19 oder 14 om Durch b brenner, nebst ca. 0,5 kg Gasstoff in brenner, nebst ca. 0,5 kg Gasstoff in B% 

lichtbrenner (Abbildung S. 3) nebst > ö er Gasstoif in "BR ae Blechflasche inel. Kiste und Ver- Blechflasche incl. Kiste und Ver- e3 
| ea. 0,5 kg Gasstofi in Blechflasche nl. Kite und Verpackung andere packunz 6 Mk. 50 Pf, 7#r 65 H packung 7 Mk. 75 Pf. sk.om ® 

| inc]. Kiste und Verpackung j 13 Nik. 50 Pf. 15 Kr. @H Dieselbe mit 3,5 kg Gasstofi Dieselbe mit 3,5 kg Gasstoff 3 
22 Mk. 50 Pf. x. u. | Dieselbe mit 3,5 kg Gasstoß 8 Mk. 50 Pf. x. —H. 10 Mk. ıı 8. H. © 

16 Mk. 15 kr. @H. ® 

[5 

Probe 14. Probe 15. Probe 16. Probe 17. & 

1 Stück Lyra No. 112, complett mit Glühlieht- | 1 Stück Wandiampe No. 1P mit Breitbrenner, 1 grosse Strassenlaterne No. 26 mit 


1 Stück Wandlampe No. 1b mit Sturm- brenner, Breitbrenner, 1 Bock zur Laterne 


: S 7 N 1 Stück Universallampe No. 5* m, Sturmbrenner. | e 
brenner, nebst ca. 0,5 kg Gasstofl | Te, bares, ge Tore an N 1 Stück Laterne No. 24, mit Breithrenner, nebst | NEhst Korb und Emballage, sowie: 
in Blechflasche incl. Kiste und Ver- | nebst Kiste ımd Emballage, : Biste und’ Babuluge, 5 ke Gasstofl in Blechflasche mit 
packung 10 Mk. uw. © H: sowie Ferner: messing. Verschraubung 

- « 11 Kr. 95 1 Blechballon mit 15 kg era 1 Pe s 1 EA been mit netto 73 kg Bao | 32 Mk. 50 Pf. 33 kr. 25 H. 
it ; © Mk. '!: 4 H. m e [ Mk. . 80 fi Pr f 
Dieselbe mit 3,5 kg Gasstoii Der Inore Blechballon wird mit 5 Milk. 2B Pf. | Der loaro Rlechballon wird mit 7 Mk. 50 Pf. | __Beifrankirter Retonrnirung des Korbes 
12 Mk. 14 kr. 10H. zurliekgenommen. 6 Er. 15H. zurllckgenommert. 3Er.soH. | vergüte 2 Mk. 26. 5 H 


Die Versendung der Probelampen erfolgt, der Einfachheit wegen, gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme — an Etablissements, denen diese Bezahlungsweise nicht 
: . convenirt, versende auch ohne Vorausbezahlung oder Nachnahme, 
Kleinere Beträge bitte mir möglichst im Voraus einzusenden. 


« LOUIS RUNGE, Berlin N.O., Landsberger Strasse 9. + ESEETSE 
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bestimmt sind, liefern ein gleichmässiges, helles Licht, dessen Intensität bei || Glühliehtbrenner einer Beurtheilung zu unterziehen. WEN 
gleicher Flammengrösse die Lichtstärke einer Gasflamme übertrifft. Il Der Glühlichtbrenner erzeugt das Gas aus dem bekannten flüssigen Gene . 
indem der vergäste, reine und durch eine interessante Construction des Brenners 


vorgewärmte Gasstrom sich mit reichlichen Mengen von Luft zu einem mit nicht We 
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- "sich zur Verwendung in geschlössenen oder doch geschützten Räumen. a! 
x. In Laternen rennt die Breitbrenner-Flamme auch ;bei heftigem’ Winde ‚sichy da\ 
sie dureh die. Glasscheiben vor dem Erlöschen geschützt ist. 


Nur = 


kbasselbsterzeugenderBeete 


Hellstes, > 


billigstes und reinlichstes 


Licht! 


Unzweifelhaft vorzüglichste 


Leuchtkraft 


“ A 


nächst dem elektrischen Licht! ; 


KEN Te 


i N b .“ . . . . 
Die von! mir 'construirten und’ in meiner Fabrik angefertigten 


Gas selbst erzeugenden 
Beleuehtungs-Gegenstände 
ES 5 EEE Tan Te DE FE u 
sind überall ohne besondere’ Vorrichtung, wie Röhrenleitung etc.‘ 
anwendbar, denn dieselben werden einfach an einen Haken oder Nagel’ 
an die Decke oder Wand etc.. aufgehängt, nr 
' Jeden Augenblick kann der Platz verändert werden. 


Jede Lampe stellt sich das zur Speisung der Flamme 


nöthige Gas selbst her. 


Die Lampen hestehen aus dem Behälter zur’ Aufnahme des flüssigen 
(Hasstoffes, „einem Abflussrohre, Absperrhahne und) den Brenner. Die 
Brenner sind sämmtlich derärtig construirt, dass der in ‚den Brenner 
einlaufende Gäasstoff (ein besonders ‚präparirtes Minerabl) in Gas ver- 
wandelt wird. und im Brenner als eine schöne, weisse Flanme von geradezu 
überraschender Leuchtkraft verbrennt. u 3. 

. Jeder Lampe wird die einfache Gebrauchsvorschrift beigegeben. . 
(Preisliste des Gasstoffes auf der letzten Seitel) 


ıf 
Il) 
j i 1] 


DEE Meine Lampen funetionren bei der grössten Kälte, da der Gasstoff nie einfriert. BE 
| . ... _Gerinser Brennstoffverbrauch, 

keine Beleuchtungsart liefert bei gleichen Unterhltungskosten auch nur annähernd ein so vorzügliches Licht wie meine Lampen. 
er Wasserdanpf stört die Flamme nicht! 


Das wahrhaft prächtige Licht verbreitet weder Rauch noch Geruch; 
Dochte und Cylinder fallen ganz fort. 


Die Erzeugung der Leuchtflamme erfolgt gefahrlos — ebenso 
ist eine Explosionsgefahr ausgeschlossen, wie dies aus der Abhandlung über 


 Mineralöle u::d Lampen des Herrn Professor Rudolf‘ Weber von der technischen Hochschule 
in Berlin (siehe Sitzungsbericht 2er „Vereins zur Förderung des Gewerbefleistes" — Vor- 


sitzender Staatsminister Dr.. Delbrück — vom 2. Mai 1881) bewiesen ist — im Uebrigen 
beziehe ich mich auf das beigefügte Zeugniss des Herrn Dr. Bischoff, vereideter Sachyer- 
ständiger für chemische Untersuchungen bei den Gerichten und dem Königlichen Polizei- 
Präsidium von Berlin, welcher mir dies auf Grund längerer und ganz eingehender Unter- 
suchungen ertheilte. - 


Meine Beleuchtung bietet nicht allein einen Ersatz für Stein- 
kohlen-Gaslicht, sondern aberirift durch ihre intensiv weisse Flamme an 
Helligkeit das Steinkohlen-Gaslicht und ist meistens billiger als dieses. — 
Petroleumlicht verschwindet gegenüber der Leuchtkraft meiner Beleuchtungs- 


gegenstände, denn eine Flamme ersetzt einige Petroleumflammen; ausserdem 
ist die Bedienung meiner Lampen eine bedeutend einfachere, als die der 


| "Petroleumlampen, ohne dass dabei Schmutzerei verursacht. wird. 


Wer Kohlen-Gaslicht nicht haben kann, oder von einer Gasanstalt nicht abhängig 
sein will, findet in meinem Beleuchtungs-System vollständigen Ersatz, Die Unterhaltung 
sowohl, als die Anlage ist bei meinem System bedeutend billiger. Störungen der 
Beleuchtung, wie sie bei Kohlen-Gaslicht durch Betriebsunfälle in der Gasanstalt oder 
Unregelmässigkeiten im Gasmesser oder durch Frost häufig vorkommen, sind bei meinen 
Lampen ausgeschlossen, denn jede Lampe ‚ist selbstständig. \ 


Als unbedingt zweckmässigste und vorzüglichste Beleuctung empfehle ich meine Lampen und Laternen für 


Säle, .. Brauereien, Ladebühnen, 
Fabriken, Färbereien, Aufbereitunginstalten, 
Kesselhäuser, . Kellereien, : Gerbereien, 
Maschinenräume, Eupferschmieden, . Ganalbauten, 
Giessereien, Berg- und Hüttenwerke, Gas- und WasseRohrleger, 

‘ “Füllörter, ; Erdarbeiten, 


Werkstätten, 


1. Breitbrenner, der allgemein am’ meisten gebräuchlichste! Die auf liesem 
Circular befindlichen Lampen: und Laternen sind sämmtlich mit diesem Breitbrent yer- 
sehen. abgebildet. “—- ausschliesslich der mit Sturmbrenner dargestellten Lampen 1b, 
te. 2. 5a. und 84.. Die Form’ der. Flamme ist ähnlich der des Kohlengasbrenners. Dasjeht 
der Flamme ist ausserordentlich hell, Die Flamme hält ziemlich starken Luftzug g, 


Der Breitbrenner gebraucht pro Stunde für ca. 3!/, Pfennige Gasstoff und met 


2 Regulir-Breitbrenner, giebt eine beliebig gross und. klein’ zu stende 
Flamme in Form der Breitbrennertlamme, Gasstoffverbrauch pro. Stunde 1—4 Pfaige, 


— Xebenseitig führe ich eine Collection Arbeitslamp« und Laternen auf und rathe ich dringend einen Versuch zu machen 
em Das ‘wahrhaft prächtige und billige Licht meiner Beuchtungsgegenstände wird Jeden zu weiteren Anschaffungen bewegen. ———— 


"Ich fabrieire für meine "Lampen :und Laternen drei verschdene Brenner-Constructionen und zwar: 


Maurerarbeiten, alleArbeiten im Freien eto., zur Strassenbeleuchtung, 
Zimmererarbeiten, Steinmetzgeschäfte, zur Platzbeleuchtung, 
Wasserbauten, Zisgeleion, Zuckerfabriken, 
Brennereien, Cementfabriken, Schmieden, | 
Schlachthäuser, Thonwaarenfabriken, Stein-u.Braunkohlengruben 
Hochbauten, alle Bauhanäwerker, etc, eto, 


Lampen mit diesem Regulir-Breitbrenner kosten pro Flamme 1 Mark mehr. Der Preis 


‚dieses Brenners ohne Lampe ist 2 Mark pro Stück. 


3. Sturmbrenner neuester Construction — Gebrauchsmuster des Kaiserlichen 
Patentamtes — (siehe die Abbildung auf Seite 8). Derselbe liefert 12 im Kreise stehende 
strahlenförmige Flammen, welche gross und klein zu stellen sind und ein überraschend 
schönes Licht geben. Die Unterhaltungskosten des Brenners betragen. je nachdem die Flammen 
klein: oder gross gestellt werden, pro Stunde 2-8 Pfennige. Die Flammen erlöschen im 


stärksten Winde nicht, und bietet der Sturmbrenner deshalb einen Ersatz für Pechfackeln! 


Das Licht des Sturmbrenners ist ein bedeutend helleres und ca. 75 pCt. billigeres als das der 


I". Pechfackeln und verursacht keinen Rauch und Geruch. Der Sturmbrenner ist besonders 


solchen Fällen zu empfehlen, wo die Flamme der Witterung Trotz bieten soll. 


Der Magistrat von Berlin benutzt seit‘Jahren diese Sturmbnner beim Bau des ganzen Canal- un. Trnhrnstzendee Canal RR von 


‚Berlin, wobei sich eselben ganz vorzüglich bewähren. 


Wandlampe No. 1 
mit Breitbrenner 
5 Mk. Een — kr. 


ri 


Hängelam 


mit Blechschirm, 


e No. 3a 
ontregewicht und 
Breitbrenner, 10 Mk. 50 Pf. 

6 fi. 35 kr. 


Dieselbe mit Sturmbrenner 14 Mk. 
8 fl. 50 kr. 


Arbeitsschiebelamp e 
No. 2 
mit, Sturmbrenner, extra 
stark 
11 Mk. 50 Pf. & &. 95 kr. 
“Dieselbe mit grossem 
- Blechschirm 
13 Mk. 50 Pf. si. ® kr. 


Schräge Wandlaterne No. 61 
- extra stark, mit Breitbrenner 
14 Mk. 50 Pf. 5 a. 80 kr. 
Dieselbe mit messingenem vernickelten 
Hohlspiegel 16 Mk. 50 Pf. 10 4. — kr. 
Dieselbe mit neusilbernem Hoblspiegel 
17 Mk. 50. Pf. 10 ii 60 kr. 
Verglasung 1 Mk. 50 Pf. — fi. 90 kr. 


Wandlampe No. 1a 


mit Breitbrenner und 
Blechschirm 


7 Mk. 44. 25 kr. 


Preis 


für 1 Stüc 


K. 


Be 
— 


—————— 


Arbeitsschiebelampe No. 2 
mit Breitbrenner 7 Mk, 75 Pf. 


m 


— Arbeitshängelampe 
ee No. 3» 


mit Breitbrenner 
7 Mk. 25 Pf. 4 fi. 40 kr 


4 fl. 70 kr, 
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Universallampe No. 5a 
mit Breitbrenner, 
(die Lampe kann als Steh-, Wand- 
und Hängelampe benutzt werden) 
7 Mk. 50 Pf, 4 a. 55 kr. 
Dieselbe mit Sturmbrenner 


sielıe Seite 8. 


Dieselbe mit Blechschirm 9 Mk. 75 Pf. 
5 6. M kr, 


Wandlanıpe No. 1» 


aus extra starkem Material (Stahlblech- 


bassin) mit Breitbrenner 
(als Wand- und Deckenlampe zu benutzen) 


6 Mk. 25 Pf. 3 4. 80 kr. 


Dieselbe mit Breitbrenner u. Blechschirm 
S Mk. 25 Pf. 50. - kr. 


Dieselbe mit Breitbrenner ohne Blech- 

schirm, für ca. 20 stündige Brennzeit ein- 
ichtet 

. T Mk. 25 Pf. 41.408 


ur 


TA 
Doppelarm No. 9 
reich verziert 
(Fuchs mit Weintrauben) 
hochfein broncirt, mit 
Kettenbehang 
und feinen geätzten Glas- 
schaalen u. Schaalenhaltern 
41 Mk. 24 1. 8 kr. 


Derselbe m.Kettenbehang, | 

aber ohne Glasschaalen und j 
“  Schaalenhalter 

833 Mk. 50 Pf. 20 a. 80 kr. 


CO NEUHEIT! 


Verbesserter Sturmbrenner. 
Erheblich vergrösserte Leucht- 
kraft! 

Gebrauchsmuster des Kaiserlichen Patentamtes. 


Wandlampe No. 1» | 
mit Sturmbrenner neuer Oonstruction und Bassin aus 
Stahlblech (als Wand- und Deckenlampe zu benutzen) 
8 


Mk. 50 Pf. 5 a. 15 kr. Hängelampe No.3 


Dieselbe mit Sturmbrenner und grossem Blechschirn 


10 Mk. 75 Pf. 6 a. 50 &r, 


Wandlampe No. 1% mit Sturmbrenner und 
extra grossem Stahlblechbassin (ohne Blechschirm) 


mit Breitbrenner 
7 Mk. 50 Pf. #1. 55 kr. 
Dieselbe mit Sturmbrenner 


Doppelarm 


I 
4 
' 
I 


3 ohne Ketten- 


Armen u. Sturmiren 


No. 9. 


Wandam No. 18 


Arme unf Breitbrenner 
11 Mk. 2 Pf. 6 a. 80 kr. 
Derselbe hit Sturmbrenner 
14 Mk.»0 Pf. 3 a. 80 kr. 


Warlarm No. 17 


Armeund. Breitbrenner 
(ie abgebildet). 

Di# Flame lässt sich nach jeder 
beliezen Stelle hinschieben. 
14 M. 25 Pf. 3A. 65 kr. 
Dersele mit Sturmbrenner 
17 M%k 50 Pf. 10.4. #0 kr. 


Fu ar na k. 


für eina doppalt so lange Brennzeit wie gewöhnlich berechnet, 
6,0757 9 Mk, 50 Pl sa. Skin 


_Doppelarm No. 9 


behang und ohn» Glas- 
schaalen und Schailenhalter 


31 Mk. 18 f. 30 kr. 
Derselbe mit graden 
aber ohneKettenlehang und 


ohne Glassclaalen 
87 Mk. 2 £ 40 kr. 


mit eintheiliem beweglichen | 


mit zweiteiligem beweglichen 


10 Mk. 75 Pf. 84. 50 kr. 


ee « Sa - 


hr 


G 


# * 
Hängelampe No, le 


extra stark, mit Sturm- 
brenner 


S Mk. 50 Pf, 5 A. 15 kr. 
Dieselbemit extraAbsperr- 
hahn (wie abgebildet) 
9 Mk. 50 Pf. 5 a. 75 kr. 


nern, 


Laterne No. 24 
mit Breitbrenner 

12 Mk. 70.35 vr. | 

| Die Laterne kann umhergatragen, 


|| an-die Wand oder frei aufgehängt 
werden. 
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f 


Dieselbe extra stark 
14 Mk. 50 Pf. sa. #0 kr. 


Dazu messingener vernickelter 
Hoblspiegel exira 2 Mk. — Pf. 
1 fl. 20 kr. 
neusilberner Hohlspiegel extra 
3 Mk. 1 fl 80 kr. 
Verglasung 1 Mk. 25 Pf. 
— fi. 75 kr. 


Laterne No. 24 
mit Breitbrenner, nach allen 4 Seiten leuchtend 
13 Mk. 50 Pf, s a. 18 kr. 
Verglasung 1 Mk. 60 Pf. 1. — kr. 
für Vergitterung der Scheiben berechne $ Mk. 1 fl. BU kr. mehr. 


h Laterne No. 24, kleine Form 


mit Breitbrenner 10 Mk.-6 A. 05 kr. 
Verglasung I Mk, — fi. 60 kr. 
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Verzierter Wandarm No. 15 
hochfein broncirt, mit feiner geschliff, 
Glasschaale und Schaalenhalter 
17 Mk. 50 Pf. 104. 60 kr. 


Derselbe ohne Glasschaale 
# 


jr 
9 


j 


j 


j 
/ 


Oo) ,Verzierter Wandarm No. 21 
hochfein broneirt,mit Kettenbehang, fein 
® geschliff. Glasschaale u. Schaalenhalter 
15 Mk. 75 Pf. 94. 55 kr. 
Derselbe ohne Glasschaale 
14 Mk. 34, 50 kr. 


" 


hi 
) 


7 — N, 
Doppelarm No. 6 aus starkem Messingrohr, mit 2 Blechschirmen von 250 mm 
Durchmesser:und mit Breitbrennern 18 Mk. 50 Pf. ı1a. 20 kr. 
Doppelarm No. 6% aus extra starkem Messingrohr, mit 2 Blechschirmen von 
= ie j 250 mm Durchmesser und mit Breitbrennern 22 Mk. 134. 35 kr. 
Doppelarm No. 6 aus starkem Messingrohr und mit Breitbrennern 14 Mk. 81.50k. _Doppelarm No. 6%. aus extra starkem Messingrohr, mit 2 Blechschirmen von 
Doppelarm No. 62 aus extra starkem Messingrohr u. mit Breitbr. 17 Mk. 50 Pf. 10 a. 60 kr. 285 mm Durchmesser und mit Sturmbrennern 28 Mk. 174. — ir. 
Derselbe aus extra starkem Messingrohr und mit Sturmbrennern 23 Mk. 50 Pf. is fl. 35 kr. KronsiNaS% 


x 


Krone No. 82 


x , 3armig, von grossem Um- 6armig, von grossem Um- 

Krone No. 8 Sa — tadga hoch ein broneirt, Inge, re Vererung! 

ieh i it rei i reic zierung- 
Barmighochfeinbronairt, Deekenarm No. 4 mit reicher Verzierung, EN 


Kettenbehang und feinen 
hell geätzten Glas- 
schaalen nebst Schaalen- 
haltern S4Mk. 50 4. 90 kr. 


O., Landsberger Strass 


Form wie No. 42, lackirt 
und broneirt, jedoch ohue 
Verzierung, mit feiner Glas- 


geätzten Glasschaalen. 


=, 


nebst Schaalenhaltern 


mit reicher Verzierung, 
Kettenbehang undfeinen 
Glasschaalen mit Achat- 


malerei nebst Schaalen- schaale, Schaalenhalter und ! PATE 
fe „_ „haltern Contregewicht | Dieselbe mit Crystall- 23 Dan / 
55 Mk. 334. 35 kr 12 Mk. 71. 3kr. J Prismen 145 Mk. sı#. 85 kr. 


91 Mk. 554. 15 kr. 
Dieselbe ohne Glas- 
schaalen, Schaalenhalter 

und ohne Prismen 

75 Mk. 45 fi. 45 kr. 


Derselbe ohneGlasschaale, | 

Schaalenhalter und Contre- j 
gewicht 

8 Mk. 50 Pf. 54. 15 kr, 


Dieselbe 
schaalen, Schaalenhalter 
und ohne Prismen 


En 
& 60 Mk. 364. 35 kr. 
125 Mk. 75, 75 kr. 


m Dieselbe ohne Glas- 


schaalen; Schaalenhalter 
und ohne Prismen Krone No. 82 Krone No, 8: 
47 Mk. 28 A, 50 kr. 5 armig, von grossem Um- Sarmig, von emUm- j 
fange, hoch ein broncirt, fange, a a broncirt, i 
Krone No. 8 mit reicher Verzierung, ‚mit reicher Verzierung, i 
eig barmi hinchfeia bronnbrt Kettenbehang, m. feinen, Kettenbehang und feinen | 
mit reiche Verzierun j hell-geätzt. Glasschaalen geätzten Glasschaalen U 
Kettenbehang und feinen nebst Schaalenhaltern nebst Schanlenhaltern 
Glasschaalen mit Achat- 120 Mk. 2 Tr atall 194 Mk. 1174. 55 kr. [ 
malerei nebst Schaalen- ee 8 Dieselbe er 
a a 180 Mk& 784. 70%. - 208 Mk. 1264. — kr. 
Dieselbe mit Crystall- u 1 Deckemarieı NOUR> ee  alalaiee Dieselbe obne Glas- 
Dıanan mit Verzierung, hochfein brondirt, mit feiner 5 ohne Prismen schaalen, Schaalenhalter 
109 Mk. 614. SOkr Glasschaale, Schaalenhalter-u. Contregewicht ] 105 Mk. 584. 6 und ‘öhne- Prismen 
Dieselbe ohne Glas- ee I — Br 170 Mk. 1084. — kr. 
schaalen, Schaalenhalter Derselbe ohne Glasschaale, Schaalenhalter 
und ohne Prismen und Contregewicht 10 MK, 64. O5 kr. 
80 Mk. 48 i. 50 kr. | 


” nis 
Krone No. 8, . Doppelarm No. 7 Doppelarm No, 72 
I ee ee une ebenso wie No. 7, aber aus stär- 
» kerem Messingrobhr, reich verz., 


. d : 
Doppelarm No. 8 Deckenarm No. 32 behang und feinen hochfain. braneirk init Kotkon: 


reich verziert, hochfein mit. Verzieiung, Glasschaalen mit s 
broneirt, mit Kettenbehang hochfein broncirt, m.feiner Glas- Achatmalerei nebst MODRUE me Kann rer s Fe 
und feinen Glasschaalen schaale, Schaalenhal‘, u. Contre- Schaalenhaltern Schaalenhaltern 


24Mk.75Pf. 151. — kr. 
Derselbe mit Ket- 


gew. 12 Mk. 50 Pf. 7a, 60 kr. 


28 Mk. 25 Pf. 
Derselbe ohne Gasschaale, 17. 10 kr. 


mit Achatmalerei nebst 
Schaalenhaltern 


33 Mk. 234. — kr. N tenbehang, aber ohne 5 
Der: it Ket Ar ta Glasschaalen und Donaetis Be Kae 
ne her Pr Glas. ewicht EDER URLGE E Schaalenhalter ai 
’ ü x Mk, . = 
schaalen und Schaalenhalter 9 Mk. 51.45 kr. ee ee 23 Mk. 25 Pf. 184. I0%r. x | 


tenbehang und ohne 
Glasschaalen und 
Schaalenhalter 
17Mk.25Pf. 104. 45kr. 


83 Mk. 50 Pf. 204. 30 kr. 


Derselbe ohne Ketten- 

behang und ohne Glas- 

schaalen und Schaalenhalter 
81 Mk. 134. 80 kr, 


Derselbe ohne Kettenbehan ‚ 
und ohne Gilasschaalen un | 


Schaalenhalter 
20 Mk. 75 Pf. 128. 55 kr. 


! 


LOUIS RUNGE, Reichspatent-Inhaber, 


Doppelarm No. 7. 


Wu 


* 
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| Extragrosse Birassiäl.alfrne No. 72 
N mit Breithrenner, sechsseitig. reich verziert, Silber broneirt ine]. schmiedeeisernem Bock 50 Mk. 30 #. 30 kr. | 
„„Grosse Strassen-Laterne, extra stark, Silber broneirt CGandelaber 
b No. 3, 4seitig, mit Breitbrenner 23 Mk. 50 Pf. 14 a 25 kr. extrastärk; roh, fertig z. Aufstellen, einschl. der Schrauben 
u 3, #seitig, mit Sturmbrenner 26 „_ 50 „ 18.05, | No 114, 2511 mm. hoch, ea. 62 Kilo schwer 25 Mk. a. 1515 ij) 
"4.26, 6seitig, mit Breitbreuner 3 „ — „ 5.1, nn. 24, 28% .. „ BE, „ Mn n,10,85 
| ir „2%, 6seitig, mit Sturmbrenner 33 u — „1,95, », u 8189. 5.892 5 „» 3m „1880 fi 
h "Kleinere Strassen- oder ‚Garten-Laterne se Bere Eu gi Tr 
No. 25, 4seitig, mit Breitbrenner 20 Mk. 50 Pf. 12 A. 40 kr. 17% “ ” "nit Leiterarmen 80 TE | 
( I 4 36, 6seitig, mit Breitbrenner 2 „ — „3,35, Des Transp: ortes wegen empfiehlt es sich, die Candelaber roh zu Peziälen und | 
Diese Laternen haben dieselbe Form und sind ebenso reich ausgestattet, erstau Ort und Stelle nach der Aufstellung streichen zu lassen. | 
+ 'z mr die grossen‘ Bwransen-Löterngg, Erdbock, zu den Candelaberu passend, extra stark, li m) 
nen... Mi - (zur Befestigung der Candelaber in der Erde) 
a lan en „x. Laternenbügel (Bock) [ca 626 müı..hoch, ca. eh Kilo schwer . . 14 Mk, a, s50 [I] 8 
5 zur Befestigung ei auf Holzpfahl, eisernem DL ERTEEEEeErE Mn EB 00 ı = u N 
N elaber oder Arm Ver lasun 
N = für Erarg No 8 . 2....2Mk — Pf. ı 2% kr. zu.G jrton-Iatorne Ü% IR . No, = & ee Ba j 
5 Jachs ; De a Peer .2 . f. 1,35 i 
ui „ac. 12.DU0E, BEESZEIF 2 Sep Mar Ba de EL EEE ii Süchgla.Dachecheon R Fe er ® 
| zu Stras t \ d NG 26 (Breitb _ 
& Laternenarme . in n a I ’ 7 brenner) 2 Mk. 50 Pf. „1 1 
[+1] 2 rk Milchglas-Dachscheiben . SE arme [) | 
für Nache Wand, fertig zum Anmachen inel.. Schrauben | zu ‚Sttasseh-Laterne No, 25 und No, 26 (Sturmbrenner) x 7 | 
“- No. 32, 825 mm. lg, roh, ca. 18 kg. schw. 10 Mk. 50.Pf. a. 635 eh DIE 2 Ale 17 | 
iv} Silber broneirtt . ! 13°, 50. „8% | zu Strassen-Laterne No. 72 0 \ 
n „8, 825 mm. 1g., roh, ca. 20 kg. schw. 12 „ 5 7,50 mit hellen. Dachscheiben | » «a... 34. —Pf „ = 
® Silber broncirt 15 5012 040: |-80it len her Schrift det 
iz - sitensce t liffe t \ 'o Scheibe fir 
= als Eekarme kosten dieselben I Mk. 50 Pf. mehr, cn Laterne No. 28, 4 nk. 0 er: 4 Er Na. 72, 5 Mk = 
B 2 45 3,05 \ 
E 8 | 
® Für geschliffend Scheiben = 
© ist der gr der Bestellung 0 
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Transparentlaterne No. 80 
extra stark und elegant ausseführt, hochfein —— en le 1 
broncirt, mit Adler 30 Mk. 18 a. 20 kr. { E \ 


Seitenscheiben: 305 mm. hoch, 20 mm, breit, 
Vorderscheibe: 305 mm. hoch, 20 mm. breit, 


Schmiedeeiserner Bügel wit Stütze zur Befestigung der Lterne an der Wand, extra stark 
a Mk.50 Pf. 34 35 kr. 
Seitenscheibe u eingssehliffener rother Schrift pro Sceibe 7 „m 50... 4, din 
ell ohne Schrift ” 10 yn —u "; 
Vorderscheibe er eingsachliffener rother Schrift a See SKır I 
8 helle Bodenscheilben ä 40 Pf, Helle hintere Selense heibe ‚65 Pf. F 
35 kr. 4 in Laternenarnı No. 79. 


Helios- 


sechs- Helios-Laterne, sechseitig, mit Breit- 


brenner und Rand zur Befestigung der La- | 

terne auf Holzpfahl 18 Mk. 50 Pf. ıı &. 20 kr. 
Helios-Laterne, sechsseitig, mit Breit- 

brenner und dreitheiligem schmiede- 


eisernen Bock zur Befestigung der Laterne 
auf eisernem Candelaber oder Laternenarm 
20 Mk. 25 Pf. ı2 3. 3 kr. |\ 


—& Laternen. &—- 


Helios-Laterne, 


Helios-Laterne, vierseitig, mit Breit- 
brenner und viertheiligem schmiede- 


vierseitig, mit Breit- 


brenner und Rand zur Befestigung der La- 
terne auf Holzpfahl 17 Mk. 50 Pf. 104. 60 kr. 


eisernen Bock zur Befestigung der Laterne 
auf eisernem Candelaber oder Laternenarm 
19 Mk. 50 Pf. ı1 a, 8 kr. 
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Helle Verglasung für Helios-Laterne a) sechsseitig 1 Mk. 30 Pf. — a. 80 kr. 
) vierseitig 1 Mk. 60 Pf. ı4.—.kr. 
Seitenscheiben mit eingeschliffener rother Schrift, pro Scheibe 4 Mk. 24. 45 kr. 
Helle, verziert geschliffene Seitenscheiben, pro Scheibe 1 Mk. 25 Pf. — a. 75 kr. für 6seitige Latarna 
1 Mk. 75 Pf. ı&. 06 kr. für 4seitige Laterne. 


—& Candelaber. © 


Candelaber No. 46 mit Leiterstützen, roh, |‘Candelaber No. 44, 1884 mm. hoch, ohne 


2085 mm. hoch, ca 36 kg. schwer Erdbock ca. 38 kg. schwer, roh 
19 Mk. 50 Pf. ı1. 2. 80 kr. 19 Mk. 50 Pf. ı1 a. 80 kr. 


Erdbock zu Candelab. No.46 u. 44, 550mm. Dr a N Een 
ca. g. schwer 26 Mk. . 16. 4. 05 kr 
hoch, ca. 20 kg. schwer 8 Mk. 44. kr | Ogndelaber No. 44, 2137 mm. hoch, ohne 


. Erdbock ca. 44 kg. schwer, roh 
22 Mk. 13 4.85 kr. 
‚Derselbe mit angegossenem Erdbock, 
ca. 62 kg. schwer 29 Mk. ı1 a. 55 kr. 


“I u? 
. N ns 
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Es empfiehlt sich, die Candelaber des Trans- 
portes wegen roh zu beziehen und nach erfolgter 
Aufstellung streichen zu lassen. 


cas K De tkilbe 


“ 


. 


L 
Candelaber No, 90, 740 mm. 
hoch, zum Aufstellen auf 
Steinpfeiler 18 Mk. 10.4. ® kr. 


Garten - Laterne No. 26, 
sechsseitig,m.Breitbrenner, 
„Silber“ broneirt, inel. drei- 
theiligem schmiedeeisernen 
Bock Mk. Pf. 144.40 kn 


“ Verglasung hierzu: 6 ver- . 
zıert geschliffene Seiten- - 
scheiben, 6 Milchglas-Dach- 
scheiben, 1 helle Boden- 


scheibe j 
7 Mk. 50 Pf. 44. 55 kr. 


Seitenscheiben mit einge- 
schliffener other Schrift 
pro Scheibe 4 Mk. 24. 4 kr. 


A 


& Mg 


7. 


Ar 


Ur 


; 
\ 


TE 
= + 


uf? 


% Yone “yoog wu FggT "yp "ON Jogejopue) 


FE c 


SLEIg 


) 
4 
4 
ni 


Candelaber No. 91, oh, mm. hoeh,- 
zum Aufstellen auf Steinpfeiler 
Mk. 12 . 10 kr. 
Garten-Laterne No. 25, vierseitig, 
mit Breitbrenner, „Silber“ broncirt, 
inel. viertheiligem schmiedeeisernen 
Bock 22 Mk. 50 Pf. ı3 a. 60 kr. 
Verglasung hierzu: 4 verziert ge- 
schliffene Seitenscheiben, & Milch- 
glas-Dachscheiben, 1 helle Boden- 
scheibe 7 Mk. 50 Pf. 4a. 55 kr.: 
Seitenscheiben mit eingeschliffener 


rother Schrift 7 
pro Scheibe 4 Mk, 50, Pf. 29.75 kr 


4 


Gandelaber No. 46. 2085 mm. hoch. 


oyog "wu 


{ h) al, ÜRREN 


Hängelampe No. 92, reich verziert, (ausserordentlich starke Leucht-. 
kraft) mit Milchglasscheiben 43 Mk. 29 A. 10 kr. 


® —____ Dieselbe mit 66 Orystall-Prismön 56 Mk. 38 1.95 kr. 


Brenner mit Heizkörper 
zum Sengen, Satiniren, Pressen etc. 
- Denselben liefere ich mit Lampe No.1b 
oder No. 81; der Heizkörper kann in jeder beliebigen 
Grösse und Form geliefert werden. Preis je nach 
Grösse und Form des Heizkörpers. ; 


Se 
ie AN 


Laterne No.75, extra stark m. Breitbrenner 21Mk 50Pf. ı3 2. 05 kr. 
Dieselbe m.messing-vernickelt. Hohlspiegel 23 Mk.50Pf. 14 a. 35 kr. 
Dieselbe mit neusilbernem Hohlspiegel .24Mk.50Pf. 14 a. 85 kr. 
\ Verglasung: 2 Mk. 25 Pf. ı a. 3 kr. 


LaterneNo.76, extrastark m. Breitbrenner 21 Mk. 50 Pf. 13 2. 05 kr. 
Dieselbe m. messing-vernickelt.Hohlspiegel 23 Mk.50 Pf. ı4 a. 25 kr. 


Dieselbe mit neusilbernem Hohlspiegel 24 Mk. 50 Pf. 14 & 55 kr. 
Verglasung: 2 Mk. 25 Pf. ıa.35 kr. 


| 


& 


GEF 
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Grosse Transparent-LaterneNo.77 
extra stark, reich verziert u. hochfein 
broncirt, mit Adler incl. schmiede- 
eisernem Bock, wie hier neben abgebildet 

45 Mk. 7 4.23 kr. 
aber mit ornamentirtem Knopf 


Erstaunlich helles unel 


a 


Ar: 


Laternenarm No. 33 


500mm.lang,ca.6Kg.schwer, 
fertig zum Anmachen, incl. 


, anstatt Adler 40 Mk. 244. 25 kr 

ben, 41. 25 kr. a 

Bobra en,roh7MK.4 1. 25 kr Gasstoff- vup- Grosse Seitenscheibeu, 52 cm. hoch und 

Derselbe, Silber broneirt Behälter. 52 cm. breit, mit eingeschliffener farbiger Schrift 
<a } 


(rothe Schrift zu empfehlen) pro Scheibe 

10 Mk. 50 Pf. 6 fl. 35 kr. 
Sechs kleine Seitenscheiben zusammen 

2 Mk. 50 Pf. ı fi. 55 kr, 


Transparent-Laterne No.77a, extra 
stark, reich verziert, jedoch etwas 
kleiner als No. 77, mit glattem Bassin 
u. ornamentirtem Knopf incl, schmiede- 
eisernem Bock 30 Mk. ı8 4. 20 kr, 


Grosse Seitenscheiben, 40 cm. hoch und 
40 cm. breit, mit eingeschliffener rother Schrift 
pro Scheibe 8 Mk. 4 fl. 85 kr. 

von hellem Glase 1 Mk. — fl. 60 kr, 


Bechs kleine Seitenschaiben zusammen 
1 Mk. 50 Pf. — A. 90 kr. 


Starker Laternenarm No. 34, wie 
hier neben abgebildet, 760 mın, lang, ca. 19 kg. 
schwer, hochfein broneirt, incl.Schrauben, fertig zum 
Anmachen kostet extra 15 Mk. 50 Pf. 9 1. 4U kr, 
Derselbe roh 12 Mk, 50 Pf. Tfl. 55 kr, 

Starker Laternenarm No. 34, 998 mm. langı 
ca.23 kg. schwer, hochfein broncirt, incl, Schrauben, 
fertig z. Anmachen, kostet extra 18 Mk. 10 fl. 90 kr. 
Derselbe roh 14Mk. 81.50 kr. 

Laternenarme, welche an Ecken befestigt werden 
sollen, kosten 1 Mk. 50 Pf. mehr. — fl. 90 kr, 


9 Mk. 50 Pf. 3 1.75 kr. 


Laternenarm No. 33 


650 mm. lang, ca.9Kg.schwer, 
fertig zum Anmachen, incl. 
Schrauben, roh 9 Mk. 54 45kr. 


Derselbe, Silber broncirt 
11 Mk. 50 Pf. 6a. 9 kr. 


Laternenarme, welche an Ecken 
befestigt werden sollen, kosten 
1 Mk. 50 Pf. mehr. — fi. 90 kr. 


Laternenarm No. 33, 500 mm. lang, 
Silber broncirt, mit Garten-Laterne 
No. 26, nebst Bock, wie oben abge- 
bildet 83 Mk. 25 Pf. »04. 15 kr. 

Laternenarm No. 33, 650 mm. lang, Silber broneirt, mit 
Strassen-Laterne No. 26, nebst Bock, wie oben abge- 
bildet 38 Mk. 25 Pf. 231. 20 kr. 
(Einzel-Preise der Laternen und Scheiben auf Seite 5.) 


Zn 


Wängslaterne NOLYN0, wechsseitig, 
eich verziert, „Silber* "hroncirt, mit 
Breitbrenner 82 Mk. 50 Pf. 19 4.10 kr 


Laternenarm No. 71, reich verziert, 
Silber broneirt, fertig zum Anmachen 
25 Mk. 50 Pf. ısa 4 kr. 


Hängelaterne No. 70 und 5 
J,aternenarm No. 71, wie oben beschrieben 
und hier neben abgebildet, zusammen 
58 Mk. 354.15 kr. 
(Grösse einer Seitenscheibe: 380 mm. hoch, 168 mm. br.) 


Helle verziert geschliffene Seitenscheiben zu dieser 
Laterne pro Scheibe 1 Mk. 25 Pf. — di. 75 kr. 


Seitenscheiben mit eingeschliffener farbiger Schrift 
(rothe Schrift empfehlenswerth) pro Scheibe, 
4 Mk. 2 f. 45 kr. 


Helle glatteSeitenscheiben, p.Scheibe50 Pf. — f. 30 kr. 


Sechs helleDacbscheiben und sine helle Bodenscheibe 
zusammen 1 Mk. 40 Pf. — fi. 85 kr. 


Sechs Dachscheiben aus Milchglas und eine helle 
Bodenscheibe, zusammen 2 Mk. 18.30 kr. 


LaternenarmN0.36, reich verziert, 
Silber broncirt 80 Mk. ı8 a. © kr. 


Grosse Hänge-Laterne No. 23, 
sechsseitig, mit Breitbrenner, reich 
verziert, Silber broneirt 

55 Mk. 33 4. 30 kr. 


Dieselbe, Silber broneirt, mit echt 
vergoldeten Köpfen und Spitzen 


Deekenarm No. 4» mit reicher % Mk. 564.4 hr. 


Verzierung, hochfein broncirt, mit 
feiner Glasschaale, Schaalenhalter 
und Contregewicht 26 Mk. 50 Pf. 
16 fi. 06 kr. 
Derselbe, mit reichem Prismenbehang 
(wie abgebildet) ' 
33 Mk.'50 Pf. 20 1. 30 kr.) 


(Grösse einer Seitenscheibe: 360 mm. 
hoch, 168 mm. breit.) 


Helle, verziert geschliffene Seiten- 
scheiben zu dieser Laterne, pro 
Scheibe IMk. 25 Pf. — 1.75 kr, 


nn 
ee . 


un 


Seitenscheiben mit eingeschliffener 
farbiger Schrift (rothe Schrift 
empfehlenswerth) pro Scheibe 

+ Mk. 2A. 45 kr. 


DEE 


Helle, glatte Seitenscheiben, pro 
Scheibe 50 Pf. — fl. 30 kr. 


Sechs helle Dachscheiben und eine 
Bodenscheibe, zusammen 


L777 
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ELF: Gasstoff 1Mk. 40 Pf. — fl. 85 kr. 
LE assto! Tea ‚hei . 
7 Behälter MP” "und "eine "tele, Boienschele 
TG + Cm zusammen 2 Mk. 1. 20 kr, 
E G ars h = - : 
: N EN \ Su . 
N - Schaukasten-Laterne, mit Vor- 
= I RK INII > richtung zum Anschrauben 
TG N ai DN 22 Mk. 13 4. 30 kr. 
Ya 7 / | | NL S Eins Glasscheibe zur Laterne 
HN \ \ x \ 1 Mk. — f. 60 kr. 
% MH N [ ll N N Grosse Hängelaterne No. 62 : 
H EI SS N" \ N extra stark, 6seitiem. Bteitbrenner 
Pr. j i | 21 Mk. 50 Pf. 134. - kr. 
Dieselbe, 4seitig mit Breitbrenner 
aufenster-Laterne, extra stark, gefalzt, mit Vorrichtung 20 Mk. 12 4. 10 kr. 
1 ns: Anschrauben : 239 Mk. 17 4. 55 kr. rec ke B] 2 
Dazu messingener Hohlspiegel, vernickelt 2 Mk. ı#. 2% kr. a a > 7 turmbrenner 
neusilberner Hohlspiegel 8 Mk. 18.80 kr. Gene A 
| 4 Glasscheiben zur Laterne 2 Mk. 14.20 kr. 4seitig mitSturnbrenner 


28 Mk. 134.95 kr, 
Verglasung 2 Mk. 50 PL. 1 f. 50 kr. 
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angegebenen Preise für je ein Stück. | 
| Für diejenigen Lampen mit Breitbrenner, welche ohne || 
| Glasschaalen abgebildet sind, liefere auf Verlangen auch. | 
\" Glasschaalen. \ 
| Eine Brennerzange’zum Auf- und Abschrauben der Brenner | 
kostet 1 Mk. A..000 > 

Alle Röhren sind aus bestem Messing angefertigt. 


Pen)" 


Universal-LampeNo. 54 
extra stark, mit Sturm- 
brenner, die Lampe kann 
alsSteh-, Wand- od. Hänge- 
lampe benutzt werden 

12 Mk. 50 Pf. 7 a. 60 kr. 


ll, 


Dieselbe einfacher 
11 Mk. a. 66 kr. 


lie 


NN 11117097 


Q_——ı- 


Für Laboratorien! “2 


Für Vulcanisir-Apparate ! 


Hüngelampe No. 84 


Ohne Russ oder Geruch! 


Grosse Heizkraft! ° | mit 3 Breitbrennern * 


Lampe No. 81 mit regulirbarem Blaubrenner 
15 Mk. 9A. 10 kr. 


Lampe No. 82 (in Form wie Lampe No. 1b auf Seite 3) Ss, 2: & 
mit regulirbarem Blaubrenner 12 Mk. Ti 30 kr. BR 
Lampe No. 83 (in Form wie Lampe No. 17 auf Seite 3) u eich 
mit regulirbarenı Blaubrenner 20 Mk. ı2 f. 10 kr. Sr ®R “ 
Dieselben m. 2 regulirb. Blaubrenn. 7 Mk. 4 fi. 25 kr. mehr, u ESE-, 
Dieselben m. 3regulirb. Blaubrenn. 13 Mk. 7 a. 90 kr, mehr, Ei „ös 
N = ® 0573 = 
ke=! =] a 3 _ 
| 3228822 
5 ao 
<E2= 20 
CSnEgE 
An Ee- = 
s$ 23”35 
EL 
3 35 
77 u} 
u 
r Be 
> zz.) DD 


Umänderung von Petroleum-Laternen. 


Petroleum und andere Laternen lassen sich An Ort 
und Stelle zu 


Gas-Laternen nach meinem Beleuchtungs- 
System umändern, 
c Die Umänderung erfolgt durch einfaches Anbringen 
eines cylinderförmigen Behälters auf dem Kranze der 
Laterne. Von dem Behälter aus führt ein ABflussrohr, an 
welchem der Brenner sich befindet, in die Laterne. 
. 5 Nebenstehende Abbildung zeigt eine Laterne 
mit daran befestigter Einrichtung. | 
Die complette Einrichtung mit Breitbrenner für bereits vorhan- 
dene Petroleum- oder Gäslaternen, welche Jedermann leicht 
befestigen kann, berechne mit '6 Mk. 50 Pf. 3 a. 05 kr. 
Einrichtung mit vier- resp. sechseckigem kranzförmigen 
Bassin kostet pro Stück 9 Mk. 50 Pf. 5 u. 75 kr. ı 
: Bei Bestellung yon Einrichtungen für vorhandene Laternen 
bitte um Angabe 
1. der Höhe u. der oberen u. unteren Breite einer Seitenscheibe, 
2. ob die betreffenden Laternen vier- oder sechsseitig sind, 
(Bei den in meiner Fabrik angefertigten Laternen ist das Bassin, als ein vier- ; 
resp. sechseckiger, um die Laterne liegender Kranz angeoränet, welcher als Bassin nicht 
auffällt, vielmehr der Laterne ein gefülliges Anseheau giebt.) £ 
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mit 12 fammigem Stutmbrenner 36 Mk. 214,80 kr. 
mit 16 flammigem Sturmbrenner 38 Mk, >34. — kr. 
mit 4 flammigem Sturmbrenner 41 Mk, 2A. s5kr. 
mit 2 Breitbrennern ) 37 Mk. 224. 40kr, 
40 Mk. 244. kr. 
(Die Lampe ist sehr'stark gearbeitet und eignet 
sich besonders zur Erleuchtung grosser Räume.) 


= — ——— gl 
Die Behälter zur Aufnahme des Gasstofles sind für die 
Lampen zu einer ca. 10 stündigen und für die Laternen zu einer | 
ca. 12-14 stündigem Brennzeit eingerichtet, — auf Wunsch 
grössere Behälter. 
Extra zu den Lampen gewünschte Hohlspiegel (Reflector) 

kosten: von Messing, vernickelt . . -. -. „. . 2Mk 1. 1% 

von Neusilber. - . » . » = 2... .3Mk. 4. 180 
Bei Deckenarmen kommt alsdann ein Zuschlag von 1 Mk. A. 0,60 
für 1 Contregewicht, 


Runge’s Hand- u. Häng e No. 73 
nit einem genligend grossen Quantum 
Gasstoff in Blechfiascha nel mr - 


Hand- und Hüngelampe No, 73 mit kleinerem 
Breitbrenner 5 Mk. 50 Pl. st 3 kr. 

Dieselbe, grössere Form 6 Mk, 50 Pf. 34.9 kr. 

(Verbrauch. pro Stunde für ca. 3 Pf. Gasstofl. 
Besonders geeignet für Giessereien, Brauereien, 
Kellereien ete.) 


Feuerwehrlampe, 
ET en ig 
extrastark, mit Sturm- 

- brenner und Bügel zur 
 EinfitgungeinesSchaftes _ 
EM WB 


Dieselbe ohne "Bügel 
16 Mk. 9A. 70 kr. 


las] — 
.o. B 
#2 1} 
2m > =’ 
see? 
su 2 
or ES — < \ 
=E8 SF o oO a > N 
FErBinn Ne} ‚Schnellkocher 
„glee E: 3% solidester Construction 
BESSE. ra ‚brennt mit 3 blauen, voll- 
BEES- 5 ständig russfreien und ge- 
8 BE 
ve’aan- ruchlosen Flammen, welche 
"Bears A eine ausserordentlich starke 
Sen m - _ Heizkraft entwickeln. 
#3 S = 1 Liter Wasser siedet in 5 Minuten, 
ra EN wobei für ca. 1 Pfg. füssiger Gas- 


stoff verbraucht wird. . 
! I Al Preis (ohne Kessel) 9 Mk. 5 1. 45kr. 
uanıum Gasstof’ in Blechflasche nebst Pack- 


Q 
kiste kostet 10 Mk. sa. — ke . i 


Petroleum-Gas-Schnellkocher, Füllung mit gewöhnlichem Petroleum 


Ein Schnellkocher mit einem 


Preis 12 Mk. 74.8 kr. r 
Kessel aus Messing (wie abgebildet) mit Porzellangrifl kosten 
zu 2%, 1 4%, 9, 2 20, Biter 
Mk. 350 4,— 450 5,25 6,15 7,— 
f. 210 20 a5 3m I Ab 


Intensive Heizkraft! 
Leichte Handhabung! 

Blaue regulirbare ae; 
Heizflamme! Sparsames Brennen! 


wenn 


Unentbehrlich für 


Sparsames Brennen! 


ummunmnnun ı 


Die Löthlampe kann Jpen 
auch als Heiz-, Ahb- ; | Klempner, 
brenn- und Auf- = Installateure, | 
thaulampe etc. ver- N) ei Gürtler, 
wandt werden. Löthlampe Meneibene) Maler etc. 


Preis 12 Mk. 12 8 kr 


Petroleum-Gas-Löthlampe, Füllung mit gewöhnlichem Petroleum 
Preis 15 Mk. 94. — ir. 


le 


Bes 


"7 -, Backofen-Beleuchtung! , | as 


ZZLZLLTEN = AEHTEIN 


Runge’s Berliner Gas-Backofenlampen 


passen für jeden Backofen! Eine besondere Einrichtung ‚des Leucht- r 
loches ist nieht nöthig. Bei besonders kleinen Leuchtlöchern bitte ich ‚l 

deren Grösse anzugeben, damit ich ‘den dazu passenden Brenner li 
liefern kann. ill 


Das Licht dieser Lampen ist vorzüglich hell! 


Berliner Gas-Backofenlampe | Berliner Gas-Backofenlampe 
No. I, No. 2, 


extra stark mit beweglichem Arme. | extra stark mit entsprechend ge- 
Der Arm dreht sich in der Mitte | krümmtem Arme. Die Lampe be- 
und hinten, sodass die Flamme, | wegt sich ganz beliebig in einer 
ebenso wie bei Wandarmen für } eisernen, leicht zu befestigenden 
Kohlengas, nach jeder beliebigen | Angel, welche der Lampe beigegeben 


Stelle hinzudrehen ist. | wird. (Auf Wunsch stelle ich diese 
| Lampe zur Befestigung links vom 
Preis 14 Mk. 5 Pf. sa. 60 kr. Leuchtloch her). 
Preis 7 Mk. 50 Pf. 4 ä. 50 kr. 
Auf Wunsch fertige ich diese Bei Bestellung dieser Backofen- 


Lampen auch mit mehr Bewegungen | lampe No.2 bitte ich anzugeben, ob 
m und berechne pro Bewegung mit | die Lampe rechts oder links vom 

f „nl ie Armtheil 3 Mk. 1 fl. 80 kr. mehr, | Leuchtloch angebracht werden soll. Backofenlampe No. 2, 
le . 


Backofenlampe No. 1. ——— P FR OÖ B E ! —— = | 

1 Stück Berliner Gas-Backofenlampe No. 1 1 Stück Berliner Gas-Backofenlampe No. 2 Dz= 

nebst einem genügend grossen Quantum Gasstoff in Blechflasche, inel. Kiste und || nebst einem genügend gro ssen Quantum Gasstoff in Blechilasche, inel. Kiste und 
Verpackung 15 Mk. 50 Pf. o#.# kr I Verpacknng 9 Mk. 5 f.45 kr. 


t 
| 
I 
I 


ehrlich für jeden Haug 


Triumph! " ww 


Billigste, reinlichste und grösste 
Heizkraft! 
I Liter Wasser kocht in 4-5 Minuten. 


xD 


v ner ha IP r 


Kein Rauch! Kein Geruch! 
Kein Docht! 


Prachtvolle gross und klein zu stellende Flammen. 


a a 

Dieser von mir construirte Kocher hereitet in seinem Brenner 
aus dem präparirten ilüssigen Gasstoff (Mineralöl) das ausserordentlich 
stark heizende Gas. 


Die Unterhaltungskosten sind sehr gering, da nur für 
ca. 1 Pfennig Gasstofl! verbraucht wird, um 1 Liter Wasser zum 
Sieden zu bringen. Das Kochgeschirr wird direct in die Heiz- 

„Der Kocher kann ohne besondere Vorrichtungen, wie Röhren- lammen gesetzt, olıne dass solches berusst. Jedes beliebige Geschirr 
leitungen ete., sofort überall in Gebrauch genommen werden. F 3“ P- kann benutzt werden. Der Kocher ist elegant und sehr dauerhaft ge- 

Die Heizflammen brennen blan, ohne Rauch, ohne Geruch d AI; arbeitet, auch als Ofen, für Räume jeder Art, zu benutzen. 
und .gehen-eine ausserordentlich grosse Hitze, die nach Bedarf ver- = | - Preis des Kochers „‚Triumph‘ 
mindert werden kann. mit 1 Kochloch 25 Mk. 151. 15 kr, 

Die Heizflammen können beliebig gross oder klein gestellt mit 2 Kochlöchern 8 „ 21,9%, 


werden. mit 3 Kochlöchern 5 „ 97.8, 
NK Sun} Fe} 

de HM - a 
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Gutachten 


über die das 


Gas selbst erzeugenden Beleuchtungs-Apparate 


aus der Fabrik des Herrn 


LOUIS RUNGE, Berlin NO., Lanäsberger Strasse 9. 


Herr Louis Runge, Fabrikant Gas selbst erzeugender Beleuchtungsgegenstände, hat mich ersucht, mich gutachtlich über die von ihm construirten Brenner und Lampen mit 
Bezug auf deren Zweckmässigkeit und unbedenkliche Verwendung zu äussern und zu dem'Behufe mehrere Brenner und Lampen, sowie den von ihm verwendeten flüssigen Gasstoft 
behufs Untersuchung mir zur Disposition gestellt. j 
Als Resultat sämmtlicher Versuche lege ich mein Gutachten in folgenden Sätzen nieder: 
1. Die einfachen Gas selbst erzeugenden Brenner, als Breitbrenner bezeichnet, die ihrer Construction nach einen gewöhnlichen Gasbrenner zu ersetzen bestimmt sind, liefern 
ein gleichmässiges, helles Licht, das an Intensität, bei gleicher Flammengrösse, die Lichtstärke einer Gasflamme übertrifft. 
9. Die complicirten Brennereonstructionen, wie die sogenannten Gasfackeln oder Sturmbrenner, erzielen einen ganz bedeutenden Lichteffect, lassen sich auch 
durch starke Windstösse nicht auslöschen und geben, einmal in Brand gesetzt, weder Rauch hoch Geruch, 


Das Licht ist weisser und heller als das des Leuchtgases. 
3. Die Anwendung der Lampen und deren Unterhaltung ist eine durchaus gefahrlose, sobald nach der Gebrauchsanweisung darauf geachtet wird, den Gas- 
stoff, der naturgemäss leicht entzündlich ist, nicht während des Brennens der Lampen oder bei angenähertem Lichte nachzufüllen. 
4. Explosionen der Lampen beim Anzünden, Auslöschen oder während des Breinens sind durchaus unmöglich, ebensowenig ist der Gasstoff eine 
explosible Flüssigkeit. — Es muss letzterer seiner Brennbarkeit wegen nattirlich vor Annäherung offenen Lichtes möglichst geschützt werden. 
5. Die Lampen können überall, wo man behindert oder nicht gewillt ist, Leuchtgas zu verwenden, als Ersatz der Leuchtgaslampen 
n unbedingt empfohlen werden. 
Der Sturmbrenner verdient auch für die Beleuchtung im Freien, weil er im Winde nicht erlischt, ganz besonderer Erwähnung: 


Dr. C. Bisehoff in Berlin, vereideter Chemiker der Königl. Gerichte und des Königl. Polizei-Präsidiums. 


Probe! 


Meine Lampen müssen durch ihr wahrhaft prächtiges und erstaunlich helles Licht überall gefallen, 


Ich empjehle für eine Probe: und lade ich zu einem Versuche ein. 
Probe 1. |; „grobe 2 al | „Probe 3. Probe 4. Probe 5. Probe 6. 
1 Stück Wandlampe No. 1 1 us W anElBupE 1 NSS: Wandlampe | 1 Stück Wandlampe No.1 1 Stück Wandlampe No. 1% mit | 1 grosse Strassenlaterne No. 26 
No. 1» mit Sturm No. 1b mit Breit- mit Breitbrenner Breitbrenner, it Breitb 1 Bock 

mit Breitbrenner, nebst renner, nebst einem | brenner, nebst einem | 5 1 Stück Universallampe No.5a Ta N ee er En 
einem genigend grossen | genügend grossen | genügend grossen  1StückWandlampeNo.1 | ehe eh, aterne nebst Korb und Em- 
Juantum Gasstoff in E Be a 6 De St 1 == Stück Laterne No. 24, extra ballage, sowie; 
Q - Quantum Gasstoff in Quantum Gasstoff' in | mitS urmbrenner,nebst stark mit Breitbrenner, nebst | „ P 
Blechflasche incl. Kiste | jechflascheincl.Kiste | Blechflascheinel.Kiste | einem grösseren@uantum | Kiste und Erbaliage I N RE 
nd Verpackung für und Verpackung für und Verpackung für Gasstoff in Blechballon | ; Blechballon mit netto 25 Ko. mit messing, Verschraubung, für 
6MK.SOPf. 30.05 10 Mk. 51.20 ir. TMK.5OPf. 40.55. | incl. Kiste u. Verpackung | Gasstof X incl. Emballage für 35 Mk. 212. 20 Kr. 

Dieselbe mitextragrossem | Dieselbe mit extra | Dieselbe mit extra | für I6 Mk. o ä 70 kr. > 4 12 cz FE (Bei frankirter Retournirung des 
Quantum Gasstoff grossemQuantumGas- | grossemQuantumGas- | mit 9 Mk. 50 Pr 4. Saar Korbes vergüte 2 Mk. 25 Pf. 
BMKk.S5OPf. 51. 15 kr. stoff 12 Mk. 7.25 kr. |  stof9Mk.SOPf. 54.75 kr. | zurückgenommen. 1 fl. 35 kr. 


Die Versendung der Probelampen erfolgt, der Einfachheit wegen, gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme — an Etablissements, denen diese Bezahlungsweise nicht convenirt, 
> versende auch ohne Vorausbezahlung oder Nachnahme. 
e Kleinere Beträge bitte ich mir möglichst im Voraus einzusenden. 


Besonderen Preiscourant über Gasstoff-Glühlicht versende gratis und franco! 
- o 


U 


Das zur Speisung der Lampen und 
Laternen erforderliche Brennmaterial, „Gasstoff“ 


genannt, ist ein Erdöl, welches nach besonderem 


Verfahren derartig präparirt ist, dass es sich durch den Brenner 
in Gas verwandeln lässt, sparsam und ohne Rauch verbrennt, 


— 


Prima Gasstoff 


doppelt raffinirt und reetifieirt (prachtvoll leuchtend und geruchlos verbrennend) 
liefere ich in Blechgefässen zu 5, 10, 15, 20 Kilos Inhalt pro 1 Kilo 50 Pf. 
Grössere Quanten Gasstoff erheblich billiger und zwar: 
Blech-Ballons (Inhalt 25 Kilos) pro 100 Kilos Mk. 
Blech-Ballons (Inhalt 40 oder 54 Kilos) pro 100 Kilos Mk. 
Fässer (Inhalt ca. 115 bis 130 Kilos) pro 100 Kilos Mk. 
Der Preis von 50 Pf. für 1 Kilo entspricht dem Preise von 35 Pf. für em Liter, da ein Liter nur ca. 700 Grammes wiegt. 


Die.-Blechgefässe und Ballons werden in meiner Fabrik aus starkem, verzinktem Eisenbleche angefertigt und sind mit luft- 
\ dichter, messingener Verschraubung versehen, 


TERLTE Ganze Waggonladungen liefere ich zu bedeutend ermässigten Preisen. 


En — 


Gasstoff, einfach raffinirt, ist 10%, billiger —. derselbe leuchtet jedoch nicht so intensiv 
und rectifieirte Gasstoff und verbrennt auch schneller. 


‚ wie der doppelt raffinirte 


In Nordenhamm a./Weser und Bremen halte ich Gasstoff-Läger für die westlichen Länder des R 
sowie für den Export. 4 
Bestellungen auf Gasstoff sind immer an meine Adresse nach Berlin NO., Landsberger Strasse 9 zu richten. 

Die Bahnen berechnen zum Mindesten 20 Kilos Fracht, auch für) Sendungen, welche leichter sind. Es empfiehlt sich daher, möglichst. 
ein Quantum von 15 Kilos (Gewicht incl. Emballage ca. 20 Kilos! öder doch annähernd zu beziehen, da die Fracht hierfür nicht mehr betrigt, 
als für kleinere Quanten, 

Probelampen wird auf Wunsch gern ein kleines Quantum Gasstofl beigepackt. 

Der Gasstoff wird nach allen Plätzen des In- und Auslandes versandt. 


Die Gasstoff-Gefässe, Ballons und Fässer können mir nach Entleerung stets zur Füllung wieder zugesandt werden. 


eiches, 


Besondere Vorzüge meines Gasstoffes: 
Sehr sparsames Brennen! — Intensiv weisse Flamme! 


Verbrennt 25°), bis 50°/, sparsamer und trotzdem viel heller als alle Nachahmungen! 
Kein Rauch! —  Geruchloses Licht! — Gleichmässig helles Licht! — Keine Schmutzerei! 
—eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
Greift die Lampen nicht an! — Leuchtkraft heller und weisser als Kohlengas! 


Verkaufs-Bedingungen: 
Die Preise verstehen sich ab Fabrik exel. Verpackung — bei Laternen exel. Scheiben. 
Emballage wird billigst berechnet. : 
Bei Beträgen bis 50 Mark bitte ich, mir zu gestatten, den Rechnungsbetrag durch Nachnahme erheben zu dürfen, 
oder ich ersuche, den ungefähr ausmachenden Betrag der Bestellung beizufügen. Wird bei grösseren Beträgen 
Nachnahme nicht gewünscht, so bitte um Mittheilung, in welcher Weise die Regulirung erfolgen soll und Auf- 
gabe von Referenzen. Ist mir bei Bestellung nicht vorgeschrieben, in welcher Weise die Zahlung geschehen 
soll, so halte ich mich von den Herren Bestellern ermächtigt, Nachnahme erheben zu dürfen und expedir& in 
dieser Weise. Den Bestellungen auf geschliff. Laternenscheiben ist der Betrag für diese gleich beizufügen. 
Staatliche und Kommunalbehörden sind von diesen Bedingungen ausgeschlossen. 


Franko meiner Fabrik in gutem Zustande retournirte Kisten werden innerhalb 2 Monaten 
zu ®/, des dafür berechneten Preises zurückgenommen. 


Postkisten nehme ich nicht zuriick! 


u = 


diey Ber! in.KA- 
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m ge — _ ur. — —.- 


eh 
Billärdzimmer. / 


110536 


Bemerkungen über den ‚Spiritusglühlichibrenner 


„N $ 2; 


Der Spiritusglühlichtbrenner „HS 2° ist von uns vor einiger Zeit auf Grund ein- 
gehender Erprobungen mit einer grossen Anzahl von Exemplaren in den Verkehr gebracht 
und hat seiner Vorzüge wegen rasch Verbreitung gefunden. 

Der Brenner entwiekelt eine Lichtstärke von ca. 45 H.-K., also reichlich doppelt 
soviel, wie die üblichen Petroleumtischlampen, welche ca. 20—22 K. geben. Der Verbrauch 
an Spiritus beträgt bei dem Brenner stündlich ?,, Ltr., sodass sich die Brennstunde auf 
etwa 2!/, Pfg. stellt, während eine Petroleumlampe bei der vorerwähnten Kerzenstärke 
einen stündlichen Petroleumverbrauch von etwa 2 Pfg. hat. Die Kosten für die Einheit 
des erzeugten Lichtes stellen sich beim HS 2-Brenner dem Petroleum gegenüber um "}; 
billiger. 

Der Brenner brennt ohne ständige Hilfsflamme, sodass er, einmal entzündet, keiner 
weiteren Regulierung bedarf. Das Anzünden erfolgt, indem mit dem beigegebenen Einfüll- 
kännchen eine abgemessene Spiritusmenge in die am Brenner befindliche Anheizschale 
gegeben wird, worauf nach ca. 1 Minute das Erglühen des Glühkörpers eintritt. 

Wie bei allen Spiritusbrennern, bei welchen durch eine vorübergehende anfängliche 
Beheizung die Vergasung eingeleitet wird, “tritt auch bei diesem Brenner anfänglich 
eine etwas stärkere Gasentwieklung ein, welche dazu führt, “dass auf einige Augenblicke 
die Flamme über den oberen Rand des Oylinders hinausschlägt. Ks ist dies aber eine 
ganz ungefährliche Erscheinung, an die man sieh bald gewöhnt, und die im übrigen auch 
durch Aufsetzen eines Glimmerblakers auf den Cylinder nahezu beseitigt wird. 

Bei dem HS2-Brenner findet, wie bei allen. Spiritusglühlichtbrennern allmählich 
eine Verharzung der Dochte statt, indem die bei der Verbrennung des Spiritus aus- 
scheidenden unvergasbaren Rückstände sich im oberen "Peile des Dochtes festsetzen. 
Durch diese und die gleichzeitig eintretende Verkohlung des Dochtes nimmt nach einer 
gewissen Zeit die Sauglähigkeit der Dochte derart ab, dass ihre Erneuerung notwendig 
wird. Ein besonderer Vorzug des HS2-Brenners ist es nun, dass diese Dochterneuerung, 
die zweckmässig mit einer Reinigung des Brenners verbunden wird, erst nach ca. 1000 Brenn- 
stunden, d. h. bei einer durchsehnittlichen täglichen Benutzung der Lampe von 4—5 Stunden 
nach ea. 8 Monaten erforderlich wird. Voraussetzung hierbei ist allerdings, dass nur reiner, 
hochprozentiger Spiritus, am besten solcher von »95 Volumen-Prozenten, verwendet wird. 

_ Für den Brenner können im allgemeinen alle Glühkörper verwendet werden, die in 

unabgebranntem Zustande in Höhe. des oberen Brennerteiles, des sogenannten Brennerkopfes, 
so weit sind, dass sie diesen ziemlich eng umschliessen. Dieser Forderung entsprechen am 
meisten die bei uns erhältlichen Glühkörper, welche für den Brenner besonders hergestellt 
sind und anerkanntermassen eine besondere Haltbarkeit haben. 

Als Cylinder dürfen nur echte Jenaer Cylinder verwendet werden, da, wie wieder- 
holt festgestellt worden ist, kein anderes Fabrikat der durch den Anheizspiritus entwickelten 
Hitze Stand hält. Diese Cylinder sind im allgemeinen. in jedem einschlägigen Ladengeschäft 
vorrätig, da sie auch für Gasglühlicht verwendet werden. 


IV. Anzünden der Lampe. 110537 


1. Rechtsschieben des mit Knopf versehenen Regulierschlüssels bis 
zum Anschlage. 


2, Befüllen der Anheizschale durch die grosse runde Oeffnung der 
Brennergalerie, welche durch den Handgriff unter 1 freigelegt ‚worden 
ist, vermittelst eines Einfüllkännchens No 4003, Fig. 4, Preis 0,40. Mk., 
welches jedesinal-die zum Anheizen erforder liche Spiritusmenge aus- 
fliessen lässt. Das durch Deckel geschlossene Kännchen darf nur einmal 


Einfüllkännehen : 
” gekippt werden und ist in dieser Stellung einige Sekunden zu belassen. 


No- 4003, 
3. Anzünden des Spiritus in der Anheizschale. 


Infolge der starken Gasentwieklung, die beim Abbrennen des Anheiz-Spiritus 
entsteht, brennen vorübergehend die Spiritus-Gase aus dem Zylinder, Durch das Aufsetzen 
eines Glimmer-Blakers No, 7675, Fig. 6, Preis Mk. 0,25, wird das IHerausbrennen nahezu 
beseitigt. 

ei der Verwendung des Brenners auf Garten- und Balkon-Lampen gewälirleistet 
der Glimmer-Blaker selbst bei Wind ein ruhiges Brennen der Lampe. 


4. Entwickelt die Lampe nicht genügend Leuchtkraft, so ist, unver- 
sehrten und nieht zu weiten Glühstrumpf (vgl. II 3) vorausgesetzt, 
auch die Flammenbildung eine ungenügende. 

Die normale Flammen-Pörm umd -Grösse (siehe Fig. 5) ist am besten olme Glüh- 
strutapf bei aufgesetztem Zylinder zu erkennen. Bei derselben muss sich unmittelbar 
über der Brennerkappe ein gleichmässig hoher dichterer Flammen-Kern a bilden, 
während der durchsichtigere Flammen-Kegel b den Wärmerückleiter ringsum gleichmässig 
umspülen Und bis zur Gabelung des G lühstrumpfträgers reichen muss. 

Die nicht genügende Leuchtkraft bezw. abweichende Flammenbildung kaun im 
allgemeinen an folgendem liegen: 

a) Der Spiritus-ist zu schwachgrädig, vergl. I. 
b) Die Düsenlöcher sind verstopft und bedürfen der Reinigung, siehe VI. 
e) Die Dochte haben nicht melır ‘genügend Saugfähigkeit und bedürfen der Er- 

neuerung, siehe VI. 


V. Auslöschen der Lampe. 


TEE EN Linksschieben des mit Knopf versehenen Regulierschlüssels. 


Gaza E} 
FEN Um sich davon zu überzengen, dass die Lampe tatsächlich erloschen ist, schiebt 
man einige Sekunden nach dem Auslöschen den Regulierschlüssel für einen Augen- 


u A 
- blick mach rechts, 
N I 
3 r 


elinmerbineee wo. 7075. VI. Reinigen des Brenners, der Brennerdüse und Auswechseln des 
Saugdochtes 


erfolgt nach besonderer Anleitung, die auf Anfordern kostenlos zugesandt wird. 


I Glühstrumpfträger. 
I\ 


Wärmeleiter. 


Rückleitungsrohr. 


- \ ! — Zylindergalerie., 
» Alkoholometer No, 3290. , —ı— — Mischrohr. 
N “ Düsenoberteil. 
Regulierschlüssel. | —- im! - Düsenunterteil, 
W) 3 - Siebplatte. 


— Asbesthülle. 


II iR —— Anheizschale. 
Dochtrohr. 
——_. Docht. 
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Behandlung 


des 


Spiritusglühlichthrenners „EIS2 No. 4029“, 


1. Der für den H S 2-Brenner zu verwendende Spiritus 


muss mindestens eine Stärke von 90 Vol. %, haben. Schwächerer Spiritus darf auf keinen 
Fall benutzt werden. Die Lampe brennt um so besser und um so gleichmässiger, je hoch- 
prozentiger der zur Speisung benutzte Spiritus ist. Namentlich behalten bei Verwendung 
hochprozentiger Ware die Dochte eine viel längere Gebrauchsdauer, erfordern also einen 
selteneren Ersatz, Am woörteilhaftesten verwendet man daher Spiritus von 
95 Vol. %/,. Wo Spiritus dieser Gradstärke nicht im Kleinhandel erhältlich ist, wende man 
sich an die Centrale für Spiritus-Verwerthung, Abteilung Brennspiritus, welche Bezugsquellen 
nachweisen oder das weitere veranlassen wird. — Die Gradstärke des Spiritus kann leicht 
durch jedermann mittelst unseres Alkoholometer-Besteckes — No, 3290, Figur 7, Preis Mk. 1,75 — 
festgestellt werden. 


U. Zusammensetizen der Lampe. 
1. Aufschrauben des Brenners auf das Bassin. 
2. Aufschieben des Schirmträgers. 


Zum festen Sitz des Schirmträgers ist es erforderlich, dass der untere Kranz 
desselben die Cylindergalerie fest umspannt. Ist dies nicht der Fall,’ so biege man 
mit einer Zange die Zacken des unteren Kranzes des Schitmträgers ein wenig naclı 
innen, nachdem man den Schirmträger zu diesem Zwecke von der Cylindergalerie ab- 
gehoben hat. 


Aufhängen des Glühstrumpfes auf den Glühstrumpfträger. 


Ein Verbeulen, d. h. Eindrücken des Glühstrumpfes ist zu vermeiden, da dies 
Veranlassung zum leichten Platzen an der betreffenden Stelle gibt, Der Glühstrumpf 
ist daher grundsätzlich an, dem oberen zusammengewürgten Ende anzufassen, Der 
Glähstrumpf darf in Höhe ’des Oberrandes der Brennerkappe nur so weit sein, dass er 
unabgebrannt noch bequem über die Brennerkappe geht- Vor dem Aufsetzen eines 
neuen Glühstrumpfes ist die Brennerkappe durch Abwischen ringsum von Rückständen 
des alten Glühstrumpfes zu säubern. 


Abbrennen des Glühstrumpfes durch Anzünden mittelst eines Streich- 
holzes am oberen Ende. 


Nach dem Abbrennen ist der Glühstrumpf nicht mehr zu berüliren. 


Aufsetzen des Cylinders, ohne den Glühstrumpf zu berühren. 


Als Oylinder sind nur Original Jenaer zu verwenden, Da die Cylinder in der 
Weite etwas differieren, sind zum festen Sitz des Oylinders unter Umständen die Zacken 
der Oylinder-Galerie gleiehmässig etwas auseinander oder zusammen zu biegen. Die 
Zacken der Cylinder-Galerie müssen den Cylindergleichmässig und nicht zu eng umspannen, 


Aufsetzen des Lampenschirmes. 


Ill. Füllen der Lampe. 


Befüllen des Bassins mit Spiritus. 


Es empfiehlt sich, nur Bassins mit Einfüllöffnung zu verwenden. Glas- 
und Kristallbassins mit Einfüllöffnung in reichhaltiger Auswahl in allen unseren Aus- 
stellungs- und Verkaufslokalen. 


’ 
Durch Einschalten eines Füllringes No. 7578, Fig. 2, ‚Preis 0,85 Mk., zwischen 
Bassin und Brenner können auch Bassins ohne Kinfüllöffnung Verwendung finden, 


ös ist darauf zu achten, däss die Bassins nie ganz voll gefüllt werden, 


Zum Befüllen bedient man sich am zweckmässigsten eines auf jede Flasche aufzu- 
setzenden Sicherheitseinfüllers No. 3204, Fig. 3. Preis Mk, 0,25. 


Nach dem erstmaligen Befüllen oder bei vollständig ausgebranntem Bassin, was 
jedoch unter allen Umständen zu vermeiden ist, lasse man dem h 
einige Stunden Zeit zum Aufsaugen. \ 
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